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Achte Ordnung. 


Getreidenagekaͤfer, Trogosita Fabricii. 


Die Larven der zu dieſer Ordnung gehörigen Käfer rich— 
ten oft großen Schaden im Getreide an; daher der Nahme 
der Ordnung. 

Der Körper des Getreidenagekäfers iſt länglich, flach, 
der Kopf von der Breite des Halsſchildes, das Halsſchild 
breit viereckig, oder faſt viereckig. Die Fühlhörner haben 
höchſtens die Länge des Halsſchildes, find ſchnurförmig, 
und entweder durchgängig von gleicher Dicke, oder am 
Ende mit einigen etwas dickeren, ſeitwärts vorſpringenden 
Gliedern. Die vier Freßſpitzen find fadenförmig; die Füße 
find fünf- oder ſcheinbar viergliederig, in welchem Falle 
das erſte Glied verſteckt und kürzer, als das zweyte iſt. 
Die Kinnbacken find zweyſpaltig oder vielzähnig, die Kinn- 
laden haben einen einzigen ſchmalen zungenförmigen, faſt 
ledrigen Lappen. 

Zu dieſer Ordnung gehbren zwey Gattungen: 

1) Isocerus (Illiger), der Gleichkäfer Parandra La- 
treille). 
2) Trogosita, der Getreidekäfer. 

Da die erſte Gattung ausländifch iſt, fo haben wir uns 
nur mit der zweyten zu befaſſen. 
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2 Erſte Gattung. 
IROGOSITITA. Der Getreidekäfer. 


Gattungsmerkmahle: 

1) Der Körper länglich, ſchmal, faſt gleich breit, oben flach. 

2) Der Kopf groß, hervor geſtreckt, der Kopfrand fünf 
Mahl ausgeſchnitten; die Augen klein. 

3) Die Fühlhörner kaum länger, als der Kopf, ſchnurför⸗ 
mig, die Endglieder größer, ſeitwärts erweitert. 

4) Vier fadenförmige Freßſpitzen, die Freßſpitzen der Kinn- 
laden vier», die der Lippen dreygliederig. 

5) Das Halsſchild faſt viereckig, doch hinten etwas zuſam⸗ 
men gezogen, und von den Deckſchilden durch einen 
ſchmalen, kurzen Hals getrennt. 

6) Die Flügeldecken länger, als der Hinterleib, und den⸗ 
ſelben vollkommen bedeckend. 

7) Die Beine kurz, ſtark; die Schenkel breit, etwas zus 
ſammen gedrückt; die Schienen ſchmal, gleichfalls 
etwas zuſammen gedrückt; die Füße viergliederig fchei- 
nend, indem das erſte Glied klein und verſteckt iſt. 

Dieſe Käfer leben in altem Holze unter Baumrinden, 
die Larven im Getreide. 


I. T. coerulea. Der blaue Getreidekäͤfer. 


Coerulea nitida, capite linea impressa longitudi- 
nali, elytris punctato-striatis, subtilissime rugosis. 
Var. ß. Viridi-micans. 
— . Viridis nitida. 
Fabr. S. E. 1. 151.5. — lllig. C. B. 1. 116. 
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1.— Sturm D. F. 2. B. S. 240. — Panz.Fn. 
Germ. 48. 

Blau, glänzend, bisweilen grünlich ſchillernd, oder auch 
glänzend grün. Der mit einer tiefen Längsfurche verſehene 
Kopf, fo, wie das Halsſchild, mit ſtarken Hohlpuncten be⸗ 
feßt. Die Flügeldecken punctirt geſtreift, die Punctſtreifen 
gegen die Naht zu immer ſchwächer; die Zwiſchenräume 
mit einer Reihe feiner Puncte, und überall fein runzlicht. 
Von Wien. Seine Länge beträgt 6, feine Breite 1 2/3 
Linien. 


II. T. caraboides. Der laufkäferartige Getrei⸗ 
defäfer. 


Supra nigra, subtus picea, elytris punctato-stria- 
tis, interstitiis r subrugosis, antennis pedi- 
busque piceis. 2 

Fabr. S. E. 1. 131. 0. — Illig. C. B. 1. 117. 2.— 
Payk. Fn. Sv. 1.92. 1. — Sturm D. F. 2. 242. 


2. — Panz. Fn. Germ. 3. 4. — Sturm. D. Fn. 
Tab. XLVIII. Fig. a. A. 


Var. f. Etiam supra picea. 

— . Tota ferruginea. 

Kleiner, als der Vorige, nur 4 Linien lang, und 1 1/2 
Linie breit. Die Oberſeite entweder ganz ſchwarz, oder pech— 
ſchwarz, bisweilen pechbraun; die Unterſeite gewöhnlich 
pechbraun, ſeltener ſchwärzlich; die Fühlhörner und Füße 
pechbraun. Manches Mahl iſt der ganze Käfer braunroth. 
Der Kopf und das Halsſchild punctirt, letzteres hinten et⸗ 
was verengert, und mit einem kleinen ſcharfen Zähnchen 
beyderſeits am Hinterwinkel. Die Flügeldecken punctirt ge— 
ſtreift, die Zwiſchenräume punctirt, und mit feinen Quer— 
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ſtrichelchen verſehen, wodurch ihre Oberfläche ein etwas run⸗ 
zeliges Anſehen erhält. — Häufig in und um Linz. 

Die Larve dieſes Käfers richtet, nach Olivier's Ver⸗ 
ſicherung, in den wärmeren Gegenden Frankreichs unter 
dem Getreide eine weit beträchtlichere Verwüſtung an, als 
der ſchwarze (Calandra granaria F.) und der weiße (Ti- 
nea grandla F.) Kornwurm, nicht nur wegen der beträcht⸗ 
licheren Größe, ſondern auch dadurch, daß er von einem 
Korne zum andern kriecht, und gewöhnlich nur einen 
Theil davon verzehrt. Die ausgewachſene Larve iſt ungefähr 
3 Linien lang, und 1 Linie breit, ihr Leib weißlich, und 
mit zwölf deutlichen Ringen und kurzen ſteifen Haaren 
verſehen. Ihr Kopf iſt ſchwarz, mit zwey gebogenen horn- 
artigen Kinnbacken. Auf den drey erſten Ringen entdeckt 
man einige dunkle Flecken, und der letzte Ring endigt ſich 
in zwey hornartige Haken. Sie hat ſechs kurze Beine unter 
den drey erſten Ringen. 

Als Mittel gegen dieſes ſchaͤdliche Thier hat Olivier 
bemerkt, daß die Larve das Getreide nicht angriff, welches 
gleich nach dem Ausdreſchen geſackt, und daß das Korn 
am wenigſten litt, welches im October und November durch 
die Schwinge geſäubert wurde. 

Ich habe die Beſchreibung der Larve des T. caraboi- 
des aus Sturm „zum Frommen der Okonomen“ entlehnt, 
der ſie aus Olivier entnommen hat. 


III. T. collaris. Der rothhalſige Getreidekäfer. 


Ferruginea, elytris subtilissime punctata -striatis 
nigris, laeviusculis. 


Sturm Deutschl. Fauna 2. 246. 3. Tab. XLVIII. 
Fig. o. O. 


Nur 3 Linien lang und 1 Linie breit, dabey etwas kür⸗ 
zer und gedrungener, als der vorhergehende Käfer, und 
bis auf die ſchwarzen Augen und die ſchwarzen Flügelde⸗ 
cken ganz braunroth. Der Kopf und das Halsſchild ſehr 
fein, kaum ſichtbar punctirt. Die Flügeldecken flach, ſehr 
fein punctirt geſtreift; ihr eee gerandet, und 
beſonders an der Spitze braunroth. 

Wurde in Wien in dem Garten des k. k. Thereſi anum' 3 
gefangen. 
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Neunte Ordnung. 


Fugenkaͤfer, Byrrhus Linnaei. 


Der Körper der Fugenkäfer iſt kugelicht oder eyrundlich, 
ihr Kopf iſt klein, und in das Halsſchild eingeſenkt. Die 
Seiten des Halsſchildes ſind nach unten ſo eingerichtet, daß 
ſie die Fühlhörner aufnehmen können, und das Halsbein 
hat nach vorne einen Vorſprung, der gleichſam eine Rinne 
zur Aufnahme des Kinnes bildet. Die Flügeldecken ums 
faſſen den Körper ganz. Die Schenkel haben eine Rinne, 
in welche die Schienen einpaſſen, und die Seiten des Un— 
terleibes ſind ſo eingerichtet, daß ſie die Schenkel aufneh— 
men können; auch die Fußglieder paſſen der Länge nach in 
die Schienen ein, mit einem Worte, dieſe Käfer können 
den Kopf, die Fühlhörner und die Füße ſo einlenken, ein— 
fügen, daß man oft, wenn man ſie von ungefähr antrifft, 
ein Kügelchen oder eine Pille vor ſich zu haben glaubt. Sie 
haben vier Freßſpitzen, und die Füße ſind fünfgliederig. 
Von den Stußkäfern, mit welchen fie in vielen Stücken 
übereinkommen, unterſcheiden ſie nebſt ihrer verſchiedenen 
Lebensart, die Flügeldecken, welche den Körper ganz be— 
decken. 
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Zu dieſer Ordnung gehören folgende drey Gattungen: 
10 Byrrhus. 
2) Anthrenus, 
3) Chelonarium, eine ausländiſche Gattung. 


Erſte Gattung. 
BYRRHUS. Der Pillenkaäͤfer. 


Gattungsmerkmahle: 

1) Vier gleiche, am Ende etwas verdickte Freßſpitzen. 

2) Die Fühlhörner mit einer durchblätterten Keule. 

3) Der Körper kugelicht oder eyrundlich, ſehr gewölbt. 

4) Die mit einer Rinne verſehenen Schenkel etwas platt⸗, 
die Schienen breitgedrückt, und mit einer Rinne ver 
ſehen. 

Man trifft den Fugenkäfer häufig auf Pflanzen, im 

Graſe, noch häufiger aber auf Straßen und unter Stei— 

nen an. 


I. B. gigas. Der ſehr große Pillenkäfer. 
Niger, thorace argenteo -variegato, elytris ru- 
fescentibus argenteo- micantibus scabriusculis: ma- 
cula magna quadrata cinerascente. 
Var. ß. Elytris ſuscis. 
— . Derasus thorace nigro, elytris ruſis. 
Fabr. S. E. 1. 102. 1. 10 
Über 5 1/2 gegen 6 Linien lang, 3 1/2 gegen 4 Linien 
breit. Unten ſchwarz, die Füße dunkel oder pechbraun, das 
ſchwarze Halsſchild hat mehrere durch ſilberfarbige Härchen 
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gebildete Zeichnungen, Die Flügeldecken find runzelartig, 
uneben, nicht punctirt, wie Herr Pr. Fab ricius fagt, 
rothbraun, ſilberfarbig ſchillernd, mit einer großen vieredi- 
gen, durch weißgraue Härchen gebildeten Makel, die Naht 
iſt ſchwärzlich. Abgewiſcht iſt das Halsſchild ganz ſchwarz, 
und die Flügeldecken ſind rothbraun, ohne des weißgrauen 
Fleckes, und nur ein dergleichen abgewiſchtes Exemplar paßt 
zur Fabriciſchen Diagnoſe. Auch der vortreffliche Herr 
Sturm ſcheint kein vollkommen reines Exemplar vor ſich 
gehabt zu haben, ſonſt hätte ſeine Beſchreibung (Siehe 
deſſen Fauna Deutſchlands S. 91) noch treffender ausfallen 
müſſen. Er ändert nach Hrn. Ziegler auch mit ſchwarz— 
braunen Flügeldecken ab, an welchen ſich die ſilberfarbigen 
Härchen beſonders fchön ausnehmen. 
Unter Steinen im Gebirge bey Molln nicht ſelten. 


II. B. ornatus, Der gezierte Pillenkäfer. 


Ovatus ater, horace lituris, elytrisque substria- 
lis lineis duabus transversis semilunaribus extus con- 
fluentibus griseis. 

Sturm Deutschl. Fauna 2. B. S. 92. — Panz. Fn. 
Germ. 24. 1. 
Var. 8. Fuscus. 
— 5. Totus ater. 


Fünf Linien lang, aber auch kleiner, gewölbter und kugel⸗ 
foͤrmiger, als B. gigas pillula, doch aber vorn und hinten 
zugeſpitzt. Seine Grundfarbe iſt ſchwarz, bisweilen bräun— 
lich. Das Halsſchild hat graue wellenförmige Zeichnungen. 
Die Flügeldecken haben mehrere ſchwache Streifen, und 
zwey weißgraue halbmondförmige Querſtreifen, die ſich nach 
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außen und aufwärts mit einander vereinigen. Abgewift iſt 
der Käfer ganz ſchwarz. 
Zu Kirchſchlag unter Steinen nicht ſelten. 


III. B. Dianae. Dianens Pillenkäfer. 


Ovatus fuscus, coleoptris scabriusculis: fascia 
trahsversa ex lineis duabus extus coeuntibus albidis. 


Fabr. S. E. 1. 103. 4. — Illig. C. B. 1. 92. 4.— 
Sturm Deutschl. Fauna 2. B. S. 95. 


Var. 6. Fascia transversa ex lineis duabus flaves- 
centibus. 


Vier Linien lang, und etwas länglicher, als der Vorige. 
Das Halsſchild mit einem braunen Haarüberzuge, und uns 
regelmäßigen, durch weißliche Härchen gebildeten Zeichnun⸗ 
gen, und einem dunklen unregelmäßigen Längsflecke über 
die Mitte. Die vorzüglich gegen innen mehr unebenen Deck⸗ 
ſchilde haben ebenfalls einen bräunlichen, mit Grau gemiſch— 
ten Haarüberzug, und eine durch zwey weißliche, hin und 
her gebogene, ſich an ihrem äußerſten Ende vereinigende 
Binden gebildete halbmondförmige Querbinde. Bey einem 
ſchönen Exemplare, welches ich von Hrn. Dahl erhielt, iſt 
dieſe halbmondförmige Querbinde durch goldgelbe Härchen 
gebildet. — In öſterreich unter der Enns und in Kärn⸗ 
thens Alpen, 


IV. B. picipes Megerle). Der pechfuͤßige Pil⸗ 
ſenkäfer. 

Ovatus subtus piceus, supra einereo-fuscus, co- 
leoptris fascia iransversa ex lineis duabus Ao 
nari obsoleta. 1 

Ganz von der Geſtalt des Vorigen, Men etwas kleiner. 
Die Unterſeite, fo wie die Füße, pechbraun. Die Oberſeite 
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mit einem graubraunen, mit Schwarz gemifchten Haarüber⸗ 
zuge, und einer durch zwey graue Linien auf dem Rücken 
der Deckſchilde gebildeten halbmondförmigen Querbinde, 
die aber bey dem Exemplare, das ich vor mir habe, nur 
ſchwach zu ſehen iſt. — Von Wien. 

Seine mindere Größe und ſeine Deckſchilde, die weder 
fo geſtreift, wie bey B. ornatus, noch fo uneben, wie bey 
B. Dianae find, unterſcheiden ihn. 


V. B. luniger (Megerle), Der Pillenkafer mit 
dem Mondflecke. 
Subhemisphaericus niger, supra cinerascens, co- 
leoptris substriatis: lunula cinerascente. 


Gegen vier Linien lang, viel mehr zugerundet, als die 
vorhergehenden Arten, ſchwarz. Die Oberſeite mit gries— 
gelben Härchen beſeßt. Die Deckſchilde mit mehreren Längs- 
ſtreifen und einem ſehr deutlichen, aus zwey ununterbro— 
chenen, ziemlich breiten Linien gebildeten griesgelben halb- 
mondförmigen Querflecke. — In Oſterreich unter der Enns 
und in den höchſten Alpen Kärnthens. 


VI. B. cinctus. Der gegürtete Pillenkaͤfer. 

Subhemisphaericus nigricans, thoraee lituris, co- 
leoptris lineis duabus extus confluentibus argenteis. 

Illig. C. B. 1. 91. 3.— Sturm Deutschl. Fauna 
S. 98. Tab. 34. Fig. d. D. 

Vierthalb Linien lang, kürzer, breiter und gewölbter, 
als B. pillula, ſchwarz. Das Halsſchild hat unregelmäßige 
aus goldgelben oder ſilberweißen Härchen gebildete Zeich— 
nungen. Die Deckſchilde haben abwechſelnd dunklere und 
glänzendere Längsſtreifen, und über ihre Mitte zwey wellen⸗ 
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förmige, aus ſilberweißen Tupfen gebildete, ſich gegen außen 


vereinigende wellenförmigen Querbinden. — In Öfterreich 
unter der Enns. 


VII. B. dorsalis De r Pillenkäfer mit dem Rü⸗ 
a kenflecke. 
Oblongo -oyatus ater, morace lituris, coleoptris 
macula magna transversa terruginea. 4 
Fabr. S. E. 1. 104. 2.— Sturm D. F. a. B. S. 101. 
. 6. Totus ater. 


Vierthalb Linien lang, länglich e ſchwarz. Das 
Halsſchild mit roſtrothen Flecken, die Deckſchilde mit einer 
großen roſtrothen, gemeinſchaftlichen, einfarbig ausgefüll- 
ten Makel. Herr Pr. Fabricius zieht den B. morio 
Illiger hierher, der ein ganz anderer Käfer iſt. Daß aber 
unſer B. dorsalis der wahre Fabriciſche ſey, beweiſet, ſo 
kurz ſie iſt, die Beſchreibung in der Entomologia syste- 
matica. Er kömmt auch ganz ſchwarz vor. — Ein Paar 
Mahl um Linz. 


VIII. B. aurato- ſasciatus Olegerle). Der gold⸗ 
gebänderte Pillenkäfer. 

Oblongo- ovatus ater nitidulus, thorace maculis, 
coleoptris fasciis dorsalibus interruptis aureo - mi- 
cantibus. 

Sturm D. F. 2. B. S. 99. B. ater? 

über vierthalb bis gegen vier Linien lang, faft mehr 
gewölbt, als B. pillula, ſchwarz und glänzend. Das ſchwarze 
Halsſchild hat mehrere, durch goldgelbe Härchen gebildete 
Zeichnungen, ſeine Seiten aber ſind ganz ſchwarz. Die 
Deckſchilde ſind fein chagrinartig, und mit feinen Längs— 
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ftreifen durchzogen, und über ihre Mitte gehen zwey aus 
goldgelben Tupfen gebildete wellenförmige Querbinden, die 
ſich nach außen vereinigen; auch bemerkt man auf denſelben 
drey bis vier ſchwarze unterbrochene Längsbinden » faft wie 
bey B. pillula, nur nicht fo deutlich. Ein ſchöner, ganz 
reiner Käfer, den ich um Linz fing, hat gleichſam drey aus 
goldgelben Tupfen gebildete Querbinden. — In Sſterreich 
ob und unter der Enns. ur 

Ich würde Hrn. Sturm's B. ater ohne Frage eichen 
hierher gezogen haben, wenn er nicht drey Linien ſeines 
Maßes angegeben hätte. N 


IX. B. pillula. Der gemeine Pillenkäfer. 


Oblongo- ovatus niger aut ſuscus, supra fusco- 
cinereo- aut ferrugineo- pubescens, elytris substriatis. 


Var. ß. Idem sed maculis aliquot obsolatis, 
— 7. Idem sed thorace variegato, 
— c. Idem sed elytris strüs atris interruptis. 
Linn. S. N, 2. 568. 4. Fn. Sv. 427. — Fabr. 
S. E. 1. 103. 2. — Illig. C. B. 1. 90. 1. — 
Payk. Fn. Sv. 1.73.1.— Panz. Fn. Germ. 
EB 
Var. e. Idem sed maculis aliquot dorsalibus al- 
bidis aut flavescentibus. \ 

— . Supra fusco-cinereus, thorace variegato, 
elytris striis atris interruptis maculaque 
magna undulata atra: fascia argentea aut 

Yaurea eincta, 2 

— y. Supra fuscus vel niger) LAscia dorsali un- 

dulata argentea. * 
Sturm Deutschl. Fauna 2. B. S. 05. T. 33. 
Var, 9. Idem sed fascia ex punctis aureis. 


13 


Var. e. Minor oblongiusculus supra ſuscus, elytris 
‚strüs atris interruptis, ſasciaque e punctis 
end argenteis vel aureis. 
Sturm D. F. 2. B. S. 97. T. 34. B. oblongus. 
Var. x. Niger. 
— J. Niger glaber immaculatus. 
Fabr. S. E. 1. 104. 6. B. ater, — Illig. C. B. 1. 


91. 2. B. ater. — Panz. Fn. Germ. 32. 2. 
B. ater. 


Var. f. Idem sed fuscus aut brunneus. 


Vier Linien lang, aber auch beträchtlich kleiner, läng⸗ 
lich eyförmig. Seine Grundfarbe bald ganz ſchwarz, bald 
ſchwarzbraun, bald braun, bald braungelb, und bey beyden 
letzteren Abarten iſt auch die Unterſeite braungelb. Die 
Oberſeite iſt mit einem fahlen, oder fahlbraunen oder roſt— 
röthlichen Filze bekleidet, der mit dem Vergrößerungsglaſe 
beſehen, gewöhnlich goldfarbig, felten silberfarbig ſchillert, 
der ſich aber auch leicht abreibt, weßwegen aus Hundert 
kaum drey einander vollkommene Exemplare anzutreffen ſind; 
denn bald iſt das Halsſchild ganz mit fahlen oder roſtrothem 
Filze bedeckt, bald bemerkt man nur fahle oder roſtrothe 
Flecken und Zeichnungen. Die Flügeldecken ſind entweder 
ganz mit fahlen, oder fahlbraunen oder roſtrothen Härchen 
bedeckt, fo, daß kein Anfänger aus Linn és oder anderer 
Beſchreibungen dieſen Käfer erkennen wird Var, a; bald 
ſieht man nur die Spuren der von Linné angegebenen 
ſchwarzen unterbrochenen Längsſtreifen Var. 8; bey den 
meiſten Käfern aber bemerkt man drey oder vier ſchwarze 
unterbrochene, etwas erhabene Längsſtreifen auf denſelben 
Var. d. Nebft dieſen ſtärkeren oder ſchwächeren ſchwarzen 
unterbrochenen Längsſtreifen bemerkt man bey Käfern mit 
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fahlem fo wohl, als roſtröthlichen überzuge auf der Mitte 
der Deckſchilde entweder einige weiße oder goldgelbe Ma- 
keln Var, e, oder eine aus zwey Streifen gebildete Quer⸗ 
binde. Dieſe Streifen beſtehen aus weißen oder goldgelben 
Tupfen Var. net I, die bald näher an einander gedrängt, 
bald etwas mehr von einander entfernt ſind. Die Streifen 
ſelbſt vereinigen ſich nach außen, und ſchließen bald einen 
engeren, bald weiteren Raum ein. Bey einem Exemplare 
ſcheint die Querbinde aus drey Tupfenſtreifen gebildet zu 
ſeyn. Der B. albo-punctatus Fab. gehört unſtreitig zu 
unſerer Abart y. Eine ſchöne Abart iſt oben ganz fahl, die 
ſchwarzen unterbrochenen Längsſtreifen find ſehr ausgezeich- 
net, und überdieß bezeichnet den Rücken der Deckſchilde eine 
ziemlich große gewundene ſchwarze Quermakel, die rings um 
durch eine ſilber⸗ oder goldfarbige feine Binde begränzt iſt 
Var. &. Kleinere Exemplare find länglicher und ſchmaler, 
und ſo eine Abart iſt B. oblongus Sturm, wozu ich häu— 
fige Übergänge habe. Bisweilen ift der Käfer bis auf einige 
goldgelbe oder ſilberne Stäubchen ganz ſchwarz, und die 
drey ſchwarzen erhabenen Längsſtreifen ſind nur wenig be⸗ 
merkbar Var. x. Endlich kömmt der Käfer ſehr oft ganz 
abgerieben kahl, ſchwarz oder braun, und die Deckſchilde 
mit mehreren feinen Längsſtreifen vor. Der B. ater Fab- 
rich bleibt immer eine Abart wahrſcheinlich von B. pillula 
oder dorsalis. — Häufig um Linz. 


X. B. argenteo-fasciatus (Megerle), Der ſilber⸗ 
gebänderte Pillenfäfer. 
Oblongo - ovatus niger thorace variegato, elytris 
striis atris interruptis: fascia transversa semilunari 
argentea. 
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Var. 8. Striis atris evanidis et fascia argentea 
obsoleta. 8 


Wierthalb Linien lang, auch etwas kleiner, länglich ey⸗ 
förmig, mit einem fahlbraunen, oder roſtrothen gold- oder 
ſülberſchillernden Überzuge der Oberſeite, wodurch das 
Halsſchild fleckig, und die Deckſchilde nach der Reinheit 
desſelben verſchieden gezeichnet erſcheinen. Über die Mitte 
der Deckſchilde läuft eine ſilberne, einen halbmondfoͤrmigen 
Raum einſchließende Querbinde, die manches Mahl faſt 
ununterbrochen fortläuft, manches Mahl aus Tupfen ge⸗ 
bildet erſcheinet. Ferner bemerkt man vier ſchwarze unter⸗ 
brochene Längsſtreifen auf den Flügeldecken, die bald mehr, 
bald weniger deutlich ſich zeigen. Stark abgeriebene Exem⸗ 
plare ſind, bis auf einige ſilberne Stäubchen, ganz ſchwarz, 
die ſchwarzen Längsſtreifen find verſchwunden, und die ſilberne 
Querbinde iſt nur wenig bemerkbar. — Um Linz und Wien. 

Von dem B. cinctus unterſcheidet ihn ſeine nicht ſo 
gewölbte länglich eyförmige Geſtalt, von dem B. pillula 
feine ſtets halbmondförmige Querbinde, 


XI. B. ſasciatus. Der Pillenkäfer mit der Binde. 


Oblongo-ovatus ater, thorace lituris, coleoptris 
fasciis duabus griseis, fasciaque media ferruginea. 
Fabr. S. E. 1. 103. 5.— Illig. C. B. 1. 92. 5.— 


Payk. Fn. Sv. 1. 75: B. pillula Var. e. — 
Panz. Fn. Germ. 31. 1. 


Var. 5. Coleoptris fasciis tribus griseis. 


— 7. Coleoptris fasciis duabus griseis, ſascia 
media ferruginea evanida. 


— . Coleopirorum fasciis in unam confluen- 
tibus. 


— ke. Totus ater, 
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Dritthalb bis gegen drey Linien lang, länglich eyför⸗ 
mig, ſchwarz. Das Halsſchild hat in der Mitte roſtrothe 
Zeichnungen, und auf dem Rücken der Deckſchilde bemerkt 
man einen wellenförmigen roſtrothen Querfleck, oder viel- 
mehr eine Binde, die von zwey anderen weißgrauen feinen 
Binden eingeſchloſſen iſt. Bisweilen iſt auch die Mittel: 
binde ganz weißgrau, und dieſe Farbe haben dann auch die 
Zeichnungen des Halsſchildes. Var. B. Seltner ſcheinen ſich 
die drey Binden zu vereinigen, und ſo eine einzige breite 
Querbinde zu bilden. Var. J. Bey einem ſchönen Exemplare 
mangelt die roſtrothe Querbinde ganz, und man gewahrt 
nur die zwey feinen Binden, welche dieſelbe einzuſchließen 
pflegen. Var. 9, Bisweilen kömmt der Käfer abgerieben 
ganz ſchwarz vor. Var. 8. — Um Linz ſehr gemein. 


XII. B. morio. Der Mohr-Villenkäfer. 


Oblongo - ovatus ater coleoptrorum dorso ferru- 
gineo-aut pallido - maculato. 


Illig. C. B. 1. 93. 6. — Panz. Fn. Germ. 37.15. 
Var. 6. Totus ater. 


Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen, nur 
etwas ſchmaler, ſchwarz. Auf dem Halsſchilde bemerkt man 
gleichſam nur die Spuren bräunlicher oder weißlicher Zeich— 
nungen, und auf der Mitte der Deckſchilde einzelne, unor— 
dentliche, zerſtreute, verloſchne, roſtfarbige oder weißliche Fle⸗ 
cke. Ofters kömmt der Käfer ganz ſchwarz vor. — Von Wien. 


XIII. B. auricomus (mihi). Der goldhaarige 
Pillenkäfer. 


Subtus nigricans, supra cinereus aureo- micans, 
elytris striatis. 
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Dritthalb Linien lang, unten ſchwärzlich, die ganze 
Oberſeite mit einem aſchgrauen Haarüberzuge, der überall 
goldfarbig ſchillert; die Fühlhörner ſchwärzlich braun. Die 
Flügeldecken ſind geſtreift. Von dem B. varius unterſchei— 
det ihn ſeine mehr länglich eyförmige, minder gewölbte Ge— 
ſtalt, von dem B. murinus und aeneus die minder läng— 
liche eyförmige Geſtalt, und feine Größe allein ſchon hin- 
länglich. — Nur ein Mahl um Linz. 


XIV. B. varius. Der bunte Pillenkäfer. 


Niger, supra aeneus, elytris striatis: striis alter- 
nis nigro- interruptis. 
Var. c. Elytris viridi- aeneis, 
— g. Elytris obscuris: maculis obsolatis. 
— F. Elytris nigris. g 
Fabr. S. E. 1. 105. 10.— Illig. C. B. 1. 93. 2.— 
Payk. Fn. Germ. 1. 76. 2. — Panz. Fn. 
Germ. 32. 2. 

Über zwey bis dritthalb Linien lang. Die Flügeldecken 
geſtreift, hell- oder mattgrün, die Räume zwiſchen den 
Streifen abwechſelnd heller oder dunkler, und durch vierecki— 
ge dunklere Flecke der Länge nach unterbrochen. Bisweilen 
ſind die Flügeldecken dunkel, und die viereckigen Flecke nur 
wenig bemerkbar Var. B. Oft kömmt der Käfer abgerieben 
ganz ſchwarz vor. Var. 7. — Sehr gemein. 


XV. B. murinus. Der mausfarbige Pillenkaͤfer. 


Supra cinereo-fuscus, coleoptris vittis longitudi- 
nalibus sex atris interruptis, fasciisque duabus pun- 
etalis griseis, \ 


Fabr. S. E. 1. 104. 8, — Illig. C. B. 1. 95. 9. — 
B 
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Payk. Fn. Sv. 1. 77. 3. — Panz. Fn. Germ. 
25. 1. 
Var. B. Variat derasus vittis longitudinalibus fas- 
ciisque obsoletis. 

Zwey Linien lang, und wahrhaft eyförmig. Unten dun⸗ 
del⸗ oder roſt⸗, oben graubraun. Die Deckſchilde haben ſechs 
erhabene ſchwarze, hier und da unterbrochene Längsbinden, 
die ſich auch auf das Halsſchild fortſetzen, die aber bey ab— 
geriebenen Exemplaren gänzlich verſchwinden. Bey recht 
reinen Exemplaren bemerkt man zwey aus graulichen Flecken 
gebildete Binden auf der Mitte der Deckſchilde. — In Hfter- 
reich ob der Enns, aber ſehr felten. 8 


XVI. B. undulatus. Der Pillenkäfer mit den 
Wellenbinden. 
Nigricans coleoptris vittis sex atris fasciisque 
duabus undulatis albidis interruptis. 


Illig. C. B. 1. 94. 8. — Panz. Fn. Germ. 32. 14. 


Dem Vorigen ähnlich, aber verſchieden, hinten nicht 
ſo ſpitz, mehr von der Geſtalt des B. varius, aber kleiner, 
gewölbter, und vorne ſpitzer. Das Halsſchild hat weißgraue 
Zeichnungen, die Deckſchilde ſechs ſchwarze Längsbinden, 
die in der Mitte durch zwey weißgraue wellenförmige, ſelbſt 
unterbrochene Längsbinden unterbrochen werden. Von Wien. 


XVII. B. aeneus. Der erzfarbige Pillenkäfer. 


Oblongo- ovatus subtus murinus, supra aeneus 
punctatus pubescens: scutello albo. 
Fabr. S. E. 1.105. 11. — Illig. C. B. 1.96. 11. — 
1 Fn. Sv. 1. 78. 4. — Panz. Fn. Germ. 
91. 3 
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Die größten Exemplare find in der Größe des B. varius, 
gewöhnlich aber kleiner, und dabey beträchtlich ſchmäler. Die 
Unterſeite iſt fein grauhaarig, die Oberſeite erzfarbig glän⸗ 
zend, und mit Puncten dicht, mit aſchgrauen Härchen dünn 
befäet. Das Schildchen iſt weiß, feinhaarig. — Nicht ſelten. 


XVIII. B. ſascicularis. Der Pillenkäfer mit den 
Biüſcheln. 

Oblongo-ovatus niger punctatus, elytris punctis 
fasciculatis in lineas dispositis ferrugineis. 

Fabr. S. E. 1. 94.9. Sphaeridium fasciculare. — 
Panz. Fn. Germ. 24. 2. 

Zwey Linien lang, ſchwarz. Die Flügeldecken haben 
mehrere Reihen emporſtehender roſtrother Haarbüſchel. Die 
breitgedrückten Schienen mit der Rinne, und ohne Dor— 
nen trennen ihn von den Sphäridien. — Von Wien. 

Einige Entomologen weiſen dieſem Käfer ſehr überflüf- 
fig eine eigene Gattung (Nosodendron) an. 


XIX. B. metallicus. Der metalliſche Pillenkäfer. 


Oblongo - ovatus, supra metallicus, elytris sulca- 

tis, griseo-irroratis, pedibus rufis ferrugineis. 
Sturm D. F. 2. B. S. 111. T. 34. F. b.B—C. 

Ein und zwey Drittheil Linien lang, länglich eyförmig; 
oben broncebraun glänzend, die Füße roſtroth, die Fühl 
hoͤrner dunkel rothbraun. Das Halsſchild fein punotirt und 
äußerſt feinhaarig. Die Flügeldecken find tief geſtreift, gleich 
ſam gefurcht, die Furchen ſind an der Wurzel tiefer, und 
verlieren ſich ganz gegen die Spitze, welche roſtgelb durch— 
ſcheinet. Die Oberfläche der Flügeldecken iſt durch weißgraue 
Härchen gleichſam gefleckt. — In der Steyermark. 

2 2 
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XX. B. auratus (Megerle), Der vergoldete Pil 
lenkäfer. 

Subhemisphaericus, subgibbosus, punctulatus, 
subtus niger, supra viridi-auratus, 12 85 ruſis. 

Var. ß. Supra aeneus. 

Faſt zwey Linien bisweilen ſtark, zwey Linien lang, 
rundlich und ſtark gewölbt. Unten ſchwarz, die Füße, bis⸗ 
weilen auch der After dunkel rothbräunlich, oben ſchön grün 
goldglänzend, kahl, und überall fein und verworren punctirt. 
Eine Abart, die ich in Geſellſchaft von mehreren Stücken 
des B. nitens fing, iſt dunkel metallgrün, und man bemerkt 
hier und da äußerſt feine, anliegende, ziemlich lange Här— 
chen, übrigens iſt er im Baue, in der Größe und in der 
Punctirung der Varietas & vollkommen ähnlich. — Die 
Abart a von Wien. 


XXI. B. nitens. Der glänzende Pillenkäfer. 


Subhemisphaericus, subgibbosus, subtilissime 
punctus, supra aeneus nitidus subpubescens. 
Fabr. S. E. 1. 105. 12. — Illig. C. B. 1.96. 12.— 
Panz. Fn. Germ. 25. 4. 
Var. B. Supra nigro - aeneus. 


Eyförmig, rundlich und ſtark gewölbt. Die Unterſeite 
iſt bräunlich, ſeltener ſchwarz, die Füße ſind bräunlich. Die 
Oberſeite ift glänzend metallgrün, gewöhnlich in das Bräun⸗ 
liche ſpielend, mit einzelnen aſchgrauen Härchen, und dicht 
mit feinen, gleichſam eingeſtochenen Pünctchen beſäet. Eine 
Abart iſt ſchwarz mit metalliſchem Schimmer Var. ß (B. 
niger Kugelann), Er iſt gewöhnlich um eine gute halbe 
Linie kleiner, als der Vorhergehende. — Sehr gemein. 


Seine mindere Größe, feine etwas mindere Rundung, 
und die gleichfam eingeſtochenen Puncte der Oberſeite ſchei— 
nen ihn von dem Porigen zu unterſcheiden. 


XXII. B. concolor. Der gleichfarbige Pillen⸗ 
käfer. 


Subovatus nigro - aeneus, elytris punctato- 
striatis. 
Sturm D. F. 2. B. S. 109. T. 35. Fig. a. A. 


Dem Vorigen ſehr ähnlich, aber nur etwas über eine 
Linie lang, faſt eyförmig und minder gewölbt. Er iſt ſchwarz, 
metalliſch glänzend, die Deckſchilde ſind mit feinen Punct— 
reihen, und ihre Zwiſchenräume mit feinen Pünctchen ver— 
ſehen. — Dieſen Käfer fing ich öfters in der Edmühle, und 
habe ihn ſchon vor vielen Jahren meinen Freunden unter 
dem Nahmen B. metallicus mitgetheilt. 


XXIII. B. N baer halbgeſtreifte Pil— 
lenkäfer. 


Subovatus niger nitidus pubescens, elytris basi 
substriatis, antennis pedibusque ruſis. 


Fabr. S. E. 1. 104. 9. — Illig. C. B. 1.07. 13.— 
Payk. Fn. Sv. 1. 78. 5. — Panz. Fn. Germ. 
25. 2. 


In der Größe und Geſtalt der kleineren Exemplare des 
B. nitens, doch etwas minder gewölbt, ſchwarz, feinhaarig. 
Die Flügeldecken haben an der Wurzel abgekürzte Streifen, 
die kaum das Drittheil derſelben einnehmen, die einzige 
Nahtſtreife, die bis gegen die Spitze reicht, ausgenommen. 
Ich ſing ihn nur ein Mahl um Linz. 


BR 


XXIV, B. erinaceus 1 Der ſtachlichte 
Pillenkäfer. 

Subovatus subgibbosus niger, supra grisescens, 
fetis erectis rigidis. 

Ein und zwey Drittheil Linien lang, bochgewölbt, faſt 
eyförmig, vorne und hinten fpißer,, ſchwarz. Die Oberfeite 
iſt mit dicken ſteifen Borſten beſetzt, und mit einem grauen 
Haarüberzuge bedeckt, der bey dem Exemplare, welches ich 
vor mir habe, ziemlich abgerieben iſt, wo dann die abge— 
riebenen Stellen ſchwarz erſcheinen. — Von Wien. 


XXV. B. setiger. Der borſtige Pillenkäfer. 


Ovatus nigrieans, setis erectis rigidis, elytris 
punctato-striatis: fasciis tribus obsoletis griseis, 


Illig. C. B. 1. 95. 10. — Sturm D. F. 2. B. S. 106. 
T. 35. Fig. d. D. 


Var. B. Derasus totus niger. 

Eine Linie, auch eine und ein Drittheil Linien lang, 
ſchwärzlich. Die ganze Oberfeite iſt mit dicken fteifen Bor⸗ 
ſten befeßt. Die Flügeldecken find punctirt geftreift, was 
man aber nur bey abgewiſchten Exemplaren wahrnimmt. 
Bey reinen Exemplaren bemerkt man drey graue unordent— 
liche Binden auf denſelben. N 

An den Geländern der Donaubrücke und der Donau— 
wände mit dem B. nitens gemein. 


XXVI. B. arenarius. Der Sand-Pillenkäfer. 
Subrotundus niger, setis erectis griseis. 


Sturm D. F. 2. B. S. 117. T. 35. F. e. E. 


Eine halbe Linie lang, rundlich, gewölbt, ſchwarz ohne 
Glanz; die Oberſeite mit unordentlich zerſtreuten empor⸗ 
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ſtehenden, an ihrem Ende verdickten, fteifen, greifen Här⸗ 
chen beſetzt, die wenigſtens bey meinen Exemplaren nicht 
ſo horizontal liegen, wie Herr Sturm ſie beſchreibt. Ich 
fing ihn öfters an Mauern um Linz. 

Und ſo hatte dieſes Käferchen, welches ich der erſte in 
Öfterreich fing, und ſchon vor fo vielen Jahren meinen 
Freunden Creutzer und Scheidler unter dem Nahmen 
B. hirsutulus mittheilte, das Schickſal, den eben nicht ſo 
paſſenden Nahmen B. arenarius zu bekommen. 


XXVII. B. minutus. Der ſehr kleine Pillenkäfer. 


Ovatus niger nitidus, elytris laevibus. 


Fabr. S. E. 1. 105. 13.— Panz. Fn. Germ. 25. 3. 

Eine Linie laeig, auch etwas länger, ſchwarz. Der Kopf 

ſehr glänzend. Das Halsſchild nach vorne verengt und glän— 

zender, als die Deckſchilde. Die Deckſchilde glatt, ohne 

Streifen mit zwey Schulterbeulen; ihr Außenrand mit zwey 
tiefen Streifen. — Von Wien. 


XXVII. B. pygmaeus. Der Zwerg-Pillenkäfer. 


Oblongo-ovatus, punctulatus, niger, pubescens, 
pedibus ruſis. 


Sturm D. F. 2. B. S. 114. T. 38. F. c. C. 


Zwey Drittheil Linien lang, länglich eyförmig, ſchwarz. 
Die ganze Oberſeite fein punctirt, und mit kurzen grau— 
braunen anliegenden Härchen beſetzet. Die erſten Glieder 
der Fühlhörner find roſtroth, die Unterſeite und die Füße 
braunroth. 

Eine Entdeckung unſeres gelehrten und würdigen Herrn 
Ziegler. 
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XXIX. B. pusillus. Der kleine Pillenkäfer. 


Subrotundus subgibbus niger nitidus, elytris se- 
riatim punctatis. 

Sturm P. F. 2. B. S. 110. T. 35. F. b. B. 

Eine halbe Linie lang, rundlich, gewölbt, ſchwarz, 
glänzend. Die Deckſchilde haben reihenweiſe eingedrückte 
Hohlpuncte. 

Dieſen Käfer, den Herr Ziegler zuerſt bekannt mach⸗ 
te, fing ich voriges Jahr ein Mahl auf der Donaubrücke. 


XXX. B. sericeus (mihi). Der ſeidenartige Pil— 
lenkäfer. 

Oblongo- ovatus, subtilissime pundtulatus, griseo- 
sericeus. 

Kaum über eine halbe Linie lang, länglich eyförmig, 
hinten viel ſpitzer, glänzend ſchwarz, und die ganze Ober— 
ſeite mit äußerſt feinen greiſen Härchen gleichſam bereift. 
Wird dieſer feine Reif weggewiſcht, ſo bemerkt man die 
Flügeldecken äußerſt fein punctirt. 

Ich fing dieſen Käfer mehrere Mahle an den Gelän— 
dern der Donaubrücke und der Donauwände; er wurde 
nun von Latreille und Dejean der Gattung Limnichus 
einverleibt. 


Zweyte Gattung. 


ANTHRENUS. Der Knollkaͤfer, der 2 
thenkäfer dllliger). 


Gattungsmerkmahle: 
1) Vier ungleiche fadenfoͤrmige Freßſpitzen. 
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2) Die Fühlhörner kurz mit einer dichten Keule. 

3) Das Halsſchild nach unten mit einer Aushöhlung für 
den Knopf der Fühlhörner. 

4) Der Körper klein, kugelicht oder eule ſo ſtark ge⸗ 
wölbt, wie bey dem Pillenkäfer. 

Der Knollkäfer haltet ſich vorzüglich auf Blumen, wo 
er oft in großer Menge vorhanden iſt, oder in Naturalien- 
Cabinetten auf, wo er große Verheerungen anrichtet. Steht 
eine Inſectenlade offen, und der Knollkäfer iſt in der Nähe, 
ſo zieht er Füße und Fühlhörner an ſich, und läßt ſich aus 
der Luft in dieſelbe herabfallen. Oft traf ich ihn auch in 
Menge auf den Geſimſen der Fenſter an, wo er todten— 
ähnlich da lag, und eine ſchickliche Gelegenheit zum Fraße 
erwartete. Rein ſind die meiſten Arten des Knollkäfers ſehr 
hübſche Thierchen; fi ſind aber die Schüppchen, welche die 
bunten Zeichnungen bilden, abgewiſcht, ſo verſchwindet ihre 
Schönheit. 


I. A. pimpinellae. Der Pimpernell-Knollkäfer. 

Supra niger rubro-alboque varius, elytris fascia 
lata, lituraque apicis albis. 

Fabr. S. E. 1. 106. 1.— Illig. C. B. 1. 398. 2.— 
Payk. Fn. Sv. 2. 1. 1. — Panz. Fn. Germ. 
100. 1. 

Gewöhnlich anderthalb Linien lang, auch kleiner Der 
Kopf durch ſchwarze, weiße und gelbliche Schüppchen ſche— 
eig, auch das Halsſchild durch weiße, ſchwarze und roth— 
gelbliche Schüppchen bunt. Die Flügeldecken haben an der 
Wurzel eine breite wellenförmige weiße Querbinde, und 
einen beſtimmten weißen Punct an der Spiße. Die Naht 
iſt an der Spitze röͤthlich beſchuppt, und hat auch an der 
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Wurzel einige röthlihe Schuͤppchen. — Auf Blumen fehr 
gemein. — Die weiße Querbinde unterſcheidet ihn hin⸗ 
länglich von den anverwandten Arten. b 


II. A. en Braunwurz⸗Knoll⸗ 
Niger, thoracis lateribus griseis, elytris griseo 
trifasciatis: sutura rubra. 

Fabr. S. E. 1. 107. 4. — Illig. C. B. 1. 398. 1.— 
Payk. Fn. Sv. 2. 2. 2. — Linn. S. N. 2. 508. 2. 
Byrrhus scrophul. Fn. Sv. 429. Dermestes 
scrophul. — Schrank En. 40. 73. — Panz. 
Fn. Germ. 3. 21. 


Var. G. Idem cum a, sed sutura canescente. 
— 5. Idem cum a, sed fasciis anticis detritis. 
— . Idem cum ß, sed fasciis antieis detritis. 

Fabr. S. E. 1. 106. 2. A. histrio. 


Die Grundfarbe ſchwarz, die Seiten des Halsſchildes 
weißgrau. Die Flügeldecken haben drey weißgraue binden⸗ 
artige Flecken, und ihre Naht iſt roth, bisweilen graugelb. 
Nicht ſelten ſind die vorderen bindenartigen Flecken ganz 
weggewiſcht, und ſo eine Abart mit graugelber Naht iſt 
A. histrio Fabricii. 

Auf den Blüthen der Hollunderſtaude, des Philadelphi 
coronarii, der Crataegus Oxyacantha mit dem Boris 
gen ſehr gemein. 


IH, A, elongatulus. Der längliche Knollkäfer. 
Niger oblongus, thorace griseo - vario, elytris 
fasciis undatis cinereo ruſis. 


Var. ß. Elytris detritis rufo-fasciatis. 
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Fabr. S. E. 1. 106. 3.— Illig. Magazin 1. Band, 

86. Dermestes versicolor. — Creutz. Ent. 

Vers. 117. 9. T. 2. Fig. 21. Anthrenus ver- 

sicolor. ’ g N 
Länglicher, als die Vorigen, und einem Dermestes ſehr 
ähnlich, wohin ich ihn aber mit Herrn Illiger nicht 
rechnen möchte. Das Halsſchild und die Deckſchilde grau 
röthlich gefleckt, welche Flecken durch graue röthlich ſchim⸗ 
mernde Härchen gebildet werden, und auf den Deckſchilden 
wellenförmige Binden bilden. In Oſterreich unter der Enns. 


IV. A. varius. Der buntſcheckige Knollkäfer. 


Subtus cinereus, supra fuscus, elytris cinereo- 
trifasciatis. 
Fabr. S. E. 1. 108. 8. — Illig. C. B. 1. 399. 3.— 
Panz. Fn. Germ. 100. 3. 

Beträchtlich kleiner, als die vorhergehenden Arten. Uns 
ten ganz weißgrau beſchuppet, oben bräunlich. Die Flügel⸗ 
decken haben drey weißgraue wellenförmige Binden, die 
bey reinen Exemplaren ſo deutlich ſind, daß ich mir nicht 
getrauen würde, mit Illiger zu ſagen: „fasciis o bs o- 
letis albicantibus.“ — Nicht ſelten. 


V. A. verbasci. Der Wollenkraut-Knollkäfer. 


Niger, elytris fasciis tribus undulatis rufo-flaves- 
centibus. 


Fabr. S. E. 1. 107. 2.— lig. C. B. 1. 309. 3. A. 
varius Var. 5. — Payk. Fn. Sv. 2. 1. 4.— 
Linn. S. N. 2. 568. 3. Byrrhus verbasci. — 


Panz. Fn. Germ. 100. 2. — Sturm D. F. 
T. 37. 


In der Größe des Vorigen, aber etwas länglicher und 
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ganz von demſelben verſchieden. Der Kopf ſchwarz mit röthe 
lichgelben Schüppchen. Das Halsſchild ſchwarz mit weißen 
und röthlichgelben, verſchiedene Flecken bildenden, Schüpp⸗ 
chen. Eben ſolche Schüppchen bilden auf den Flügeldecken 
drey wellenförmige Querbinden. — In Gärten auf Blu⸗ 
men gemein. 


VI. A. glabratus. Der kahle Knollkäfer. 


Niger glaber punctatus, antennis torsisque ru- 
fescentibus. 

Fabr. S. E. 1. 109. 14. — Panz. Fn. Germ. 35. 
11. Anthrennus glaber. 

Anderthalb Linien lang, auch kleiner. Schwarz, die 
Fühlhörner und die Fußglieder röthlichbraun. Der Käfer 
iſt kahl, unbeſchuppt; ſein Kopf, ſein Halsſchild und die 
Flügeldecken überall fein punctirt, die Puncte der letzteren 
etwas deutlicher. — Von Wien. 


VIL A, villosulus (Megerle). Der zottige Knoll- 
fäfer. 


Niger nitidus villosus punctatus, antennis pedi- 
busque obscure piceis. 


Ein und ein Drittheil gegen anderthalb Linien lang, 
ſchwarz glänzend, länglich, ſpeckkäferartig. Die Oberſeite 
überall punctirt und haarig. Die Spire und Füße dun⸗ 
kel pechfarbig, faſt ſchwarz. 

Von Wien — eine ſchöne Entherfung unſers Herrn, 
v. Mühlfeld. 
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VIII. A, hirtus. Der borſtige Knollkaͤfer. 


Ater, thorace elytrisque setis erectis nigris. 
Fabr. S. E. 1. 108. — Illig. C. B. 1. 402. 4. — 
Panz. Fn. Germ. 11. 16. 

Var. ß. Elytris castaneis. 

— . Elytris testaceis. 

Fabr. S. E. 1. 108. 10. Anthr, pubescens. 

Eine Linie lang, bräunlich ſchwarz oder braun, oder 
braungelb. Das Halsſchild und die Flügeldecken ſind mit 
ſteifen ſchwarzen Borſten beſeßzt, letztere haben an der Schul⸗ 
ter einen Eindruck, wodurch dieſe vorragend wird. Füße 
und Fühlhörner find röͤthlichgelb. 

Ich bekam ihn einige Mahle um Linz. Seine mindere 
Größe, ſeine ganz andere Geſtalt, die viel feiner (bey wei— 
tem nicht fo ſtark, wie in Panzers Figur) punctirten Flüs 
geldecken, die Schulterbeulen ꝛc. unterſcheiden ihn hinläng⸗ 
lich von dem Vorigen. 
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Zehnte Ordnung. 


Scheintodkaͤfer, Nagekaͤfer, Dermestes 


et Ptinus Linnaei. 


Die Scheintodkäfer oder die Nagekäfer haben die befon- 
dere Eigenſchaft, daß fie, ohne die Rinnen- und Einlen— 
kungshöhlungen der Fugenkäfer zu haben, Fühlhörner und 
Füße an ſich ziehen, und ſich todt ſtellen. Es iſt unglaub— 
lich, wie lange die meiſten dieſer Thiere, z. B. Anobium 
pertinax, striatum, Ptinus minutus, das Dorcatoma 
dresdense etc. etc. dieſen Scheintod oft aushalten. Eine 
andere ſie auszeichnende Eigenſchaft iſt die Gefräßigkeit, 
mit der dieſe Käfer, als Larven ſo wohl, als entwickeltes 
Inſect, alles, was ihnen vorkömmt, zerſtören, und in Pelz— 
werken, in Holzgeräthen, vorzüglich aber in Naturalien 
Cabinetten oft unſäglichen Schaden anrichten. Der Der- 
mestes lardarius und pellio iſt, ſo, wie Ptinus fur, 
scotias und Conſorten, jedem Entomologen, Ornithologen 
26. fürchterlich. Aber auch der Ptilinus pectinicornis, das 
Anobium paniceum etc., die ich aus zerſtörten Holzgerä— 
then zu Hunderten hervor kommen ſah, ſind es nicht minder. 

Alle hierher gehörigen Gattungen haben fünf Fußglie— 
der an allen ſechs Füßen, die Gattung Cis ausgenommen, 
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die nur vier Fußglieder hat. Der Kopf der Scheintodkäfer 
iſt in das Halsſchild eingeſenkt; ihr Körper iſt immer ges 
wölbt, die Flügeldecken bedecken den Leib ganz, wodurch ſie 
von den Stutzkäfern, von den Leichenkäfern und von den 
Aaskäfern, die ſich ebenfalls ſcheintodt ftellen, ſich hinlänglich 
unterſcheiden. Von den Fugenkäfern unterſcheiden ſich die 
Scheintodkäfer durch den Mangel der Kinnrinne, durch 
den Mangel der Schienenrinne, und durch die Geſtalt ihrer 
Füße, deren Schienen nie ſo kurz und zuſammen gedrückt 
ſind. Bemerkenswerth iſt, daß nicht nur die Gattungen die— 
ſer Ordnung, ſondern ſelbſt die Arten der Gattungen, und 
in mancher Art ſelbſt Männchen und Weibchen in der Ge— 
ſtalt der Fühlhörner oft abändern. 
Zu dieſer Ordnung gehören folgende Gattungen: 

1) Dermestes. 
2) Ptilinus. 
3) Serrocerus, 
4) Anobium, 
5) Cis. 
6) Ptinus, und endlich die Gattung Dorcatoma, wovon 

aber die öſterreich. Fauna keine Art aufzuweiſen hat. 


Erſte Gattung. 


n Der Speckkäfer, der Pelz— 
käfer (Illiger). 


Gattungskennzeichen: 
1) Die Fühlhoͤrner kürzer, als das Halsſchild, mit einer 
drey oder vierblätterigen Keule, das ae biswei⸗ 
len ſehr lang. 
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2) Der Kopf klein, bis an die Augen in das Halsſchild 
eingeſenkt. 5 
3) Der Körper gewölbt, mehr oder weniger länglich, an 
beyden Enden zugerundet. 
4) Vier fadenförmige Freßſpitzen. 
5) Fünf Fußglieder an allen ſechs Füßen. 
Eer ſt e Familie: 
Der Körper länglich, an beyden Enden zugerundet, die 
Kinnbacken zweyſpaltig⸗ 


J. D. lardarius. Der gemeine Spedfäfer. 


Oblongus niger, elytris antice cinereis: punctis 
tribus nigris. 
Linn. S. N. 2.561. 1. Fn. Sv. 408. — Fabr. S. E. 
1. 312. 1. — Illig. C. B. 1. 311. 1. — Payk. 
Fn. Sv. 1. 276. 1. — Schrank En. 24. 40. — 
Hbst. Col. 4. 115. 1. T. 40. F. 1. 


Var. 6. Elytris antice brunneis. 


Vierthalb Linien lang, ſchwarz; die vordere Hälfte der 
Flügeldecken iſt bräunlich mit einem grauen Haarüberzuge, 
und mit drey ſchwarzen Puncten. Iſt der graue Überzug 
weggewiſcht, fo iſt die vordere Hälfte der Flügeldecken ganz 
braun Var. ß, und ein ſolches Exemplar wurde mir unter 
dem Nahmen D. carrivorus eingeſchickt. 

Leider! überall ſehr gemein, und ſeine Larve eben ſo 
ſchädlich, ja noch ſchädlicher, als der Käfer ſelbſt. 


II. D. ater. Der ſchwarze Speckkaͤfer. 


Oblongus ater glaber nitidus punctatus. 
Oliv. Ins. 9. pag. 9. Sp. 6. T. 2. F. 12. a. b. 
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Vierthalb Linien lang, unten und oben ſchwarz, kahl, 

glänzend, das Halsſchild ſehr fein und dicht, die Deckſchilde 

noch dichter punctirt, gleichſam chagrinartig, und mit eini- 

gen, nur ſchwach mit dem Vergr ößerungsglafe bemerkbaren 
Längserhöhungen. — Von Wien. 


III. D. murinus, Der weißgeſprenkelte Speck⸗ 
käfer. 

Oblongus, subtus niveus, supra niger cinereo- 
nebulosus, scutello luteo. k 

Linn. S. N. 2.563. 18. Fn. Sv. 426.— Fabr. S. E. 
1. 315. 15. — Illig. C. B. 1. 312. 2. — Payk. 
Fn. Sv. 1. 277. 2. — Schrank En. 24. 41. — 
Panz. Fn. Germ. 40. 11, D. catta. 

In der Länge des D. lardarius, dabey aber beträcht⸗ 
lich breiter. Oben ſchwarz, und überall mit weißgräulichen 
Härchen geſprenkelt. Das Schildchen braungelb behaart. 
Die Bruſt und der Unterleib ſchwarz, dicht weiß behaart, 
letzterer vorne und an beyden Seiten mit entblößten ſchwar⸗ 
zen Flecken, der After ſchwarz. Die Fühlhörner und Füße 
ſchwarz, letztere weißgrau geringelt. Um Linz nicht ſelten. 

Daß der Käfer mit den ganz ſchwarzen Fühlhörnern 
und der weißgrau geſprenkelten Oberſeite Linn Es, Pays 
kulls und Illigers D. murinus ſey, beweifen unwi⸗ 
derleglich ihre Beſchreibungen, und folglich gehört Hrn. 
Dr. Panzers D. catta hierher 


IV. D. vulpinus. Der Speckkäfer mit den weißen 
Halsſchildſeiten. 
Oblongus subpubescens, subtus niveus, supra 
niger, thoracis lateribus cinereo - villosis. 
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Fabr. S. E. 1. 314. 12. — Illi . C. B. 1.313. 3.— 
Panz. Fn. Germ. 40. 10. D. murinus? 
Var. ß. Supra nigro- ſuscus. 


Gewöhnlich in der Große des Vorigen, aber etwas 
länglicher. Oben matt ſchwarz, felten ſchwarzbräunlich mit 
hier und da zerſtreuten Härchen. Der Kopf iſt weißröthlic) 
gelb, die Seiten des Halsſchildes find dicht weißgrau⸗, ei⸗ 
nige Stellen am Hinterrande desſelben, ſo, wie das Schild— 
chen, braungelb behaart. Die Bruſt iſt bis auf einen kleinen 

Fleck beyderſeits gegen außen mit dichtem weißen Filze 
bedeckt, eben ſo der Hinterleib bis auf fünf ſchwarze Fle⸗ 
cken beyderſeits am Außenrande und dem ſchwarzen After. 
Die Mitte der Schenkel iſt mit eben dem weißen Filze ber 
deckt. Die Fühlhörner find pechbraun. Um Linz nicht ſelten. 

Die dicht weißgrau behaarten Seiten ſeines Halsſchil⸗ 
des unterſcheiden ihn leicht von den anverwandten Arten. 
Ich getraute mir den D. murinus der Fauna germaniae 
nur frageweiſe anzuführen, da derſelbe, die Zeichnung des 
Halsſchildes ausgenommen, vielmehr unſeren folgenden Kä⸗ 
fer bezeichnet. 


V. D. catta (mihi). Der grauhaarige Speckkaͤfer. 


Oblongus, subtus niveus, supra cinereo -pubes- 
cens, antennis brunneis. 


Var. 6. Supra derasus. 


Dem D. murinus ſo ähnlich, daß ich ihn für ars 
mit demſelben hielt, aber verſchieden. Sein Halsſchild ift 
vorne breiter und abgerundeter, als beym D. murinus, 
was überhaupt dem Käfer eine etwas länglichere Geſtalt 
gibt; feine Unterſeite iſt wie bey D. murinus, feine Ober: 

1 1 
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feite ift mit feinen greifen Härchen beſetzt, die aber über die 
Oberfläche gleich verbreitet ſind, und keine Flecke bilden, 
wie beym murinus. Manchmahl find dieſe Härchen abge: 
rieben, und die Oberſeite erſcheint ſchwarz; doch bemerkt 
man hier und da ſparſam greiſe Härchen, und um das 
Schildchen gelbliche Haare. Dieſer Käfer wurde mir als 


D. murinus Panzer eingeſchickt, und er iſt es auch ſicher, 


wenn Herr Dr. Panzer ein in der Mitte des Halsſchil⸗ 
des etwas abgeriebenes Stück unſeres D. catta vor ſich 
hatte. Die Fühlhörner find braun, wenigſtens an ihrer Wurr 
sel. — Drey Mahl um Linz. 


VI. D. laniarius. Der Fleiſcher⸗ Speckkafet. 


Oblongus subtus niveus, supra niger glaber punc- 

tatus, antennis brunneis. 
Illig. Magazin 1. 85. — Herbst Col. 4. 120. . 

T. 40. Fig. 2. D. macellarius. 

unten gerade, wie der Vorige. Oben ſchwarz, kahl, die 
Flügeldecken und das Halsſchild dicht mit Puncten beſtreut, 
die Fühlhörner braun. Er iſt der Abart des Vorigen mit 
abgeriebenen Flügeldecken ganz ähnlich, nur entdeckt man 
hier auf der ganzen Oberſeite keine Spur eines Härchens, 
ſelbſt am Schildchen nicht. Vielleicht iſt er ein rein abge— 
riebenes Exemplar des Vorigen? — Um Linz nur ein Mahl. 


VII. D. bicolor. Der zweyfarbige Speckkäfer. 


Oblongus pubescens subtus testaceus, supra ni- 
ger, elytris striatis. 
Fabr. S. E. 1.314. 11. 
Etwas ſchmäler, als die Vorigen. Unten braungelb und 


überall mit goldgelb ſchimmernden Härchen bedeckt. Oben 
C 2 
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ſchwarz, das Halsſchild punctirt, und vorzüglich an den 
Seiten und am Hinterrande mit goldgelben Härchen be= 
ſetzt. Die Flügeldecken ſehr fein punctirt, äußerſt feinhaarig, 
mit einigen erhabenen Längsſtreifen, die gegen innen mehr 
deutlich ſind. Seine Länge beträgt über drey Linien. — 
Von Wien. 


VIII. D. tessellatus. Der gewürfelte Speckkäfer. 


Oblongus, subtus niveus supra cinereo - adsper- 
sus, ihorace ferrugineo-vario, antennis brunneis, 
Fabr. S. E. 1. 315. 16. — Illig. Magazin 1. 84. 
— Herbst Col. 4. 122. 3 
Die größten Stücke etwas über drey, die kleinſten etwas 
über zwey Linien lang, folglich kleiner, als P. murinus, 
übrigens ihm im Baue ganz ähnlich. Der Kopf und das 
Halsſchild roſtfarbig, die Flügeldecken weißgrau marmorirt. 
Das Schildchen braungelb, die Fühlhörner braun, bis— 
weilen auch die Füße braungelb, die Schenkel weißlich ge— 
ringelt. — Ich bekam fünf Stücke von dieſem niedlichen 
Käfer zu Millacken. 


Z weyte Familie: 

Der Körper länglich oder walzenförmig, gewöhnlich aber 
kürzer und zugerundeter, als bey der erſten Familie, 
die Kinnladen lang, ohne Klaue, (Attagenus, La- 
treille). 


IX. D. undatus, Der Speckkäfer mit den Wel⸗ 
lenbinden. 


Oblongus niger, thoracis angulis Wirdeogue 
fasciis undulatis albis. 
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Linn. S. N. 2. 562. 3. Fn. Sv. 410. — Fabr. S. E. 
1.313, 7.— Illig. C. B. 1. 3 15.4. — Payk. Fn. 
8. 1 278. 3. ER Panz. En. Germ. 75. 13. 


Mas: Antennarum capitulo elongato cylindrico. 


Dritthalb bis nicht gar drey Linien lang, ſchmal, wal— 
zenförmig, ſchwarz. Das Halsſchild hat hinten drey weiße 
Haarflecken, einen beyderſeits am Hinterwinkel, und einen 
ober dem Schildchen. Die Flügeldecken haben zwey ſchmale, 
durch weiße Härchen gebildete wellenförmige Querbinden. 
Die Fußglieder find braunroth, das Endglied des Fühlhör— 
nerknopfes iſt bey dem Männchen rang und walzenfßrmig. 
Um Linz nicht felten, 


X. D. viginti a e 125 weißgetupfte Speck⸗ 
5 äfer. | | 


Oblongus niger, thorace gultis 5 coleop- 
tris pluribus albis. 

Fabr. S. E. 1. 314. 9.— lllig. C. B. 1.315.5.— 
Panz. Fn. Germ. 22. 1. 
Mas: Antennarum capitulo oblongo, 

Etwas kleiner, als D. undatus, länglich, ſchwarz. 
Beyderſeits am Hinterrande des Halsſchildes ſteht ein ſchö— 
ner weißer Tropfen, und bey ſehr reinen Exemplaren ſieht 
man auf der Mitte desſelben drey ſehr kleine weiße Puncte. 
Auf jeder Flügeldecke zählt man bey reinen Exemplaren 
neun größere und drey bis vier kleinere weiße Puncte, 
die durch Härchen gebildet werden. Die Fußglieder ſind 
braunroth. — Ich! bekam ihn einige Mahle um Linz. 


XI. D. pellio. Der Kürſchner⸗Speckkäfer. 


Oblongo- ovatus, elytris puncto albo. 


38 


Var. ß. Elytris dilute piceis. 
Mas: Antennarum capitulo\elongato W EN 
Linn. S. N. 2. 562. 4. Fn. Sv. 411. — Fabr. S. E. 
1. 313. 6. — Illig. C. B. 1. 316. 6. — Payk. 
Fn. Sv. 1. 279. 4. — Schrank En. 28. 48. — 
Herbst Col. 4. 128. 11. T. 40. Fig. 8. 

Nicht drey Linien lang, ſchwarz. Das Halsſchild hat, 
wie beym D. undatus, drey weiße Haarflecken. Die Flü⸗ 
geldecken haben in der Mitte mehr gegen innen einen wei⸗ 
ßen Haarpunct. Nicht ſelten ſind die Deckſchilde lichter oder 
dunkler braun. Das Endglied des Fühlhörnerknopfes iſt bey 
dem Männchen lang und walzenförmig, 

Die Larven dieſes dem Pelzwerke und den Naturatiene 
Cabinetten fo ſchädlichen Thieres find haaricht, und haben 
einen aus fuchsrothen Haaren beſtehenden beſenartigen 
Schwanz, und ſind eben ſo ſchädlich, als der Käfer ſelbſt. 


XII. D. serra. Der Speckkäfer mit dem Säge⸗ 
knopfe. 

Oblongo-ovatus niger, antennis flavis: claya ob- 
longa compressa serrata, 

Fabr. S. E. 1. 319.39. — Illig. C. B. 1.319.8.— 

Payk. Fn. Sv. 1. 283. 6.— Herbst Col. 2. 336. 

14. T. 115. Fig. 10. Anthrenus viennensis 

foemina. 


Es iſt fonderbar, wie Herr Pr. Fabricius dieſen 
dem D. pellio fo ähnlichen Käfer durch die Dazwiſchen— 
ſtellung der ungleichartigſten Geſchöpfe, fo weit von dem— 
ſelben trennen konnte. Er iſt ſchwarz, glänzend und ſo groß, 
als D. pellio. Seine gelben Fühlhörner, deren drey End— 
glieder eine lange, breite, zuſammen gedrückte und ſäge⸗ 
förmig eingeſchnittene Keule darſtellen, unterſcheiden ihn 
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hinlänglich von den anverwandten Arten. Bey dem Männ⸗ 
chen ift der Fühlhoͤrnerknopf ſtärker gezähnt, als bey dem 
Weibchen. Ich bekam ihn drey Mahl um Linz. 


XIII. D. macellarius. Der Metzger⸗Speckkaͤfer. 


Oblongus ee niger, antennis pedibus- 
que ferrugineis. 


Var. ß. Pedibus piceis. 


— 5. Elytrorum macula humerali, margineque 
rufescentibus. 


Mas: Antennarum capitulo elongato ensiformi. 


Fabr. S. E. 1. 3 18. 4. — Panz. Fn. Germ. 40. 9? 


Gegen zwey, auch über zwey Linien lang. Länglich und 
ſchmaler, als die nächſt vorher gehenden und nachfolgenden 
Arten. Schwarz, die Füße und Fühlhörner roſtroth, die 
Schenkel etwas dunkler, öfters die ganzen Füße pechbräun— 
lich. Die Oberſeite ſcheint ganz kahl zu ſeyn, aber mit dem 
Vergrößerungsglaſe genau beſehen, iſt ſie ſehr fein und 
dicht punctirt, und mit ſehr kurzen und feinen Härchen be 
ſetzt. Das Mäunchen iſt (wenigſtens bey den Exemplaren, 
die ich vor mir habe) etwas kleiner und ſchmaler, als das 
Weibchen, und hat eine beträchtlich lange, ſchwertfoͤrmige 
Kolbe. Der D. macellarius Fabricii ift entweder dieſer 
unſer Käfer, oder das Weibchen des D. megatoma. Doch 
ſcheint erſteres aus der Beſchreibung, die uns Herr Pr. 
Fabricius in feiner Entom, syst. von feinem D. ma- 
cellarius gibt, viel wahrſcheinlicher, wo er ſagt: „statura 
praecedentium (oblonga lordarii, carnivori), pedibus 
piceis.“ Der D. macellarius der Fauna Germaniae 
ſtellt einen weit größeren Käfer dar, deſſen Fühlhörnerende 
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überdieß weder auf unſer Männchen, noch Weibchen paßt, 
weßwegen ich mir ihn auch nur frageweiſe anzuführen ge⸗ 
traute. Aber auch auf das Weibchen des D. megatoma 
paßt er ganz und gar nicht; erſtens weil er drey Linien 
des panzeriſchen Maßes hat, zweytens weil er mit ganz 
rothbraunen Fühlhörnern abgebildet iſt. 

Ein mir von Herrn Dahl unter dem Nahmen Atta- 
genus ruſipes (Illiger) überſchicktes Exemplar hat die 
Schulterbeule, und den Außenrand der e roth⸗ 
bräunlich. — Von Wien, 


XIV. D. megatoma. Der großkeulige Speckkaͤfer. 


Oblongo- -ovatus subpubescens niger, antenna- 
rum basi pedibusque ferrugineis, 
Var. ß, Elytris fuscescentibus. 


Mas: Antennarum capitulo elongato, 
Fabr, S. E. 1. 313. 5. 


Etwas kürzer und dabey breiter, als der Vorige. Die 
Füße und Fühlhörner roſtroth, die Keule der letzteren 
ſchwarz, und bey dem Männchen verlängert. Bisweilen 
haben die Flügeldecken eine dunkelbräunliche Farbe. Die 
Beſchreibung, die uns Herr Pr. Fabricius in feinem 
Supplement S. 71 von feinen D. megatoma gibt, läßt 
keinen Zweifel übrig, daß unſer Käfer der feinige fey. — 
Um Linz. 


XV. D. schaefferi. Schäffers Speckkäfer. 


Oblongo-ovatus subpubescens niger, antenna- 
rum basi tarsisque rufescentibus, femoribus tibiis- 
que piceis, 
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Mas: Antennarum capitulo longissimo 1 8 
f subincurvo. 
Illig. C. B. 1.319. 2. — Payk. Fn. Sv. 1. 281. 6.— 
Herbst C. 4. 95. 1. T. 39. Fig. 1. 
Dem Vorigen ſo ähnlich, daß man ihn für einerley 
mit demſelben halten ſollte; doch iſt die Farbe ſeiner Füße 
dunkler, die Schenkel und Schienen ſind pechbräunlich, 
und bey dem Männchen ift die ſchwarze zufammen gedrückte 
Keule der Fühlhörner viel länger, etwas gekrümmt, gleich⸗ 
ſam ſäbelförmig. — — Mehrere Mahle um Linz. 


XVI. D. nigripes. Der ſchwarzfüßige Speckkäfer. 
Oblongo- ovatus niger punctatus antennis me- 
dio, tarsisque rufescentibus, . 
Mas; Antennarum capitulo elongato. 
Fabr. S. E. 1. 318. 20. — Panz. Fn. Germ. 35. 6. 


Derm, rufitarsis. 

Von der Geſtalt der Vorigen, aber beträchtlich kleiner, 
nur etwas über eine Linie lang. Schwarz, die Mitte der 
Fühlhörner und die Fußglieder rothbräunlich; feine Oberſeite 
punctirt, die Unterſeite glatt und ſehr glänzend. Von Wien. 


Dritte Familie: 
Der Körper länglich, gerandet. 


XVII. D. tomentosus. Der haarige Speckkäfer. 


Oblongus griseo- pubescens obscurus, oculis ni- 
gris, antennis pedibusque fulvis. 
Fabr. S. E. 1. 310. 22. — Illig. C. B. 1. 321. 0.— 


Payk. Fn. Sv. 1. 282. 7. — Herbst Col. 4 
135. 14. T. 40. Fig. 11. 
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Var. 8. Ochraceus. 
Fabr. S. E. 1.316. 21. D. fumatus. — Illig. C. B. 
1. 321. 9. Var. G. — Payk. Fn. Sv. 1. 262. 7. 
Var. 5. — Herbst Col. 4.135. 15. T. 40. Fig. 1. 

Zwey Linien lang. Der Käfer iſt entweder ſchwärzlich 
oder bräunlich, und dann iſt ſeine Oberſeite mit einem grei⸗ 
ſen, oder aſchgrauen dichten Haarüberzuge bedeckt; oder es 
ift feine Unterſeite ſchwärzlich, die Oberſeite ochergelb, oder 
der Käfer iſt oben und unten ochergelb, und in beyden 
Fällen iſt auch der Haarüberzug ochergelb. Die Augen find. 
ſchwarz, die Füße und die Fühlhörner röthlichgelb. Genau 
beſehen, haben die Flügeldecken Punctreihen, und die an— 
liegenden Härchen ſcheinen ebenfalls Reihen zu bilden. — 
Auf Blumen ſehr gemein. 

Herr von Latreille trennet dieſen Käfer von Der- 
mestes, und fügt ihn feiner Gattung Byturus (Nitidula 
aenea) bey. Allein ungeachtet dieſer Käfer in der Geſtalt 
ſeiner Fußglieder von Dermestes abweicht, und ſich mehr 
der Gattung Nitidula nähert, ſo weicht er deſto mehr in 
ſeinem übrigen Habitus von Nitidula ab, und ich kenne 
keine Gattung, mit der er eine nähere Anverwandtſchaft, 
als mit der Gattung Dermestes, hätte. Herr v. Latreille 
trennet überdieß die Speckkäfer in zwey Gattungen: in die 
Gattung Dermestes, welche unſere erſten acht Speckkäfer, 
den D. lar dar ius, ater, murinus etc., und in die Gattung 
Attagenus, welche, den D. tomentosus ausgenommen, 
unſere übrigen Speckkäfer, den D. pellio, macellarius, 
undatus, megatoma etc, begreift. Allein es dürften die 
Unterſcheidungsmerkmahle, die er uns von ſeiner Gattung 
Attagenus gibt, nicht jedem Entomologen hinreichend 
ſcheinen um eine neue Gattung zu begründen; denn die 
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meiften Unterſcheidungsmerkmahle, die er angibt, hat die Gat⸗ 
tung Dermestes mit Attagenus gemein; das ſehr lange 
Endglied der Fühlhörner paßt nur auf die Weibchen, der 
kürzere zugerundetere Körper trifft bey unſerem D. macel- 
larius, den er hoffentlich von ſeiner Gattung Attagenus 
nicht trennen wird, noch viel weniger aber bey dem D. un- 
datus ein. Es bleibt alfo kein anderes Unterſcheidungsmerk— 
mahl über, als die langen Kinnladen, ohne Klauen, und 
dieſes einzige Merkmahl, dürfte wohl nicht hinreichend 
ſeyn, Geſchoͤpfe, wie DP. lardarius und pellio, die ſich in 
ihrer ganzen Geſtalt, Entwickelungs- und Lebensart fo ähn⸗ 
lich ſind, durch Gattungen zu trennen. 


Zweyte Gattung. 
PTILINUS, Der Federhornkäfer. 


Gattungskennzeichen: 


1) Vier faſt gleiche Freßſpitzen, ihr Endglied faſt eyfoͤrmig. 

2) Die Fühlhörner gekrümmt, wedelfoͤrmig. 

3) Das Halsſchild kugelicht, von der Breite der Deckſchil— 
de, und gewöhnlich durch einen tiefen Zwiſchenraum 
von den Deckſchilden getrennt. 

4) Der Körper gewölbt. f 

5) Fünf Fußglieder an allen ſechs Füßen. 


I. Pt. pectinicornis. Der walzenförmige Feder⸗ 
hornkäfer. 


Subeylindricus niger, antennis eee luteis. 
elytris punctulatis. 
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Var. 8. Nigro-füseus. 


— 5. Fuscus elytris lutescentibus. 
Fabr. S. E. 1. 329. 2.— Payk. Fn. Sv. 1. 316. 1. 
Illig. C. B. 1. 357. 12. Anobium pectinicorne, 
Linn. S. N. 2. 565. 1. Ptinus pectinicornis. 
Fn. Sv. Derm. pectinicornis. — Schrank En, 
30. 64. Ptinus pectinicornis.— Panz. Fauna 
Germ. 3. 2. Ki; At 
Nicht gar zwey bis dritthalb Linien lang, walzenför⸗ 
mig. Schwarz oder bräunlich ſchwarz, oder bräunlich mit 
braungelben Flügeldecken. Die Fühlhörner find röthlich 
gelb; ihre letzten neun Glieder ſägefoͤrmig, und bey dem 
gewöhnlich kleineren Männchen viel länger und wedelför— 
mig. Das Halsſchild iſt etwas uneben; die Flügeldecken 
find verworren punctirt, 8 
Ich bekam ihn an ſchönen Sommerabenden häufig im 
Fluge unter Weidenbäumen, oft in Häuſern. Ein Mahl ſah 
ich ihn aus einem alten morſchen Tiſche in großer Menge 
hervor kommen. Herr v. Mühlfeld unterſcheidet auch ei— 
nen Pt. serraticornis, und wirklich ſcheint der mir über— 
ſchickte Käfer verfchieden zu ſeyn, Allein er iſt fo verſtüm⸗ 
melt, daß ich ihn nicht genau unterſcheiden, und daher in 
die Fauna nicht aufnehmen kann. a 


II. Pt. pectinatus. Der gekaͤmmte Federhorn⸗ 
8 äfer, 
Niger opacus, antennis pedibusque flavis, elytris 
striatis. > 
Fabr. S. E. 1. 329. 4.— Payk. Fn. Sv. 1.316.2.— 


Illig, C. B. 1. 336.11. Anobium pectinatum, 
Panz. Fn. Germ. 6. 9. 


Var. 6. Elytris fuscis. 
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Zwey Linien lang, aber auch kleiner, ſchwarz, die Füße 
und Fühlhörner braungelb; auch ſcheinet der ſanft, aber 
deutlich aufgebogene Seitenrand des Halsſchildes gewöhn— 
lich ſo, wie manches Mahl der Rand der Deckſchilde braune 
lich durch, welche letztere geſtreift, und bisweilen ganz 
bräunlich ſind. — Um Linz gemein. 

Die ganz gelben Fühlhörner und Füße, und die aufge— 
bogenen Seitenränder des Halsſchildes unterſcheiden ihn. 
Die Fühlhörner des Männchens ſind, wie bey allen Arten 
dieſer Gattung, viel ſtärker gekämmt, als die des Weibchens. 


III. Pt. serratus. Der fägeartige Federhornkaftr 
Niger opacus, elytris striatis. 
Fabr. S. E. 1. 350. 5. 


In der Größe der kleineren Exemplare des Vorigen, 
noch dunkler, als derſelbe, und bis auf das roſtröthliche 
Klauenglied der Füße ganz ſchwarz. Die Seiten des Hals- 
ſchildes nicht aufgebogen. Sicher von dem Vorigen ver— 
ſchieden. — Von Wien. 


IV, Pt. ater. Der ſchwarze Federhornfäfer. 
Niger opacus, tibiis torsisque ferrugineis, elytris 
striatis. 


Panz. Fn. Germ. 35. 9. 


In der Größe des Vorigen, ganz ſchwarz, nur die 
Schienen und Fußglieder roſtroth; die Seiten des Hals— 
ſchildes etwas aufgebogen. Wahrſcheinlich eigene Art. — 
Von Wien. 
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V. Pt. laticollis eta, Der breithalfige Fe⸗ 
derhornkäfer. 


Niger opacus, thorace lato gibbo, elytris striatis, 
tibiis tarsisque rufescentibus. 


In der Größe der größten Eiemlare des Pt. pectina- 
tus, und bis auf die roſtröthlichen Schienen und Fußglie— 
der ganz ſchwarz; fein Halsſchild iſt ſehr breit und hochge⸗ 
wölbt, was ihn beym erſten Anblicke von den vorhergehen⸗ 
den Arten unterſcheidet; ſeine Flügeldecken ſind geſtreift, 
die Streifen ſeichter, und die Zwiſchenräume breiter, als 
bey den Vorigen. — Wieder eine Entdeckung unſeres vor: 
trefflichen v. Mühlfeld. 


VI, Pt. pubescens (Megerle). Der feinhaarige 
Federhornkäfer. 


Niger nitidus pubescens. 


Anderthalb Linien lang, ſchwarz glänzend, feinhaarig, 
ungeftreift. — Von Wien. 


VII. Pt. testaceus (Creutzer). Der braungelbe 
Federhornkäfer. 


Castaneus nitidus convexus. 


Kaum eine Linie lang, ganz kahl, glatt, glänzend, ka⸗ 
ſtanienbraun, wenigſtens das Exemplar, welches ich vor mir 
habe, faſt einem Phalacrus ähnlich. Das gewölbte Hals⸗ 
ſchild iſt ziemlich breit, und die gewölbten Deckſchilde vers 
ſchmälern ſich etwas gegen hinten. — Von Wien. 
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Dritte Gattung. 
SERROCERUS. Der Sägehornfäfer. 


Gattungskennzeichen: 

1) Vier ungleiche Freßſpitzen, ihr Endglied beulförmig. 

2) Die drey letzten Glieder der Fühlhörner ſehr groß, das 
vorletzte und vorvorletzte Glied nach innen ſehr er— 
weitert, dreyeckig, zuſammen gedrückt, das Endglied 
länglich eyförmig, zuſammen gedrückt, ſo, daß ſie 
gleichſam ein Hirſchgeweih vorſtellen. 

5) Der Körper ſehr gewölbt, klein. 

4) Fünf Fußglieder an allen ſechs Füßen. 


J. S. bistriatus. Der zweyſtreifige Sägehorn— 
käfer. 


Nigrum nitidum pubescens, antennis pedibusque 
ſerrugineis, elytris striis duabus marginalibus. 
Payk. Fn. Sv. 1. 318. 1. Dorcatoma bistriata. — 


Illig. C. B. 1. 334. 10. Anobium dorcatoma. 
— Panz. Fn. Germ. 26. 10. Dermestes serra. 


Kleiner, als Ptilinus pectinatus. Schwarz, glänzend, 
feinhaarig. Die Flügeldecken ſind ſehr fein punctirt, haben 
eine Beule an der Schulter, und zwey Streifen am Außen⸗ 
rande. Füße und Fühlhörner find rothgelb. 

Ich fing ihn einmahl zu Hunderten auf dem Schwam— 
me einer Weide bey Ottensheim. Er ift von dem Dorca- 
toma dressdense F. nicht nur als Art, ſondern ſelbſt in 
der Gattung verſchieden. 
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Vierte Gattung. 
ANOPIUM. Der, P ochkäfer. | 


Gattungsmerkmahle: 
1) Vier Freßſpitzen, ihr Endglied keulenförmig. 
2) Die Fühlhörner lang, fadenförmig, ihre dreh leßten 
Glieder dicker und verlängert. 
3) Der Körper länglich gewölbt. 
4) Der Kopf in das Halsſchild geſenkt. 
5) Das Halsſchild kaputzenförmig⸗ 
6) Fünf Fußglieder an allen ſechs Füßen. 


I. A. tessellatum. Der gewürfelte Pochkäfer. 
Fusco - ferrugineum griseo - nebulosum elytris 
griseo tessellatis, thorace aequali. 
Fabr. S. E. 1. 321. 1. — Illig. C. B. 1.325. 1.— 
Payk. Fn. Sv. 1.305. 4. — Panz. Fn. G. 00. 3. 
Drey bis vierthalb Linien lang, röthlich- oder dunkel 
braun, und überall durch greiſe oder griesgelbe Härchen 
fleckig, fo, daß die Deckſchilde gleichſam gewürfelt erſchei⸗ 
nen. Fühlhoͤrner und Füße find roſtroth. Mit dem Vergrö⸗ 
ßerungsglaſe bemerkt man, daß die Oberfläche des Körpers 
überall durch erhabene Puncte etwas uneben iſt. Das Hals⸗ 
ſchild iſt in der Mitte erhaben und eben; ſeine Seiten ſind 
etwas erweitert und aufgebogen. Ich bekam ihn öfters in 
alten Baumſtöcken. 


II. A. castaneum. Der kaſtanienbraune Pochkäfer. 


Fuscum subdepressum pubescens, thorace an- 
tice depresso, elytris castaneis crenato-striatis, 
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Fabr. 8. E. 1. 322.5. — Illig. C. B. 1. 326. 2.— 
Oliv. Ins. 2. 16. T. 1. Fig. 2. 

Dritthalb Linien lang, dunkelbraun, feinhaarig, und 
nicht fo gewölbt, als die anverwandten Arten. Die mehr 
bräunlichen Flügeldecken ſind tief punctirt geſtreift, die 
Puncte groß, gleichſam viereckig, daher ihm auch Herr 
Apotheker Kugelann den Nahmen Anobium excava- 
tum ſchöpfte. Füße und Fühlhörner ſind rothbraun. — Ich 
fing ihn mehrere Mahle um Linz. 


III. A. pertinax. Der halsſtarrige Pochkäfer. 


Fuscum obscurum, thorace inaequali gibbo, ro- 
tundato, basi utrinque macula lutea, elytris puncta- 
to-striatis. f 

Illig. C. B. 1. 322. 3. — Linn, S. N. 2. 565: 2. 
Ptinus pertinax. Fn. Sv. 414. Dermestes per- 
tinax.— Fabr. S. E. 1. 321. 2. Anobium stria- 
tum. — Payk. Fn. Sv. 1. 504. 2. Anob. striat. 
Panz. Fn. Germ. 66. 4. Anob. striat. 

Dritthalb Linien lang, dunkelbraun, Füße und Fühl— 
hörner ſchwarzbraun. Das Halsſchild iſt zugerundet, in der 
Mitte ſehr gewölbt, uneben, und hat beyderſeits nach hin— 
ten eine tief eingedrückte Grube; auf jedem Hinterwinkel 
ſteht ein gelber haariger Fleck. Die Flügeldecken find pune— 
tirt geſtreift, die Punctſtreifen laufen gegen hinten zuſam⸗ 
men. — Sehr gemein. 

Nach den Beobachtungen des Herrn Hofcapellan Carl 
Schmid, in Wernigerode, iſt es vorzüglich dieſer Käfer, 
der durch die Todtenuhr die Abergläubiſchen ſchrecket. Man 
hoͤrt nähmlich, wenn alles ſtille iſt, bisweilen in der Nacht 
ſieben bis acht deutliche Schläge, dann kömmt eine Pauſe, 
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dann folgen wieder fo viele Schläge, und fo dauert es öf— 
ters eine Viertelſtunde fort. Der Käfer verrichtet dieſes 
nach Schmids Beobachtungen durch ſeinen Kopf, und ſein 
hartes Halsſchild. Andere hingegen ſchreiben dieſes Anpo— 
chen einer Staublaus zu. 


W. A. denticolle. Der Pochkäfer mit dem ge— 
zähnten Halsſchilde. 


Fuscum obscurum, thorace gibbo inaequali, basi‘ 

utrinque unidentato, elytris punctato -striatis. 
Panz. Fn. Germ. 35. 8. 

Dem Borigen fo ähnlich, daß man ihn beym erſten An: 
blicke für einerley mit demſelben halten ſollte, aber immer 
kleiner; ſein Halsſchild hat einen ganz anderen Umriß, und 
endet ſich in einen kurzen, ſtarken, fpigen Zahn. — Um Linz. 


V. A. serricorne (Megerle). Der fügefühlartige 
ochkäfer. 


Fuscum pubescens, elytris crenato- striatis, an- 
tennis serratis. 


Gegen drey Linien lang, feinhaarig, dunkelbräunlich, 
und ganz von der Geſtalt der zwey vorhergehenden Arten. 
Das Halsſchild iſt hochgewölbt, vorne, an den Seiten und 
hinten beyderſeits eingedrückt, und eben dort mit einem 
kleinen Zähnchen verſehen. Die Flügeldecken ſind gekerbt 
geſtreift. Die Fühlhörner find fägeförmig gezähnet, vor— 
züglich ſtark an ihrer Wurzel, ihr Endglied iſt länglich ey: 
förmig. — Zwey Mahl um Linz. 


51 
VI. A,rufipes. Der rothfüßige Pochkäfer. 


Oblongum, thorace marginato postice gibbo, 
elytris punctato-striatis, antennis pedibusque ruſis. 
Fabr. S. E. 1. 322. 4. — Illig. C. B. 1. 328. 4.— 
Payk. Fn. Sv. 1. 303. 1. Anobium elonga- 
tum. — Herbst Col. 5. T. 42. F. g. 
Var. a. Fuscum. 
— G. Castaneum. 


In der Größe des A. tessellatum, aber viel ſchmaler 
und länglicher. Dunkel- oder kaſtanienbraun, äußerſt fein— 
haarig, Füße und Fühlhörner rothbraun. Das Halsſchild 
iſt an den Seiten und hinten gerandet, ſtark gewölbt, aber 
nicht ſo uneben, als beym A. pertinax. Die Flügeldecken 
ſind punctirt geſtreift. — Nur einige Mahle um Linz. 


VII. A. pubescens. Der haarige Pochkafer. 


Oblongum convexum, nigrum griseo - villosum, 
thorace postice compresso-acuminato , elytris punc- 
tato-striatis. 

Var. ß. Elytris testaceis. 
Fabr. S. E. 1.324. 1. Ptinus pubescens. 

Über dritthalb Linien lang, ſchwarz, die ganze Ober- 
feite greis behaart, länglich, gewölbt. Das hochgewölbte 
Halsſchild iſt hinten beyderſeits etwas eingedrückt, wodurch 
eine höckerartige Erhabenheit gebildet wird; er iſt dicht und 
etwas grob punctirt. Die Flügeldecken ſind ziemlich tief 
punctirt, die Puncte bilden engere, aber nicht fo ordentli— 
che Streifen, als bey den Vorhergehenden. Er ändert mit 
bräunlichen Flügeldecken ab, und das Weibchen iſt noch ein 
Mahl fo groß, als das Männchen. Diefes Thierchen war 
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bisher allgemein unter dem Nahmen Anobium oder He- 
dobia vulpes bekannt. Freyherr v. Deje an bemerkte zu= 
erſt, daß dasſelbe der Ptinus pubescens Fabr. ſey. — 
Von Wien. 


VIII. A, striatum. Der geſtreifte Pochkäfer. 


Fuscum griseo-sericeum, thoracis dorso gibbo, 
postice compresso - acuminato, elytris punctato- 
striatis. for 

Illig. C. B. 1. 329. 5.— Fabr. S. E. 1. 322. 6. 
Anob. pertinax. — Payk. Fn. Sv. 1. 305. 3. 
A. pertinax.— Herbst Col. 5. T. 47. Fig. 3. 
A. pertinax. 
Var, f. Fusco- testaceum. 


Von einer Linie bis über zwey Linien lang, alſo immer 
beträchtlich kleiner, und dabey ſchmäler, als das A. perti- 
nax Linn,, mit dem er öfters verwirrt wird. Dunkelbraun, 
bisweilen viel lichter braun, und fehr fein greishaarig. Der 
Rücken des Halsſchildes iſt ſehr gewölbt, hinten zuſammen 
gedrückt und zugeſpitzt. Die Flügeldecken ſind gewölbt, faſt 
walzenförmig, punotirt geftreift. Die Füße und Fühlhörner 
ſind roſtroth. — Sehr gemein. 8 

Seine mindere Größe, ſeine ſtärkere Behaarung unter— 
ſcheidet ihn von A. pertinax und rufipes, fein Hals— 
ſchild, feine mindere Größe ꝛc. von A. denticolle und 
serricorne. N 


IX. A. molle. Der weiche Pochkäfer. 


Testaceum pubescens, oculis nigris, thorace ely- 
trisque laevibus, antennarum articulis ultimis tribus 
filiformibus, ar 


— 


53 


Fabr. S. E. 1.323. 8.—Illig. C. B. 1. 333. 9.— 
Payk. Fn. Sv. 1. 306. 5. — Linn, S. N. 2. 
565. 3. Fn. Sv. 415. Ptinus mollis. — Oliv. 
Ins. 2. 16. T. 2. Fig. 8. 


Var. f. Fuscum, 


Zwey Linien lang, auch etwas darüber. Braungelb, 
auch dunkelbräunlich, zußerſt fein ſeidenhaarig. Die großen 
Augen ſind ſchwarz. Das Halsſchild iſt nur wenig gewölbt, 
ſein Rücken glatt, und ſo, wie die Deckſchilde, fein punctirt. 
Die drey letzten Glieder der Fühlhörner ſind ſehr verlän— 
gert und fadenförmig. — Ich bekam ihn nur zwey Mahl 
um Linz. 

Sein Halsſchild und das Ende ſeiner Fühlhörner un— 
terſcheiden ihn von allen vorhergehenden Arten allein ſchon 
hinlänglich. N 


X. A. sericeum (Megerle). Der ſeidenartige 
a Pochkäfer. 

Testaceum pubescens, thorace elytrisque lae- 
vibus. - 
Dritthalb Linien lang, braungelb, überall äußerſt fein 
ſeidenhagrig, die Augen dunkelbraun. Das Halsſchild und 
die Deckſchilde ſehr fein punctirt, übrigens glatt. Die End— 
glieder der Fühlhoͤrner, wie bey anderen Anobien. — Sel⸗ 
ten um Linz. 


XI. A. politum Megerle). Der polirte Pochkaͤfer. 
Nigro-aeneum nitidum villosum, thorace margi- 

nato, elytris laevibus. 

Dritthalb Linien lang, oben ſchwarz, metalliſch glän— 

zend. Das Halsſchild fo wohl, als die Deckſchilde rings um 
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haarig, in der Mitte glatt (vieleicht die Haare dort abge: 
rieben ?). Das Halsſchild an den Seiten gerandet, die Rän— 
der aufgebogen, und rothbräunlich durchſcheinend. Auch be⸗ 
merke ich bey dem Exemplare, welches ich vor mir habe, 
gegen hinten ein kleines Grübchen. Die Flügeldecken, ſo, 
wie das Halsſchild, äußerſt fein punctirt, glatt, gleichſam 
polirt. Die Fühlhörner roth-, die Schenkel pechbräunlich, 
die Schienen und Fußglieder lichter. Die Unterfeite ſchwärz— 
lich und feinhaarig. 

Wieder eine der vielen Entdeckungen unſeres vortreff— 
lichen v. Mühlfeld. Ich würde dieſen Käfer für das 
Anobium plumbeum des Herrn Il liger halten (ſ. Ma— 
gazin 1. B. S. 87), wenn nicht fo Manches in der Be— 
ſchreibung dort abwiche, N 


XII. A. brunneum (Megerle). Der braune 
Pochkäfer. 

Brunneum sericeum, antennis pedibusque ferru- 
gineis elytris punctato -striatis. 

Gegen Dritthalb Linien lang, und viel ſchmaler, als 
die nächſt vorher gehenden Arten. Außerſt feinhaarig, bräun⸗ 
lich, die Fühlhörner und die Füße roſtröthlich. Über das 
hochgewölbte fein punctirte Halsſchild läuft eine feine Längs— 
rinne herab. Die Flügeldecken haben Punetſtreifen, und 
jeder zweyte Zwiſchenraum iſt etwas erhabener. Die End— 
glieder feiner Fühlhörner find ſehr lang und fadenförmig. 
Von Wien. 


XIII. A. emarginatum (Megerle). Der ausge⸗ 
randete Pochkäfer. 


Brunneum sericeum, antennis pedibusque ſerru- 
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gineis, thoracis gibbi inaequalis lateribus emargina- 
dis, elytris püunctato-striatis, 

Zwey Linien lang, übrigens von der Geſtalt des Vori— 
gen. Außerſt feinhaarig, bräunlich, Fühlhörner und Füße 
roſtröthlich, das hochgewölbte Halsſchild hat gegen hinten 
einen länglichen grubenartigen Eindruck, und beyderſeits 
eine ſehr ſeichte Querfurche, wodurch zwey höckerartige Er— 
habenheiten gebildet werden, ganz hinten iſt er etwas ge— 
kielt; ſeine Seitenränder haben zwey Ausrandungen, eine 
in der Mitte, die ſchwächer und etwas aufgeworfen iſt, und 
eine mehr hinten, und zwiſchen beyden ein Zähnchen. Die 
Flügeldecken haben Punctſtreifen. — Von Wien. 


XIV. A. abietis, Der Eichen-Pochkäfer. 


Fuscum sericeum, thorace postice utrinque de- 
presso: linea media nitida, pedibus ferrugineis. 
Var. ß, ferrugineum. 
Fabr. S. E. 1. 323. 10. — Illig. Magaz. 1. 87.— 
Payk. Fn. Sv. 1. 307. A. molle Var. 8. — 
Panz. Fn. Germ. 66. 7. 

Beträchtlich kleiner und dabey ſchmaler, als A. molle, 
für deſſen Abart ihn Herr v. Paykull hält, und überdieß 
durch die nicht ſo lang gezogenen drey Endglieder der Fühl— 
hörner, und durch ſein Halsſchild, das in der Mitte etwas 
gehoben, und mit einer erhöhten abgekürzten glänzenden 
Linie verſehen iſt, verſchieden. — Von Wien. 


XV. A. paniceum. Der Brot-Pochkäfer. 


Ferrugineum pubescens, ihorace laevi, elytris 
punctato - siriatis. 


Fabr. S. E. 1. 525. 9. — Illig. C. B. 1. 330.6. — 
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Payk. Fn. Sv. 1.307. 6. — Linn. S. N. 2. 564. 
19. Fn. Sv. 431. Dermestes paniceus, — Panz, 
Fn. Germ, : 


Etwas über eine bis anderthalb Linien lang. Roſtroth, 
manches Mahl etwas dunkler, überall fein grauhaarig. Das 
Halsſchild ungerandet, fein Rücken glatt, nach hinten et— 
was zuſammen gedrückt. Die Flügeldecken punctirt geſtreift. 
Sehr gemein im alten Brote, in alten Holzgeräthen, in 
Naturalien-Sammlungen ꝛc. f 


XVI. A. rufipenne (Megerle). Der rothbraun⸗ 
flügelige Pochkäfer. 
Fusco- nigrum, thorace gibbo postice carinato 
et utrinque foveolato, elytris punctato-striatis, an- 
tennis pedibusque rufescentibus. 


Eine und ein Viertheil Linien lang, länglich, ſchmal, 
bräunlich ſchwarz. Das kapußenförmige Halsſchild hat ge— 
gen hinten in der Mitte eine ſcharfe Eielförmige Erhaben— 
heit, und etwas entfernt davon beyderſeits ein eingedrück— 
tes Grübchen gegen den Hinterrand. Die Flügeldecken ſind 
punctirt geſtreift, rothbräunlich; eben dieſe Farbe haben 
die Fühlhörner und die Füße. — Von Wien. 


XVII. A. e bluthalſige Poch— 
äfer. 


Nigrum pubescens punctatum, capite, thorace 
elytrorumque macula apicis rubris, antennis pedi- 
busque testaceis. 


Anderthalb Linien lang, ſchwarz, feinhaarig, punctirt; 
der Kopf, das Halsſchild, und eine Makel an der Spitze 
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der Flügeldecken roth, bie Albaue und Füße braungelb. 
Von Wien. 6 

Dieſer Käfer iſt, ſo, wie Anobium pubescens, wirf- 
lich in feinem Baue von den Pochkäfern abweichend. Da 
ich nicht im Stande bin, feſte Unterſcheidungsmerkmahle 
anzugeben, ſo mußte ich ſie hier, d. i. doch noch am ſchick⸗ 
lichſten Platze, beybehalten. Übrigens iſt bereits von dem 
Freyherrn v. Dejean für das Anobium sanguinicalle 
die Gattung Ochina, und für das Anobium pubescens 
die Gattung Hedobia beftimmt, 


Fuͤnfte Gattung. 
CIS (Latreille) Der Löcherkäfer. 


Gattungskennzeichen: 
1) Der Habitus der Anobien. 
2) Die Fühlhörner zehngliederig — mit einer dreyblätteri⸗ 
gen Kolbe. 
3) Vier Fußglieder an allen ſechs Füßen, 

Dieſe Gattung ift durch ihr kaputzenförmiges Hals- 
ſchild, und durch ihren ganzen Bau der Gattung Anobium 
ſo ähnlich, daß ich es, ohne der Natur in ihre Rechte ein— 
zugreifen, nicht wagen möchte, dieſelbe ganz von dieſer 
Ordnung zu trennen, und fie fo, wie Latreille mit Lyctus 
und Collydium zu verbinden. Ihr Aufenthalt iſt unter der 
Rinde der Bäume und in Schwämmen. 


I. C. reticulatus. Der netzartige Löoͤcherkaͤfer. 


Ferrugineo -fuscus, punctis elevatis sparsis con- 
fluentibus scabrum, 


— 
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Fabr. S. E. 1. 322. 3. Anobium reticulatum. — 
Panz. Fn. Germ. 35. 7. Anob. reticulatum. 

Etwas kleiner, als A. tessellatum. Dunkelroth oder 

dunkelbraun, und hier und da mit gelben Härchen bedeckt. 

Der Kopf, das Halsſchild und die Flügeldecken ſind überall 

mit kleinen erhabenen Puncten beſäet, die hier und da zu— 

ſammen fließen, den Flügeldecken ein netzartiges Anſehen 


geben, und auf denſelben ein Paar Streifen zu bilden 


ſcheinen. — Von Wien. 
II. C. boleti. Der Schwamm⸗Löcherkäfer. 


Thorace convexo, antice producto, elytris punc- 
tulatis subrugulosis, pedibus ruſis. 
Fabr. S. E. 1. 323. 7. Anobium boleti. — Illig. 
C. B. 1. 332. 8. Anob. boleti. — Payk. Fn. 
Sv. 1. 308. 2. Anob. boleti. — Schrank 32. 
57. Dermestes. boleti. — Panz. Fn. Germ. 
10.7. Anob. bol. k 


Var. a. Fuscus, 
— 6. Fusco- niger. 
Fabr. S. E. 1. 316. 23. Dermest. fuscus. 
Var. 5. Testaceus. ' 


In der Größe und Farbe ſehr abändernd von einer bis 


eine und zwey Drittheil Linien lang. Bald ſchwarz, bald 
dunkelbraun, und jüngere Exemplare braun- oder ochergelb, 
äußerſt fein ſeidenhaarig. Das fein punctirte Halsſchild iſt 
rund gewölbt, nach vorne etwas verengt, ſein Vorder- und 
Seitenrand etwas aufgeworfen, und die Mitte des aufge— 
worfenen Vorderrandes ſtumpf ausgeſchnitten. Die Flügel— 
decken verworren punctirt, und etwas runzelartig. Die 
Füße ſind rothbraun. 
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Im bunten Löcherpilze ſammt feinen Larven äußerſt ges 

mein. Er iſt im Stande, den dickſten Pilz fo auszuhöhlen, 

daß man ihn, wie eine andere Pflanze, im Kräuterbuche 
leicht aufheben kann. 


III. C. micans, Der ſchimmernde Löcherkäfer. 


Sericeo- pubescens, thorace convexo laevi, an- 
tennis pedibusque testaceis. 


Variat colore nigro, ſusco, rufo, testaceo. 
Fabr. S. E. 1. 324. 14. Anobium micans.— Illig. 
C. B. 1. 38 1. 72. Anob. micans, — Payk. Fn. 
Sv. 1. 309. 8. Anob. micans. — Panz, Fn. 
Germ. 10. 8. Anob. micans. — Panz. Fn. 
Germ, 6.7. Anob. festivum. 

So klein, als die kleinſten Exemplare des Vorigen, oft 
noch kleiner, und in der Farbe veränderlich. Sein Kopf: 
ſchild iſt etwas in die Höhe gebogen, und in der Mitte 
ſtumpf ausgerandet. Das Halsſchild iſt rund, ganz glatt, 
gewölbt, und hinten über quer. Der ganze Käfer iſt mit 
braungelben Seidenhärchen bedeckt, die länger, als bey C. 
boleti find, und dem Käfer einen ſchönen Schimmer ge— 
ben. Füße und Fühlhörner ſind braungelb oder rothbraun. 
Ich bekam ihn einige Mahle um Linz. 


IV. C. nitidus. Der glanzende Löcherköfer. 


Piceus glaber nitidus, thorace aequali postice 
rotundato, antennis pedibusque testaceis. 
Fabr. S. E. 1. 324. 15. Anob. nitidum. — Payk. 


Fn. Sv. 1. 511. 10. Anob. nitidum, — Panz. 
Fn. Germ. 10. 9. Anob, nitidum. 


Mas: Fronte bicornuta. 
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Noch kleiner, als A. micans, nur eine halbe Linie lang, 
ſchwärzlich pechfarbig, Füße und Fühlhörner braungelb. Die 
Stirne iſt eingedrückt, und bey dem Männchen mit zwey 
Heinen fpißen Hörnchen verſehen, weßwegen ihm Herr 
Fröhlich, der dieſen Käfer zu Apate rechnet, den Nah— 
men fronticornis ertheilte. Das Halsſchild iſt gewölbt, 
glatt, ſehr fein punctirt, hinten zugerundet, und kaum 
gerandet. Die Deckſchilde ſind verworren punctirt, übrigens 
iſt der Käfer ganz kahl, wodurch er ſich von den zwey vor— 
hergehenden Arten leicht unterſcheidet. Ich bekam ihn nur 
zwey Mahl um Linz. ö 


Sechste Gattung. 
PTINUS. Der Bohrkäfer. 


Gattungskennzeichen: 
1) Vier fadenförmige Freßſpitzen. 
2) Die Fühlhoͤrner faden⸗, faſt borftenförmig zwiſchen oder 
f vor den Augen eingelenkt. 
3) Das Halsſchild gewöhnlich. Fapußenförmig und uneben. 
4) Der Körper gewölbt. 
5) Fünf Fußglieder an allen ſechs Füßen. 
Erſte Familie: 
Der Körper länglich, oder eyförmig; die Flügeldecken 
mit einem Schildchen, die Augen deutlich. 


I. Pt. imperialis. Der kaiſerliche Bohrkaͤfer. 


Oblongus Fuscus, thorace carinato, coleoptris 
laevibus: macula biloba apiceque albo-pilosis. 
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Linn. S. N. 2. 565. 4. — Schrank 35, 62. — 
Fabr. S. E. 1. 320. 2. — Illig. C. B. 1. 344. 
1. — Payk. Fn. Sv. 1. 313. 2. — Panz. Fn. 
Germ. 5. 2. 

Ein und ein Drittheil bis gegen zwey Linien lang, 
länglich, dunkelbraun, Füße und Fühlhörner roſtroth und 
mit weißgrauen Härchen bedeckt. Der Rücken des Hals— 
ſchildes iſt hochgewölbt, hinten zuſammen gedrückt, und 
hat eine kielförmige Erhabenheit. Die etwas gewölbten 
Deckſchilde haben eine weiße zweylappige Makel, und einen 
weißen breiten Fleck an der Spiße, der mit der zweylappi— 
gen Makel an der Naht zuſammen hängt. — Um Linz 
nicht ſelten. 


II. Pt. regalis (Ziegler). Der königliche Bohr: 
käfer. 


Fuscus, thorace carinato, elytris lineis subele- 
vatis tribus: macula biloba albo -pilosa. 

Er ſcheint Abart des Vorigen zu ſeyn, doch unterſchei— 
den ihn folgende Merkmahle: Er iſt bey gleicher Breite 
kürzer; die Gegend des Schildchens iſt mehr oder weniger 
rothgelb fein behaart; die weißen Zeichnungen der Flügel— 
decken find reiner, und nicht fo ſchmutzig aſchgrau, wie Pt. 
imperialis; die dunkle, ſchwärzliche Flügeldeckenzeichnung 
iſt anders geſtaltet. Das wichtigſte Unterſcheidungsmerk— 
mahl geben drey etwas erhabene Längslinien, die in glei— 
cher Entfernung auf den Flügeldecken herablaufen, und ſo 
ſeine Längsrippen bilden, die dem Pt. imperialis ganz 
mangelt. — Um Wien. 

Bey meinem Exemplare mangelt die weiß e Zeichnung der 
Flügeldeckenſpitzen. Sollte fie daher bey anderen Exempla— 
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ren vorhanden ſeyn, fo wäre in der Diagnoſe zu fagen: 
macula biloba, apiceque albo-pilosis. 


III. Pt. rufipes. Der rothbraunfüßige Bohr⸗ 
Kae 02 


Oblongus ſuscus pubescens, antennis pedibusque 
ruſis, thorace postice coarctato, elytris punctato- 
striatis. Er 

Fabr. S. E. 1.325. 3: — Illig. C. B. 1. 348. 2.— 
Payk. Fn. Sv. 1. 512. 1. Pt. germanus. — Oliv. 
Ins. 17. 8. 2. T. 2. Fig. 8. 

Dem Vorigen in der Geſtalt ähnlich, in der Größe der 
kleinſten Exemplare desſelben, aber ſchmaler. Dunkelſchwarz— 
braun, und überall mit greiſen Härchen bedeckt, die Fühl— 
hörner und die Füße rothbraun. Das ſchmale faſt walzen— 
förmige Halsſchild hat nach vorne vier ſtumpfe Erhabenhei— 
ten, die durch kurze ſteife Haare erhöhet werden; nach hin— 
ten iſt er ſehr verengt, und zuſammen geſchnürt. Die Flü— 
geldecken find tief punctirt geftreift. — Zwey Mahl um Linz. 


IV. Pt. elegans. Der zierliche Bohrfäfer. 


Ferrugineus pilosus, thorace quadrituberculato, 
elytris ſuscis: fasciis duabus, punctoque apicis albis. 


Fabr. S. E. 1. 325. 5. — Illig. C. B. 1. 346. 4. 


Roſtroth und überall haarig. Das hochgewölbte Hals: 
ſchild hat vier der Quere nach ſtehende Höcker, die durch 
eine Mittelfurche und zwey Seitenfurchen erzeugt werden. 
Die Flügeldecken ſind ſtark gewölbt, punctirt geſtreift, dun— 
kelbraun oder ſchwärzlich, mit zwey weißen wellenfoͤrmigen 
Binden, und einem weißen Puncte an der Spitze. Der Kopf 
iſt dunkelbraun. — Ich bekam ihn öfters an Zäunen. 
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Herr Pr. Fabricius iſt geneigt, ihn für bloße Abart 
des Pt. fur zu halten, aber mit Unrecht. 


V. Pt. für. Der Dieb » Bohrfäfer, 


Thorace denticulato sulcato, elytris punctato- 
striatis: fasciis duabus linearibus albidis. 


Mas: Alatus elytris oblongis. 
Foemina: Aptera elytris ovatis. 
Linn. S. N. 2. 566. 5. Fn. Sv. 647. Cerambyx 
fur. — Schrank En. 35. 63. — Illig. C. B. 1. 
345. 5. — Payk. Fn. Sv. 1.313. 3.— Fabr. S. 
E. 1. 325. 6. 

Ein in der Größe und Farbe ſehr abändernder Käfer. 
Gewöhnlich dunkel-, oft roſtbraun. Die Flügeldecken ſind 
punctirt geſtreift, mit zwey weißen aus Härchen gebildeten 
Querbinden, die aber weder die Naht, noch den Außen— 
rand berühren, die aber oft abgewiſcht ſind, ſo, daß der 
Käfer ungefleckt erſcheinet. Bey dem ungeflügelten Weib— 
chen iſt der Hinterleib eyförmig, bey dem Männchen aber 
länglich, faſt walzenförmig. Aber auch in Hinſicht des Bald: 
ſchildes herrſcht einiger Unterſchied zwiſchen dem Männchen 
und dem Weibchen, da bey dieſem das Halsſchild nur zwey, 
bey jenem aber vier Höcker hat. 

Leider! kömmt dieſes für Kräuter-, Vögel- und Inſecten⸗ 
Sammlungen ſo ſchädliche Inſect nur allzu häufig vor. 


VI. Pt. e 1 5 ſechspunctirte Bohr⸗ 
ifer. 


Villoso-griseus, thorace gibbo inaequali, elytris 
crenato-striatis fuscis: punctis tribus lacteis, 


Panz. Fn. Germ. 1. 20. 
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Anderthalb Linien lang. Der Unterleib, die braungelben 
Füße und Fühlhörner und der dunkelbräunliche Kopf haben 
einen greifen Haarüberzug. Das hochgewölbte Halsſchild iſt 
durch eine Mittelfurche und durch zwey Seitenfurchen un⸗ 
eben, aber nicht fo höckericht, als bey Pt. fur. Die Flügel- 
decken find gekerbt geſtreift, dunkelbraun mit drey milch— 
weißen Makeln, einer ziemlich breiten hinter der Schulter 
am Außenrande, mit einer kleineren Makel hinter der Mitte 
mehr gegen die Naht zu, und neben dieſer mit einem wei— 
ßen Puncte mehr nach oben und außen. — Ich fing ihn 
nur zwey Mahl um Linz. a 


VII. Pt. latro. Der Mörder-Bohrkäfer. 


Testaceus, thorace denticulato sulcato, elytris 
subpunctato - striatis. 


Mas: Alatus elytris oblongis. 
Foemina: Aptera elytris ovatis. 
Fabr. S. F. 1. 326. 9. f “ 


In der Größe des Vorigen, braungelb. Die Glieder 
der Fühlhörner ſind zarter und etwas minder behaart, als 
bey Pt. fur. Das Halsſchild hat eine Mittelfurche und zwey 
Seitenfurchen, wodurch vier Zähnchen gebildet werden, 
wovon aber nur die zwey äußeren deutlich find. Die bor— 
ſtigen Deckſchilde ſind geſtreift, die Streifen aber ungleich 
minder punctirt, als bey den zwey vorhergehenden Arten, 
fo, daß man hier und da gar keine Puncte wahrnimmt. 
Das Männchen, welches ich nicht ſah, ſoll ſich von dem 
Weibchen bloß durch feine länglichen Flügeldecken unter: 
ſcheiden, wahrſcheinlich unterſcheidet es f ich auch daß ſeine 
Punctirung? — Von Wien. 
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VIII. Pt. crenatus. Der gekerbte Bohrkäfer. 


Brunneus, thorace gibbo, elytris crenato-stria- 
tis immaculatis. 
Fabr. S. E. 1.— Illig. C. B. 1. 347. 5. 


Etwas kleiner, als Pt. far, hell kaſtanienbraun. Das 
hochgewölbte Halsſchild ohne merklicher Höcker. Die Deck⸗ 
ſchilde gekerbt, geſtreift, glänzend. — In Sfterreich unter 
der Enns. 


IX. Pt. brunneus (Megerle). Der braune Bohr- 
kaͤfer. 

Brunneus, thorace quadrituberculato, elytris 
punctato - striatis. 5 

Größer, als Pt. fur, dunkel kaſtanienbraun, die Füße 
etwas lichter. Das Halsſchild mit vier deutlichen Höckern. 
Die Deckſchilde glänzend, punctirt geſtreift, die Puncte 
viel deutlicher, als bey Pt. latro, doch nicht ſo tief, als 
bey Pt. fur sexpunctatus etc. — Von Wien. 


X. Pt. an (Ziegler). Der glänzende Bohr⸗ 
28 a > 
Niger r nlidns, antennis pedibusque fuscescentibus, 

ihorace gibbo inaequali , elytris punctato - striatis. 


Anderthalb Linien lang, ſchwarz, glänzend, die Fühl⸗ 
hoͤrner und die Füße dunkelbräunlich. Das Halsſchild hat 
eine Mittel⸗ und zwey Seitenfurchen, wodurch zwey glän⸗ 
zende bogige Erhabenheiten, und beyderſeits gleichſam ein 
haariges Seitenläppchen gebildet wird, was dem Käfer ein 
ſonderbares Anſehen gibt; hinten iſt er zuſammen geſchnürt. 
Die länglich eyförmigen glänzenden Deckſchilde find ges 

h E 
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wölbt, und deutlich punctirt geftreift. Mann und Weib ſind 
ſich im Baue faſt gleich. Der Pt. signaticollis Dahl ift 
das Weib diefes Käfers. — Von Wien. 2 


XI. Pt. pallipes a Der blaßfußige Bohr⸗ 
d 


Fuscus, antennis pedibusque griseo-rufescenti- 
bus, thorace denticulato sulcato, elytris punctato- 
striatis nitidulis. 


Mas: Alatus elytris oblongis. 
Foemina: Aptera elytris ovatis. 

Dieſes niedliche Käferchen ift kaum eine Linie lang, 
ſchwärzlich braun, die Fühlhörner und Füße rothbräunlich, 
mit greiſen Härchen überzogen. Das Halsſchild des Weib: 
chens hat vier deutliche Zähnchen, deren man nur zwey bey 
dem Männchen wahrnimmt. Die Flügeldecken ſind etwas 
glänzend, punctirt geſtreift, länglich und haarig bey dem 
Männchen, eyförmig und borſtig bey dem Weibchen. Auch 
die Glieder der Fühler ſind kürzer, dicker, und daher zu: 
ſammen gedrängter bey dem Weibchen. — Von Wien. 


XII. Pt. pallidus (Megerle), Derblaßgelbe Bohr: 
kaäfer. dr 
Testaceus, oculis nigris, scutello griseo, thorace 
denticulato, sulcato, elytris punctato-strialis. 
Mas: Alatus elytris oblongis. 
Foemina: Aptera elytris ovatis. 


Ebenfalls icht einmahl eine Linie lang. Heubraungelb, 
die Augen ſchwarz, das Schildchen weißgrau. Das Hals: 
ſchild bey dem Männchen und dem Weibchen faſt wie bey 
dem Vorigen, eben fo die Deckſchilde. — Von Wien. 
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Auch dieſes hübſche Köferchen verdankt. die öfterreichifche 
Fauna den Bemühungen des Herrn M. von Mühlfeld, 
ſo, wie das Vorige. 

. 

XIII. pi minutus. Der ſehr kleine Bohrkäͤfer. 

Ferrugineus griseo - pubescens subglobosus, ely- 
tris punctato -striatis, m. 

Uing. C. B. 1. 547.0. 

Eine Linie lang g roſtroth n mit einem grauen Haarüber⸗ 
zuge. Das Halsſchild if hochgewölbt mit einer Längsrinne 
in der Mitte, und an ſeinen Seiten gewahrt man beyder⸗ 
ſeits eine ſchwache € Erhabenheit. Die Flügeldecken find kuge⸗ 
licht, und durch große Puncte geſtr eift. Hrn. v. Paykulls 
Pt. erenatus würde ſicher hierher gehören, wenn er nicht 
den Unterſchied zwiſchen Männchen und Weibchen, den ich 
bey unſerm Käfer nie wahrnahm, angegeben hätte. — Ich 
fing ihn zu Hunderten an der Fabrikmauer in Spinnen: 
geweben. Li 


Zweyte Familie: 
Der Körper kugelicht, ohne Schildchen, die Augen ſehr 
klein, kaum kenntlich, der Hinterleib e (gib- 
bium Scopoli et Latreille). 


XIV. Pt. scotias. Der durchſichtige Bohrfäfer. 
Ferrugineus nitidus pellucidus, elytris connatis 
gibbis. 
Fabr. S. E. 1. 327. 14. — Illig. C. B. 1. 348. 7. 
Schrank En, 36. 65. Ptinus seminulum. — 
Panz, Fn. Germ. 5. 6. 
E 2 
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Ein ſonderbares Thier! Eine und ein Drittheil gegen 
anderthalb Linien lang, dunkelroſtroth, ganz glatt und ganz 
durchſichtig. Das Halsſchild iſt ſehr kurz, walzig glatt; die 
Flügeldecken ſind hochgewölbt und auſammen gewachſen, 
und daher ohne Rückenſchild. 

Herr Latreille weiſet mit Söopöl bieſem. Käfer die 
eigene Gattung Gibbium an; allein feine langen, faft bor⸗ 
ftenförmigen Fühlbörner, feine langen, den Füßen anderer 
Bohrkäfer ähnliche Füße, und feine vollkommen gleiche Le⸗ 
bensart geſellen ihn unzertrennlich zu den Ptinen. 

Vor allen andern Knoll-, Speck⸗, Bohrkäfern ꝛc., hat 
mir dieſer Käfer, den ich ſo oft aus meinen aufbewahrten 
Inſecten hervor kommen ſah, den meiſten Schaden 
richtet. 1 * 
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Eilfte Ordnung. 
After „Scheintodkaͤfer. 


Die in dieſe Ordnung gehörigen Käfer trifft man mit ein- 
gezogenen Fühlhörnern und angezogenen Füßen oft unbe⸗ 
weglich und gleichſam ſcheintodt auf Schwämmen, und un: 
ter der Rinde der Bäume an. Aber kaum will man fie ha⸗ 
ſchen, ſo ſind ſie mit einer unglaublichen Geſchwindigkeit 
entſchlüpft. Oft z. B. traf ich das Scaphidium agarici- 
num auf Schwämmen in Menge an, und nur mit Mühe 
gelang es mir, ein oder das andere Stück zu erhaſchen. 
Eben ſo erging es mir mit dem Scaphidium quadrima- 
eulatum. Faſt noch ſchneller entwiſchen die Moderkäfer, die 
in ihren taumelnden Bewegungen ſehr viele Ahnlichkeit 
mit den Hüpfkäfern (Hallominus) haben. Die Fühlhörner 
der zu dieſer Ordnung gehörigen Käfer ſind ſo lang, oder 
etwas länger, als ihr Halsſchild. Ihre Füße ſind lang, vor— 
züglich die Schienen und Fußglieder, deren letzteren ſie 
fünf an allen ſechs Füßen haben. Ihr Körper iſt gewölbt, 
eyrund oder länglich eyfbörmig, und hat an der Naht eine 
eingedrückte tiefere Längslinie. Ihr eigentlicher Aufenthalt 
iſt auf Schwämmen, oder unter den Rinden der Bäume; 
doch trifft man in Sommertagen einzelne Moderkäfer auf 
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Mauern, auf Zäunen ꝛc. an. Dieſe Ordnung enthält drey 
Gattungen: 
1) Scaphidium. 
2) Catops (Choleva Latreille, Ptomaphagus IIli- 
ger, Luperus Fröhlich). 2 
3) Hamaxobium, _ 2 


Erſte Gattung. 
SCAPHIDIUM. Der Nachenkäfer. 


Dieſer Käfer hat ſeinen Nahmen von ſeiner eyrunden 
Geſtalt, die an beyden Enden zugeſpitzt iſt. Hue Gattungs⸗ 
merkmahle ſind folgende: 

1) Ein kleiner in das Halsſchild n Kopf. 

2) Vier fadenförmige Freßſpitzen, ihr Endglied lang. 

3) Die Fühlhörner mit fünf, oder tnehtären dickeren 
kugelförmigen Endgliedern. 

4) Das Halsſchild kegelfoͤrmig, beſbaßt, hinten von der 
Breite der Deckſchilde. 

5) Abgekürzte Flügeldecken, vor denen der ſpitze drey⸗ 
eckige After hervorragt. 


1. Sc. e Der vierfleckige Na⸗ 
chenkaͤfer. 
Nigrum nitidum glabrum, coleoptr is maculis 
quatuor rubris, 
Fabr. S. E. 2. 575. W Bayk, Fn. Sv. 5. 338.1. 
Panz. Fn, Germ. 2. 1. N 
Dritthalb, auch zwey und ein Drittheil Linien lang, 
glänzend ſchwarz. Das Halsſchild iſt ſehr fein punetirt, und 
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hat gegen hinten eine aus tiefen etwas länglichen Puncten 
von oben nach ab- und wieder aufwärts von einem Außen⸗ 
rande zum andern gehenden Querſtreif. Die Flügeldecken 
ſind ſehr fein verworren punctirt, haben an der Wurzel ei- 
nen ebenfalls aus gleichſam länglichen tiefen Puncten ger 
bildeten Querſtreif gegen innen, welcher ſich mit der gleich— 
falls punctirten tiefen Nahtſtreife vereinigt, und vier rothe 
nierenförmige Maten, eine unter der Schulter, die ans 
dere vor der Spitze. — Um Linz unter den Rinden abge: 
hauener Baumſtöcke nicht ſelten; auch auf Schwämmen. 


II. Sc. en ungefleckte Nachen- 
ö er. 


Nigrum nitidum immänllandn; ud punctato- 
striatis. 


Fabr. 8. E. 2. 576. 5. 


( von der Geſtalt und Größe des Vorigen, deſſen 
Beſchreibung beynahe ganz auf ihn paßt; doch unterſchei⸗ 
den ihn leicht der ganz ſchwarze glänzende Körper, und die 
ungefleckten punctirt geſtreiften Flügeldecken, deren Zwi— 
ſchenräume fein verworren punctirt find. Die Fühlhörner 
und die Füße ſind ſchwärzlich pechfarbig. Einige meiner 
Exemplare haben die Größe von drey Linien. — Um Wien, 
in Schwämmen. 


III. Sc, agaricinum. Der Schwamm-Nachen— 
käfer. 
Nigrum nitidum laevissimum, ore antennis pe- 
dibus elytrorumque margine postico ferrugineis. 


Var. 6. Totus piceus. 
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Fabr. S. E. 2. 676. 4.— Payk. Fn. Sv. 3. 339. 2. 
— Panz. Fn. Germ. 2. 2. 

Eine halbe bis drey Viertheil Linien lang. Glatt, glän- 
zend ſchwarz; der Mund, die Fühlhoͤrner, die Füße und 
der Hinterrand der Deckſchilde roſtröthlich. Bisweilen iſt 
der ganze Käfer pechbräunlich, und die Spitze der Flügel- 
decken etwas lichter. — Auf Schwämmen ſehr gemein. 


Zweyte Gattung. 
CATOPS. Der Moderkäfer. 


Gattungsmerkmahle: 

1) Vier ungleiche Freßſpitzen mit einem pfriemenförmigen 
Endgliede. 

2) Die fadenförmigen Fühlhoͤrner *) nach außen Wimerk. N 
lich verdickt, oder eine längliche durchblätterte Keule 
darſtellend, deren achtes Glied etwas kleiner iſt. 

3) Ein hangender an den Voderrand des Halsſchildes an: 
gedrückter Kopf, mit ſehr kleinen hervor gequollenen 
Augen. 

4) Der Körper gewölbt, boch, gewöhnlich länglich ey⸗ 
foͤrmig. 


I. C. rufescens, Der rothbraunliche Moderkäfer. 


Oblongus pubescens, elytris substriatis antennis 
ſiliſormibus pedisbusque ferrugineis. 


) HerrLatreille ſagt: Die Fühlhörner ungefähr von der Länge 
des Halsſchildes, da fie doch bey dem Catops rufescens wenig: 
ſtens noch ein Mahl ſo lang, als dasſelbe ſind. 
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Var. a. Testaceus. 
— 6. Rufescens. 
— 9. Niger, elytris rufescentibus. 


— . Idem cum y sed Bee postice nigrican- 
tibus. 


Fabr. S. E. 2. 563. 1. — Illiger C. B. 1. 87. 1. 
Ptomaphagus rufescens. — Payk. Fn. Sv. 1. 
345. 5. Cat. elongatus. 

Zwey bis dritthalb Linien lang, viel länglicher, als die 
folgenden Arten. Das Halsſchild an den Seiten zugerun⸗ 
det, hinten ſchmaler, als die Deckſchilde, und gerade abge— 
ſchnitten. Die Flügeldecken ſind ſchwach geſtreift, und ſo, 
wie das Halsſchild, mit feinen greiſen Härchen bedeckt. Die 
Hinterfüße ſind in die Länge geſtreckt, und ſo lang, als der 
Körper. Die Fühlhörner ſind noch ein Mahl ſo lang, als 
das Halsſchild, und ihre Endglieder nehmen an Dicke nur 
etwas zu; das letzte iſt zugeſpitzt. Was die Farbe betrifft, 
ſo iſt der ganze Körper oft braungelb, oft rothbräunlich; 
bisweilen ſind der Kopf, das Halsſchild und der Unterleib 
bis auf den bräunlichen After ſchwarz, die Deckſchilde aber 
rothbraun Var. 7. Bey letzterer Abart pflegen die Deck— 
ſchilde gewöhnlich gegen die Spitze zu ſchwärzlich zu ſeyn. Bey 
der Abart & find Füße und Fühlhörner braungelb, bey den 
drey letzteren aber roſtroth. — Um Linz nicht felten. 

Seine längliche Geſtalt, und ſeine fadenförmigen, 
nach außen nur unmerklich verdickten, Fühlhörner unter— 
ſcheiden ihn. 


II. C. morio. Der Mohren-Moderkaͤfer. 


Oblongo-ovatus pubescens nigricans, elytris sub- 
sbriatis, antennis pedibusque piceo - ruſis. 
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Fabr. S. E. 2. 564. 4.— Payk. Fn. Sv. 1. 344. 2. 
Illig. C. B. 1. 89. 3. Wee fornicatus. 
Var. f. Supra fuscus, 


Gewöhnlich zwey Linien lang, verhältnißmäßig viel brei⸗ 
ter, als der Vorige, länglich eyföͤrmig, ſchwärzlich, die 
Füße und Fühlbörner pechbräunlich. Bisweilen iſt der ganze 
Käfer bräunlich Var. 6. Die Flügeldecken find ſchwach ger 
ſtreift. Die Endglieder der Fühlhörner vom ſiebenten ange: 
fangen ſind etwas dicker, nur iſt das achte Glied darunter 
das kleinſte. Die ganze Oberſeite iſt mit feinen ſeidenarti⸗ 
gen Härchen bedeckt. Ich bekam ihn einige Mahle um Linz. 

Herr Illiger, und nach ihm Herr Pr. Fabricius, 
ja ſelbſt Herr Dr. Panzer in ſeiner kritiſchen Kevifion 
ziehen den Helops tristis Fn. Germ. 8. 1. hierher, der 
doch ein ganz anderer Käfer iſt. 


— 


III. C. striatus (Andersch). Der geſtreifte Mo- 
derfäfer. 


Oblongo - ovatus subpubescens niger, elytris le- 
viter striatis. f 


Über dritthalb Linien lang, folglich beträchtlich größer, 
als der Vorige, dem er ſehr ähnlich iſt. Länglich eyfoͤrmig, 
etwas länglicher, als C. morio. Schwarz, etwas glänzend, 
da die ſchwarze Farbe durch die äußerſt feinen, kaum be— 
merkbaren Härchen nur wenig gedämpft wird. Die Fühl— 
hörner und die Füße dunkel pechbräunlich. Die Flügelde— 
cken ſind mit feinen Puncten dicht beſäet, und haben ſchwa— 
che, aber deutlichere Streifen, als die zwey vorher gehen— 
den Arten, welche Streifen vorzüglich gegen hinten am 
deutlichſten ſind. — Von Wien. 
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Wahrſcheinlich ſind die größeren ſchwarzen Stücke des 
Ptomaphagus fornicatus, bey welchen Herr Illiger 
den feinen Seidenüberzug abgerieben zu ſeyn wähnt, un⸗ 
ſer C. striatus; doch genau verglichen ſcheint dieſer doch 
eigene Art zu ſeyn. 


W. C. agilis. Der hurtige Moderkäfer. 


e pubescens, elytris ruſis, anten- 
nis avato-perfoliatis: : apice acutis. 
7 Fabr. S. E. 2. 565, 6. — Fabr. E. S. 2. 500. 5. 
Tritoma dubia. — Panz. Fn. Germ. 95. 10. 
Eine und ein Drittheil bis über anderthalb Linien lang, 
länglich eyförmig , überall feinhaarig. Schwarz, das Hals⸗ 
ſchild bey einem Exemplare an den Seiten, und nach hinten 
rothbräunlich. Die Flügeldecken chagrinirt, rothbräunlich, 
nach hinten verſchmälert, gleichſam zugeſpitzt. Die Füße 
bräunlich, bisweilen die Schenkel ſchwarz. Die Fühlhörner 
bilden eine längliche an ihrem Ende zugeſpitzte Keule, deren 
achtes Glied klein, und zwiſchen dem größeren ſiebenten 
und neunten Gliede gleichſam eingeſchoben iſt; ihre Farbe 
iſt dunkelbräunlich, ihre Wurzel und Spitze lichter. — Gf— 
ters um Linz. 
Herrn Illigers Käfer gehört keineswegs hierher, was 
die Verſchiedenheit der Größe, und der Fühlhörner N 
lich beweiſet. | 


V. €. ſuscus. Der bräunliche Moderkäfer. - 


Fuscus pubescens, antennarum basi pedibusque 
testaceis elytris substriatis. 


Payk. Fn. Sv. 1. 342. 1. Catops sericeus. 
Panz. Fn. Germ. 18. 1. Helops ſuscus. 
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Gegen zwey Linien lang, länglich eyförmig. Der Kopf 
und das Halsſchild ſchwärzlich. Die Flügeldecken dunkel⸗ 
bräunlich, gegen die Spitze zu lichter. Die Wurzel der Fühl⸗ 
hörner und die Füße find braungelb. Ein etwas lichter ger 
färbtes Exemplar hat Herr v. Paykull beſchrieben, ein 
noch lichteres iſt in der Fauna Germaniae abgebildet. 
Übrigens hat der Käfer einen ſehr feinen ſeidenartigen Über: 
zug; feine Flügeldecken find chagrinirt und ſehr ſchwach ger 
ſtreift, die Streifen, wenn man den Käfer dreht, nur in 
einer gewiſſen Richtung gegen hinten bemerkbar. — Von 
Wien. 


VI. C. tristis, Der traurige Moderkäfer. 
Niger pubescens, ore, antennarum basi, pedi- 
bus que fuscescentibus, 


Panz. Fn. Germ. 8. 1. Helops tristis. 


Beyläufig anderthalb Linien lang, und auch in ſeinem 
Umriſſe von dem Vorigen verſchieden. Schwarz, äußerſt 
fein ſeidenhaarig, mit etwas bräunlichem Schimmer. Der 
Mund, die Fühlhörner, bis auf die fünf ſchwärzlichen End⸗ 
glieder, und die Füße ſind bräunlich. Die Flügeldecken ſind 
chagrinirt, und in einer gewiſſen Richtung bemerkt man 
auch bey dieſem Käfer gegen hinten ſchwache Streifen. Das 
Endglied der Fühlhörner iſt zugeſpitzt. — Von Wien, auch 
ein Mahl um Linz. 


VII. C. chrysomeloides. Der ebf he 
Moderkäfer. 
Niger opacus pubescens, antennis pedibusque 
ſuscis. 
Panz. Fn, Germ. 57. 1. Helops chrysomeloides. 
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Anderthalb Linien lang, auch länger, feinhaarig, ſchwarz; 

die Fühlhörner und Füße dunkelbräunlich, die Schenkel bis— 

weilen ſchwärzlich. Das breite Halsſchild iſt an den Seiten 

zugerundet, und in der Mitte am breiteſten. Die Deckſchilde 

ſind fein und dicht punctirt, und verſchmälern ſich etwas ge— 

gen hinten. Sein ganz anderer Umriß unterſcheidet ihn hin⸗ 
länglich von 934 vorher gehenden Arten. — Von Wien. 


VIII. C. truncatus. Der abgeſtumpfte Moderfäfer. 


Nigricans ſusco-sericeus, antennarum basi et api- 
ce ſuscis, elytris apice truncatis. 
Illig. Magaz. 1. B. 42. Ptomaphagus truncatus. 
Etwas über eine bis anderthalb Linien lang, ſchwarz, 
fein chagrinirt, und äußerſt fein ſeidenhaarig mit bräunli— 
chem Schimmer. Die erſten Glieder der Fühlhörner, ſo, wie 
das Endglied find bräunlich, was man bey kleineren Exem⸗ 
plaren oft nur mit Mühe bemerkt, und ihre Kolbe iſt über⸗ 
haupt etwas dicker und ſtumpfer, als bey den vorhergehen- 
den Arten. Die Flügeldecken find an ihrer Spitze etwas 
ſchräge abgeſchnitten, und bey einem Exemplare bräunlich 
ſchwarz. — Um Linz nicht ſelten. 


IX. C. sericeus. Der ſeidenhaarige Moderkäfer. 

Nigricans sericeus, antennis bası testaceis, ely- 
tris apice truncatis pedibusque obscure fuscis. 

Fabr. S. E. 2. 664. 2.— Panz. En. Germ. 23. 1. 
Helops sericeus. 

Kleiner, als die kleinſten Exemplare des Vorigen, 
ſchwarz, fein chagrinirt, und äußerſt fein ſeidenhaarig. Die 
Glieder der Fühlhörner bis auf die ſchwärzliche Kolbe braun— 
gelb. Die an der Spitze ſtumpfen Flügeldecken und die Füße 
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braunſchwarz, oder dunkelbräunlich, aber nie ſah ich ein 
Exemplar, welches fo hellbraune Flügeldecken, wie das in 
der Fauna Germaniae abgebildete, gehabt hätte. — Sf 
ters um Linz. 


X. C. brevicornis. Der kurzfühlerige Moder⸗ 
käfer. 


Oblongo- ovatus pubescens nigricans, antennis 
clavato-perfoliatis apice obtusis pedibusque fusco- 
ferrugineis, 


Payk. Fn. Sv. 1. 346. 4. 


Nur eine Linie lang, oben feinhaarig mit braungelbli- 
chem Schimmer, und fein chagrinirt. Die Fühlhörner bil⸗ 
den eine kürzere, dickere Keule, als bey den vorher gehen: 
den Arten, und ihr Endglied iſt ſtumpf. Die Farbe des 
Käfers iſt ſchwärzlich, Füße und Fühlhörner find dunkel⸗ 
roſtroth, bey einem Käfer etwas lichter. Die den Käfer be— 
deckenden feinen Härchen ſind überall und viel deutlicher, 
als bey den zwey vorhergehenden Arten verbreitet. — Ich 
bekam ihn nur drey Mahl um Linz. 

Seine nach hinten verſchmälerten, aka zugeſpitz⸗ 
ten Flügeldecken, und die noch kürzere, dickere, mehr ſtum⸗ 
pfe Keule unterſcheiden Mn hinlänglich von den Vorher⸗ 
gehenden. 


XI. C. laticollis (mihi). Der she ige Mo- 
derfäfer. 


Oblongo - ovatus niger sericeus, * lato, 

elytris retrorsum angustatis: apice obtusiusculo. 
Roch kleiner, als der Vorige, ſchwarz, glänzend; feine 

Oberſeite fein chagrinirt und äußerſt feinhaarig. Das breite 
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Halsſchild iſt nach vorne verſchmälert, mit feinem Hinter- 
rande aber etwas breiter, als die Deckſchilde an ihrer Wur⸗ 
zel. Die länglichen Deckſchilde verſchmälern ſich deutlich ge- 
gen die Spitze, welche etwas ſtumpf, und braunröthlich 
durchſcheinend iſt. Die Keule der Fühlhörner iſt zugeſpitzt. 
Nur ein öl [um Linz. 


XII. C. brunneus eng. Der trale Mo⸗ 
derk fer, 


Brunneus Afbescöns, antennis pedibusque palli- 
dioribus. 

Nur eine halbe Linie lang, und einem Kugelkäfer ſehr 
ähnlich. Braun, die Unterſeite, die Fühlhörner und die 
Füße blaßgelb. Das Halsſchild und die Deckſchilde ſehr fein 
punctirt, und ſehr feinhaarig. — Von Wien. 


Dritte Gattung. | 
HAMAXOBIUM (Andersch). Der Noma— 
denkäfer (Nycteus Latreille). 


Gattungskennzeichen: 
1) Ein ſtark hangender, an den Vorderrand des Halsſchil— 
des angedrückter Kopf. 
2) Vier fadenförmige nicht geſtielte Freßſpitzen. x 
3) Die Fühlhörner ſehr dünn, wahrhaft fadenartig, nach 
außen nur ſehr wenig dicker, die Glieder faſt gleich. 
4) Der Körper gewölbt, länglich eyförmig. 
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* 
I, H. haemorrhoum. Der rothafterige Noma⸗ 
denkäfer. 
Niger subpubescens nitidus, antennis pedibusque 
piceis, elytris apice ferrugineis. 


Gegen anderthalb Linien lang, glänzend Schwarz , und 
äußerſt feinhaarig. Die Flügeldecken ſehr fein chagrinirt, 
nach hinten verſchmälert, ihre Spitze ſchön roſtroth. Die 
Füße und die Fühlhörner pechbräunlich. 

Ich fing dieſes ſonderbare Inſect, das zwiſchen Ca- 
tops und Hallominus inne ſteht, nur ein Mahl um Linz. 
Nach Herrn v. Mühlfelds Verſicherung kömmt es auch 
um Wien und bey Ofen vor. Ich wußte den griechiſchen 
Nahmen, den Hr. Dr. Anderſch dieſer Gattung ertheil⸗ 
te, nicht beſſer, als durch Nomadenkäfer zu überſeßen. 


* 
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ln ar 1 . 
Dieſe Käfer ſind nur allzu (ehr durch den ee b. 
kannt, den ſie in den Bäumen v vorzüglich in Fichten⸗ und 
Tannenwöldern, anrichten ſollen, und zum Theile auch an⸗ 
richten. Allein viele Erfahrungen haben mich überzeugt, daß 
fie hauptſächlich nur ſchon umgehauene todte Stöcke, oder 
kränkliche Bäume angreifen. Doch iſt letzteres ſchon genug, 
um alles zur möglichen Vertilgung dieſer Gäſte anzuwen⸗ 
den, da ſicher oft noch tauſend kränkliche Bäume gerettet 
werden könnten, wenn ihnen durch dieſe Thiere nicht ihr 
letzter Lebensſaft engem würde. Herr Illiger hat in 
ſeinem Magazine die Regeln angegeben, die zur Vertil⸗ 
gung dieſer Thiere, und zur Verbüthung des Schadens 
angewendet werden ſollen. 

Der Körper der Baumnagekäfer iſt mehr oder weniger 
walzenförmig, gewölbt, ſehr oft haarig das Halsſchild iſt 
bey den meiſten hochgewoͤlbt, kapußenförmig, vorne ſtache⸗ 
licht, oder uneben. Bey ſehr vielen ift die e Spite der Deck ⸗ 
ſchilde eingedrückt, bey einigen gleichſam ausgefreſſen und 
F 
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gezähnt. Alle hierher gehörigen Gattungen haben vier Buß: 
glieder an allen ſechs Füßen, die Gattung Cylindra aus: 
genommen; bey den meiften ind die Schienen platt ge⸗ 
drückt und gezähnelt. Das Ende e der Fühlhörner beſteht aus 
einer durchblötterten oder kammartigen Keule, oder aus ei⸗ 
nem derben zuſammengedrückten oder nicht zuſammenge⸗ 
drückten Endknopfe. Ihr Aufenthaltsort iſt unter der Rinde 
der Bäume „in welche ſie ie ſich mitteſf ihrer Beißzangen 
durch ein rundliches Loch einbohren, ‚und unter derſelben im 
Holze ſelbſt allerley, oft labyrinthiſche Gänge anlegen, da⸗ 
per die Nahmen typographus, e, chalco- 
graphus etc. Andere, wie z. B. Hylesinus ſraxini, wer⸗ 
fen unter der Rinde Beulen auf, in welchen ne alt, 
weife wohnen. 

Zu dieſer Ordnung gehören folgende un 
1) Apate. N 
2) Sinoxylon. 
3) Cylinda. 
40 Bostrichus. 6 a * 
5) Hylesinus. 0 Eu 
6) Coptogaster. ** ’ 


Erſte Gattung. 
APATE, Der Trugkafer. 
| attungetenpeicen: 


10 Vier fabenförmige reßſpitzen. * 
2) Zehngliederige Fühl brner mit dreyblätteriger Keule. 
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3) Der Kopf viel kleiner, als das Halsſchild; die Augen 
kugelicht, hervorſtehend. 

4) Das Halsſchild hochgewölbt und zugerundet. 
5) Der Körper gewölbt, lang, walzenförmig. 
6) Vier Fußglieder an allen ſechs Füßen. 

Der Nahme Trug äfer, welchen Herr Illiger dieſen 
Käfern gab, kömmt ihnen von der Eigenſchaft zu, ſich in 
den Ho lungen des Holzes zu verſtecken und todt zu ſtellen. 


I. A. capucina, Der Capuciner⸗Trugkäfer. 
Nigra, elytris temere punctatis abdomineque 
rubris, thorace muricato subretuso. 
Fabr. S. E. 1. 381. 12. — Payk. Fn. Sv. 3. 141.1. 
— Linn. S. N. 2. 562.5. Fn. Sv. 416. Dermes- 
tes capucinus. — Schrank En. 23. 38. Der- 
mestes capucinus. — Panz. Fn. Germ. 34.18. 
In der Größe ſehr veränderlich, etwas über drey bis 
ſechs Linien lang, walzenförmig, ſchwarz; die Deckſchilde 
und der Hinterleib roth. Der Kopf hat erhabene, bisweilen 
zufammenfließende Puncte. Das hochgewölbte Halsſchild 
iſt überall tief punctirt, und hat auf dem vorderen Theile 
des Rückens einen Eindruck, der rings mit Höckern umge⸗ 
ben iſt. Die Flügeldecken ſind tief Pe verworren punctirt. 
Im alten Holze gemein. 


II. A. Dufourii. Düfours⸗Trugkaͤfer. 
Nigricans, elytris maculis griseo-villosis quintu- 
plici serie, thorace muricato, antice exscisso. 
Panz. Fn. Germ. 101. 17. A. gallica Dufourii. 
Fünfthalb Linien lang, ſchwärzlich, walzenförmig. Das 
durch erhabene Puncte und gegen vorne durch ſpitze Höcker 
F 2 
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rauhe Halsſchild, iſt vorne ſtark ausgeſchnitten, wodurch 
die zwey Vorderwinkel ſtark vorſpringen; gegen hinten hat 
er einen Längseindruck, zu beyden Seiten desſelben einen 
kleinen Höcker, und ſeine Hinterwinkel bilden beyderſeits 
einen ſtarken, mit glänzenden greifen Härchen bedeckten Hö⸗ 
cker; übrigens iſt er überall mit greisglänzenden feinen Här⸗ 
chen beſäet. Die Deckſchilde haben grobe, verworren einge— 
drückte Puncte, und, die Naht geszchne fünf Reihen 
greisglänzender haariger Puncte. 

Dieſer ſchöne Käfer wurde nach meines vortrefflichen 
Freundes, Herrn v. Müßhlfelds Verſicherung, nicht nur 
in den Gegenden um Wien, a auch zu Setöpetg ge⸗ 
fangen. 


III. A. sirtuata. Der aus geſchweifte e, 


Nigra nitida, thorace antice muricato subretuso, 
elytris apice retusis exscissis. 


Fabr. S. E. 2. 381. 14. 


Etwas über zwey Linien lang, glänzend ſchwarz, die 
Fühlbörner, die Schienen und die Fußglieder braungelb. 
Das Halsſchild hat vorne einen ſchwachen Eindruck, und 
rings herum kleine ſpitze Höcker. Die Flügeldecken ſind etwas 
grob und verworren punctirt; ihre Spitze iſt eingedrückt, 
und hat ganz gegen hinten gegen die Naht zu einen ſchma⸗ 
len, aber langen und ſtarken Ausſchnitt. 

Nach Herrn v. Mühlfelds Verſicherung ebenfalls 
aus Gſterreich. 


Di Pr. & 
dendron a 
ander zu trennen 


‚gas 4 1 5 5 a 
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ba anweiſen. 
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mnie zuge 
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6) er Gerne allen 1 e en, das Klauenglied 
N lang, bie Schenkel etwas zuſami drückt die Mit⸗ 
telſchienen gezähnelt. 


ir. 
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87 
Dritte Gattung. dae 


CVII RA dlliger). Der lzenkäfer 
* C e Nee 7 b 


Uattnägstenag id ln: i 
1) Die Fühlhoͤrner mit einem großen, dichten eyförmigen 
Endknopfe. 
20 Das Halsſchild weiyenfßrmig y ſehr lang. — 


3) Der Körper walzenförmig. 1 
40 Die Füße ſehr lang mit fünf ſehr dünnen Fußgliedern. 
50 Schenkel und Schienen platt gedrückt. 

überdieß haben die Vorderſchienen des Walzenkäfers 
auf ihrer Vorderſeite Einschnitte, und die Vorderſchenkel 
haben i in der Mitte gegen i innen eine deutlich Spitze. 


I. Cyl. platypus. Der plattfüßige Walzenkäfer. 
Nigra, elytris porcatis ſuscis apice villosis den- 
tatis, antennis Pedibusque testaceis, 5 
Fabr. S. E. 2. 384. 2 2. Boßlzichus ee — 
Herbst. Col. 3. . 49. Fig. 3. Platypus cylin- 
drus. — Panz. Fn. Germ. 16: 1. Poneichus 
cylindrus. 
über dritthalb Linien long. Der Kopf ſchwarz⸗ . 
Stirne zuſammengedrückt, platt. Das Halsſchild ſchwarz, 
punctirt, und mit einer Längsrinne verſehen. Die dunkel 
braunen Flügeldecken ſind punctirt, und haben erhabene 
glänzende Längslinien; ihre Spitze iſt eingedrückt, haarig, 
und mit kleinen Zähnchen, deren der größte nach unten und 
außen ftehr, verſehen. Fühlhörner und Süße ſind braun⸗ 
gelb. — Von Wien. 
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II. Cyl. bimacul lata (A ee zwehfteckige 
atze enkäf fer. er 

Fusca, coleoptris : apice Lebus msi aue. 
antennis pedibus que testaceis. 

Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen, bunter 
bräunlich; die Fühlhörner und die Fußglieder braungelb; 
die Schenkel und Schienen bräunlich. Die bräunlichen Flü⸗ 
geldecken ſind punctirt geſtreift, ebenfalls mit einigen er⸗ 
habenen Längslinien gegen die Naht, die mir aber nicht ſo 
deutlich, als bey dem Vorigen, zu ſeyn ſcheinen, und haben 
einen großen braungelben Fleck; ihre Spitze iſt gerbpaarig, 
3 aber ungegä ähnt. r e, 98 


N 


Vierte Gattung. 5 ar 0 
Ka Der Bartentäfer 


1 RETTET e ; 5 
Gattungs kennzeichen 

1) Die Fühlhörner mit einem dichten, aus drey Blättchen 
beſtehenden, zuſammengedrückten Endknopfe. 

2) Das Halsſchild gewölbt, walzen⸗ und gewöhnlich kapu⸗ 
benfoͤrmig, vorne meiſtens uneben. 

3) Der Körper gewölbt und walzenfürmig. 

4) Die Füße kurz, die Schienen lufammengedrückt, Kid 
an ihrer Außenſeite gezaͤhnelt. 

5) Vier Fußglieder an allen ſechs Füßen. 
"+ Die e'Stgeidecten an lk Spibe eingebrfict un gesähnert. 


I. B. senographus (Creutzer). Der fm ſchrei⸗ 
0 bende Borkenkäfer. u er 


Nigeicane pilosus, coleoptris profunde punctato- 


89 
striatis: apice retuso, ge denticulis Gr 
decim. N 10 
Var. B. Drusheus, 
vo . Testaceus. u en 

Drey Linien lang, ſchwä irzlich, die Flügeldecken dun⸗ 
kelbraun, oder bräunlich, je älter, deſto dunkler, jünger 
braungelb. Überall haarig. Das Halsſchild iſt vorne durch 
erhabene Pungte uneben, hinten punctirt. Die Flügelde⸗ 
cken haben tiefe und breite Punctſtreifen, find, an ihrer 
Spitze eingedrückt, im Eindrücke ſelbſt punctirt, und am 
Rande des Eindruckes mit ſieben Zähnchen verſehen. Bey 
einem Exemplare glaube ich gar 55 Sehnen auf jeder 
Flügeldecke zu erblicken. 


1, B. Aypographus. De Buchruder- Barker 
r käfer. 
Nigricans bilde „ coleoptris punctato - striatis, 
apice retuso sublaevi dentibus octo-decem. 5 
Fabr. S. E. 2.385. 7. — Payk. Fn. Sv. 3. 145. 1. f 
Linn. S. N. 2. 562. 2. Fn. Sv. 418. Derme- 
stes typographus, — Schrank En. 25. 42. 
Dermestes pagtans. Mans, Fn. Germ. 
er 4. 
Var. 6. Brunneus. 
7. Testaceus. . ö 
Pe Linien Aug, auch berrächtlich he, und te 
ſcheinlich mit dem Vorigen einerley, von dem er ſich nur 
durch ſeine mindere Größe, die nicht ſo ſtark punctirten 
Streifen, und den faſt glatten, kaum punctirten Eindruck 
der Flügeldecken, der nur mit vier bis fünf Zähnchen ver: 
ſehen iſt, unterſcheidet. Herr v. Paykull beſchrieb ſicher 


** or 
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unter feinem B. octodendatus dieſen, und unter B. ty- 
pographus den vorigen Käfer. 2 

Unter den Rinden umgehauener oder kränklicher Fich⸗ 
ten, in denen er ſich verſchiedene ae macht, mit dem 
Porigen äußerſt gemein. 


III. B. laricis. Der Lerchenbaum⸗ „Borkenkafer. 


Fuscus, elytris Punctato- -striatis apice retusis 
dentatis, antennis pedibus que testaceo- xuſis. 

Fabr. S. E. 2. 386. 10. — Payk. Fn. . 147. 3. 
— Panz. Fn. Germ. 15. 3. 
Var. ß. Brunneus. 

Nur anderthalb Linien lang, dunkler⸗ oder lchlbraun; 
Fühlhörner und Füße röthlich braungelb. Die Flügeldecken 
find punctirt geſtreift, gewöhnlich lichter, als der Kopf und 
das Halsſchild, an ihrer Spitze eingedrückt, und am Rande 
des Eindruckes mit vier Zähnchen verſehen, von denen oft 
einer oder der andere gedoppelt erſcheint. Bisweilen ſind 
aber nur drey Zähnchen vorhanden. 

Nicht nur unter der Rinde des eee, ſondern 
auch anderer Bäume gemein. 


IV. B. chalcographus. Der Kupferieer- Bor- 
kenkaͤfer. 
Niger, elytris sublaevibus postice nis et ad su- 
turam subretusis denticulatis. 


Fabr. S. E. 2. ee Pa ern 8 147. 4. 

— Linn. S. N. 2. 562. 8. Fu. Sr. 417. Derme- 

stes calcographus. — Panz. Fn. Germ. 39. 20. 

Nicht eine Linie lang, ſchwarz. Das Halsſchild vorne durch 
erhabene Puncte rauh, hinten glänzend mit einer Außerft 
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feinen erhabenen Laͤngslinie. Die Flügeldecken ohne Punct⸗ 
ſtreifen rothbraun, an der Wurzel dunkler; hinten an der 
Naht ſind ſie der Länge nach etwas eingedrückt, und bey 
einem Geſchlechte mit drey mehr oder weniger deutlichen, in 
einer Rängsreipe geſtellten Zähnchen verſehen, bey dem an⸗ 
deren aber ungezähnt. Fühlhörner und Füße ſind braungelb. 
Unter Baumrinden gemein. 


V. Bi e Creutzer), Der rechtſchrei⸗ 
8 bende Bor kenkäfer. N 
Niger, Rote lanuginea, olytris wee en 
apice retusis dentatis, 2 
Var, 6. Elytris ſuscis. 
u. . Wel g 
Größer, als der Worige, enn Die Stirne mit ei⸗ 
nem langen Wollbuſch. Das Halsſchild punctirt, vorne un- 
eben. Die Flügeldecken punctirt geſtreift, an ihrer haarigen 
Spitze eingedrückt; die Außengränze des Eindruckes iſt fein 
gezähnelt, und weiter gegen innen i gewahrt man drey deut⸗ 
lichere ſpitze Zähne, zwey hinter einander gegen vorne, und 
einen gegen hinten. Bisweilen ſind die Flügeldecken bräun⸗ 
lichſchwarz bisweilen iſt der ganze Käfer bräunlich. Die 
Füße und Füͤhlhörner find braungelb, bey ſchwärzlichen 
Käfern die 2 bur; — - 34 bekam ihn mehrere Mahle 
um Linz. 0 


VI. B. calligra reutzer). Der ſchönſchrei⸗ 
al 2 . Sets 0 * 
dee pilosus, elytris punctato - striatis, apice 
retusis dentatis. \ 
* Var. 6. Brunneus. 8 
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Ganz in der Geſtalt und Größe des Vorigen, ſchwarz 
oder bräunlich, überall haarig, vorzüglich an dem vorderen 
unebenen Theile des Halsſchildes, das beyderſeits mehr ge⸗ 
gen hinten einen Quereindruck hat. Die Flügeldecken ſind 
punctirt geftreift, gegen hinten mehr runzelartig; ihre Spitze 
iſt eingedrückt, und der Eindruck folgender Maßen gezähnt: 
Ganz vorne am Eindrücke ſteht ein ſpitzes Zähnchen ge⸗ 
rade empor, dann folgt ein größeres, ſtärkeres, an der Spitze 
etwas gekrümmtes Zähnchen am Außenrande, dann zwey 
ſehr kleine Zähnchen, dann wieder ein größeres gerades 
Zähnchen, und auf dieſes deutliche gerade Hinterzähnchen 
noch zwey ſehr kleine Zähnchen. Bey kleineren Exemplaren 
ſind das vordere gekrümmte, und das hintere gerade Zähn⸗ 
chen hauptſächlich bemerkbar. Die Füße ſind pechfarbig, die 
Fühlbörner braungelb. Bey bräunlichen Exemplaren ſind 
ii die Füße braungelb. — Einige Mahle um Linz. 

Der Mangel der Stirnwolle, ſeine ſtärkere Behaarung, 

und ſeine verſchiedene ahnung nee iju e von 
dem Vorhergehenden. An N se 3 


MI. B. bispinus (Megerle). Der weder 
orkenkäfe rg 

Fuscus pilosus, elytris subti iliter, eue -stria- 

tis, apice retusis: denticulo erecto acuſo. 


Schlanker, als beyde vorhergehende Arten, eine und 
ein Drittheil Linie lang, dunkelbräunlich überall haarig, 
vorzüglich an den Seiten des Halsſchildes und der Deck⸗ 
ſchilde. Das Halsschild iſt überall dicht p seite, hinten 
mit einem glatteren Flecke. Die Flägeldeck fi ind fehr fein 
punctirt geftreift, und die Zwiſchenräume haben, wenn mich 
mein Vergroͤßerungsglas nicht täuſcht, eine Längsreihe ein⸗ 
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gedrückter Pünetchen; an ihrer Spitze find ſie eingedrückt, 
und gleich am Anfange des Eindruckes mit einem ſpitzen 
Zähnchen, oder vielmehr mit einem kleinen Dorne verſehen. 
Die Füße und die Fühlhörner ſind ne — 2 be⸗ 
kam ihn ein a um Ein. 


van W biene Der zmengahnige Borkenkäfer. 


Fuse cus, elytris punetato-substriatis 7 apite retu- 
sis: denticulo elevato incurvo. 


Fabr. 8. E. 2. 380. 22. — Payk. Fn. Sv. 3.148.5.— 
ar . Germ. 39. 21. 


Var. 5 L. N rufescentibus. 
| * 


Nur N Linie lang, nbuhkelsräunfig. Das Halsſchild 
überall dicht pungtirt, vorne uneben, hinten mit einer etwas 
erhabenen „glänzenden Längsmittellinie. Die Flügeldecken 

75 geſtreift, die Puncte deutlicher, als bey dem Vori⸗ 

„doch die Punsereifen nicht fo deutlich, als fie in der 
Fauna Germ. vorgeſtellt ſind; an ihrer Spitze eingedrückt, 
und am Anfange des Eindruckes mit einem ſtarken, an der 
Spitze gekrümmten Zähnchen verſehen. Über dieſem Zähn⸗ 
chen ſteht bey einem Exemplare noch ein ſehr kleines Zähn⸗ 

en, welcher Abart ſchon Herr v. Pa kull erwähnt. Die 
a Y und, Füß eden braungei, Nac oft dunkler, 
die Fl heldecken ‚öfters röcptichsraun. — Von Wien. 8 


4 1. die zlüge Feen hen drückt, SE, Sören 


* v der N. 5 Ve 
IX. B. yilosus. Der haarige Borenfäfer. 


Villosus di piceus, pedik 0 llutioribus, ely- 
tris punctato-striatis: striis alternis proſundioribus. 
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Payk, Fn. Sv. 3.154. 13.— Fabr. S. E. 2. 391.7. 
Hylesinus villosus. —Panz, Fn. Germ. 15. 8. 
Var. 6. Brunneus. 4 N 
— F. Testaceus. i 6 
Anderthalb bis gegen zwey Linien ai ) bräunlich pech⸗ 
farbig, oder in, oder braungelb, die Fühthörner und 
die Füße immer lichter gefärbt. Der Käfer iſt überall Y; 
greisgelben RE bedeckt. Das Haleſchild iſt gewölbt, 
punctirt, vorne und hinten etwas verengt. 0 gelde⸗ 


* 
— 


cken ſind punctirt geſtreift, die Streifen wechſ ſe, die 
eine viel ſtärker, die andere viel ſchwaͤcher pun tit. — Sehr 
gemein. 

Seine ganze Geſtalt bewog mich, ihn ar 
zu Taffen , und ihn nicht mit Herrn Pr. Fa orie ius der 
n Hylesinus beyzugeſellen. 3 


X. B. nn ua Bor⸗ 1 
* 
Obscure ſerrugineus „bora antice ere eh- 
tris sublaevibus. * * 


* r. 8. E. 2. 381.15:— P ykEn. ae 156.14 
anz. Fn. Germ. 60 11. * 


E twas läng Ne: Bar graphus, ſehr fi 
5 ande a ‚bunt Ka an „ 
oͤlbt, eyl I) brich, vorne u U latt. 
f 2 ch ein Mahl ſol 9, als br Bi 
5 t lindri h, „und ſo glatt, daß man Mit 0 ie 
en Sglafe die fehr feine Punctſt eife 
. ER w 
Nu 1 


ife und BR ind braungelk 
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XI. B. een, Der vielſchreibende Bor⸗ 
kenkäfer. 

eee pilosus, elytris glaucis obtusiusculis. 
Fabr. S. E. 2. 387.12. — Linn. S. N. 2. 562. 10. 
1 Fn. Germ. 420. a. ygraphus.— 
Schrank n. 33. 58. — Panz. Fn- Germ. 15. 6. 
Kleiner, als B. micrographus, überall haarig, roſt⸗ 
roth; die glügelbecken lichter, und an ihrer Spitze etwas 

ſtumpf. — Ich bekam ihn unter Baumrinden. 


XII. B. a 9 Der Datteln» Borfen- 


Berrugipeus pilosus, alas punctato-striatis. 
Fabr. S. E. 2. 362. 14.— Panz. Fn. Germ. 


Eine Linie lang, lichter- oder dunkler roſtroth. Das 
Halsſchild dicht punctirt, die Flügeldecken punctir rt geſtreift. 
übrigens iſt der Käfer überall reichlich mit Haaren beſetzt, 
die auf den Flügeldecken gleichſam Reihen zu bilden ſchei⸗ 
neu. — Herr v. P Sr r entdeckte i pe hat in Dattel⸗ 
fernen, 1 


t Die dagen gez ungezähnt, der Körperbau, 
wie bey Br oder Sinoxylon, 


XIII. B. . domeiticus ka che Borkenkäfer. 

a „thorace gibbo villoso, elytris punetato- 
striati estace martzine mni nigro. 3 

Linn. S. N. 2. 603. . Fn. Dermestes 

8 domestic u — Fabr. SE, #7 . 20. Apate 

1 Payk. Fn. Sv. 3. gi 5. Apate 

Schran En. 50. 53. Dermestes 


25 10 —P Panz, Fn, Germ. ei Apate 
N 1 
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Var, ß, Thorace ferruginco: dorso nigro. 
— . Thorace ferrugineo: dorsi medio, et 
puncto utrinquè nigris. 5 


Fabr. S. E. 2. 385. 22. Apate signata. * 
Var. J. El 40 Testaceis: margine laterali con- 


colore, 

— s. Elytris testaceis immaculais. 

Fabr. S. E, 2. 394. 21. Hylesinus melanocephalus. 
Var. n. Elytris testaceis: margine omni plagaque 
longitudinali media nigris. 

Ein in der Größe und Farbenmiſchung ſehr abändernder 
Köfer. Von einer und einer halben eine, bis gegen zwey 
Linien lang. Die Unterfeite iſt gewöhnlich ganz ſchwarz, 
ſelten der Hinterleib dunkelbräunlich. Das Halsſchild iſt 
hochgewölbt, und vorzüglich nach vorne durch erhabene 
Puncte uneben. Bisweilen iſt es ganz ſchwarz, biswellen 
röthlichbraun, nur ſein Eh: chwarz Var. g. Nicht ſelten 
hat das röthlich braune Halsſchil der Mitte des Rückens, 
und beyderſeits gegen außen eine 1 Makel Var. 9. 
Die Flügeldecken ſind punctirt, die Puncte bilden Sui, 
ihre Farbe iſt braungelb, ihr Außenrand und die Naht 
ſchwarz. Bisweilen fi 3 die Flügeldecken bis auf die ſchwärz⸗ 
liche Naht Var. d, ober ‚gan braungelb Var. e. Ofters ha⸗ 
ben die Flügeldecken be ſchwarzen Außenrande und 
der ſchwarzen Naht eine 1 ihre Mitte fe 215 
ſchwarze Eingeinnde Die füße und die Si 
braungelb. 7 

Man trifft dieſen Käfer o oft an € RO 115 in 1 lo 
ſern an und da auf man der Rahm limbatus 
1 har nicht paßt; ſo fand ich nich deſto mehr bewogen, den 
Lin ne'ſchen Rahmen beyzubehalten. Schranks Der- 
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mestes dömestieus gehört nicht hierher, aber auch nicht 
zu Anobium paniceum, wie Herr Kugelann in Schnei⸗ 
ders Magazine wähnt. Schrank verſteht wahrſcheinlich 
hierunter das Weibchen von Ptilinus pectinicornis. 
XIV. B. dispar, Der ungleichartige Borkenkäfer. 

Niger pilosulus, antennis pedibusque rufescenti- 

bus, thorace antice scabro, elytris punctato-striatis. 

Fabr. S. E. 2. 362. 21. Apate dispar. — Payk. 
Fn. Sv. 3. 148, 4. Apate dispar. 


Mas: Thorace postice planiusculo, elytris gibbie, 
© 0 longitudine.latitudinis, 


Panz. Fn. Germ. 34. 20. Bostrichus W 

F oemina: Thorace valde convexo gibbo, elytris 

convexis cylindricis, W Paulo lon- 
gioribus. 

Panz. Fn. Germ. 34. 18. Bottrichas thoraeicus.. 

Schwarz, die Fühlhörner und die Füße roſtroth; die 
Oberſeite mit kurzen greifen Härchen beſezt. Das Hals- 
ſchild iſt bey beyden Geſchlechtern vorne uneben, bey dem 
Weibchen hochgewölbt, bey dem Männchen aber nach hits 
ten mehr flach. Die Deckſchilde find punctirt geſtreift dun— 
kelpechfarbig, bey dem Weibchen walzenförmig, und etwas 
aun als breit, bey dem ben e aber hahe und 
einien 111 5 das Männchen aber | kleiner. — Ich beam ihn 
einige Mahle um Linz. a 


XV. B. tiliae. Der Linden⸗Borkenkafer 


Fuscus pubescens, khorace gibbo: medio plaga 
rufescente, elytris punetato-striatis. 
0 G 
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Fabr. S. E. 2.383. 27. Panz. Fn. Germ. 8.14. 

Var. g. Flavescens, thoracis medio obscuriore. 
Keine Linie lang, überall feinhaarig, dunkelbraun. Das 
Halsſchild ſtark gewölbt; ſeine Mitte durch erhabene Puncte 
rauh, gleichſam ſtachelicht, und röthlichbraun. Die Flügel⸗ 
decken, wie bey den zwey vorhergehenden Arten punctirt ge⸗ 
ſtreift. Jüngere Exemplare, die ich einmahl an der Holz⸗ 
ſtätte bey der Donau häufig fing, ſind blaßgelb, nur iſt der 
ſtachelichte Rücken des Halsſchildes dunkler. b 


XVI. B. ſagi. Der Buchen⸗Borkenkäfer⸗ } 

Niger, thorace antice scabro, transversim e 
so, antennis pedibüsque — elytris e 

Fabr. S. E. 2.383. 20. 

Faſt noch kleiner, als der Vorige; ſchwarz, glänzend, 
die Füße und die Fühlhörner ſchmutzig blaß. Der vordere 
Theil des Halsſchildes iſt uneben, und, nach vorne beſehen, 
querrunzelig. Die Flügeldecken ſind ſchmutzig blaß, und ſo 
fein punctirt geſtreift, daß fie ſelbſt mit dem Vergrößerungs⸗ 
glaſe beym erſten Anblicke glatt zu ſeyn ſcheinen. — Nur 
ein Mahl um Linz. 8 


Fuͤnfte Gattung. 


HYLESINUS, Der Ha ukaͤfer. (Domieus 
Latreille.) 


1601 
— 


Gattungsmerkmahle: 


1) Die Freßſpitzen kegelförmig, ſehr kurz. 
2) Die Fühlhoͤrner mit einem kugeligen, oder eyrumben , 
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bisweilen zugefpigten, nurhem en F 
ten Endknopfe. 

3) Der Kopf vorne in eine ſumpfe Pännude verenget. 
4) Die Deckſchilde ganz und ungezähnt. 
5) Die Füße kurz mit vier Fußgliedern. 


I. H. micans. Der ſchimmernde Haukafer 

Niger flavo- pilosus, elytris striatis. scabriusculis, 
antennis tansisque ferrugineis. PR 

Schneider's Magazin 523. 

Drey und ein Drittheil bis gegen vierthalb Linien lang. 
Schwarz und überall mit Härchen beſetzt, die bey jeder 
Wendung einen Goldglanz geben. Der Kopf- und das Hals⸗ 
ſchild find verworren punctirt. Die Flügeldecken find geſtreift 
mit häufigen feinen Querrunzeln, wodurch fie gleichſam ge: 
körnelt und uneben erſcheinen. Die Fühlhoͤrner und Fußglie ; 
der find roſtroth. — Nur ein Mahl um Linz. 


II. H. crenatus. Der gekerbte Haufäfer. 
Niger glaber, elytris nen 
obscure piceis. 5 ne 
Fabr. S. E. 2. 3090. 2. — Payk. Fn. Sv. 3. 150.8 
Panz. Fn. Germ. 15. 2. 8 
Gegen dritthalb Linien lang, ſchwarz, der Kopf und 
das Halsſchild punctirt, die Flügeldecken gekerbt geftreift, 
und fo, wie die Füße, dunkelpechfarbig. Die Fühlhoͤrner und 
Füße pechfarbig. — Sehr ſelten um Linz. 


III. H. Paykullii (mihi). Paykull's Haukäfer. 
Obscure piceus S elytris punetato-stria- 


tis; rugulis interjectis. 
G 2 
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Var. 6. Colore dilutiore. l 

Payk. Fn. Sv. 3. 149.7. Bostr. igniperda, 
Gegen dritthalb Linien lang, überall feinhaarig. Der 
Kopf und das Halsſchild ſehr fein und dicht punctirt, letz⸗ 
teres gleichſam gekörnelt, und mit einer feinen erhabenen 
Längslinie über die Mitte. Die Flügeldecken punctirt geſtreift 
mit ſehr feinen Querrunzeln zwiſchen den Pune tſtreifen. 
Seine Farbe iſt ſchwärzlich pechfarbig, die Flügeldecken find 
etwas lichter, die Wurzel der Fühlhörner und die Fußglie⸗ 
der find rothbraun. Bisweilen iſt der a Sa braun. — 

Von Wien. 


IV. H. ligniperda. 5 en Gen 
r. 


ö Nigricans villosus eylindricus, elytris substriatis: 
rugulis interjectis. 
Fabr. S. E. 2.391: Herbst C. 5. T. 45. ee 
Bost. ligniperda, 

In der Größe des Vorigen, aber ſchmäler und längli— 
cher. Schwärzlich. Der Kopf, die Seitentheile des Hals⸗ 
ſchildes, und die Spitze der Flügeldecken ſtark haarig. Das 
Halsſchild iſt dicht punetirt, die Puncte eingedrückt, nicht 
gekörnelt. Die Flügeldecken haben Streifen, die gegen die 
Naht zu am deutlichſten ſind. Die Zwiſchenräume ſind bey 
einem Exemplare gleichſam gekörnelt, bey dem anderen durch 
zufammenfließende Körnchen que rrunzelig. Die Bag ber 
Deckſchilde ift etwas eingedrückt. - 


V. H. piniperda. Der Fichten ⸗ ER 


Niger, subvillosus elytris punctato-striatis: ru- 
gis interjectis. * Mi 
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Fabr. S. E. 2. 302.0. — Payk. Fn, Sv. 3. 152. 11. 
Bostrichus piniperda. — Linn. S. N. 2. 502. 9. 
Fn. Sv. 421. Dermestes piniperda, — Panz, 
Pn. Germ. 15.9. 
Var. ß. Niger elytris pieeo-rufescentibus. 

. Totus testaceus solis oculis nigris. 

Fabr. S. E. 2. 393. 14. Hylesinus t. testaceus. — 
Payk. Fn. Sv. 3. 152. 11. Bost. pinip. Var. f. 
Panz. Fn, Germ. 60.10. Bost. testaceus. 

* ae Linien. lang i überall mit feinen Härchen beſetzt, 
ſchwarz. Der Kopf und das Halsſchild fein punctirt. Die 
Flügeldecken punctirt geſtreift, die Zwiſchenräume fein quer⸗ 
runzelig. Bisweilen find die Flügeldecken pech- oder dun⸗ 
kelbraun. Jüngſt entwickelt iſt der ganze Käfer bis auf die 
ſchwarzen Augen lichtbraungelb. — Sehr gemein. 

Der H. testaceus, iſt beſtimmt. nur Abart des H. pini- 
perda, was auch Einige dagegen ſagen mögen. 1 


VI. H. ater. Der ſchwarze Haukäfer. 
Niger opacus glabriusculus, elytris punctato- 
striatis: rugis interjectis. J a 
Fabr. S. E. 2. 304. e ee En. * zu 153. 12. 


Herbst C. 5. T. 48. Fig. 9. Bastrichus angu- 
status. 


Var. f. Elytris nigro=piceis. 

Etwas kleiner und ſchmaler, als der Vorige, ſchwarz 
und faſt kahl. Das Halsſchild iſt dichter und ſtärker punctirt, 
als bey H. piniperda, in der Mitte etwas erweitert, und 
hinten etwas ſchmaler, als die Deckſchilde. Die Flügeldecken 
find zwey Mahl ſo lang, als breit, cylindriſch, punctirt ge⸗ 
ſtreift, gleichſam gefurcht, und die Punctſtreifen durch häu— 
fige Querrunzel unterbrochen. Die Flügeldecken find roͤth⸗ 
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lichbraun, die Füße ſchwärzlich pechfarbig, die Fußglieder 
etwas lichter. Er ändert bisweilen mit ſchwärzlich pechfarbi⸗ 
gen Flügeldecken ab. — Um Linz gemein. 


VII. H. chloropus. Der pechfüßige Haukäfer. 

Niger glabriusculus e Fhorage elongato, 
elytris crenato-striatis. 

Fabr. S. E. 2. 303. 12. — Linn. S. N. 2. 617. er 
En. Ar. 635. Curculio chloropus. — Linn. S 
N. 2. 617. 86. Fn. Sv. 637. Curcul. ater. — 
Payk. Fn. Sv, 3.311.134. Curcul. chlorop. — 
Panz. Fn. Germ. 10. 14. 

Dem Borigen fo ähnlich, daß man ihn für Abart des⸗ 
ſelben halten möchte, und hauptſächlich nur durch feinen 
noch längeren Halsſchild, durch ſeine etwas längere Geſtalt, 
und die deutlicher punctirt- oder vielmehr gekerbt geſtreif⸗ 
ten, viel minder runzelartigen Flügeldecken, die daher et⸗ 
was glänzender find, verſchieden, 


VIII. H. fraxini, Der Eſchen⸗Haukäfe r. 

Niger, fusco- cinereoque varius, elytris puncta- 
tis, striatis, antennis testaceis; olava acuta. 

Fabr. S. E. 2. 390.3. — Pana. Fn. Germ. 66. 

In der Größe etwas abändernd, gewöhnlich aber ante 
derthalb Linien lang, der Kopf ſchwarz, die Stirne grau. 
Das Halsſchild ſchwarz, ſein Rücken und ſeine Außenränder 
grau. Die Flügeldecken geſtreift, ihre Zwiſchenräume durch 
erhabene Pünctchen gekörnt, ſchwarz, braun und grau ges 
fleckt. Die Fühlhörner braungelb, ihre länglich ſpitze Keule 
grau. Die Füße dunkelbraun, die Füße und Fußglieder 
lichter. Dieß iſt die Beſchreibung einer Art, die öfters vor⸗ 
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kömmt, und in der Fauna Germaniae vortrefflich abge» 
bildet iſt. Allein es gibt beynahe ſo viele Abarten, als es 
Käfer gibt, indem bald die ſchwarze, bald die graue, bald 
die braune Farbe, ſowohl auf dem Halsſchilde, als auf den 
Flügeldecken, die Oberhand erhält, und ſo die verſchiedenſten 
Schattirungen uns darſtellt. Bisweilen find die Fühlhoͤrner, 
bisweilen auch die Füße ganz braungelb. — Sehr gemein. 


IX. H. varius. Der bunte Haukäfer. 


Fuscus, thorace Weide a -striatis Cie 

nereo- - varlis. g 
Fabr. S. E. 2. 391. 4. 

Noch ein Mahl fo klein, als der Vorige, übrigens ihm 
in der Geſtalt ſehr ähnlich. Dunkelbräunlich. Die Flügelde⸗ 
cken fein punctirt geſtreift, was dem Käfer, mit dem Ver⸗ 
größerungsglaſe beſehen, ein niedliches Anſehen gibt; ſie 
ſowohl, als das Halsſchild, grau oder graugelb ſchattirt. Die 
Füße und die Wurzel der Fühlhoͤrner braungelb, die nicht 
fo zugeſpitzte Keule der letzteren grau. — Ich fing ein- 
mahl vier Stücke unter einer Baumrinde in Wildberg. 


X. H. vittatus. Der Haukäfer mit der ne 
binde. 

Subvillosus ſuscus, elytris punctato-ssiat pla- 

ga abbreviata cinerea- 
Fabr. S. E. 2. 395. 26, - 0 

Dem Vorigen beym erſten Anblicke ſehr ahnlich, aber 
verſchieden; noch kleiner, als derſelbe, kaum drey Viertheil 
einer Linie lang. Dunkelbräunlich. Das Halsſchild bey rei⸗ 
nen Exemplaren an den Seiten grau gefleckt. Die Flügel⸗ 
decken punctirt geſtreift, (die Streifen tiefer als beym H. va- 
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rius) und mit einer grauen, nach hinten abgekürzten Längs⸗ 
binde verſehen. Die Füße, ſo, wie die ganzen Fühlhörner, 
braungelb. übrigens ift die ganze Oberſeite mit u fer 
fen Härchen beſetzt. — Von Wien. 1 

Seine mindere Größe, die viel tiefer dunetind gefreif 
ten Flügeldecken, feine aursestiinn, Härchen, “ner 
den ihn vom I. varius. une ß 21 ae ches, 


XI. H. marginatus Ae Der sage 

0. Fandete Haukäfer. 5 

Nie e elytrisque EEE 1 
centibus: margine nigricante. Li 3 

Gegen anderhalb Linien lang, ape De die 
Unterſeite und der, Kopf ſchwarz. Das Halsſchild dunkel⸗ 
rothbräunlich, verworren punctirt. Die Deckſchilde dunkel⸗ 
rothbräunlich, gekerbt geſtreift; ihr Außenrand ſchwarz. 
Die Wurzel der Fühlhörner und die Win dun ue 
Von Wien. N, 1 PDT 


XII. H. ckenatulüs ei, Der keen af 
Haukafer. 

Niger, elytris ebengtar wrist ‚piceo-rufis, ariten- 
nis pedibusque ferrugineis. 

Vollkommen von der en des H. crenatus, aber 
nur wenig über eine Linie lang. Der Kopf und das Hals⸗ 
ſchild ſchwarz, letzteres äußerſt fein, kaum bemerkbar gekör⸗ 
nelt. Die Flügeldecken bechbräunlich, an der Wurzel ſchwärz⸗ 
lich, fein gekerbt geſtreift, und dadurch die Zwiſchenräume 
gekörnelt. Die Fußglieder und die Fühlhörner roſtroth, die 
Keule en — Nur ein eurer um Linz. 


* 


10 


Ai KH. non (mihi). Der amtes Hau⸗ 


käfer. 
Niger, en fusco: lineola longue, volte 
er ‚erenato+striätisfüscis.. Wilma mind init ns 


Ganz von der Geſtalt des H. marginatus, aber nur 
etwas über eine bis eine und ein Drittheil Linien Tag. 
Der Kopf und bie, Unterſeite ſchwarz. Das dunkelbräunliche 
Halsſchild nach vorne verengt, i in der Mitte erweitert, nach 
hinten etwas enger, als die Deckſchülde, fein und dicht punc⸗ 
tirt; auf feiner Mitte mit einer ſchwach erhabenen na‘ 0 
vorne abgekürzten glänzenden Längslinie. Die Deckſchüde 
gekerbt geſtreift, dunkelbräunlich. Die Fußolieder und die 
Wurzel der Fühlhörner roſroch. — Nur ein Paar Mail 
um Linz. — ann 


RL ne „nit n * zu 
XIV. H. pubescens. Der feinhaarige Haukäfer, 
Niger pubescens, thorace antice angustato, ely- 
tris fuseis flavo-micantibus, antennis aan te- 
staceis. Br 


Fabr. S. Naa 394. 18.— "Payk. Fn. Sv. 5. 155. 15} 
Bostrichus polygraphus. — Panz. Fn. Germ. 
15. 10. \ 


Var. ß. Fuscus, elytris brunneis, 

Ganz von der Geſtalt des H. micans, aber nur etwas 
über eine Linie lang, ü überall feinhaarig. Der Kopf und das 
Halsſchild ſchwarz, oder. dunkelbräunlich, ſehr fein punctirt, 
letzteres nach vorne verengt, hinten von der Breite der Flü— 
geldecken; auf der Mitte vesſelben bemerkt man eine ſchwach 
erhabene abgekürzte Längslinie. Die dunkelbräunlichen Flü— 
geldecken ſind fein geſtreift, und ihre Zwiſchenräume ſo, wie 
bey H. micans, piniperda etc., aber äußerſt fein querrun⸗ 
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zelig; ſie ſind dicht mit greisgelben Härchen bedeckt, die 
bey jeder Wendung einen Goldſchimmer geben. Auch die 
Stirne iſt mit greisgelben Härchen bedeckt. Bisweilen iſt 
der Käfer dunkelbräunlich, die Flügeldecken bräunlich. Die 
Fühlhörner und die Füße ſind e — Nur einige 
Mahle um Linz. 


XV. H. graphus ange Der rät Du 
er. 


Niger dicormis, thorace oblongo punctato: li- 
neola elevata longitudinali, elytris crenato-striatis 
rugis interjectis. 

Von der Geſtalt des H. ater, aber nur etwas über eine 
Linie lang, ſchwarz. Das Halsſchild länglich, ſtark und 
deutlich punctirt, mit einer feinen erhabenen Längslinie in 
der Mitte, ſeine Seiten ſehr ſanft zugerundet herablaufend. 
Die Deckſchilde walzenförmig, gekerbt geftweift, die Strei⸗ 
fen fo, wie bey H. ater, durch häufige feine Querrunzel un⸗ 
terbrochen. Die Wurzel der Fühlhörner und die Fußglieder 
rothbräunlich. — Einige Mahle um Linz. 


Sechste Gattung. | 


COPTOCASTER, (Herbst.) Scolytus (Latreille.) 
Stutzbauchkäfer. l 


Gattungskennzeichen: Ä 
1) Die Fühlhörner mit einem ſtark zuſammengedrückten 
derben Endknopfe. 
2) Der Hinterleib, abgeſtutzt und eingedrückt. 
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I. C. scolytus. Der Kolben-Stutzbauchkäfer. 
Niger glaber nitidus, elytris punctato - striatis: 
interstitilg t ae S fronte villosa cineras- 
celle. 


Var. ß. elytris pedibusque ruſescentibus. 
Fabr. S. E. 2. 390. 1. Hylesinus scolitus.— Payk. 
Fn. Sv. 3. 151.9. Bostrichus scolyt. — Panz. 
Fn. Germ. 15. 6. Bostr. scolyt. 

Dritthalb Linien lang, kahl, glänzend ſchwarz. Die Stirne 
mit einem großen wolligen greisgelben Flecke. Das Hals- 
ſchild fein punctirt. Die Flügeldecken punctirt geſtreift, bey⸗ 
läufig mit zehn Punctſtreifen; ihre Zwiſchenräume punctirt. 
Die Fühlhörner roſtroth, die Füße ſchwärzlich pechfarbig. 
Bisweilen ſind die Flügeldecken rothbraun, und dann ſind 
auch die Füße rothbräͤunlich Var. B. Noch zu bemerken ift, 
daß der dritte und der vorletzte Bauchring bey einem Ges 
ſchlechte mitten ein Zähnchen haben. — Aus Oſterreich un⸗ 
ter der Enns. 


II. C. Pygmaeus. Der Zwerg⸗Stutzbauchkäfer. 
Niger glaber nitidus, elytris confertissime punc- 
tato striatis, 
Var. g. elytris pedibusque rufescentibus. 
Fabr. S. E. 2 395. 25. Hylesinus pygmaeus. 
Payk.Fn. Sv. 3. 152. 10. Bostr. pygmaeus. — 
Herbst C. s. T. 40. Fig. 2. Ekkoptogasterpyg- 
maeus. 
Dem Vorigen fo ähnlich, daß man ihn für einerley mit 
demſelben halten ſollte, aber verſchieden. Etwas über eine 
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bis eine und zwey Drittheil Linien lang, glänzend ſchwarz, 
kahl. Die Flügeldecken fo dicht punctirt geftreift, daß man 
leicht noch ein Mahl fo viele Punctſtreifen, als bey dem 
Worigen zählen kann. Übrigens kömmt er, was die S 

die Farbe der Flügeldecken und der Füße elfe en mi 0. 
scolytus vollkommen überein, — Gemein. 
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Dreyzehnte Ordnung. 
Aaskaͤfer, Silpha Linnaei. 


Dir Ordnung hat daher ihren Nahmen, weil ſich viele 
zu ihr gehörige Arten, ja faſt ganze Gattungen, im Aaſe auf- 
halten. Indeſſen gibt es doch einige wegen ihrer Anverwandt— 
ſchaft und ihres Habitus hierher gehörige Gattungen, de⸗ 
ren Arten bloß unter Baumrinden oder auf Blumen zu fin⸗ 
den find. Von der Gattung Nitidula endlich trifft man ei— 
nige Arten im Aaſe, andere unter den Rinden der Bäume an. 
E Ordnungsmerkmahle: 

1) Die Fühlhörner oft ſchnurförmig; an ihrem Ende mit 
einer durchblätterten Kolbe oder nach der Spitze zu 
dicker werdend. 

2) Vier Freßſpitzen. 

3) Das Halsſchild und die Deckſchilde (die Gattung 
Catheretes ausgenommen) deutlich gerandet. 

4) Die Flügeldecken kürzer, als der Hinterleib, oder den⸗ 

N ſelben gleichſam mit einem Schilde bedeckend. 
5) Fünf Fußglieder an allen ſechs Füßen, bey einigen 
Gattungen das Wurzelglied kurz und undeutlich. 
Zu dieſer Ordnung gehören folgende * 
1) Necrophorus. 
2) Silpha. 
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3) Peltis. 

4) Thymalus, 
5) Nitidula, 
6) Catheretes. 
2) Ips. 


Erſte Gattung. 


NECROPHORUS. Der Leichenkäfer, der 
Grabkäfer. 


tte! 


Gattungsmerkmahle: 
1) Vier eee Freßſpitzen. 
2) Kurze, eine ſtark durchblätterte Kolbe bildende Fühl⸗ 
hörner. ‘ + 
3) Ein flaches, abgerundet cs mit erhöhten 
Seiten = und Hinterrändern verſehenes Halsſchild. 
4) Viereckige, abgekürzte Flügeldecken. 
5) Der After vorragend und ſpitz. 
6) Starke Füße mit dicken Schenkeln, und erweiterten 
feindornigen Schienen. 

Die Kinnbacken dieſes Käfers ſind ſtark uns gekrümmt; 
ſeine Lefze iſt ausgerandet. Das erſte Glied der Fühlhörner 
iſt lang und gekrümmt; die Kolbe beſteht aus vier ſtarken 
Blättchen, deren letztes oben beyderſeits eingedrückt, und 
gleichſam hutförmig iſt. Sein Körper iſt länglich. Er hat 
ſeinen Nahmen von der Eigenſchaft, todte Inſecten zu ver⸗ 
ſcharren. Die Männchen haben bey allen Arten ſehr breite 
Fußglieder. A 
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I. N. germanicus, Der deutſche Grabkäfer. 


Niger, fronte, elytrorumque margine ferrugineis. 
Fabr. 8. E. 1. 353. 1. — Illig. C. B. 1. 358. 2.— 
Payk. Fn. 1 1.322. 1. — Linn. S. N. 2. 569.1. 

Silpha germanica. — Panz. Fn. Germ. 41.1. 
Einen Zoll bis fünfzehn Linien lang, ſchwarz; die Stirne 
und der Außenrand der Flügeldecken roſtroth. Der Kopf 
und das Halsschild auß erſt fein, die Flügeldecken ziemlich 
dicht und verworren punctirt, leßtere mit drey ſehr ſchwach 
erhabenen! Laͤngslinien. Bisweilen kömmt er mit zwey roth⸗ 
gelben Flecken vor der Spitze der Flügeldecken zum Vor⸗ 
ſcheine. Unter die ſehr ſeltenen Spielarten kann jene gezählt 
werden, wo nebſt dieſen auf zwey roſtrothe Makel an der 
Schultergegend vorkommen. 
II. N. humator. Der ſchwarze Grabkäfer. 
Niger, macula frontali enen capitulo 


ferrugineis. 74 
Fabr. S. E. 1. 383. 2, — Illig. C. B. 1. 352. 1.— 
Payk. Fn. Sv. 1. 323. N. ger manici Var. 8B. — 
Panz. Fn. Germ. 41. 2. 

Ueber acht bis neun Linien lang, ganz ſchwarz, nur ein 
Fleck an der Stirne, und die drey letzten Blättchen der 
Fühlhörnerkolbe roſtroth. Er iſt etwas ſchlanker und ſchma⸗ 
ler, als der Vorige, übrigens paßt die Beſchreibung desſel⸗ 


PATE 


ul. N. ves pille, Her gemeine Grabkaͤfer, der 
rummbeinige Grabkäfer. | 
Niger, antennarum clava, elytrorum margine fas- 
risque duabus undulatis a gr tibiis posticis 
incurvis. a 
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Fabr. S. E. 1. 335. 2. — Illig C. B. 1. 354. 5.— 
Ilg. Magaz, 6. Band. S. 224. 5. — Payk«Fn. 
Sy. 1834.2. — Linn, 8. N. 2. 500. 2. En. Sv. 
444. Silpha, vespillo. — Schrarik En. 41. 74. 
u Silpha vespillo. —Panz, Fn. Germ. 
e Fascia elytrorum postica interrupta. 


% Gewöhnlich größer, als der Folgende, ſchwatz, die Kolbe 
der Fühlhörner, der Außenrand der Flügeldecken, ſo, wie 
zwey wellenförmige Binden auf denſelben, roſtroth. Seine 
Hinterſchienen ſind ſtark gekrümmt. Sehr gemein und feine 
Unterfeite ſehr oft mit Milben bedeckt. „ n eg 
IV. N. Irene (Megerle). Der kunnbenige 

Grabkafer 
Niger, antennarum elava elytrorum margine fas- 
eiisque duabus undulakit ferrugineis, tibiis zen 
ineurvis, 


FETTE 


Gewöhnlich kleiner, als N. N übrigens Bet: fo 
gezeichnet, wie derſelbe, und nur durch feine ungleich ſtär⸗ 
ker gekrümmten Hinterſchien , und die ſtärker angeſchwol⸗ 
lenen Schenkel verſchieden. Da es von dieſem Käfer Männ⸗ 
chen und Weibchen gibt, ſo müſſen wir ihn entweder als 
Abart, oder vielmehr, bis uns die Erfahrung hierzu berech⸗ 
tigt, als eigene Art eee Ju Face ob und 


unter der Enns. % See ee v dl * 


is N. mortuorum. Vet Tobten.rabtäfer 


Niger, elytris fakcia lata crenulata, e 
rerikorat ferrugineis. 


Fahr. 8. E. 1. 888. 6. — llig. C. B. 1 abe — 
Payk. En. Sv. 1.325. N. vespillo, Var. y. — 
Panz. Fn. Germ. 41.3. e 
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Dem N, vespillo, mit dem ihn Herr von Paykull für 
einerley hält, äußerſt ähnlich, aber durch den faſt gänzlichen 
Mangel der goldgelben Haare, durch den Mangel des häu⸗ 
tigen Dreyeckes am Kopfſchilde, und durch die ſtets ſchwarze 
Kolbe der Fühlhörner ꝛc. ſtandhaft NER von gu 
burg, N ꝛc. Ba 


11 


Sweyte Gattung. 5 Ki 50 
SILPHA. Der Stinkkäfer. 


Gattungsmerkmahle: 
1) Vier fadenförmige Freßſpitzen. 
2) Die Fühlhörner an ihrem Ende mit mehreren kuge— 
ligen etwas dickeren Gliedern, oder mit einer vier⸗ 
bis ſechsgliederigen durchblätterten Keule. 
3) Das Halsſchild flach, kreisrund, oder in die Quere 
oder ſchildförmig gerandet. 1 
40 Die Flügeldecken ſtark gerandet, und türzer / als der 
Hinterleib, nie Se ganz bedeckend, der After 
ſpitz. 15 K en 
Erſte Familie: Der Körper flach, mehr Au weniger 


länglich, die Flügeldecken * hinten mit einer We 
Beule. em em 


* 


I. S. littoralis. Der Geſtade⸗Stinkkaͤfer. 


Nigra, thorace orbiculato, elytris trilineatis, an- 
tennarum articulis ultimis ſerrugineis. 
Linn. S. N. 2. 570. 11. Fn. Sv. 450, — Schrank 42. 
75. a; Fabr, 8. E. 1. 330. 2.— Illig. C. B. 1. 
0 
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357. 3.— Payk. Fn. Sv. 1. 320. 1. —Pans. Fn. 
Germ. 40.15. 

Siebenthalb bis ſieben Linien lang, ſchwarz, die drey 
letzten Glieder der Fühlhörner roſtroth. Das Halsſchild kreis- 
rundlich. Die Deckſchilde in die Länge geſtreckt, beträchtlich 
kürzer, als der Hinterleib, flach, mit drey erhabenen Längs⸗ 
linien, die bis zur Spitze herablaufen, von denen die äußerſte 
die ſchärfſte und erhabenſte iſt. Der dreyeckige After ragt 
ſpitz hervor. 


I. S. clavipes. Der dickſchenkelige Stinffäfer. 


Nigra, thorace orbiculato, elytris trilineatis, an- 
tennarum articulis ultimis ferrugineis, femoribus 
posticis incrassatis dentatis, tibiis arcuatis. 

Herbst C. 5. T. 50. Fig. 9. 1 

Gegen zehn Linien lang, und dem Vorigen ſo ähnlich, 
daß er von demſelben bloß durch ſeine ſtark geſchwollenen, 
unten gezähnten Hinterſchenkel, und gekrümmten Hinterſchie— 
nen, und ſeine Größe zu unterſcheiden iſt. Da wir ſowohl 
von den kleinen dünnſchenkeligen, als von den großen dick— 
ſchenkeligen Käfern beydes, Männchen und Weibchen, be— 
fißen, fo können wir die S. clavipes mit Herrn von Pay⸗ 
kull nicht als das andere Geſchlecht, ſondern müffen fie ent: 

weder als eigene Art, oder mit Herrn Illiger als e an⸗ 
nehmen. — Im Aaſe mit dem Vorigen. A7 


iI. S. opaca. Der dunkelſchwarze Stinkkäfer. 
Fusca tomentosa, thorace antice ER ck 
trilineatis: apice rotundatis. f 


Lim: S. N. 2. 571: 15. Fn. Sv. 454: — Fabr. S. E. 
1.341. 19. — Illig. C. B. 1. 360. 7. — Payk. Fn. 
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Sr.1. 332. 2. S. tomentosa. — Herbst. C. 5. 
T. 51. Fig; 16, S. tomentosa. 

Fünf Linien lang, aber auch etwas kürzer. Schwarz oder 
dunkelbräunlich, überall dicht mit feinen greiſen Härchen 
bedeckt. Das Halsſchild iſt breiter, als lang, vorne gerade 
abgeſchnitten, und hinten mit drey ſanften Ausſchweifungen 
verſehen; ſeine Seitenränder ſind zugerundet, die Seiten 
ſelbſt niedergedrückt, und ſein Rücken iſt daher erhaben. Die 
Flügeldecken haben drey erhabene Längslinien, wovon die 
äußerfte ſchon an der Beule ſcharf aufhört, die mittere aber 
die längſte iſt, und bis gegen die Spitze reicht. Bey mehre— 
ren Exemplaren iſt die mittlere erhabene Linie faſt ganz ver: 
loſchen, und nur ihr Ende gegen die Spitze ſichtbar; bey 
anderen reicht die äußere Linie etwas über die Beule herab. 
Um Linz ſehr gemein. 


IV. S. sinuata. Der aülkgeſchwelſt Stinkkäfer. 
Nigra opaca subpubescens, thorace antice emar- 
ginato tuberculoso, elytris trilineatis glabris. 
Mas: Elytris apice obtusis, 
Foemina: Elytris apice sinuatis. 
Fabr. S. E. 1. 341. 20. — Illig. C. B. 1.359. 5.— 
Payk. Fn. Sv. 1. 332. 8.— Schrank En. 44. 20. 
Silpha opaca Var. f. mas. Var. a. foemina. 
In der Größe und Geſtalt des Vorigen. Dunkelſchwarz, 
den Kopf und das Halsſchild mit feinen braungrauen Här⸗ 
chen, letzteres vorne ausgerandet, hinten mit drey ſehr fanf- 
ten Ausſchweifungen, von denen die mittlere die ſchwächeſte 
iſt; ſeine Seiten ſind weniger niedergedrückt, und daher 
fein mit häufigen erhabenen glatten Puncten und Flecken 
beſeßter Rücken nicht fo ſtark erhaben, als bey S. opaca, 
S 2 
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Die kahlen Flügeldecken haben drey erhabene Längslinien, 
wovon die zwey innerſten bis an die Spitze reichen, die äu- 
ßerſte aber nur vor der Spitze aufhört. Bey dem Männchen 
iſt ihre Spitze ſtumpf, gleichſam abgeſchnitten, bey dem Weib- 
chen aber ſtark ausgeſchweift, gleichſam mit einem A 
verſehen. — Im Aaſe gemein. 


V. S. dispar. Der verſchiedene Stinetäfer. 
Nigra opaca pubescens, thorace antice emargi- 
nato, tuberculoso, elytris trilineatis hirtis apice.: sub- 
sinuatis. 2 329 1 476 
Illig. C. ‚Bi. 359.0.— Herbst; C. 5. T. 62. Bachs 
Dem Männchen des Vorigen fo ähnlich, Pr er mit 
demſelben einerley zu ſeyn ſcheint. Er unterſcheidet fich aber 
durch die nicht ganz kahlen, ſondern mit Härchen hier und 
da beſetzten Flügeldecken, durch die ſtärkere Beule derſelben, 
durch die zwey inneren Längslinien, die faſt gerade zur 
Spitze herablaufen, da bey dem Vorigen die mittlere Linie 
immer deutlich gekrümmt iſt, durch die äußerſte Linie, die 
hier immer früher aufhört, und endlich durch die ſtärker 
abgeſchnittene, faſt ausgeſchweifte ge der Flügeldecken. 
Seltener um au ! { 


VI. 8. rugosa. Der 1 Stinkkäfer. 


Nigra, capite, thoraceque antice emarginato pu- 
bescentibus, elytris trilineatis transversim rugosis. 
Linn. S. N. 2. 571. 10. Fn. Sv. 465. — Fabr. S. E. 
1. 538. 10. — Illig. C. B. 1. 356. 4. — Payk. 
Fn, Sv. 1. 333. N N En. 43. 78.— 

Panz. Fn. Germ. 40. 17. 


Fünfthalb Linien lang, öfters auch kleiner, und etwas 
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breiter, als die Vorigen. Der Kopf und das Halsſchild fein⸗ 
haarig, letzteres vorne ausgerandet, hinten mit drey Aus— 
ſchweifungen; fein Rücken durch erhabene kahle Stellen hö— 
ckerig. Die Deckſchilde ſind kahl, und haben drey erhabene 
Längslinien, und zwiſchen denſelben runzelartige Querer⸗ 
When — Im Aaſe ſehr Hein ee 


VII. 8. thoracica, Der rothhalſige Stinkkäfer. 


Nigra, thorara rubro antice emarginato, elytris 
inaequalibus trilineatis. 
Mas: Elytris apice rotundatis. 


Foemina: Elytrorum angulo interiori aliquan- 
tum producto. 


Linn, S. N. 571. 13. Fn. Sv. 462. — Fabr. S. E. 

1.537. 7.— Illig. C. B. 1. 302.8. — Payk. Fn. 

Sv. 334. 10. — Schrank En. 42. 2 26. — Panz, 
Fn. Germ. 40. 16. 

Siebenthalb bis ſieben Linien lang. Das rothe mit gold« 
gelber Wolle bedeckte Halsſchild iſt vorne ausgerandet, an 
feinen Seiten niedergedrückt, und in der Mitte mit häuſi— 
gen Eindrücken und daher entſtandenen Unebenheiten ver— 
ſehen. Über die ſchwarzen Flügeldecken laufen drey erhabene 
Längslinien, von denen die äußerſte ſcharf erhaben, die mitt— 
lere aber nicht ſelten faſt verwiſcht iſt, und hinter der Beule 
erſt deutlich wird. Bey dem Weibchen haben die Flügelde— 
cken an der Naht einen Fortſaß. — Im Aaſe gemein. 

Zweyte Familie: Der Körper mehr oder weniger ger 
wölbt, eyrund, die Flügeldecken ohne oder mit einer nur 
wenig bemerkbaren Beule. N 5 
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VIII. S. quadripunctata. Der vierfleckige Stink— 
1, Kir vn käfer. | 
Nigra thoracis emarginati lateribus, elytrisque 
testaceis, his punctis duobus nigris. 
Linn. S. N. 2. 571.14. Fn. Sv. 1. 453. — Fabr. S. 
E. 1. 341. 21.— Dig. C. B. 1. 363. 9. — Payk. 
Fn. Sv. 1. 335. 11. — Panz, Fn. Germ. 40. 18. 
Sechs Linien lang. Die Unterfeite, der Kopf, die Fühl⸗ 
hörner, die Füße und das Schildchen ſchwarz; das vorne 
ausgerandete Halsſchild iſt braungelb, ſein Rücken nicht 
gar bis gegen den Hinterrand ſchwarz. Die Flügeldecken find 
braungelb, und haben zwey große ſchwarze Puncte, einen 
an der Wurzel, und einen etwas hinter der Mitte, und es 
laufen drey ſchwache Längslinien über dieſelben herab. — 
Ich bekam ihn einige Mahle um Linz im Agſe. 


IX. S. carinata. Der gekielte Stinkkäͤfer. 


Nigra, thorace antice emarginato, elytris cario- 
phyllinis tricarinatis. 

Illig. C. B. 1. 305. 11. — Fabr. S. E. 1. 340. 15, 
Entom. Syst. 1. 251. 13. S. lunata ?— Herbst 
C. 5. T. 51. Fig. 9. S. opaca. 

Sieben Linien lang, auch etwas darüber. Die Untere 
ſeite bis auf den etwas bräunlichen After, die Fühlhörner 
und die Füße ſchwarz. Das ſchwärzliche dick gerandete 
Halsſchild iſt vorne rund ausgeſchnitten, und hat beyderſeits 
mehr nach hinten einen, gewöhnlich ſeichten, halbmondför— 
migen Eindruck, übrigens iſt er fein punctirt und glatt; 
ſeine Seiten ſcheinen vorzüglich nach hinten dunkelbraun 
durch. Die Flügeldecken ſind dunkelnelkenbraun, und haben 
nebſt der erhabenen Naht und dem ſtark aufgebogenen Au- 
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ßenrande drey erhabene ſcharfe glatte Längslinien, die ger 
rade herablaufen; ihre Zwiſchenräume ſind gekörnelt. — 
Nicht felten um Linz, häufig in dem Wäldchen bey den 3 
Kreuzen. 

Ich führte die Silpha lunata F., für welche ich dieſen 


unſeren Käfer bisher immer gehalten hatte, nur frageweiſe 


auf, da die wahre S. lunata nach Herrn von Mühlfelds 
Verſicherung kohlſchwarz, glänzend, ganz von dem runden 
Baue der 8. atrata, und viel rauher auf den Flügeldecken, 
als die S. carinata iſt, und da Fabricius der ſchoͤnen nel⸗ 
kenbraunen Farbe der Flügeldecken gar nicht erwähnt. Son⸗ 
derbar aber bleibt es doch immer, daß Latreille und Dejean 
die S. lunata Fabr., die Herr von Mühlfeld aus Frank⸗ 
reich erhalten zu haben behauptet, mit der 8. carinata für 
einen und denſelben Käfer halten. 


X. S. obscura. Der dunkle Stinkkaͤfer. 


Nigra obscura, thorace truncato, elytris punctu- 
latis: lineis tribus obsoletis. 


Var. ß. Brunnea. 

Linn. S. N. 2. 572. 18. Fn. Sv. 457.— Fabr. S. E. 
1.540. 17. — Illig. C. B. 1. 367. 14. — Payk. 
Fn. Sv. 1. 328. 3. — Herbst C. 5. T. 51. Fig. 1. 
Gegen ſechs Linien lang, mattſchwarz. Das Halsſchild 
iſt vorne gerade abgeſchnitten, und auf ſeiner Oberfläche 
überall dicht und fein punctirt, übrigens glatt ohne Ein- 
druck. Die Flügeldecken haben drey ſehr fein erhabene Längs⸗ 
ſtreifen, die bis gegen die Spitze reichen, und ihre Zwiſchen⸗ 
räume find fein, dicht, und gleich punctirt. Er kömmt ſel⸗ 

ten mit bräunlicher Farbe vor. — Überall ſehr gemein. 


* 
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XI. S. nigrita. Der ſchwarze Stinkkäfer. 


Nigra subnitida, thorace truncato, elytris lineis 
tribus obsolatis abbreviatis: interstitiis punctato- 
subrugosis. 


Creutzer Entom. Vers. pag. 116. 8. T. 2. Fig. 20. 


Ganz von der Geſtalt des Vorigen, aber nicht matt; ſon⸗ 
dern etwas glänzend ſchwarz, der vorne abgeſtutzte Halsſchild 
ift viel feiner punctirt, als bey S. obscura, und hat beyder⸗ 
ſeits einen mondfoͤrmigen Eindruck. Die drey erhabenen 
Längslinien der Flügeldecken ſind noch viel ſchwächer, und 
hören gleich hinter der Mitte auf; ihre Zwiſchenräume ſind 
nicht ſo tief punctirt, und die Puncte fließen hier und da 
zuſammen, daher ſie ſehr fein runzelartig erſcheinen. — Auf 
dem Schneeberge. 


XII. S, reticulata, Der netzartige Stinkkäfer. 


Nigra opaca, thorace truncato, elytris trilinea- 
tis; interstitlis rugosis. 

Fabr. S. E. 1. 341. 18. — Illig. C. B. 1. 366. 15.— 
Payk. Fn. Sv. 1. 327. 2. — Panz. Fn. Germ. 
3. 9. Silpha rugosa, 

Den beyden vorhergehenden Arten ſehr ähnlich, aber 
verſchieden. Das Halsſchild ift hinten deutlicher ausge— 
ſchweift, die Linien der Deckſchilde ſind viel deutlicher, 
und vorzüglich iſt die äußere, die ſich gleich hinter einer et— 
was merklicheren Beule endet, ſcharf erhaben. Die Ober— 
fläche der Deckſchilde hat häufige eingeſtochene feine Puncte, 
und erhabene, öfters zufammenfließende? Runzeln. Übrie 
gens iſt der Käfer dunkelſchwarz. 
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XIII. S. laevigata; Der geglaͤttete Stinkkafer. 


Nigra, ihoface integro, elytris punctulatis lae- 
vibus. 

Fabr. S. E.1.340. 16. s &. B. i. 569. 15.— 

Payk. Fn. Sv. 1. 351. 0. — Herbst C. 5. T. 51. 
Fig. 5. 

Gewöhnlich in der Größe 175 S. obscura, Schwarz, 
ſtark gewölbt. Das Halsſchild iſt nach vorne etwas zuſam⸗ 
mengedrückt und verengt, aber nicht abgeſtutzt, ſondern zu— 
gerundet; auch der Hinterwinkel iſt abgerundet, nicht aus⸗ 
geſchweift. Die Deckſchilde fi ſind fein und gleich punctirt 
ohne erhabener Längslinien, wodurch er ſich leicht von al⸗ 
len vorhergehenden anverwandten Arten unterſcheidet. Nur 
bey einigen Exemplaren gewahrt man mit dem Vergrößerungs- 
glafe die 9 Anfänge von zwey Streifen. — Sehr 
gemein. 


XIV. S. atrata. Der glänzend Kran Stint- 
käfer. 

Nigra nitida, thorace antice RD SITE 
rugoso-punctatis trilineatis. 

Linn. S. N. 2. 571. 12. Fn. Sv. 451. — Fabr. S. E. 

1.359. 12. — Illig. C. B. 1. 363. 10.— Payk. 


Fn. Sv. 1. 330. 3. — Herbst C. 5. T. 51. 
Fig. 13. 


Var. ß. Thoracis disco an brunneis. 
Herbst C. 5. T. 51. Fig. 15. 


Nur fünf Linien lang, auch oft noch kürzer. Glänzend 
ſchwarz. Das Halsſchild vorne zugerundet, halbkreisförmig, 
und ſehr dicht punctirt. Die Flügeldecken haben drey erha— 
bene Längsſtreifen, die alle drey vor der Spitze ſich endi⸗ 
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gen, von denen die äußere die kürzeſte iſt; die Zwiſchenräume 
ſind ſo tief punctirt, daß ſie verworren runzelartig erſchei— 
nen. Bey einer Abart ſind die Seiten des Halsſchildes, 
und die Flügeldecken dunkelnelkenbraun. — Sehr gemein. 


XV. S. subterranea. Der unterirdiſche Stink⸗ 
kaͤfer. 

Nigra nitidissima convexa, thoracis emarginati, 
elytrorumque punctatö-striatorum arginäbuib brun- 
neis. 

Nur dritthalb Linien lang, glänzend ſchwarz. Das Hals. 
ſchild iſt vorne ſtark ausgeſchnitten, und daher ſeine Vor— 
derwinkel vorſtehend, hinten aber gerade abgeſchnitten; ſeine 
Oberfläche hat nach der ganzen Länge einen halbmondför— 
migen Eindruck, wodurch die Seiten ziemlich breit abge— 
feßet werden, in der Mitte ift er faſt ganz glatt; je mehr 
nach außen zu, deſto häufiger erſcheinen eingeſtochene Puncte, 
und die abgeſetzten Seiten ſind überall punctirt. Die Mite 
telfläche des Halsſchildes iſt glänzend ſchwarz, feine Seitens 
ränder, fo, wie fein Vorder- und Hinterrand, find glänzend 
dunkelbräunlich. Die Flügeldecken ſind glänzend ſchwarz, 
gewölbt, und haben neun tiefe Punetſtreifen; ihr Außen- 
rand und die Naht ſind glänzend dunkelbraun. Die Wurzel 
der Fühlhörner und die Füße ſind bräunlich pechfarbig. 

Herr Selmann bekam wenigſtens zehn Stücke von die— 
ſem ſchoͤnen Käfer bey Molln. Auch iſt er auf dem Schnee— 
berge und andern Alpen Deutſchlands zu Haufe. 

Herr Illiger hat dieſem Käfer den unſchicklichen Nahe 
men subterranea ertheilt, und der Nahme striata, den er 
ſchon viel früher in dem Wiener-Auctions⸗Cataloge ber 
hauptete, wäre viel paſſender, da dieſer Käfer auf den höch⸗ 
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fien Alpen zwar unter Steinen, aber gewiß nicht, wie der 
Dermestes subterraneus, unter der Erde vorkömmt. 


| Dritte Gattung. 
PELTIS. Der Schirmfäfer. 


5 Gattungsmerkmahle: 

1) Vier ungleiche fadenförmige Freßſpitzen. f 

2) Das erſte Glied der Fühlhörner ſehr dick, und nie ſo 
lang, als bey silpha, die drey Endglieder ſehr groß 
und deutlich von einander unterſchieden. 

3) Das Halsſchild viel breiter, als lang, vorne ausge— 
ſchnitten, die Vorderwinkel vorſpringend und ſpitz. 

4) Der Körper flach. 

5) Die Deckſchilde, ſo wie das Halsſchild, le, 
und den Leib ganz bedeckend. 

Die ganz anders geſtalteten Fühlhoͤrner, die flachen, 
immer weit vorſpringenden, und den ganzen Körper bede— 
ckenden Deckſchilde ꝛc. unterſcheiden dieſe Gattung leicht 
von der vorigen. Der Nahme Schirmkäfer kömmt den hier⸗ 
her gehörigen Käfern vorzüglich zu, weil der Kopf, der 
Hals, und der Hinterleib durch die vorſpringenden Deck: 
ſchilde ſowohl, als das Halsſchild, gleichſam wie mit einem 
Schilde, beſchirmt ſind. 


I. P. grossa. Der breite Schirmkäfer. 


Nigra, elytris punctato-subrugosis: lineis eleva- 
tis tribus. 


Var. ß. Brunnea, 
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Fabr. S. E. 1. 343. 1. — Illig. C. B. 1.375. 1.— 
Linn. S. N. 2. 572. 27. Fn. Sv. 459. Silpha 
grossa. — Payk. Fn. Sy. 1. 337. 13. Silpha 

grossa. — Herbst C. 5. T. 50. Fig. 10. 

Sechs bis achthalb Linien lang, bisweilen ganz ſchwarz, 
bisweilen dunkelbraun. Der Mund und der Vorderrand des 
Haldſchildes find goldgelb behaart. Der Kopf und das Hals⸗ 
ſchild find grob, die Flügeldecken dicht, grob, und tief pune— 
tirt, fo, daß dieſe runzelartig erſcheinen. Auch bemerkt man 
auf den Flügeldecken drey erhabene glatte Längslinien, von 
denen die innerſte am weiteſten herabläuft, die aber alle drey 
vor der Spitze ſich endigen. — Um Linz nicht ſelten. 


II. P. dentata. Der gezaͤhnte Schirmkäfer. 
Nigra, crenulata, thorace inaequali, elytris 
scabris. 5 
Fabr. S. E. 1. 342. 22. Silpha dentata. — Payk. 
Fn. Sv. 1.338. 14. Silpha dentata. Herbst C. 
„ 35, T. 51. Fig. 12. Silpha scabra, 

Vier Linien lang, ſchwarz. Das Halsſchild an den Sei⸗ 
ten ſtark niedergedrückt, in der Mitte erhaben, mit einer 
tiefen Längsrinne; vorne und hinter der Mitte mit zwey 
Zähnen verſehen, wovon die zwey erſteren größer und ſtumpf 
ſind; ſeine Seitenränder gezähnelt. Die Seiten der Flügels 
decken ſind ſtark niedergedrückt, ſo, daß der übrigens flache 
Rücken erhaben erſcheinet. Über den Letzteren laufen drey 
unebene Linien herab, die ſich in zwey ſtarke Zähne vor der 
Spitze enden. Der Außenrand der Flügeldecken iſt gezäh⸗ 
nelt. — Sehr ſelten. 
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III. P. ferruginea. Der roſtrothe Schirmkäfer. 


Ferruginea, elytris OR. punctis Interjectis 
duplici seri. d ede 
Fabr. S. E. 1.3442. 15 . B. 1. 376. 2.— Linn, 
Ss” N. 2 572. 19. Fn. Sv. 458. Silpha ferrugi- 
nea, — Payk. Fn. Sv. 1.339. 15. Silph. ferrug} 

— Herbst C.5. T.51. Fig. 10. 


Var. ß. Nigricans , thoracis elytrorumque lateri- 
: bus ferfuginiaie, 

Wierthalb Linien lang, aber auch kürzer. Roſtroth, bis⸗ 
weilen ſchwärzlich, und bey dieſer Abart die Seiten des Hals⸗ 
ſchildes und der Flügeldecken roſtroth. Der Kopf und das 
Halsſchild punctirt. Auf jeder Flügeldecke laufen, ohne des 
erhabenen Außenrandes und der Naht, ſechs erhabene Längs⸗ 
linien herab, und in den Zwiſchenräumen liegen immer zwey 
Reihen eingeſtochener Pünctchen. In dem Raume zwiſchen 
der ſechsten Linie und dem Aufenrande ſtehen viele dicht an 
einander gedrängte Punctreihen. — Sehr gemein. 


IV. P. oblonga. Oer längliche Schiemfäfer. 
Oblonga nigra, elytris lineis elevatis octo, alter- 
nis evidentioribus: interstitiis punetatis. 
abr. S. E. 1.344. 5.— Ulig. , B. 1.577. 
u Linn. S. N. 2. 572. 22. Tn. 80. 460. Silpha bb 
longa. — Payk. Fn. Sv. 1. 339. 10. Silpha ob- 
longa. — Herbst C. 5. T. Hi Fe 11. 11 
oblonga. f 


Mar. ß. Ferruginea. 
Drey bis vierthalb Linien lang, aber dabey viel ſchma⸗ 


ler, als der Vorige. Schwarz, ſeltener roſtroth. Der Kopf 
und das Halsſchild punctirt. Die Flügeldecken haben ohne 
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des erhabenen Außenrandes und der Naht acht erhabene Längs⸗ 
linien, die abwechſelnd immer ſtärker und ſchwächer ſind; 
in jedem Zwiſchenraume liegt eine Reihe eingeſtochener 
Puncte. In dem Raume zwiſchen der äußerſten Linie und 


dem Außenrande liegen drey Punctreihen. — Um Linz aber 
ſelten. 


Vierte Gattung. 
THYMALUS (Latreille). Der Deckkäfer. 


Gattungsmerkmahle: 

10 Vier fabenförmige, an ber Spiße abgeftußte Freß⸗ 
ſpitzen. 

2) Die Fühlhoͤrner, wie bey Peltis. 

3) Das Halsſchild nicht ausgeſchnitten, ſondern nur aus- 
gerandet, und daher ſeine Vorderwinkel nicht vor⸗ 
ſpringend. 

4) Der Körper ſtark gewölbt, und überhaupt einer Cas- 
sida ähnlicher, als einer Peltis. 0 

5) Die Deckſchilde, fo, wie das Halsſchild, gerandet, 
und den Hinterleib ganz bedeckend. 

6) Die Fußglieder viergliederig ſcheinend, da das Wur⸗ 

zbelglied ſehr kurz und undeutlich iſt. 

Sein Halsſchild und der gewölbte Körper unterſcheiden 
dieſe Gattung leicht von Peltis, die Fühlhörner und die 
den Hinterleib ganz bedeckenden Deckſchilde von Silpha. 
überhaupt iſt dieſe Gattung eine Mittelgattung, welche 
die Gattungen Silpha und Peltis mit Cassida verbindet, 
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I. Th. limbatus, Der geſäumte Deckkäfer. 
Aeneo-brunneus, subpubescens, thoracis elytro- 
rumque margine rufescente. Gol 
Fabr. S. E. 1. 544. 4. Peltis limbata. — ung C. 
B. 1. 378. 4. Peltis limbata.— Payk. Fn. Sv. 
1. 540. 1. Peltis limbata, 5 
Dritthalb Linien lang. Dunkelbraun, metalliſch ſchim— 
mernd und überall mit kurzen feinen greifen Härchen be- 
feßt; der Außenrand des Halsſchildes und der Deckſchilde 
roth durchſcheinend. Doch muß der Käfer auch ganz braun 
vorkommen, da Herr von Papkull der rothen Außenränder 
nicht erwähnt. Das gewölbte Halsſchild iſt fein, die hoch- 
gewölbten Deckſchilde ‚find tief punctirt, und auf letzteren 
bilden ſich gegen innen Punctreihen. — Nur ein Mahl um 
Linz unter der Rinde eines Birnbaumes gefangen. 


Fuͤnfte Gattung. 


NITIDULA. Der Aae der Glanz⸗ 
E r. 


Gattungsmerkmahle: 
10 Vier fadenförmige Freßſpitzen. 
2) Die Fühlhörner mit einer durchblätterten, zuſammen⸗ 
gedrückten, ſtark abgeſetzten runden oder eyrundlichen Kolbe. 
3) Das Halsſchild ausgerandet, gerandet, ſchildförmig. 
4) Der Körper flach, oder nur wenig gewölbt, die Deck⸗ 
ſchilde gerandet, kürzer als der Hinterleib. ö 
5) Die Fußglieder erweitert, zottig, das Wurzelglied 
ſehr kurz, das vorletzte zweyſpaltig. 
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I. N. marginata. Der gerandete Schabkäfer. 


Ovata conveniuscula gerrugitten, antennis basi 
N elytris sulcatis * Wart 3 
ferrugineis. 


— 


Fabr. S. E. 1. 848. 6. — Herbst C. 5. T. 53. Fig. 
8. Nitidula biloba, — Panz. 1 270 Germ. 55. 10. 
Nit. bilob˖a. \ ’ 971 


1 * bis gegen dritthalb Linien lang, eyrund, gewölbt. 
Die Unterſeite und der Kopf roſtroth, letzterer ſehr fein pune⸗ 
wire Die Fühlhörner haben an der Wurzel einen Lappen, 
der dem Käfer ein ſonderbares Anſehen gibt. Das Halsſchild 
iſt ſehr fein punctirt, roſtroth, ſeine Mittelfläche mehr oder 
weniger dunkel; er ift ſtark ausgeſchnitten und feine Seiten⸗ 
ränder ſind aufgebogen, vorzüglich an den vorſpringenden 
Vorderwinkeln. Die Flügeldecken ſind ſtärker punctirt als 
der Kopf und das Halsſchild, und haben von der Naht an 
fünf Furchen, die aber die Spitze nicht erreichen, und nach 
außen immer kürzer werden; übrigens ſind ſie ſchwarzbraun 
bis auf die aufgebogenen roſtröthlichen Seitenränder und 
einige heller roſtrothe Makeln an der Wurzel und in der 
Mitte. 

Herr Hofrath Creußer nd ihn in Ofterreich zuerſt in 


Neuwaldegg; in Oſterreich ob der Enns wurde er in Geis 


ſenburg entdeckt. if 


II. N. 60 rdidd Der samtige Schabthfer 
Ovata subdepressa brunnea, capite, pectore, ely- 


trorumque lituris nigris, thorace bifoveolato: sulcu- 
lo utrinque impresso, 


Fabr. S. E. 1.361. 16.— Illig, C. B. 1. 529.1. — 
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Payk. Fn, Sv. 1. 348. 2.— Herbst C. 5. T. 54. 
Fig. 9. 
Var. 6. Thoracis dorso nigro. 

Zwey und ein Drittheil Linien lang, und ziemlich flach 
gedrückt. Der Kopf ſchwarz, das Halsſchild dunkelbräunlich, 
vorne ausgerandet, beyderſeits mit einer feinen eingedrück— 
ten Längslinie, wodurch die flachen Seitenränder breit ab» 
geſet werden; fein Rücken iſt mehr erhaben, und hat zwey 
eingedrückte Grübchen. Die Flügeldecken ſind fein punctirt, 
dunkelrothbräunlich mit einigen in die Länge gehenden 
ſchwärzlichen Zeichnungen, und man bemerkt auf denſelben 
drey ſehr ſchwach erhabene Länghftreifen. Bisweilen iſt der 
Rücken des Halsſchildes ſchwarz. . 

Herr Link, Pfarrer zu Rechberg, bereicherte die öfter- 
reichiſche Fauna mit dieſem Käfer. 


III. N. varia. Der bunte Schabkäfer. 

Ferruginea, supra nigro-varia, lineis elevatis ob- 
soletis. 

Fabr. S. E. 1. 350. 15. — Illig. C. B. 1. 360. 2.— 
Payk. Fn. Sv. 1. 547. 1.— Herbst C. 5. T. 55. 
Fig. 4. : 

Von einer und drey Viertheil bis dritthalb Linien lang. 
Roſtroth. Das Halsſchild iſt vorne ausgeſchnitten mit fir 
ben vorſpringenden Vorderwinkeln; ſein Rücken hat verſchie⸗ 
dene ſchwarze Zeichnungen, doch find die Seiten roſtroth. 
Auf den ebenfalls durch ſchwärzliche Zeichnungen bunten 
Flügeldecken entdeckt man mehrere erhabene Längslinien, die 
bey manchem Exemplare faft verwiſcht, bey anderen aber 
deutlicher ſind. Der Außenrand der Flügeldecken iſt roſtroth. 
Um Linz gar nicht ſelten, vorzüglich unter Baumrinden. 

3 
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IV. N. obscura. Der dunkle Schabkäfer. 


Fusco- nigra subdepressa pubescens, antenna- 

rum basi pedibusque ruſis. 
Fabr. S. E. — Illig. C. B. 1. 383. 2. — Payk. Fn. 
Sv. 1. 349. 3.— Herbst C. 5. T. 55. Fig. 2. 
Var. g. Thoracis margine fusco. 
e 9. Thoracis margine elytrisque ſuscis. 

In der Größe der kleineren Exemplare der N. 2 pustu- 
lata. Dunkelſchwarz. Die Wurzel der Fühlhörner und die 
Füße rothbräunlich. Bisweilen iſt der Seitenrand des Hals- 
ſchildes, manches Mahlzſind nebſt dieſem auch die Flügel⸗ 
decken bräunlich. Uebrigens iſt der Käfer äußerſt feinhaarig. 
Um Linz aber ſelten. 


V. N. bipustulata. DR rersttogfige Schade 


Nigra subdepressa pubescens, elytris pustula me- 
dia pedibusque rufis. 

Fabr. S. E. 1.347.2. — Illig. C. B. 1.382. 6. — 

Payk. Fn. Sv. 1.349. 4. — Linn. S. N. 2. 570, 

4. Fn. Sv. 445. Silpha bipustulata. — Herbst 

C. 5. T. 58. Fig. 1. — Panz. Fn. Germ. 3. 10. 


Anderthalb Linien lang, ſchwarz, äußerſt feinharig. 


Die Flügeldecken haben eine rothbräunliche Makel in der 


Mitte. Die Füße, fo, wie nicht felten die Seiten des Hals: 
ſchildes, find rothbräunlich. — Sehr gemein. 


VI. N. ne 1255 viertropfige Schab⸗ 


Fusca subdepressa pubescens, elytris en dua- 
bus distinctis ferrugineis, 
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Fabr. S. E. 1. 348. 3. — Illig. Magaz. 1. Band. 
S. 88. — Herbst C. 5. T. 54. Fig. 7. N. guttalis. 
Var. ß. Lutea guttis pallidioribus. 

Noch ein Mahl fo klein, als N. bipustulata, übrigens 
ihr ſehr ähnlich. Schwärzlich, feinhaarig. Die Flügeldecken 
haben zwey deutliche hinter einander ſtehende roſtrothe Mar 
keln, und gewöhnlich bemerkt man auch an der Wurzel und 
an der Spitze einige undeutlichere kleinere Makeln. Jünger 
iſt der Käfer gelbbräunlich, die Makeln aber ſind blaß. — 
Ich bekam ihn einige Mahle um Linz. 


VII. N. desamguin, Der zehntropfige Schab⸗ i 
er. 


Supra fuscescens, fronte biimpressa, thoraeis 
margine, elytrorumque punctis quinque pallidis. 
Fabr. S. E. 1.350. 14.— Illig. C. B. 1. 382. 5. — 
Payk. Fn. Sv. 1. 354. 10. — Herbst C. 5. 
249. 26. 

Anderthalb Linien lang, dunkelbräunlich. Die Stirne 
hat beyderſeits ein Grübchen. Das Halsſchild iſt an ſeinen 
Seiten beyderſeits breit bräunlichgelb geſäumt, und hat ſo— 
wohl am Vorder-, als auch am Hinterrande, einen bräunlich— 
gelben Fleck. Die Flügeldecken ſind fein punctirt, und ha— 
ben fünf blaſſe Tropfen. Die Hinterſchenkel ſind unten vor 
der Spitze mit einem Zähnchen verſehen. — Ich bekam ihn 
nur ein Mahl um Linz. 


VIII. N. strigata. Der ſtreifige Schabfäfer. 


Supra fusca nitida subglabra convexiuscula, ely- 
tris margine, lineola baseos, strigaque postica ſulvis. 
Fabr. S. E. 1. 550. 12. — Illig. C. B. 1. 390. 17. — 


a 


SI 
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Payk. Fn. Sv. 1. 350. 13.— Herbst C. 4. T. 43. 
Fig. 2. Strongylus strigatus. 

Anderthalb bis zwey Linien lang, ſchwarz oder dunkel⸗ 
bräunlich, der Vorderkopf roſtroth, die Seiten des Hals— 
ſchildes ziemlich breit, der Vorder-und Hinterrand ſchmal 
roſtroth geſäumt. Die Flügeldecken haben an der Wurzel 
eine gelbe einwärts gekrümmte Strieme, mehr nach außen 
einen gelben Punct, und hinter der Mitte eine zackige gelbe 
Querbinde. Der Außenrand der Flügeldecken iſt gewöhnlich 
roſtröͤthlich eingeſäumt; doch bemerkt man bey einigen Exem— 
plaren diefe Einſäumung erſt gegen die Spitze zu. Biswei⸗ 
len iſt auch die Strieme an der Wurzel getheilt, und man 
bemer kt folglich eine kleine Streife und zwey roſtrothe Puncte. 
übrigens iſt der Käfer mehr gewölbt, als die vorhergehen— 
den Arten, überall ſehr fein und dicht punctirt, glänzend 
und faſt kahl. Die ee und die Füße ſind roſtroth. 
Nur einige Mahle um Li 


in}. 
IX. N, imperialis. 3 kaiſerliche Schabkäfer. 

Oblonga fuscescens, fronte integra, elytris ma- 
eulis connatis acutis albidis. 1 

Fabr. S. E. 1. 350. 13.— Payk. Fn. Sv. 1. 355. 12. 
Herbst C. 5. T. 54. Fig. 8. 

Kleiner, ſchmaler und länglicher, als N. 10 guttata, 
etwas gewölbt. Das Kopfſchild kurz, die Stirne ohne Ein— 
druck, und beyde roſtroth; der Hinterkopf ſchwärzlich. Das 
Halsſchild in der Mitte ſchwärzlich, rings um roſtroth. Die 
Flügeldecken ſchwärzlich, mit mehreren zuſammenfließenden 
weißen, fpißigen Makeln; ihre Außenränder roſtroth. — 


Von Wien. 


133 
X. N. limbata, Der ſcheibenfleckige Schabkäfer. 


Ferruginea nitida, thorace late marginato, po- 
stice impresso, elytris macula magna postica disci 
nigra, * . . 

Fabr. S. E. 1. 352.21. — Illig. C. B. 1. 383. 8.— 
Herbst C. 5. T. 53. Fig. 9. 

Nur etwas über eine Linie lang, roſtbraun, glänzend. 
Das Halsſchild hat gegen hinten einen Quereindruck; ſeine 
Seiten find niedergedrückt, breit; und daher iſt fein dunk— 
ler oder auch ſchwärzlicher Rücken immer etwas erhaben. 
Die Flügeldecken ſind gewölbt, und haben gegen hinten eine 
große ſchwarze Makel, die aber weder die Naht, noch den 
Außenrand erreicht. 

Ich bekam ihn einige Mahle unter Baumrinden. 


XI. N. colon. Der roſtrothfleckige Schabkäfer. 


Depressa nigricans, thoracis postice bifoveolati 
margine, elyirorum lituris apiceque ferrugineis. 
Fabr. S. E. 1. 351.20. —Illig. C. B. 1.380.3.— 
Payk. Fn. Sv. 1.352. 7. Nitidula haemorrhoi- 
dalis. — Linn. S. N. 2. 573.27. Fn. Sv. 402. 
Var. 6. Elytris maculis duabus basalibus, apice- 
que late fſerrugineis. 
Fabr. S. E. 1. 552. 22. Nit. haemorrhoidalis. — 
Illig. C. B. 1. 380. 3. Nit. colon Var. ß. — 
Herbst C. 5. T. 53. Fig. 6. Nitid. haemorr- 
hoidalis, 

Anderthalb Linien lang, auch kürzer. Das Halsſchild 
ſchwarz, ſeine Seitenränder roſtroth, und auf dem Mittel— 
felde gegen hinten mit zwey Grübchen verſehen. Die Flü— 
geldecken haben mehrere roſtrothe Flecken, und ihre Spitze 
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ift roſtroth. Bisweilen find die Flügeldecken, bis auf zwey 
roſtrothe Flecken an der Wurzel und die breit roſtrothe Spitze, 
ganz ſchwarz. Var. B. — Sehr gemein. 


. 


XII. N. discoidea, Der roſtrothſcheibige Schab⸗ 
fäfer. 

Depressa nigricans, thoracis postice bifoveolati 
margine, coleoptrorum disco maculisque ferrugineis. 

Fabr. S. E. 1.352. 23. — Illig, C. B. 1. 38 1. 4.— 
Payk. Fn. Sv. 1.382. 2. N. haemorrhoidalis. 
Var. 8. — Herbst C. 5. T. 53. Fig. 7. 

Dem Vorigen fo ähnlich, daß ihn Herr von Paykull 
für Abart desſelben hält. Sein Halsſchild iſt ſchwarz, feine 
Seiten find rothbräunlich geſäumt, und oben iſt es eben ſo,, 
wie der Vorige, auf dem Mittelfelde gegen hinten mit zwey 
Grübchen verſehen. Die ſchwarzen Deckſchilde haben eine 
große roſtrothe gemeinſchaftliche Makel, und hinter derſel— 
ben noch einige kleine roſtröthliche Flecken. 

Nicht ſelten. — Ich traf ihn faſt immer in der Geſell— 
ſchaft des Vorigen an, was nebſt der außerordentlichen 
Aehnlichkeit die Meinung des Herrn v. Pahkull beſtätigen 
dürfte. 


XIII. N. depressa. Der flachgewoͤlbte Schab⸗ 
käfer. 
Subdepressa ferruginea confertim punctulata 
pubescens, thorace emarginato, elytris truncatis. 
Illig. C. B. 1. 386. 12.— Linn. S. N. 2. 575. 29. 
Fn. Sv. 463. Silpha depressa. — Fabr. S. E. 
1. 548. 2. N. aestiva.— Payk. Fn Sv. 1. 550. 5. 
N. aestiva. — Herbst C. 5. T. 58. 3. N. silacea. 
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Anderthalb bis eine und zwey Drittheil Linien lang, 
roſtroth, feinhaarig, ſehr fein punctirt, und etwas gewölbt. 
Das Halsſchild iſt vorne ausgerandet, feine Seiten find 
nur ſchmal gerandet und etwas aufgebogen. Sein Körper 
iſt Täglich, aber dabey doch breiter, als bey N. obsoleta, pu- 
silla.— Um Linz. 


XIV. N. castanea (mihi). Der kaſtanienbraune 
| Schabkäfer. 
Subconvexa castanea pubescens, confertim punc- 
tulata, thorace emarginato, elytris truncatis. 


Ueber anderthalb Linien lang; kaſtanienbraun, faſt mehr 
gewölbt und etwas ſtärker behaart, als der Vorige. Das 
Halsſchild iſt an den Seiten gerandet, gar nicht aufgebor 
gen, dicht und etwas ſtärker punctirt, als bey N. depressa. 
Die Flügeldecken find etwas gröber, dicht, verworren punc⸗ 
tirt. Die Punctirung aber iſt etwas undeutlich. Die Fühl⸗ 
hörner und die Füße find roſtroth. — Nur ein Mahl um Linz. 


XV. N. lata (mihi). Der breite Schabkäfer. 


Depressa latiuscula subpubescens, testacea, tho- 
race emarginato, elytris truncatis marginatis. 


Gegen zwey Linien lang, viel flacher und breiter, als 
die Vorigen, und ſelbſt mit dem Vergrößerungsglaſe nicht 
merkbar punctirt. Das breite Halsſchild iſt vorne enger, 
deutlich ausgerandet, gegen hinten erweitert, ganz hinten 
aber in einer fanften Zurundung wieder enger; feine Sei⸗ 
ten ſind deutlich und ziemlich breit abgeſetzt, am breiteſten 
gegen hinten. Die Außenränder der Flügeldecken find deut 
lich gerandet. Der ganze Käfer iſt braungelb. * Nur ein 
Mahl um Linz. 
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XVI. N. obsoleta. Der ſchmutziggelbe Schab⸗ 
kaͤfer. f ö 


Lutea depressa subpubescens, subtilissime punc- 
tulata, thorace emarginato, elytris truncatis mar- 
ginatis. N 

Var, f. Obscura, thoracis elytrorumque margi- 
nibus luteis. ‘ 

— 7. Lutea, elytrorum maculis obscuris. 

Fabr. S. E. 1. 349. 9. — Illig. C. B. 1. 384.9. — 
Payk. Fn. Sv. 1. 35 1. 6. — Herbst C. 5. T. 53, 
Fig. 10? 

Kleiner, ſchmaler und mehr flachgedrückt, als N. de- 
pressa, länglich und feinhaarig. Das Halsſchild vorne deut— 
lich ausgerandet, feine Seiten breit abgeſetzt. Die deutlich 
gerandeten Flügeldecken find fo, wie das Halsſchild, Außerft 
fein punctirt. Bisweilen iſt der Käfer ganz braun- oder 
blaßgelb, welche Abart von Herrn von Pahykull für das 
Weibchen gehalten wird Var. &. Ein anderes Mahl kömmt 
der Käfer ganz ſchwärzlich vor, nur ſind die Ränder des 
Halsſchildes und der Flügeldecken braun: oder blaßgelb Var. g. 
Nicht ſelten iſt der Käfer braungelb, und man bemerkt meh— 
rere ſchwärzliche Makeln auf den Flügeldecken. — Um Linz 
nicht ſelten. a 


XVII. N. aestiva. Der Sommer⸗Schabkäfer. 


Flavicans depressa pubescens subtilissime pune- 
tulata, elytris truncatis. 
Illig. C. B. 1. 385. 10. — Linn. S. N. 2. 574. 32. 
Fn. Sv. 465. Silpha aestiva. 
Eine Binie, auch etwas über eine Linie lang, flachger 
drückt, länglich, hellechergelb, feinhaarig. Das Halsſchild 
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vorne nur wenig ausgerandet, ſeine Seiten ſchmal abgeſetzt. 
Die Deckſchilde fein gerandet, und ſo, wie das Halsſchild, 
äußerſt fein punctirt. Gemein. Seine ſtets mindere Größe, 
das vorn nur wenig ausgerandete Halsſchild, und die ocher— 
gelbe Farbe unterſcheiden ihn. 


XVIII. N. pusilla. Der ſehr kleine Schabkäfer. 


Depressa oblonga ferruginea, thorace emargina- 
to, elytris obtusis. | 


Illig. C. B. 1.386. 11. 


Dem Vorigen außerordentlich ähnlich, aber etwas län— 
ger und länglicher. Das Halsſchild vorn ausgerandet, ſeine 
Seiten nur wenig gerandet, und breit, aber undeutlich ab- 
geſetzt. Die Flügeldecken find nicht abgeſtutzt, wie bey dem 
Vorigen und den vorhergehenden Arten, ſondern an ihrer 
Spitze ſtumpf abgerundet und aus einander klaffend. Seine 
Farbe ift roſlbthlich. 


in 385 

XIX. N. pedicularia. Der braunfüßige Schab⸗ 
| käfer. 

Nigra nitida subconvexa brevis, pedibus rufis: 

tibiis anticis denticulatis. 

Fabr. 8. E. 1. 352. 24.— a k. Fn. Sy. 1. 355. 8.— 

IIlig. C. B. 1. 389. 16. N. solida. — Linn. S. N. 

2.574.34. Fn. Sv. 466. Silpha pedieular. — 


Linn. S. N. 2. 564. 25. Fn. Sv. 456. Derm. 
Psyllius. 


Eine bis faſt anderthalb Linien lang. Der Körper et- 
was gewölbt und gedrungen, glänzend ſchwarz, überall fein 
und dicht punctirt, und äußerſt feinhaarig. Die Füße oder 
wenigſtens die Schienen rothbraun; letztere find breit, und 
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der Außenrand der Vorderſchienen iſt fein gezaͤhnelt. Ich 
ziehe den D. psyllius L. mit Paykull nach verglichener 
Beſchreibung in der Fauna Svec. lieber zu dieſem, als 
zu dem folgenden Käfer. — Nur einige Mahle um Linz. 


XX. N. aenea. Der erzfarbige Schabkäfer. 


Supra obscure metallica aut viridi- aenea sub- 
convexa. 
Var. a. Pedibus nigris vel piceis. 


Fabr. S. E. 1. 353. 28.— Illig. C. B. 1,388. 18. — 
Payk. Fn. Sv. 1.353. 8. Nit. pedicularia Var. B. 
Herbst C. 5. 241: 15. 

Var. B. pedibus ruſis. 

Fabr. S. E. 1. 385. 29. N. viridescens. — Illig. C. 
B. 1. 388. 18. N. aenea Var. B. — Payk. Fn. Sv. 
1.353. 8. N. pedicularia Var. 7. — Herbst C. 5. 
T. 54. Fig. 1. N. viridescens. 

Nur eine Linie lang, etwas länglicher, alß der Vorige, 
übrigens ihm ſehr ähnlich. Metalliſch- oder bläulich ſchwarz, 
auch blaugrün, bey welchem letzteren die Füße rothbräun— 
lich zu ſeyn pflegen. — Einer der gemeinſten Käfer auf 
Blumen. 


Sechste Gattung. 
CATHERETES (Herbst), CERCUS (Latreille). 
Der Kleinkäfer. 


* 


Gattungsmerkmahle: 
10 Die zwey erſten Glieder der Fühlhörner, vorzüglich 
bey dem Männchen, ſehr groß; ihr Ende eine läng- 
liche, dreygliederige Keule bildend. 
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2) Das Halsſchild breit, gewöhnlich in der Mitte erwei⸗ 
tert, hinten abgerundet, vorne nie ausgerandet. 
3) Der Körper klein; die Deckſchilde kürzer, als der Leib. 
4) Die Füße nur viergliederig ſcheinend. 


I. Cath. pedicularius. Der roſtgelbe Kleinkäfer. 

Oblongo-ovatus punctulatus ferrugineo - testa-. 
ceus, scutelli regione pectoreque nigricantibus. 

Illig. C. B. 1. 396. 3. — Fabr. S. E. 1. 319. 43. 

Dermestes pedicularius. — Payk. Fn; Sv. 1. 

285. 10. Derm. pedic. — Linn. S. N. 2. 564. 


23. Fn. Sv. 434. Derm. pedic. — Panz. Fn. 
Germ. 2. 5. Derm, pedic. 


Var. ß. Totus ferrugineo-testaceus. 


Nur eine Linie lang, roſtbraungelb; die Gegend des 
Schildchens, die Bruſt und der Bauch bis auf den braun— 
gelben After ſchwärzlich. Die zwey erften Glieder der Fühl 
börner find bey dem Männchen faſt unförmlich dick. Bis: 
weilen ändert der Käfer ganz braungelb ab, welches aber 
nicht immer, wie Herr v. Paykull glaubt, dem Weibchen 
zukömmt, da ich ein Weibchen mit ſchwärzlicher Schildchen— 
gegend und Bruſt beſitze. Ich fand ihn auf den Blüthen 
der Spiraca ulmaria zu Millacken immer ſehr häufig. 


II. Cath. 1 1755 zweyfleckige Klein- 
äfer. 


Oblongo- ovatus niger punctatissimus, elytris 
macula rufa, antennis pedibusque ferrugineis. 


Fabr. S. E. 1.320. 46. Derm. bipustul. — Payk. 
Fn. Sv. 1.286. 11. Derm. bipustul. 


In der Größe der größten Exemplare des Vorigen, und 
ſtärker punctirt, als derſelbe. Schwarz, die Füße und die 
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Fühlhörner roſtroth. Die Flügeldecken haben eine große, 


rothbraune Makel in ihrer Mitte. — Ich bekam ihn nur 
ein Mahl in Linz auf der Blüthe eines Obſtbaumes. 


III. Cath. urticae. Der RNeſſel-Kleinkäfer. 
Niger pubescens, antennis pedibusque luteis. 


Var. ß. Antennis pedibusque obscuris, 

— 5. Elytris brunneis. 

Illig. C. B. 1. 505. 2. — Fabr. S. e — 
Dermest. urticae. — Payk. Fn. Sv. 1. 286. 12. 
Derm. urtic. — Panz, Fn. FR 11. Derm. 
urticae. 

Kaum eine Linie, oft nur eine einie lang. Schwarz, 
bisweilen die Deckſchilde bräunlich, die Füße und die Fühl⸗ 
hörner bräunlichgelb, oder ſchwärzlich. Das Halsſchild iſt in 
der Mitte erweitert, ſeine Seiten ſind ſtark zugerundet, und 
ſelbſt ſeine Hinterwinkel abgerundet. — Auf den en 
der Brenneſſel gemein. 


IV. Cath. gravidus. Der trächtige Kleintafer. 


Niger pubescens, antennis pedibusque anteriori- 
bus ruſis, elytris dimidiatis. 


Illig. C.- B. 1. 305. 1.— Fabr. 8. E. 1. 320. 45. 
Dermestes brachypterus? — Pay k. Fn. Sv. 
1. 288. 14. Derm. 0 | — Panz, 

Fn. Germ. 4. 10. Derm, brachypterus ? 
Größer und länglicher, als der Vorige. Schwarz; bie 
Fühlhörner und die vier vordern Füße rothbraun. Oben äu⸗ 
ßerſt feinhaarig, dicht punctirt und chagrinirt. Das breite 
Halsſchild iſt in der Mitte nicht ſo erweitert, ſein Hinter— 
winkel nicht ſo abgerundet, wie bey den vorhergehenden 
Arten. Vor den ſtark abgekürzten Flügeldecken ragen die 


N 
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zwey letzten Bauchabfehnitte hervor, deren letzterer oder der 
Bauchabſchnitt in den vorletzten gleichſam hineingeſchoben 
iſt, ſo, daß dieſer mit ſeinen Hinterrändern über jenen her⸗ 
ausraget. Ich fing vier Exemplare auf der Blüthe einer 
Pflanze, die ich anzumerken vergaß, auf dem Pöftlingberge. 

Herrn von Paykulls Beſchreibung feines D. brachyp- 
terus würde vollkommen auf unferen Käfer paſſen, wenn 
er ihn nicht kleiner, als den Derm. (Catheretes) urticae 
angegeben, und der Structur der zwey letzten Bauchabſchnitte 
erwähnt hätte. Auch Panzers Derm. brachypterus würde 
unſeren Käfer vollkommen darſtellen, wenn derſelbe viel 
ſtärker punctirt, gleichſam chagrinirt, und fein. Hinterleib 
nicht ſo verſchieden dargeſtellt wäre. 


Siebente Gattung. 
IPS. Der Glattkäfer. 


Gattungsmerkmahle: 

1) Vier kurze, fadenfoͤrmige, an DE Ende abgeftugte 
Freßſpitzen. 

2) Ein großer vorgeſtreckter Kopf mit hornartigen, ge- 
krümmten, ſpitzen, am Ende geſpaltenen Kinnbacken. 

3) Die Fühlhoͤrner mit einer dreyblätterigen Keule. 

4) Der Körper lang und walzenförmig, oder länglich 
eyrund, bisweilen gewölbt, kahl. 

5) Die Deckſchilde abgeſtutzt, oder kürzer, als der Hinter- 
leib, und fo, wie das Halsſchild, gerandet. 

6) Kurze, ſtarke Füße mit fünf deutlichen Fußgliedern. 

Der Aufenthalt dieſer Käfer iſt unter der Rinde der 
Bäume. 
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I. Ips quadripustulata. Der vierfleckige Glatt⸗ 
ae. Ua, 


Subdepressa linearis nigra, elytris maculis duabus 
rubris. 5 e 
Fabr. S. E. 2. 679. 1 1. — Payk. Fn. Sv. 3. 341. 1. 
Linn. Fn. Sv. 440. Silpha quadripustulata. — 
Herbst C. 4. T. 42. Fig. 1. 

Zwey bis drey Linien lang, nur flach gewölbt und in 
die Länge geſtreckt, ſchwarz. Das Halsſchild iſt länglich vier- 
eckig, nach hinten etwas ſchmäler, und fo, wie die Flügel⸗ 
decken, fein und verworren punctirt; letztere haben zwey 
röthliche Makel, eine an der Wurzel, und die andere et— 
was hinter der Mitte. — Wir bekamen ihn einige Mahle 
um Linz. 8 


II. Ips pre 2 viermakelige Glatt⸗ 
EL 


Convexa oblongo-ovata nigra, elytris maculis 
duabus rubris. 
Payk. Fn. Sv. 3. 343.2. — Linn. S. N. 2. 570. 5. 
Silpha quadripustulata ? — Herbst C. 4. T. 42. 
Fig. 2. b 
Nicht gar dritthalb bis gegen zwey und drey Viertheil 
Linien lang, länglich eyförmig, gewölbt, ſchwarz. Die Flü⸗ 
geldecken haben zwey röthliche Makel, eine an der Schulter, 
die andere hinter der Mitte, und ſind ſo, wie das Halsſchild, 
fein und verworren punctirt. — Wir bekamen in mehrere 
Mahle um Linz. a 
Seine länglich eyförmige, nicht fo geſtreckte Geſtalt, und 
feine viel ſtärkere Wölbung unterſcheiden ihn leicht von dem 
Vorhergehenden, dem er übrigens ſehr ähnlich iſt. 
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So, wie Linne in ſeiner Fauna unter dem Nahmen 
Silpha quadripustulata ſicher den vorhergehenden Käfer 
beſchreibt, ſo hatte er wahrſcheinlich in ſeinem Naturſyſteme 
unfere Ips quadripunctata vor ſich; denn nur von dieſer 
konnte er in Wahrheit ſagen: „statura scarabaei.“ 


III. Ips quadrinotata. Der Glattkafer mit den 
vier Zeichen. 
Subdepressa nigra, elytris punctato-striatis, ex- 
ius carinatis: maculis duabus ruſis. 


Fabr. S. E. 2. 579. 12.— Payk. Fn. Sv. 3. 344. 4. 


Über zwey Linien lang, kürzer, als I. quadripustulata, 
faſt flach. Das Halsſchild in der Mitte ſehr glatt, an den Sei— 
ten aber fein punctirt. Die Flügeldecken haben Punctſtrei⸗ 
fen; jeder zweyte Zwiſchenraum iſt faſt erhaben, und gegen 
außen läuft von der Wurzel bis zur Spitze eine kielförmige 
Linie herab; an ihrer Schulter ſteht eine rothbraune, faſt 
viereckige Makel, und eine zweyte hinter der Mitte nahe an 
der Naht. — Von Wien. 


IV. Ips quadriguttata, Der viertropfige Glatt— 
käfer. 
Convexa oblongo- ovata nigra, elytris maculis 
duabus albis difformibus. 
Fabr. S. E. 2. 580. 16.— Payk. Fn. S. 3. 343.3. — 


Herbst C. 4. T. 42. Fig. 3.— Panz. Fn. Germ. 
3. 18. 


Anderthalb bis zwey Linien lang, übrigens der I. quadri- 
punctata in der Geſtalt und Wölbung ſehr ähnlich. Glän— 
zend ſchwarz. Die Flügeldecken haben zwey weiße Makel, 
eine faſt dreyſpitzige, aufwärts geſchlängelte an der Wur— 
zel, und eine zweyte, gewöhnlich aus zwey Makeln beſte— 
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hende, quere hinter der Mitte, und ſind ſo, wie das Hals⸗ 
ſchild, fein und verworren punctirt. Bey einem meiner Exem⸗ 
plare bemerke ich einige feine Längsſtreifen. — Ich bekam 
ihn einige Mahle um Linz. 


V. Ips ferruginea. Der roſtrothe Glattkafer. 


Convexiuscula linearis ferruginea punctatissima. 
Fabr. S. E. 2. 680. 17. — Payk. Fn. 3. 344.5. — 
Linn. S. N. 2. 564. 21. Fn. Sv. 433. Defrkentes 
ferrugineus. — Panz. Fn. Germ. 8, 15. Lyctus 
dermestoides. 

Dritthalb Linien lang, ſchmal und in die Länge geſtreckt, 
etwas gewölbt. Seine Oberſeite iſt überall dicht und ſtärker 
punctirt, als bey den vorhergehenden Arten. Der ganze 
Käfer iſt roſtroth, der Kopf gewöhnlich dunkler. — Um 
Linz nicht ſelten. 


VI. Ips abbreviata, Der abgekürzte Glattkaͤfer. 


Subdepressa nigra, elytris lineola baseös margi- 

nali, puncto ante apicem apicisque margine rufis. 
Panz. Fn. Germ. 24. 21. Lyctus abbreviatus. 

Nicht anderthalb Linien lang, glänzend ſchwarz, die 
Wurzel der Fühlhörner braungelb. Das Halsſchild punctirt, 
etwas flach gedrückt. Die Flügeldecken punctirt, und deut⸗ 
lich abgekürzt mit einem rothbraunen Randſtrichelchen an 
der Wurzel, einem rothbraunen Puncte vor der Spitze, und 
rothbraunem Hinterrande. — Von Wien. 
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Vierzehnte Ordnung. 


Fadenkaͤfer, Sinthita Hellwig. 


Die in dieſe Ordnung gehörigen Käfer unterſcheiden fich 
durch ihre längliche ſchmale Geſtalt. Ihre Fühlhörner ha⸗ 
ben entweder eine dreygliederige durchblätterte Keule, oder 
einen einfachen oder doppelten Endknopf. Was die Zahl der 
Fußglieder betrifft, ſo haben die hierher gehörigen Gattun⸗ 
gen entweder vier Fußglieder an allen ſechs Füßen, oder 
vier an den Hinterfüßen und fünf an den vier Vorderfüßen. 
Ihr Aufenthalt iſt in Zäunen, in Baumſtöcken, oder abge⸗ 
hauenen Bäumen, wo man ſie entweder unter der Rinde, 
oder in eigenen kleinen, länglichen Löchern, oder bey ſchö⸗ 
nem Wetter auch unter der Rinde herumkriechend antrifft. 
Nur die Arten von Leptus werden dort gern gefunden, 
wo Reis und wo Getreide aufbewahrt wird. 

Dieſe Ordnung begreift feiaende Oma 
1), Colydium. 1 N 
inn 8 
5) Synchita. 
4) Monotoma. 
5) Leptus. 


K 
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| Erſte Gattung. 
COLYDIUM. Der Fadenkäfer. 


Gattungskennzeichen: 

1) Vier keulenfbrmig⸗ Freßſpitzen; ihr Endglied größer. 
2) Die Fühlboͤrner etwas kür zer, als das Halsſchild/ mit 
einer dreygliederigen durchblätterten Keule. . 

3) Das Halsſchild, hinten nur wenig ſchmaler, als die 


Deckſchilde. 
4) Der Körper ſchmal in die Länge geſtreckt, weiß: 
förmig. N N ene en eie e 
95 e Fußglieder an allen ſechs Süßen. N. i Lt 


La ‚elongatum, Der verlängerte Fadenkäfer. 
Nigrum nitidum, antennis pedibus que ferrugineis, 
‚thorace sulcato, elytris lineis elewätis et Bea inter- 
a duplici serie. 01 N 

Fabr. S. E. 2. 556: 5. n Fr. = 3. Mir 
2000 Panz. Fn. Germ. 3. 17. e 
Var. gf. piceum. inden 220 

Drey Linien ing, oft noch ehe als ein Mahl Hu ein, 
nur etwas über eine halbe Linie, oder ein Wiertheil Linie 
breit, folglich ſehr ſchmal. Schwarz, glänzend, die Fühl⸗ 
boͤrner und die Füße roſtroth. Bisweilen iſt der Käfer pech⸗ 
braun, und dann ſind die Fühlhörner und die Füße braun⸗ 

gelb. Ueber die Mitte des Halsſchildes läuft eine Längs— 

furche, und bepderſeits eine feine eingedrückte Längslinie 
berab. Die Flügeldecken haben, nebſt der Naht und dem 
erhabenen Außenrande, vier erhabene Längslinien, deren 
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Zwiſchenraͤume gekerbt, und mit einer zweyfachen Reihe 
eingedrückter Puncte verſehen find. — um em in Baum- 
ſtöcken ſeltener. 
Das Colydium filiforme F. iſt fi ichen nur Abert. 


II. C. bicolor. Der zweyfarbige Fadenkafer. 


Brunneum nitidum, thorace quadristriolato, ely- 
tris subtiliter punctato- - striatis antennis * 
testaceis. 

Fabr. S. E. 2. 588. 3. 

Dritthalb Linien lang, dabey breiter und viel minder 
gewölbt, als der Vorige. Der Kopf braun glänzend, die 
Augen ſchwarz. Das Halsſchild braunglänzend mit vier ein« 
gedrückten Strichelchen, zweyen hinter der Wurzel in der 
Mitte des Halsſchildes, die vorne enger beyſammen ſind, 
nach abwärts aber gekrümmt aus einander laufen und gleich— 
ſam einen kegelförmigen Raum einſchließen, und einem von 
der Wurzel gegen die Spitze gerade herablaufenden Stri— 
chelchen beyderſeits gegen außen. Die Flügeldecken ſind fein 
punctirt geſtreift, und ſo, wie die Fühlhörner und die Füße, 
braungelb. — Ich bekam dieſen Käfer nur ein Mahl um Linz. 

Das dem Herrn Pr. Fabricius von dem Herrn v. Mühl⸗ 
feld mitgetheilte Exemplar ſcheint ‚größer, and in der Farbe 
dunkler geweſen zu ſeyn. * \ 


Zweyte Gattung. 
LYCTUS. Der Splintkäfer. 


Gattungsmerkmahle. 
10 Vier kurze, fadenförmige Freßſpitzen. 
K 2 
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2) Die Fühlhörner kürzer, als das Halsfchild , die zwey 
letzten Glieder viel dicker, das Endglied eyförmig, 
zugeſpitzt. 

3) Der Körper lang, ſchmal, walzenförmig, gewölbt. 

4) Das Halsſchild viereckig, ſchmaler, als die Deck⸗ 
ſchilde. f 

5) Vier vi an allen ſechs Füßen. 


I, L. canaliculatus. Der Splintkäfer mit der 
Halsrinne. 

Niger pubescens, thorace canaliculato, elytris 
punctato-striatis fuscis. 

Fabr. S. E. 2. 302. 13. — Payk. Fn. Sr. 3. 352. 9. 
Panz. Fn. Germ. 4.16. 
Var. ß. Fusco -testaceus. 

Dritthalb bis drey Linien lang, feinhaarig, fchwarz. 
Das Halsſchild mit einer Längsfurche in der Mitte. Die 
dunkelbräunlichen Flügeldecken ſind faſt drey Mahl länger, 
als breit, gewölbt, walzenförmig, punctirt geſtreift mit 
mehreren durch greife Härchen gebildete Längsreihen. Bis— 
weilen iſt der ganze Käfer bräunlich oder dunkelbräunlich. 
Die Fühlhörner und die Füße ſind ſo, wie die Bruſt und 
der Hinterleib, roſtroth, oder dunkelbraun. 

Sehr gemein, vorzüglich auf Zäunen, in welchen er ſich 
eigene kleine längliche Löcher macht. ö 

8 


II. L. pubescens. Der zarthaarige Splintkäfer. 
Nigro- fuscus pubescens, thorace fossula abbre- 
viata longitudinali, elytris seriebus pilosis. 


Panz. Fn. Germ. 4. 17. 
Var. 6. Fuscus, 
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Nur zwey Linien lang, auch etwas kleiner. Schwärz⸗ 
lich oder dunkelbräunlich, länglich. Das Halsſchild längli— 
cher und nach hinten etwas enger zuſammenlaufend, als 
bey dem Vorigen, mit einer breiten nach oben und nach 
unten abgekürzten Längsgrube in der Mitte. Der ganze Kä⸗ 
fer iſt feinhaarig, und auf den Flügeldecken entdeckt man 
die Haarreihen, wie bey dem Vorigen, aber nicht ſo die 
Punctſtreifen. Die Farbe der Schulterbuckeln iſt röthlich— 
braun; eben dieſe Farbe haben die Fühlhörner und die Füße. 
Ich bekam ihn nur zwey Mahl um Linz. 


Dritte Gattung. 
SYNCHITA. Der Wirrkäfer. 


Herr Pr. Hellwig hat den Nahmen dieſer Gattung 
von suyguvw (verwirren) hergeleitet, weil er in derſelben 
mehrere Arten zuſammenſtellte, die in ihren Fühlhörnern, 
Fußgliedern, und auch in ihrem Baue verſchieden ſind. Ich 
ſtelle in dieſer Gattung nur jene Käfer auf, die ſich am 
ähnlichſten ſind, und derer Zuſammenſtellung gleichſam durch 
Uebergänge gerechtfertigt wird. Wollte man aber, nach der 
Manier der Neuern, jede in dieſer Gattung aufgeſtellte, 
etwas abweichende Art trennen, ſo würden wir beynahe 
eben ſo viele Gattungen, als Arten bekommen. 


Gattungsmerkmahle: 
1) Vier kurze fadenfoͤrmige Freßſpitzen. 
2) Die Fühlhörner mit einem einfachen, oder aus zwey 
oder drey Gliedern beſtehenden Endknopfe. 
5) Der Körper lang, ſchmal, faſt flach, oder nur wenig 
gewölbt. 
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4 Fünf Fußglieder an den vier vordern Füßen, vier 
an den Hinterfüßen, oder vier Fußglieder an allen 
Füßen. 
Sein rundlicher Endknopf, und ſein nur flach e 
ter Körper unterſcheidet ihn von Lyctus, und feine viel 
ſchmalere Geſtalt von Monotoma. a 


+ Die Fühthörner mit einem einfachen Endknopfe, fünf Fuß⸗ 
glieder an den vorderen Füßen, vier an den Hinterfüßen. 


I. S. polita. Der polierte Wirrkäfer. 
Depressiuscula glabra nigra nitida, thorace sub- 
quadrato punctulato, elytris punctato-striatis, an- 
tennis pedibusque ferrugineis. 
Fabr. S. E. 2. 500. 1. Lyctus 4 — = Payk. 


Fn. Sv. 3. 328. Lyct. depressi Var. ß.— Panz. 
Fn. Germ. 4. 18. Lyctus politus. 


Var. 6. Tota rufo-ferruginea. 
Fabr. S. E. 2. 500. 2. Lyctus depressus. — Payk. 
Fn. Sv. 3. 527.2. Lyctus depressus. 
Anderthalb bis gegen zwey Linien lang, ſchmal, nur 
flach gewölbt. Das fein gerandete, längliche, faſt viereckige 
Halsſchild iſt fein punctirt. Die Deckſchilde find punctirt ge⸗ 
ſtreift, und etwas kürzer, als der Hinterleib. Bisweilen iſt 
der Käfer bis auf die roſtrothen Fühlhoͤrner und Füße glän⸗ 
zend ſchwarz, bisweilen dunkelrothbraun. — Unter Baumes 
rinden nicht ſelten. . 


II. S. nitidula (mihi). Der metalliſch glänzende 
Wirrkäfer. 
Nigra nitida, elytris punctato-striatis, aeneo-ni- 
tidis, pedibus antennisque ruſascentibus, his clava 
nigra. 5 
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In der Größe der kleineren Exemplare des Vorigen, 
und ihm ſehr ähnlich, aber mehr gewölbt, minder in die 
Länge geſtreckt, die Seiten des Halsſchildes mehr zugerun— 
det, die Deckſchilde deutlicher punctirt geſtreift mit einem 
grünlichen Metallſchimmer. Die Füße und die Fühlhörner 
find röthlichbraun, der Knopf der letzteren iſt ſchwarz. — 
Ich bekam ihn nur ein Mahl um Linz. 1 5 


III. S. bipustulata. Der zweyfleckige Wirrkäfer. 


Depressiuscula glabra nigra nitida, mn. elon- 
gato punctulato , elytris punctato str tis antennis 
pedibusque ſerrugineis. 


Var. a. Nigra, elytris puncto ante apicem rufo. 


Fabr. S. E. 2. 561. 4. ehe bipustulatus.— 
Payk. Fn. Sv. 3. Ha 3. Lyct. dispar. Var. ß. 
Herbst C. 5. T. 45. Fig. 10. Ryzophagus 


clavicornis. 
Var, ß. Rufa aut obscure ruſa, elytris ſascia me- 


dia nigris. 
Payk. Fn. Sv. 3. ale. dispar. Var. g. — 
Herbst C. 5. T. Fig. 9. Ryzophagus II. 


punctatus, 

In der Größe der kleineren Exemplare 3 8. polita, 
mit der ihn Herr Illiger für einerley hält, dabey aber läng⸗ 
licher, ſchmaler, und faſt mehr gewoͤlbt. Das ſehr fein ge— 
randete und punctirte Halsſchild iſt noch mehr in die Länge 
geſtreckt, vorn und hinten enger, und ſeine Winkel abge⸗ 
rundet. Die Flügeldecken ſind punctirt geſtreift, und kürzer, 
als der Hinterleib. Bisweilen iſt er ganz ſchwarz glänzend, 
mit einem rothen Puncte vor der Spitze der Flügeldecken; 
bisweilen iſt der ganze Käfer rothbräunlich oder dunkelroth⸗ 
bräunlich, mit einer mehr oder weniger breitſchwarzen Quer⸗ 
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binde in der Mitte der Flügeldecken. Die Aae und 
die Füße ſind roſtroth. 
Unter Baumrinden. — Sein ſchulertr und längliche 
rer Körper und ſein Thorax unterſcheiden ihn. 
tr) Die züblhörner mit einem einfachen Endknopfe, vier Fuß⸗ 
glieder an allen ſechs Füßen. 
IV. S. histeroides. N ſtutzkaferartige Wirr⸗ 
fer. 
Nigra glabra nitida subconvexa, antennis pedi- 
busque pice®-rufis, thorace immarginato, elytris 
subtilissime punctato -striatis, -- 


Fabr. S. E. 2. 561. 9. — Payk. Fn. Sv. 3. 529. 5. 
Panz. Fn. Germ. 5 10. 


Var. G. Ferruginea aut rufa ferruginea. 

Nur eine Linie lang, und etwas mehr gewölbt, als die 
vorhergehenden Arten. Glänzend ſchwarz, die Fühlhöͤrner 
und die Füße rothpechbräunlich. Das Halsſchild iſt dicht 
und tief punctirt, ungerandet, und ſo breit, als lang. Die 
eee e SO ERRAFIIE SPRICH TRRERBBRSGT: 
Unter Baumrinden gar nicht ſelten. 


i) Die Fühlhörner mit einem aus zweg dickern Gliedern be⸗ 
ſtehenden Endknopfe. 


V. S. contracta. Der zufammengefchnürte Wirt⸗ 
käfer. 

Cas tanea glabra, thorace cordato bifoveolato, ely- 

tris punctato-striatis: dorso depresso, sutura nigra, 

Fabr. S. E. 2. A 16.— Payk. Fn. Sv. 3.333. 10. 

Herbst C. 5. T. 46. Fig. 5. Bitoma bipunctata. 


Anderthalb bis nicht gar zwey Linien lang. Lichter oder 
dunkler kaſtanienbraun. Das Halsſchild iſt nach hinten 
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verengt und herzförmig, überall durch tiefe eingedrückte 
Pünctchen etwas uneben, und mit zwey, der Reihe nach, 
eingedrückten, ziemlich tiefen Grübchen in der Mitte ver⸗ 
ſehen. Die Flügeldecken haben mehrere Punctſtreifen, ihr 
Rücken iſt flach gedrückt, und ihre Naht iſt ſchwarz. Die 
Fühlhörner und die Füße ſind röthlichbraun. — Selten 
unter Baumrinden. 


VI. S. crenata. Der gekerbte Wirrfäfer. 

Nigra, thorace utrinque bicarinato, elytris rubro- 
bimaculatis lineis quatuor elevatis: punctis interjectis 
duplici ordine. 

Fabr. S. E. 2. 561. 10. — Payk. Fn. Sv. 3. 334. 11 
Panz. Fn. Germ. 1. 24. Monotoma crenata 
Var. B. Castanea. 
— 7. Ferruginea. 


Etwas über eine bis anderthalb Linien lang. Schwarz, 
der Mund röthlichbraun, die Fühlhörner und die Füße 
roſtroth, letztere bisweilen röthlichbraun. Das Halsſchild 
iſt deutlich gerandet, in der Mitte flach, und hat beyderſeits 
zwey feine erhabene Längslinien. Die Flügeldecken haben 
vier erhabene Längsſtreifen, mit zwey Reihen dazwiſchen 
liegender ausgehöhlter Puncte, und zwey große rothe Ma: 
keln, eine an der Wurzel, die andere an der Spitze. Jünger 
iſt der ganze Käfer bisweilen kaſtanienbraun, bisweilen roft- 
roth. Doch ſind die rothen Makeln der Deckſchilde immer 
lichter. — Unter Baumrinden, und auf Brückengeländern 
ſehr gemein. 
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VII. S. cylindrica. Et: walzenförmige Wirr⸗ 


Cylindricus betrügt 5 thorace ren ey 
punclato - -striatis. nl 
Panz. Fn. Germ. 35. 18. Lyctus cylindricus. 
Gegen anderthalb Linien lang, ſchmal, walzenförmig f 
roſtroth. Das Halsſchild durch eingedrückte häufige Puncte 
rauh. Die Flügeldecken tief punctirt geſtreift. Das Endglied 
der Fühlbörner iſt weißlich. — Von Wien. 


Vierte Gattung. ee 
MONOTOMA. Der Knopfkäfer. 


Gattungsmerkmahle: 
1) Vier kurze fadenförmige Freßſpitzen. 
2) Die Fühlhörner mit einem einfachen derben Endknopfe. 
5) Das Halsſchild breiter, als lang, und fo, wie die Deck⸗ 
ſchilde, deutlich gerandet. 
4) Der Körper lang, nur flach gewölbt, und im Verhält⸗ 
niſſe zu den andern Fadenkäfern breit. 
5) Vier Fußglieder an allen ſechs Füßen. 


I. M. juglandis. Der Nußbaum⸗ „Knopfkäfer. 


Obscura pubescens, elytris crenato-striatis, ma- 
cula humerali, antennis pedibusque rufo-testaceis. 
Fabr. S. E. 2. 561.8.— Fabr. S. E. 1. 278.4. Elo- 


phorus humeralis. — Payk, Fn. Sv. 3,330. 6; 
Panz. Fn. Germ. 5. 12. 


Var. ß. Elytris rufescentibus. 
— 7. Pedibus piceis. 
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Etwas über anderthalb bis zwey Linien lang, und auf 
feiner ganzen Oberfläche mit ſehr kurzen ſteifen Härchen ber 
ſetzet. Er iſt dunkel; der Mund, eine kleine Makel an der 
Schulter, die ſich aber manches Mahl über die ganze Wurs 
zel verbreitet, die Fühlhoͤrner und die Füße find roͤthlichbraun— 
gelb. Bisweilen ſind die Deckſchilde röthlichbraun, biswei— 
len die Füße pechbraun. Das Halsſchild iſt an den Seiten⸗ 
rändern äußerſt fein gezähnelt, etwas uneben, und in der 
Mitte gleichſam flach gedrückt. Die Deckſchilde ſind gekerbt 
geſtreift, und ihre Außenränder äußerſt fein gezähnelt. — 
Ich bekam ihn ein Mahl häufig unter Baumrinden. 


II. M. axillaris (Andersch) Der Knopfkäfer mit 
dem Schulterflecke. 

Obscura pubescens, thoracis emarginati, elytro- 
rumque punctato-striatorum margine, macula hu- 
merali, antennis pedibusque rufis. 

Von der Größe der kleinſten Exemplare des Vorigen, 
ihm ſehr ähnlich, aber verſchieden, und beynahe von dem 
Baue einer länglichen Nitidula. Er iſt ſchwärzlich, ſeine 
Oberſeite iſt mit kurzen ſteifen Härchen beſetzt. Das Hals⸗ 
ſchild iſt vorne ſtark ausgeſchnitten, daher die Vorderwin— 
kel vorſtehend, feine Seitenränder find deutlich abgeſetzt, 
aufgebogen, ganz nach außen äußerſt fein gezähnelt, und 
rothbraun. Die Flügeldecken find deutlich gerandet, punc« 
tirt geſtreift, die, fo viel ich wahrnehme, äußerſt fein ger 
zähnelten Außenränder find rothbraun; auch ihre Schulterr 
beule iſt rothbräunlich, und eben dieſe Farbe haben die Fühl- 
hörner und die Füße. — Von Wien. — Eine Entdeckung 
unſeres vortrefflichen Anderſch. 
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Fuͤnfte Gattung. 


LEPTUS (mibi). Der Zartkäfer, Silvanus 
f Latreille. 


Gattungsmerkmahle: 

1) Vier fadenförmige Freßſpitzen. 

2) Die Fühlhörner länger, als das Halsſchild, weit aus 
einander ſtehend, an den Kinnbacken eingepflanzt 
mit einer durchblätterten länglichen Keule. 

3) Der Kopf groß, mit einer kleinen, ſpitzen, hornartigen 
Verlängerung ſeiner Unterſeite beyderſeits bey dem 
einen Geſchlechte. 

40 Der Körper klein, ſchmal, in die Länge geſtreckt, nur 
ſchwach gewölbt. 

5) Vier Fußglieder an allen ſechs Füßen. 

Die unter dieſer Gattung aufgeſtellten Arten wurden von 
dem Herrn Pr. Fabricius zu Dermestes, von Herrn Illiger 
zu Lyctus, von Herrn v. Paykull zu Colydium gerechnet. 
Es hat aber dieſe Gattung die nächſte Verwandtſchaft zu 
Cucujus, von der fie ſich durch den minder flachen Körper, 
vorzüglich aber durch die Fühlhörner unterſcheidet. Einige 
haben die hier begriffenen Arten unter dem Gattungsnah⸗ 
men Cryptophagus aufgeſtellt; allein dieſer Nahme iſt 
von Herrn von Pahkull ſchon an ganz andere Thiere verge— 
ben, und der Gattungsnahme Silvanus, den ihnen Latreille 
beylegte, wurde mir erſt ſpäter bekannt. 


I. L. sexdentatus. Der ſechszahnige Zartkäfer. 
Testaceo - ſuscus pubescens, thorace bisulcato, 
utrinque sexdentato, elytris punctato-striatis. 
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Fabr. S. E. 1. 3 12. 25. Dermestes sexdentatus. — 
Fabr. S. E. 2. 557. 11. Colydium frumenta- 
rium. — Payk. Fn. Sv. 3. 313. 2. Colydium 
sexdentatum. — Linn. S. N. 2. 565.29. Der- 
mestes surinamensis, — Herbst C. 2. 383. 4. 
T. 113. Fig. 1. Colyd. ſrumentarium.— Panz. 
Fn. Germ. 14. 11. Dermest. sexdent. - 

Var. ß. Testaceus. 

Eine bis eine und ein Drittheil Linie lang, feinhaarig, 
dunkel: oder lichter bräunlich. Das Halsſchild hat drey er- 
habene Längslinien, von denen die mittlere die erhabenſte 
iſt, und wodurch zwey Längsfurchen gebildet werden; jeder 
Seitenrand desſelben hat ſechs Zähnchen. Die Flügeldecken 
ſind punctirt geſtreift mit drey oder vier erhabenen Längslinien. 

Herr von Paykull eitirt hier Linne's Dermestes su- 
rinamensis, und De Geer's tenebrio surinamensis Ins. 
5. 545. T. 13. Fig. 12., und zwar mit Recht, da ihre Be⸗ 
ſchreibung unſeren Käfer vollkommen bezeichnet. Herr Pr. 
Fabricius zweifelt an der Richtigkeit des Citates, und führt 
deſſen ungeachtet den Dermestes sexdentatus der Pan- 
zeriſchen Fauna, die doch keinen andern Käfer, als ſeinen 
Derm. sexdentatus, vorſtellt, nicht bey ſeinem Derm. 
sexdentatus, ſondern bey ſeinem Colydium frumen- 
tarium, das iſt, bey den Derm. surinamensis Linn. 
an. Wer das wohl zuſammen zu reimen im Stande iſt? — 
Ich fing dieſen Käfer immer an den Mauern von Bauern- 
höfen, oder andern Gebäuden, wo Getreide aufbewahrt 
wurde, und zwar ein Mahl zu Hunderten. 


II, L. bidentatus. Der zweyzahnige Zartkaͤfer. 
Ferrugineus subpubescens, thorace bisulcato, an- 
tiee utrinque unidentato, elytris punctato-striatis, 
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Fabr. S. E. 1. 317.28. Dermestes bidentatus. — 
Panz, Fn. Germ. 40. 13. Derm.bident, 

Gewöhnlich etwas größer und dabey länglicher, als der 
Vorige, und äußerſt feinhaarig. Roſtroth. Das Halsſchild 
iſt in die Länge geſtreckt, nach hinten etwas verengt, nach 
vorne beyderſeits mit einem Dorne oder Zahne, und auf 
ſeiner Oberfläche mit zwey Längsfurchen verſehen, die aber 
immer minder tief, als bey dem Vorigen ſind, und daher 
auch die drey kielförmigen Linien nicht ſo auffallend machen. 
Die Flügeldecken ſind punctirt geſtreift. — Auch dieſen Kä⸗ 
fer fand ich öfters an den Mauern von Bauernhäufern. 

Seine länglichere Geſtalt, ſein längeres, ganz anders 
geſtaltetes, nur mit einer Spitze beyderſeits am Vorderwin⸗ 
kel verſehenes Halsſchild ꝛc., unterſcheiden ihn leicht von 
L. sexdentatus. a i 


It. L. unidentatus. Der einzahnige Zartfäfer. 


Ferrugineus subpubescens, thorace laevi antice 
unidentato, elytris depressiusculis subtilissime punc- 
tato - striatis, 

Fabr. S. E. 1. 312. 27. Dermestes unidentatus. 
Payk. Fn. Sv. 3, 314. 3. Colydium unidenta- 
tum. — Panz. En. Germ. 13. 6. Dermestes 
unidentatus. a 

In der Größe des L. sexdentalus, aber noch flacher 
und feinhaariger. Roſtroth. Das Halsſchild ohne Furche 
oder erhabener Linie, nach hinten viel ſchmaler, nach vorne 
erweitert, und ſein Vorderwinkel in eine kleine Spitze oder 
Zahn, der aber nicht ſo deutlich, wie bey dem Vorigen iſt, 
ſich endend. Die Flügeldecken ſind ſehr fein punctirt geſtreift.— 
Auch dieſen Käfer fand ich mehrere Mahle an Mauern. — 
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Sein ganz anders geftaltetes, faſt dreyeckiges, mit keiner 
Furche verſehenes Halsſchild unterſcheidet ihn leicht von den 
zwey vorhergehenden Arten. 5 


IV. L. 2 datge, Der zweyvunctige Zart⸗ 
käfer 
N thorace laevi ferrugineo, elytris 
punctato - -striatis‘ testaceis: puncto nigro. 


Fabr. S. E. 1. 315. 19. Dermestes II. punctatus. 


Etwas über eine Linie lang, der Kopf ſchwärzlich, der 
Scheitel roſtroth. Das Halsſchild ſehr fein punctirt, glatt, 
an den Seiten zugerundet, am Vorder- und Hinterwinkel 
mit einer kleinen Haarſpitze; feine Farbe roſtroth. Die Flü⸗ 
geldecken punctirt geftreift, braungelb mit einem kleinen 
ſchwarzen Puncte hinter der Mitte. Die Fühlhörner bis 
auf die ſchwärzliche Keule roſtroth. Die Füße braungelb. 
Die Bruſt und der Hinterleib ſchwarz. 
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Funfzehnte Ordnung. 


Blattkaͤfer, Chrysomela Linnaei. 


Die Blattkäfer liefern eine aus den ſchönſten und zahl- 
reichſten Ordnungen der Käferwelt. Sie wohnen ohne Aus ; 
nahme auf Blättern, daher der Nahme der Ordnung. Be⸗ 
ſondere Unterſcheidungsmerkmahle find folgende? 

1) Die Fühler fadenförmig, oder am Ende etwas verdickt; 
ihre Glieder korn⸗ oder walzen?, oder faſt kegelför⸗ 
mig; ihre Einlenkung vor oder zwiſchen den Augen. 

2) Freßſpitzen fadenförmig, oder mit einem etwas dickeren 
oder einem etwas feineren pfriemigen Endgliede. 

3) Die Kinnladen zweylappig. 

40 Das Halsſchild, den Kopf, bis an die Augen, mehr 
oder weniger aufnehmend, kurz und breit, oder faſt 
walzenförmig. 

5) Der Körper faſt rund, eyrundlich oder länglich. 

6) Die Füße viergliederig, das vorletzte Glied zwehlappig. 

Zu dieſer Ordnung gehören folgende Gattungen: 
1) Chrysomela, der eigentliche Blattkäfer. 
2) Eumolpus, der Gleitkäfer. 
3) Galleruca, der Furchtkäfer. 
4) Crioceris, der Fadenhornkäfer. 
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5) Helfodes, der Bachkäfer, 

6) Lema, der Zirpfäfer. 

2) Orsodacne, der Keimkäfer. 

8) Haltica, der Flohkäfer. 


Erſte Gattung. 
CHRYSOMELA. Der Blattkäfer. 


Gattungskennzeichen: 

1) Schnurförmige, nach außen verdickte Fühlhöͤrner; 
ihr Endglied eyrundlich. 

2) Sechs nach außen verdickte Freßſpitzen. 

3) Der Kopf klein, bis auf die Augen in das Halsſchild 
eingeſenkt. 

4) Der Vorderrand des Halsſchildes ausgerandet. 

5) Der Körper gewölbt, rund, eyrundlich, oder länglich. 

*) Ungeffügert, der Körper hochgewölbt, eyrundlich, das Hals- 

ſchild mondförmig, feine Seiten gar nicht verdickt. 


I. Ch. laevigata. Der geglättete Blattkäfer. 
Subtus violacea, supra nigra subtiliter punctata. 


Linn. S. N. 2. 678. 29. Tenebrio laevigatus. — 
Fabr. S. E. 1. 425. 3. Chrysom. tenebricosa. 
Panz. Fn. Germ. 44. 1. Chrys, tenebricosa. 

über ſieben bis neun Linien lang, hochgewölbt. Oben 
ſchwarz; die Unterſeite, ſo, wie die Fühlhörner, gewöhnlich 
veilchenblau glänzend; die Füße veilchenblau. Das in der 
Mitte erweiterte, an ſeinen Seiten gegen hinten verengte 
und ſanft ausgeſchweifte Halsſchild iſt fo, wie die Deckſchilde, 
fein, der Kopf etwas ſtärker verworren punctirt. — Wie 
L 
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viel paſſender ift der Nahme „laevigatus*, welchen Linne 
diefem Käfer, feinem Tenebrio rugosus zum Gegenfahe, 
gab, als der läppiſche oder falfch gebeugte Nahme tenebri- 
cosa (tenebrioides) des Herrn Pr. Fabricius? — Im 
Graſe nicht ſelten. f 
II. Ch, pratensis Megerle). Der Wieſen-Blatt⸗ 
die käfer. N 

Nigra nitida confertim punctata, elytris scabri- 
usculis, pedibus violaceis. | 

Fünfthalb bis über fünf Linien lang, und ganz; der Ge: 
ſtalt des Vorigen. Glänzend ſchwarz; die Füße veilchenblau, 
und wie bey dem Porigen, mit braungrauem Filze bepolſtert; 
die Fühlhörner veilchenblaulich, ihre Endglieder ſchwarz. 
Der Kopf und das Halsſchild metalliſch ſchillernd, dicht 
und ſtark punctirt; letzteres in der Mitte erweitert, gegen 
hinten nicht fo verengt, wie bey Ch. laevigata. Die Flü⸗ 
geldecken grob und verworren punctirt, ſo, daß ſie erhaben 
runzelartig erſcheinen. — Wohnort: Dalmatien. 


III. Ch. rugosa, Der runzelige Blattkaͤfer. 

Nigra obscura, elytris rugosis, pedibus violaceis. 

Fabr. S. E. 1. 424. 4. — Linn. S. N. 2. 628. 27. 
Tenebrio rugosus ? 

Über fünfthalb Linien lang, ſchwarz; die Füße veilchen« 
blau; der Kopf und das Halsſchild veilchenblau ſchillernd, 
letzteres überall verworren punctirt. Die Flügeldecken durch— 
aus fein runzelig. — Ich bekam ihn ein Mahl um Linz. 

Seine Flügeldecken unterſcheiden ihn leicht von den 
zwey vorhergehenden und den zwey folgenden Arten. Fabri— 
cius Käfer gehört ſicher hierher. Da aber Linne, der die 
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Käfer nie mit einem Vergrößerungsglaſe beſah, von ſeinem 
Tenebrio rugosus fagt „elytris rugosissimis.“ Da er 
Afrika, Spanien, Italien als fein Vaterland angibt; da er 
der beträchtlich minderen, gegen feinen Tenebrio laevi- 
gatus abſtechenden Große nicht erwähnt, ſo dürfte das Lin⸗ 
né'ſche Citat nicht ſo ausgemacht ſeyn. Unterdeſſen, da die 
Beſchreibung keinen Widerſpruch enthält, ſo behielt ich den 
Nahmen bey, den ich ſonſt in Chr. venosula abgeändert 
haben würde, 


IV. Ch. coriaria. Der lederartige Blatckafer 


Nigra confertim punctata, thoracis medio dila- 
tato, pedibus violaceis. 


Fabr. S. E. 1. 424. 6. 


In der Größe des Vorigen, aber auch kleiner. Schwarz, 
die Füße veilchenblau. Die Oberſeite überall verworren, 
die Flügeldecken ſtärker punctirt, die Puncte derſelben hier 
und da zuſammenfließend. Das Halsſchild vorne und hinten 
verſchmälertz in der Mitte erweitert und breiter, als bey 
dem 1 „vorzüglich bey dem größeren Weibchen. — 
Um Linz. 


V. Ch. angusticollis (Ziegler), Der ſchmalhal⸗ 
ſige Blattkäfer. f 

Nigra conſertim punctata, thorace angustiore 
inque medio minus dilatato, pedibus violaceis. 

Fabr. S. E. 1. 420. 36. Ch. Goettingensis, — 

Panz. Pn. 5 44. 2. Ch. coriaria foemina. 

Dem Vorigen fo ähnlich, daß man ihn für Abart des 

ſelben halten ſollte, und nur durch ſeinen ſchmäleren, in der 

Mitte nicht fo erweiterten, gleicher breiten Halsſchild, wel— 

9 2 
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cher Unterſchied vorzüglich bey dem größeren Weibchen auf- 
fällt, unterſchieden. — Da Linne’3 Ch. Goettingensis 
ein ganz anderer Käfer iſt; fo war ich gezwungen, den Nah— 
men zu ändern. Es iſt unbegreiflich, wie Herr Pr. Fabri— 
cius bey der unverkennbaren Linné'ſchen Beſchreibung die⸗ 
ſen Käfer verkennen konnte, und noch unbegreiflicher „wie 
andere Entomologen feine gröbften Fehler in der Nomen— 
clatur nachäffen können. — Um Linz. 


VI. Ch. metallica. Der metalliſche Blattkäfer. 


Cupreo-aenea, antennis pedibusque obscure te- 
staceis. 
Fabr. S. E. 1. 430. 44. — Panz. Fn. Germ. 44. 4. 
Var. ß. Obscure cupreo-aenea. 


Vierthalb Linien lang, hochgewölbt, kupfererzfarbig, 
glänzend, die Füße und die Fühlhörner, letztere vorzüglich 
an ihrer Wurzel. Dunkelbraungelb, oder vielmehr dunkel- 
rothbraun. Der Kopf hat bisweilen einen ſchwarzen Stirn— 
fleck. Das Halsſchild iſt dicht, aber äußerſt fein, ſelbſt an den 
Seiten, die Flügeldecken ſind überall verworren, aber nicht 
fo dicht, als das Halsſchild, punctirt. Sein längliches, ihn in 
dieſe Familie eignendes Halsſchild und der Mangel der Flü— 
gel unterſcheiden ihn von allen anverwandten Arten. Er 
ändert dunkelkupferfarbig, faſt ſchwärzlich ab. — Um Linz. 
Herr v. Mühlfeld trennte dieſe Familie unter dem Gattungs— 
Nahmen Timorcha. 

0 Geſrügeit, das Halsſchild beyderſeits durch einen Eindruck 
von oben bis unten, oder wenigſtens durch einen kleinen Ein— 


druck nach hinten aufgeworfen, verdickt; der Körper länglich 
oder eyrundlich, oder vundllch. 
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VII. Ch, coerulea (Megerle). Der blaue Blatt- 
fäfer. 

Ovata coerulea, thoracis margine subincrassato, 
elytris confertim punctatis. 

Var: g. Golore obscuriore. 

Fünfthalb bis ſechs Linien lang, eyrundlich, ziemlich 
breit; das Männchen länglicher. Gewöhnlich ſchoͤn, biswei— 
len dunkelblau, ſeltener. Die Flügeldecken faſt ſchwärzlich; 
bey einem Exemplare die Wurzelglieder der Fühlhörner roth— 
bräunlich. Der Kopf und das Halsſchild überall fein und 
verworren punctirt, die Seiten des letzteren, vorzüglich 
mehr gegen hinten aufgeworfen, und gröber und ſtärker, 
die Flügeldecken dicht und ftarf punctirt. — Aus Idrien. 


VIII. Ch. cacaliae. Der Blattkäfer. 


Oblonga subtus coerulea, supra viridis coeruleo- 
nitens, elytris punctato-rugosis;antennis apice nigris. 
Fabr. S. E.1.432.60. — Oliv.Chrys. T.7. Fig. 109. 
Fünfthalb Linien lang, länglich, aber dabey breiter, als 
der Folgende. Die Seiten des Halsſchildes deutlich aufge— 
worfen, und dasſelbe überall, aber ungleich ſtärker an den 
aufgeworfenen Seiten punctirt. Die Flügeldecken ſind durch 
Puncte überall, gleichſam erhaben runzelartig. Die Unter: 
feite iſt blau, grün glänzend; die Oberſeite grün, blau glän« 
zend, und eben dieſe Farbe haben die Füße; die Endglieder 
der Fühlhörner find ſchwarz. 


IX. Ch. tristis. Der traurige Blattkäfer. 


Oblonga coerulea, elytris rugulosis obscuriori- 
bus, anbennis apice nigris. 


Fabr. S. E. 1. 435. 62. 
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Etwas kleiner und dabey ſchmäler, als der Vorige; von 
dem er ſich hauptſächlich, außer der Farbe, durch ſeine viel 
feiner runzelartigen, gleichſam nadelriſſigen Deckſchilde un⸗ 
terfcheidet. Seine Farbe ift fchön blau, die der Flügeldecken 
dunkler. Die Endglieder der Fühlhoͤrner find ſchwärzlich. — 
Aus Idrien. 


X. Ch. luctuoga. Der trauernde Blattkäfer. 

Oblonga coerulea punctata, antennis apice nigris, 

Var. 8. Elytris obscurioribus. 
Oliv. Chrys. T. 1. Fig. 12. 
Foe mina: Latior, 

Etwas größer, als der Vorige, wenigſtens die Exem— 
plare, die ich vor mir habe. Länglich, das Weibchen etwas 
breiter. Das Halsſchild in der Mitte ſehr fein, an den auf— 
geworfenen Seiten grob, die Flügeldecken überall dicht, 
und deutlich verworren punctirt. Seine Farbe iſt ſchon blau. 
Bey dem Exemplare, welches Herr von Mühlfeld geſchickt 
hat, ſind die Flügeldecken dunkler. Die zwey Wurzelglieder 
ſind unten rothbräunlich, ihre Endglieder ſchwarz. — Aus 
Idrien, auch in Oſterreich. — Dieſer Käfer hieß vordem 
Ch. cyanea (Megerle). 


XI. Ch. Anderschii (Megerle). Anderſchs Blatt⸗ 
käfer. 

Viridis nitida, thoracis imedo lab; elytrispunc- 
talo - -rugosis. 

Von der Geſtalt der Ch. bifrons, aber nur vier Li: 
nien lang. Glänzend grün, der Unterleib und die Füße dunk⸗ 
ler, die letzten Glieder der Fühlhörner ſchwarz. Das Hals. 
ſchild in der Mitte nur fein und ſparſam punctirt, faſt glatt. 
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Die Flügeldecken punctirt runzelartig, aber etwas minder, 
als bey Ch. bifrons. — Aus Odrien. 

Seine breitere Geſtalt, und ſeine mehr runzelartigen 
Flügeldecken unterſcheiden ihn von den zwey vorhergehenden 
Arten, fein in der Mitte faft glattes, und ſelbſt an den auf— 
geworfenen Seiten viel minder punctirtes Halsſchild nebſt 
ſeiner minderen Größe von Ch. bifrons, — Aus Idrien. 


XII. Ch. viridis (Megerle), Der mattgrüne 
Blattkäfer. 
Subtus violacea, supra viridis opaca, elytris sub- 
tiliter rugulosis, thoracis margine subincrassato. 


Nicht gar vier Linien lang, und von der Geſtalt des Vo⸗ 
rigen. Die Unterſeite veilchenblau, die Füße grünlich, die 
Endglieder der Fühlhörner ſchwarz. Die Oberſeite mattgrün, 
der Kopf veilchenblau glänzend. Das Halsſchild in der Mitte 
überall fein, an den nur wenig aufgeworfenen Seiten ſtär- 
ker punctirt. Die Flügeldecken ſehr fein runzelartig, gleich" 
ſam nadelriſſig. — In Sfterreic) unter der Enns, und in 
Steyermark. 


au Ch. 0 (mihi). Der Gebirg⸗-Blatt⸗ 
käfer. 
N Subtus viridi-aenea, supra viridis punctata, tho- 
racis margine subincrassato, alis rubris. 


Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen, von 
dem er ſich hauptſächlich durch ſeine unten grünlich erzfar⸗ 
bige, oben heller grüne Farbe, und die nicht nadelriſſigen, 
runzelartigen, ſondern überall dicht, fein und verworren 
punctirten Deckſchilde unterſcheidet. Die Flügel ſind roth. 
Im Gebirge bey Molln von Herrn Selmann entdeckt. 
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XIV. Ch. gloriosa. Der prachtvolle Blattkäfer. 


Viridis nitida punctata ‚ coleoptris vittis tribus 
violaceis. 8 
Fabr. S. E. 1. 440. 111.— Panz. Fn. Ger m. 23. 14. 
Var. ß. Eeadem sed minor. 
— . Viridi- cupreo-aenea. 
Panz. Fn. Germ. 23.15. Ch. speciosa. 
Var. d. Obscure viridi- cupreo -aenea. 
— e. Obscure viridi-aenea, vittis obsoletis. 


Ein in feiner Farbe und Größe ſehr abändernder Käfer. 
Vierthalb bis gegen fünf Linien lang. Das Halsſchild im- 
mer in der Mitte fein, an den aufgeworfenen Seiten grö— 
ber und ſtärker punctirt. Doch iſt bey Exemplaren von der 
nähmlichen Größe und Farbe die Mittelfläche des Hals— 
ſchildes oft glatter, oft mehr punctirt, und die Seiten des 
Halsſchildes etwas mehr oder weniger aufgeworfen. Die Flü— 
geldecken ſind überall verworren punctirt, die Puncte hier 
und da zuſammenfließend, vorzüglich gegen außen, was bey 
einigen Exemplaren mehr, bey anderen weniger Statt hat. 
Die Unterſeite dieſes Käfers iſt bey der Abart a und B veil⸗ 
chenblau, öfters grün glänzend, bey den Abarten 5, ©, und 
€ feltener veilchenblau, gewöhnlich grünlich oder dunkelerz⸗ 
farbig. Die Oberſeite des Käfers iſt gewöhnlich glänzend 
grün, der Kopf und das Halsſchild blau ſchillernd, der Hin⸗ 
terrand des Halsſchildes veilchenblau. Über die Flügeldecken 
läuft, etwas mehr gegen außen, unter der Schulter ange— 
fangen ein veilchenblauer Längsſtreif herab, der aber die 
Spitze nicht erreicht. Die ganze Naht iſt ſchmäler oder brei⸗ 
ter veilchenblau Var. a und . Oder er iſt grün kupferfar⸗ 
big, glänzend, die Kupferfarbe mehr oder weniger hervor— 


* 
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ſtechend, und bey einigen Exemplaren dieſer Abart die 
Naht viel dunkler Var. 7. Ein Exemplar iſt dunkelgrün 
kupferfarbig, die Kupferfarbe wenig bemerkbar Var. §. Bis- 
weilen endlich iſt der Käfer dunkelgrün erzfarbig, die Farbe 
der Längsbinden und der Naht ſehr dunkel, und nur mit 
dem Vergrößerungsglaſe bemerkbar. Alle dieſe Abarten fing 
Herr Selmann zur nähmlichen Zeit, auf dem nähmlichen 
Orte im Mollnergebirge häufig unter einander, ſo, daß ihre 
Arteinerleyheit keinem Zweifel unterliegt, und manche neue 
Arten, z. B. purpurata etc. (Megerle), wieder eingehen müſ⸗ 
ſen. Bey allen Käfern, die den Unterleib veilchenblau haben, 
iſt auch der äußerſte Rand der Flügeldecken veilchenblau. 


XV. Ch. coeruleo -lineata (Megerle), Der blau- 
geſtreifte Blattkäfer. 
Viridescens nitida, elytris EUGEN: vitta abbre- 
viata lata suturaque coeruleis. 
Var. ß. Coerulea, vittis obscurioribus. 
Vier bis fünfthalb Linien lang, und dem Vorigen fehr 
ähnlich; doch durch ſeinen in der Mitte viel mehr punctirten 
Halsſchild, durch die ſtärker aufgeworfenen und noch grö— 
ber und ſtärker punctirten Seiten, und endlich durch feine 
runzeſartigen, nadelriſſigen Flügeldecken verſchieden. Die 
Unterſeite iſt veilchenblau, die Oberſeite grünlich, ſtark und 
ſchön blauglänzend. Über die Flügeldecken läuft, wie bey 
dem Vorigen, eine abgekürzte aber breite blaue Streife her— 
ab. Die Naht iſt erzfarbig, aber beyderſeits der ganzen 
Länge nach blau begräuzet. Bisweilen iſt der Käfer ganz 
blau, und dann erſcheinen die blauen Streifen nur ſchwach. 
Die Füße find grünlich, bey der Abart Z blau. — Von Wien, 
auch von Herrn Selmann bey uns im Gebirge gefangen. 
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XVI. Ch. melanocephala. Der ſchwarzköpfige 
Blattkäfer. 

Oblonga, subtus capiteque nigra nitida, supra 
brunnea, elytris punctato-rugulosis. 

Vier Linien lang, länglich. Die Unterſeite, die Füße 
und der Kopf ſammt den Fühlhörnern glänzend ſchwarz. Das 
Halsſchild und die Deckſchilde braun, erſteres in der Mitte 
deutlich, an den aufgeworfenen Seiten viel ſtärker und grö— 
ber, letztere tief punctirt, und daher ihre ganze Oberfläche 
etwas erhaben runzelartig. — Um Wien und in Kärnthen. 


XVII. Ch. populi. Der Pappel-Blattkafer. 


Coerulescens nitida, elytris rubris: macula api- 
cali nigra. 


Linn. S. N. 2. 590. 30. En. Sv. 523. — Fabr. S. E. 

1.455.638. — Schrank En. 68. 123. — Payk. 

Fn. Sv. 2. 55. 6. — Schaeffer Icon. T. 47. 
Fig. 4. 5. 

Etwas über vier bis fünfthalb Linien lang, blaulich 
glänzend. Das Ende der Fühlhörner und die Freßſpitzen 
ſchwarz. Das Halsſchild viel ſchmäler, als die Deckſchilde, 
an den Seiten punctirt, in der Mitte glatt. Die Deckſchilde 
dicht und verworren punctirt, roth; ihre äußerſte Spitze 
ſchwarz. Länger aufbewahrt, werden die Deckſchilde braun— 
gelb. — Auf Pappeln ſehr gemein. 


XVIII. Ch. 1 Be Zitterpappel-Blatt⸗ 
käfer. g 


Coerulescens nitida, elytris rubro- testaceis im- 
maculatis. 
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Fabr. S. E. 1. 434. 60. — Payk. Fn. Sv. 2. 55. 7.— 
Scheffer Icon. T.21. Fig. 9. 

Dem Vorigen in der Geſtalt und in der Farbe fo ähn— 
lich, daß man ihn für Abart halten ſollte; aber nur viert- 
halb. Linien lang. Das ſchmale Halsſchild iſt in der Mitte 
ſehr fein, an den Seiten tief punctirt. Die Flügeldecken 
ſind röthlich braungelb, ohne des ſchwarzen Spißfleckes des 
Vorigen. — Auf Pappeln ſehr gemein. 


XIX. Ch. cuprea. Der kupferfarbige Blattkafer. 


Aenea, elytris cupreis, abdominis margine rubro. 
Var. ß, Elytris aeneis. 

— 7. Elytris cupreo - violaceis, 

Fabr. S. E. 1. 432. 61. — Payk. Fn. Sv. 2. 56,8. — 
Panz. Fn, Germ. 25. 8. 

Gewöhnlich größer, als der Vorige, Wien ihm ſehe 
ähnlich. Grün ⸗ oder dunkelerzfarbig. Die Seiten des ſchma— 
len Halsſchildes ſind noch ſtärker punctirt, als bey Ch. 
tremulae, und kupfer =, ſeltener erzfarbig, übrigens ſtärker 
punctirt, als bey den zwey Vorhergehenden, mit einer ſtark 
vorragenden Schulterbeule. Der Hinterleib iſt roth geſäumt. 
Auf Weiden gemein. 


XX. Ch. viginti punctata. Der sangigeunetige 
Blattkäfer. 
Aenea Punctata, thoracis marginibus albidis, ely- 
tris albidis: maculis decem oblongis aeneis. 
Var. ß. Supra rubra, maculis aeneis. 
Schrank En. 24. 152. — Fabr. SE. 1. 442. 121. 
Panz. Fn. Germ. 


Drey und drey Viertheil Linien lang, länglich, erzfarbig. 
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Der Kopf und das Halsſchild erzfarbig; letzteres viel ſchmä⸗ 
ler, als die Deckſchilde; ſeine aufgeworfenen Seiten weiß, 
mit einem kleinen erzfarbigen Puncte. Die Flügeldecken 
mit einer Schulterbeule, wie bey den drey Vorhergehenden, 
weiß mit zehn länglichen erzfarbigen Flecken, wovon der an 
der Spitze bisweilen mangelt. Der Unterleib iſt erzfarbig, 
der Hinterleib bis auf den größten Theil des erzfarbigen 
Bauchabſchnittes weiß, der zweyte, dritte und vierte Bauch⸗ 
abſchnitt mit einem erzfarbigen Puncte beyderſeits. Die 
Füße weiß, der größte Theil der Schenkel und die Knie 
erzfarbig. Bey einigen Exemplaren ſind alle weißen Stellen 
des Käfers röthlich, welche Farbe aber beym längeren Aufz 
bewahren verſchwindet. — Auf Weiden ſehr gemein. 


XXI. Ch.staphylea. Der Pimpernuß-Blattkäfer. 


Obscure testacea, supra cupreo-micans punctata. 


Linn. S N. 2. 590. 26. Fn. Sv. 518. — Schrank 
En. 71.129. — Fabr. S. E. 1. 434. 21.— Payk. 
Fn. Sv. 2. 63. 4. — Schaeffer Icon. T. 21. 

Fig. 12. N 
Etwas über drey bis gegen vier Linien lang. Dunkel 
braungelb, die Fühlhoͤrner, und der umgeſchlagene Außen— 
rand der Flügeldecken lichter. Die ganze Oberſeite kupfer— 
ähnlich glänzend. Das Halsſchild nur etwas ſchmäler, als 
die Deckſchilde, jenes fein, dieſe ſtärker verworren punctirt. 

Im Graſe gemein. 


XXII. Ch. polita. Der polierte Blattkafer. 
Viridi-aenea, capite thoraceque auratis, elytris 
testaceis, 
Linn. S. N. 2. 590. 27. Fn. Sv. 522.— Schrank 
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En. 68. 124. — Fabr. S. E. 1.434. 73. — Payk. 
En, Sv. 2. 54. 5. R 
Drey bis vierthalb Linien lang. Die Unterfeite und die 
Füße glänzend grün, die Fühlhörner ſchwarz, die zwey 
Wurzelglieder rothbräunlich. Der Kopf und das Halsſchild 
ſind grünlich goldfarbig, ſehr glänzend und fein punctirt, 
die Flügeldecken dunkelbraungelb, etwas ſtärker punctirt, 
ihre Naht grün glänzend. — Gemein. 


XXIII. Ch. praticola (mihi). Der Wiefen-Blatte 

käfer. n 

Oblongo-ovata, subtus violacea, supra atro- 

coerulea, elytris disco laevius, extrorsum crassius 
punctatis, antennis fusco -testaceis. 


Var. g. Supra obscure coeruleo - viridescens. 


Vierthalb Linien lang, die Unterfeite veilchenblau, eben 
ſo die Füße. Die Fühlhörner ſchwärzlich braun. Die Ober— 
ſeite dunkelblau, oder dunkelblau grünlich. Das Halsſchild 
in der Mitte fein punctirt, mit einer ſchmalen glatten Längs- 
ſtreife, die bey einem Exemplare vorzüglich deutlich iſt; ſeine 
etwas aufgeworfenen Seiten tiefer und gröber punctirt, 
die Flügeldecken ſind verworren punctirt, die Puncte gegen 
die Naht zu feiner, gegen außen immer ſtärker und groͤ— 
ber. Von der Chrys. Hottentota, der er ſehr ähnlich 
iſt, unterſcheiden ihn ſeine länglichere Geſtalt, und die auf— 
geworfenen Seiten des Halsſchildes hinlänglich. Ich hätte 
ihn für die Chrys. aethiops F. gehalten, wenn mir nicht 
das „corpus subtus obscurum“ und vorzüglich das 
„elytra subtilissime punctata im ae ſtänden. — 
Zwey Mahl um Linz. 
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XXIV. Ch. lamina. Der Blattkäfer mit dem 
polierten Halsſchilde. 

Viridi-aenea, elytris punctato-striatis. 

Fabr. S. E. 1. 430. 45. — Schrank En. 20. 127. 
Ch. bulgarensis. — Panz. Fn. Germ. 44. 3. 
Var. ß. Obscure viridi- aenea, 

— 5. Nigro -aenea. 

Über drey bis vierthalb Linien lang, heller oder dunkler 
grün, bisweilen ſchwärzlich erzfarbig. Der Kopf und das 
Halsſchild glatt, glänzend, gleichſam poliert, letzteres bey⸗ 
derſeits mit einem zierlichen Einſchnitte. Die Flügeldecken 
haben zehn Punctreihen, wovon die an der Naht ſehr ab» 
gekürzt iſt, und nur aus wenigen Puncten beſteht; auch die 
vier äußerſten Punctſtreifen ſind gegen die Wurzel zu ab⸗ 
gekürzt, fo, daß die ganze Schultergegend glatt erſcheinet. 
Die Fühlhörner find ſchwarz, die zwey Wurzelglieder, ſo, wie 
die Klauen, rothbräunlich. — Um Linz nicht ſo ſelten. 


XXV. Ch. geminata. Der Blattkäfer mit den 
Doppelreihen. a 
Obscure coeruleo-purpurascens, thoracis margi- 
ne postice incrassato, elytris punctato-striatis: striis 
per paria approximatis, interstitiis temere punctu 
latis, 
Payk. Fn. Sv. 2. 65. 19. 
Var. ß. Violaceo - purpurascens, 
— 5. Coerulea.viridi-micans, 
— 0. Obscure viridis. 
— s. Nigra coeruleo- micans. 
Nicht gar drey bis vierthalb Linien lang, die Fühlhör— 
ner, die Füße, die Unterſeite des Kopfes und des Halsſchil⸗ 
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des ſchwarz, die Bruſt und der Hinterleib ſchwarzblau, die 
Oberſeite dunkel -oder veilchenblau purpurfarbig; biswei⸗ 
len blau, grün glänzend, öfters ganz dunkelgrün, feltener 
ſchwarz mit wenigem blaulichen Schimmer. Die Flügelde⸗ 
cken haben eine abgekürzte kleine Punetſtreife an der Naht, 
neben dieſer eine ganze Punetſtreife, und dann vier Dop- 
pelreihen tiefer ſtarker Puncte; ihre Zwiſchenräume ſind fein 
verworren, aber immer deutlich punctirt. Die die Doppel- 
reihen bildenden Puncte ſind aber nicht immer gleich ſtark 
und tief; je ſtärker fie find, deſto enger werden die Zwiſchen— 
aun a gibt länglichere und breitere Exemplare. — Um 
Linz nicht ſelten. 


XXVI. Ch. brunsvicensis (Knoch). Der braun— 
ſchweigiſche Blattkäfer. 

Supra viridi - aenea, thoracis margine postice in- 
erassato, ‚elytris subtiliter punctato -striatis: striis 
per paria approximatis, interstitiis sublaevibus, 

Panz. Fn. Germ. 44. 6. Chrys. gemellata. 
Var. ß. Supra coerulea viridi-nitens. 

— 9. Supra viridis coeruleo -nitens. 

— . Supra coerulea nitida, 

— é. Supra violascens. 


Von der Größe der kleineren Exemplare des Vorigen, 
und ganz von der Geſtalt der länglichen Exemplare desſel⸗ 
ben. Die Flügeldecken faſt eben fo punctirt; nur die die 
Doppelreihen bildenden Puncte ungleich feiner, die Zwi— 
ſchenräume breiter und glatter, viel minder punctirt. Auch 
bier ſind die Puncte der Doppelreihen etwas ſtärker und 
ſchwächer, bey einem Exemplare ſehr ſchwach, was ſich be— 
ſonders ausnimmt. Die Unterſeite iſt dunkelblau, die Ober⸗ 
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ſeite grünlich erzfarbig, bisweilen grün, blau glänzend, 
oder blau, grün glänzend; ferner ändert er mit ſchoͤn blauer 
oder veilchenblaulicher Farbe ab. — Um Linz mit allen ſei⸗ 
nen Abarten. Ich hatte dieſen Käfer als Chrys. bicolor Fab. 
beſchrieben, bis ich von Herrn Ziegler belehrt wurde, daß 
die Chrys. bicolor ganz verſchieden ſey. 


XXVII. Ch. fucata. Der geſchminkte Blattkafer. 


Supra viridi-aenea, thorace postice incrassato, 
elytris punctis excavatis in series duplices dispositis, 
interstitiis subtilissime punctulatis. 


Fabr. S. E. 1. 444. 132. * 


Etwas kleiner und länglicher, als der Vorige. Unten 
ſchwärzlich erzfarbig, oben grünlich. Die Flügeldecken haben 
vier Doppelreihen ausgehöhlter kupferglänzender Puncte, 
die aber, wenigſtens bey den Exemplaren, die ich vor mir 
habe, nicht ſo ordentlich paarweiſe, wie bey den zwey Vor⸗ 
hergehenden, herablaufen, ſondern von denen oft drey, auch 
fünf gleichſam in einem Träubchen beyſammen ſind; die 
Zwiſchenräume find äußerſt fein punetirt. — Um Linz ſeltener. 


XXVII. Ch. gemellata. Der Blattkäͤfer mit den 
Doppelpuncten. . 

Viridi-aenea, thorace postice incrassato, elytris 
punclis excavatis in series duplices dispositis, inter- 
stitiis temere punctulatis. k 

Rossi Fn, Etrus. 1. 367. 72. 
Var. ß. Supra cupreo -aenea. 

— P. Atro-violacea. 

Dem Vorigen an Geſtalt, Größe, Zeichnung vollkom- 
men ähnlich, und hauptſächlich nur die viel deutlicher pune⸗ 
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tirten Räume zwiſchen den Doppelteihen verſchieden. Er 
kömmt grün-, kupfererzfarbig und dunkelveilchenblau vor. — 
Um Linz. — Nach einer ſo eben erhaltenen Bemerkung des 
Herrn Ziegler iſt Ch. gemellata, die er ſelbſt von Rossi 
erhielt, mit Chr. ſucata Fabr. einerley. f 


XXIX. Cb. cuprina (Megerle). Der kupferglän⸗ 
zende Blattkäfer. 

e convexiuscula cupreo-aenea, thorace 
postice incrassato, elytris profunde punctato - stria- 
tis, striis per paria n interstitiis punc- 
tatioribus. 


In der Größe des Vorigen, aber etwas länglicher und 
gewölbter, wenigſtens das Exemplar, welches ich vor mir 
habe. Die Unterſeite iſt bräunlich, erzfarbig glänzend, die 
Oberſeite ſchön kupferglänzend, und nach der Seite gedreht, 
grün ſchillernd. Die Flügeldecken ſind tief, ſtark, und or⸗ 
dentlich punctirt geſtreift, die Streifen paarweiſe an einan— 
der gereiht, die Zwiſchenräume dichter, und ſelbſt ſtärker, als 
bey Ch. geminata punctirt, und daher unebner , was dem 
Käfer ein etwas runzeliges Anſehen gibt. — Um Wien und 
in Kärnthen. 

Seine Größe, Wölbung, längliche Geſtalt, die tiefen, 
ſtarken Doppelpunctſtreifen, die dichter und ſtärker punctir— 
ten Zwiſchenräume unterſcheiden ihn leicht von den anver— 
wandten Arten. 


XXX. Ch. lichenis Seo Der Moos-Blatt⸗ 
käfer. 
Oblongo-ovata convexiuscula supra viridi-aenea, 


temere confertim punctata, 


M 
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Etwas über drey Linien lang, länglich epförmig, ges 
wölbt. Die Oberſeite dunkelgrün erzfarbig, die ‚Unterfeite 
viel dunkler. Das Halsſchild ' iſt an den verdickten Seiten 
weniger, ſonſt überall dicht verworren punctirt; nur über 
feine Mitte läuft ein ſchmales, glattes Längsſtreifchen herab. 
Die mehr gewölbten Flügeldecken ſind überall dicht verwor— 
ren punctirt. — Wurde einige Mahle auf dem Schneeberge 
angetroffen. Herr Dr. Anderſch bekam ihn aus den nördli— 
chen Gegenden, und ertheilte ihm den Nahmen Ch. islandica. 


XXXI. Ch. hemisphaerica (Andersch). Der 
halbrunde Blattkaͤfer. 
Ovata convexa supra cupreo-aenea subpurpu- 
rascens, elytris punctatis nitidioribus. 
Var. 6. Obscure aenca. 
Foemina: Rotundata et magis convexa. 


Vierthalb Linien lang, gewölbt, eyrund; das Weibchen 
viel runder und gewölbter. Die Unterſeite ſchwärzlich erz— 
farbig, der Kopf und das Halsſchild dunkel kupferfarbig 
glänzend; letzteres überall ſehr fein und verworren, auf den 
aufgeworfenen Seiten nur äußerſt fein punctirt. Die Flü— 
geldecken ſind viel ſtärker punctirt, und die Puncte ſcheinen 
gegen außen ein Paar Streifen zu bilden; ihre Farbe iſt 
ſchön kupferglänzend, faſt purpurfarbig, bisweilen dunkel- 
erzfarbig. Die zwey Wurzelglieder ſind braungelb. — Aus 
Idrien. 


XXXII. Ch. crassimargo (Hoffmannsegg). Der 
dickrandige Blattkäfer. 


Supra obscure cupreoaenea, elytris confertius, 
crassiusque punctatis, 
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Var. ß. Nigricans. 
— . Subtus cum antennis pedibusque fusco- 
testaceis. ö ur f 


— g. Antennis testaceis, pedibus obscuriori- 
bus, 


Foemina: Convexior et magis rotundata. 


Drey bis vierthalb Linien lang, minder gewölbt; und 
länglicher, als der Vorige, doch das Weibchen etwas rund 
licher und gewölbter, als das Männchen. Das Halsſchild 
überall fein verworren, auf den ziemlich breit aufgeworfe— 
nen Seiten noch viel feiner punctirt. Die Flügeldecken did» 
ter und ſtärker punctirt, als bey Ch. hemisphaerica; und 
auch hier ſcheinen die Puncte gegen außen hin Streifen 
zu bilden. Was die Farbe betrifft, ſo iſt der Käfer unten 
metalliſch⸗, oben dunkelkupferglänzend, bisweilen mit Blau 
vermifcht, bisweilen ganz ſchwärzlich Var. ; die Füße und 
Fühlhörner find bräunlich ſchwarz, die zwey erſteren Glie— 
der etwas lichter. Eine Abart, die ich um Linz fing, iſt une 
ten dunkelbräunlich, die Füße und Fühlhörner lichter bräun⸗ 
lich, als bey Abart a, beſonders die zwey Wurzelglieder. 
Bey einer anderen Abart ſind die Fühlhörner ganz braun— 
gelb, die Füße etwas dunkler. — Um Wien, Linz ꝛc. 


XXXIII. Ch. subincrassata (mihi). Der nur wenig 
dickrandige Blattkäfer. 

Supra obscure cupreo-aenea, thoracis margine 
postice subincrassato, elytris punctatis, antennis pe- 
dibusque fusco.- testaceis. 

Kleiner und mehr eyrund, als der Vorige. Sein Hals: 
ſchild fein punctirt; ſeine Seiten nur ganz nach hinten durch 


einen Eindruck aufgeworfen. Die Flügeldecken nicht fo ſtark 
Mᷣ 2 
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punctirt, wie bey Ch. crassimar go, aber auch hier die Punste 
gegen außen Streifen bildend. Die Oberſeite bunkelkupfer⸗ 
farbig, die Fühlhörner und die Füße dunkelbraungelb. — 
Nur ein Mahl um Linz. 


XXXIV. Ch. cerealis. Der Saat-Blattkäfer. 


Supra confertim punctata, thorace lineis tribus, 
coleoptris septem coeruleis. 5 


Linn. S. N. 588. 12. — Fabr. S. E. 1. 439. 105.— 
Panz. Fn. Germ. 44. 11. 


Vier Linien lang, aber auch etwas größer und kleiner. 
Die Unterſeite veilchenblaulich. Der Vorderkopf und ein 
Fleck am Hinterkopfe veilchenblau, der übrige Theil des Kor 
pfes goldfarbig. Das Halsſchild iſt deutlich verworren punc» 
tirt, kupfergoldfarbig mit drey veilchenblauen Längsſtreifen, 
einer in der Mitte und einer beyderſeits an den aufgeworfe— 
nen Seiten; die Streifen ſelbſt ſind goldgrün begränzt. 
Die Verdickung der Seiten wird gleichſam durch zwey Ein— 
drücke gebildet. Die Flügeldecken ſind überall ſtark und dicht 
punctirt, und man ſieht abwechſelnd kupferfarbige mit Grün 
begränzte und blaue Streifen herablaufen, von welchen 
letztern man, die Naht nicht mitgerechnet, auf jeder Flü— 
geldecke drey zählt. Die zwey blauen Streifen gegen außen 
ſind durch eine goldgrüne glänzende Linie nur zum Theile 
getrennt. — Sehr gemein. In“ 


XXXV. Ch. Megerlei. Megerle's Blattkäfer. 


Cupreo-aenea temere punctata, thorace elytris- 
que vittis longitudinalibus aeneis. 


Var, 8. vittis aeneo-coerulescentibus, 
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Fabr. S. E. 1. 439. 106. — Panz, Fn. Germ. 67. 
16. Ch. alternans. 

Nur etwas über drey Linien lang, unten dunkel, oben 
viel lichter kupferfarbig, und dem Vorigen äußerſt ähnlich; 
die verdickten Seiten eben ſo durch zwey Eindrücke gebildet; 
ſtatt der drey blauen Streifen auf dem Halsſchilde der Ch. 
cerealis, ſtehen hier erzfarbige; und eben ſo verhält es ſich 
mit den Deckſchilden, wo, ſtatt der blauen, erzfarbige, oder 
erzfarbige blaulichſchillernde Linien erſcheinen. Indeſſen iſt 
der Käfer kleiner, faſt ſchmäler, das Halsſchild und die Flü— 
geldecken viel minder und ſchwächer punctirt, und überdieß 
wurde unter ſo viel hundert Exemplaren der ſo gemeine 
Chr. cerealis in ganz Oberöſterreich auch noch nicht eine 
einzige ſolche Abart gefunden. — Auch Herr Ziegler bemerkt 
mir, daß ſie in der Briel bey Mödling zu Hauſe ſey, nur 
in ſteinigen Gebirgsgegenden und nie in der Geſellſchaft der 
Chr. cerealis angetroffen werde. — Deſſen ungeachtet ge: 
traute ich mir dem Herrn Illiger, der die Art einerley die— 
ſer zwey Käfer behauptet, und durch deutliche Übergänge 
darzuthun verſprach, nicht ganz zu widerſprechen, und bin 
nun durch andere Beyſpiele überzeugt, daß das Klima, die 
Nahrung, und noch andere uns unbekannte Dinge auf die 
Farbe und ſelbſt auf die Zeichnung dieſer Geſchöpfe öfters 
verſchieden einwirken. — Von Wien. 


XXXVI. Ch. limbata. Der roth eingefaßte 
Blattkaͤfer. 


Nigra laeviuscula subtiliter punctata, elytrorum 
limbo sanguineo. 


Fabr. S. E. 1. 441. 113. — Payk. Fn. Sv. 2. 20. 25 
Panz. Fn. Germ. 16. 8. 
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über drey bis über vierthalb Linien lang, ſchwarz, glatt. 
Das Halsſchild ſehr fein punctirt, feine Seiten ziemlich 
ſtark verdickt. Die Flügeldecken find fein verworren pune— 
tirt; ihr ganzer Umkreis iſt breit roth geſäumt, und der rothe 
Außenrand hat zwey deutliche Punctſtreifen. Die ſchwarze 
Farbe des Käfers iſt etwas erzfarbig glänzend. — Um Linz 
nicht ſelten. 


XXXVII. Ch. sanguinolenta. Der blutrandige 
Blattkaͤfer. . 

Supra nigra, łhoracis disco subtilissime puncta- 

to, elytris profunde temere punctatis : margine san- 

gui neo. ö 

Linn. S. N. 2. 591.38. — Fabr. S. E. 1. 441.115. 
Payk. Fn. Sv. 2. 52. 5. — Schrank En. 72.133. 
Panz. Fn. Germ. 16. 10. 


Var. ß. Margine luteo. f 

Vier Linien lang, rundlich, gewölbt; die Bruſt, der 
Hinterleib und die Füße blauſchwarz. Das Halsſchild iſt 
ſchwarz, feine Scheibe überall äußerſt fein punctirt, über 
die Mitte derſelben zieht ſich ein ſchmaler, unpunctirter, ganz 
glatter Längsſtreif herab, der aber den Hinterrand nicht er— 
reicht; die aufgeworfenen Seiten ſind durch grobe und tiefe 
Puncte bezeichnet. Die Flügeldecken find grob und tief punce 
tirt, die Puncte hier und da zuſammenfließend; ihr Außen 
rand, an welchem man ein Paar Punctſtreifen bemerkt, iſt 
roth, bey älteren Exemplaren gelb. — Sehr gemein. 


XXXVIII. Ch. marginalis (Megerle). Der roth⸗ 
gerandete Blattkäfer. 
Supra nigra, ihoracis disco laevissimo, elytris 
temere profunde punctatis: margine sanguineo. 


’ 
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Var. B. Margine luteo. 
— 9. Subtus violacea, 


Drey und ein Drittheil Linien lang, unten dunkelblau, 
oben ſchwarz, übrigens dem Vorigen ſo ähnlich, daß man 
ihn gern für Abart desſelben halten möchte, und nur durch 
die gänzlich unpunctirte, ganz glatte Scheibe des Halsſchil— 
des, und die vorne weniger unebnen Flügeldecken verſchie— 
den; ſein Außenrand roth. Eine Abart, die ich unter dem 
Nahmen Chry. cingulata Megerle erhielt, hat die Un⸗ 
terfeite und die Füße veilchenblau, den Kopf und das Hals- 
ſchild dunkelblaulich. — Ein anderes Exemplar, das mir 
unter dem Nahmen Ch. circumeincta (Megerle) zu: 
geſchickt wurde, iſt noch etwas kleiner, die Scheibe des Hals. 
ſchildes eben ſo glatt; der Kopf und das Halsſchild ſchwärz⸗ 
lich blau; die Puncte der Flügeldecken faſt gröber, übri⸗ 
gens nicht zu unterſcheiden. 

Die Unterſcheidungsmerkmahle, wodurch die Entomo— 
logen die Artunterſcheidung der Chr. sanguinolenta und 
der Chr. marginalis zu rechtfertigen ſuchen, ſind folgende: 
Die Farbe, der Glanz iſt durchaus bey der Chr. sangui- 
nolenta matter, die Puncte gröber, tiefer, größer und wer 
niger an der Zahl, als bey Chr. marginalis; der Außen- 
rand der Flügeldecken der erſtern höherer Farbe, als der 
letzteren. Was aber einen unverkennbaren Charakter liefert, 
iſt die Punctreihe, die am Außenrande vorfindig iſt. Bey 
Chr. sanguinolenta beſteht dieſe Reihe aus zerſtreuten 
ungleichen Puncten, bey Chr. marginalis hingegen folgen 
fie in gleichen Zwiſchenräumen, und bilden dadurch eine 
parallele Punctreihe, die mit der Reihe, die die Graͤnze der 
dunkeln Farbe beſtimmet, immer im gleichen Abſtande iſt. 
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XXXIX. Ch. marginata. Der gelbrandige Blatt- 
käfer. 

Supra fusco - aenea, 10 00 punctato - striatis; 
margine luteo. 

Linn. S. N. 2. 591. 39. Fn. Sv. 529. — Fabr. S. E. 
1. 441. 116. — Payk. Fn. Sv. 2. 71. 24. — 
Panz. Fn. Germ. 10. 11. 

Drey Linien lang, viel minder gewölbt, ſchmäler und 
länglicher, als die Vorhergehenden, die Seiten des Hals⸗ 
ſchildes nur wenig verdickt, und viel ſchwächer und minder 
punctirt, als bey denſelben. Die Flügeldecken find punctirt 
geſtreift, die Streifen gleichſam paarweiſe gereiht mit da— 
zwiſchen zerſtreuten feineren Puncten; ihr Außenrand iſt 
gelblich. Die Oberſeite ift dunkelbräunlich erzfarbig, die Un: 
terſeite blaulich ſchwarz, die Wurzel der Fühlhörner roth— 
bräunlich. — Sehr gemein. 


XL. Ch. carnifex. Der blutrünſtige Blattkafer 


Nigra, elytris punctato-substriatis: margine san- 
guineo. 


Fabr. S. E. 1.441.114? 


Drey Linien lang, länglich, ſchwarz. Das Halsſchild 
in der Mitte und äußerſt fein an den aufgeworfenen Rän— 
dern dicht und viel deutlicher punctirt. Die Flügeldecken 
gegen die Naht zu fein und verworren, gegen außen ſtärker 
punctirt, die Puncte Streifen bildend, die vorzüglich gegen 
den Außenrand deutlich ſind; die Außenränder ſind roth. 
Herrn Dr. Panzers Käfer gehört nicht hierher, wie der Um- 
riß und die Punctirung beweiſen. So genau die Fabrieiſche 
Beſchreibung unferen Käfer bezeichnet, fo hindern doch dig 
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„elytra laevissima“ das Citat ohne Fragezeichen an⸗ 
zuführen. — Von Wien. 

Mein Exemplar hat auf den Weinen einen ſchwa⸗ 
chen Metallglanz. 


XLI Ch. collaris. Der Blattkaͤfer mit dem gelb⸗ 
gefäumten Halsſchilde. 


Supra violacea punctata, thoracis . late- 
rali luteo: puncto nigro. 
Linn. S. N. 2. 591. 37. Fn. Sv. 528. — Fabr. S. E. 


1.435. 60. — Payk. Fn. Sv. 2. 58. 10. — Panz. 
Fn. Germ. 78.2. 


Var. ß. Coerulea, puncto thoracis vix conspicuo. 
Fabr. S. E. 1.436. 81. Ch. salicis. 
Var. 5. Pedibus rufescentibus. 
Schrank En. 76. 141. 


Veilchenblau oder blau, der Kopf etwas dunkler. Das 
Halsſchild in der Mitte nur mit dem Vergrößerungsglaſe 
bemerkbar, an dem Eindrucke, der die Seiten desſelben em— 
porhebt, ſtärker hier und da punctirt; die aufgeworfenen 
Seiten find gelb mit einem ſchwarzen Puncte, der oft nur 
wenig bemerkbar iſt. Die Flügeldecken ſind deutlich verwor— 
ren punctirt. Die Fühlhörner ſind an ihrer Wurzel roth⸗ 
bräunlich, die Unterſeite iſt größten Theils ſchwarz, glänzend. 
Er ändert ſelten mit rothbräunlichen Füßen ab. — Pon 
Wien. — Die gelbfüßige Abart y iſt in die Sammlung des 
Herrn Ziegler als eigene Art unter un Nahmen Chr. ge- 
niculata aufgenommen. 
en) Geflügelt, der Körper eyrund, länglich oder rundlich; die Seiten 


des Halsſchildes gar nicht aufgebogen, oder mit einem faſt 
unmerkbaren Eindrücke gegen hinten. 
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LXIL Ch. a. Der göttingifche Blatt. 
äfer, - 


Ovata laevis obscure violacea subtilissime punc- 
tata, antennarum basi palpis tarsisque ruſescentibus. 
Linn, S. N. 2.586. 4. Fn. Sv. 506. — Fabr. S. E. 
1. 453. 63. Ch. haemoptera. — Payk. Fn, Sv. 
2.52. 2. Ch.haemoptera.— Panz. Fn. Germ. 

44. 5. 

Var. ß. Nigro- aenea. 
Linn. S. N. 2. 580. 4. Var. f. — Schrank En, 20. 
128. Chrys, erythroptera? 

Vierthalb bis über vier Linien lang, eyrundlich, dun— 
kel veilchenblau oder ſchwärzlich erzfarbig, beyde Abarten 
glatt, und etwas glänzend; die Wurzel der Fühlhörner, 
die Sreßfpigen und die Fußglieder rothbräunlich. Das Hals⸗ 
ſchild iſt mit feinen Pünctchen beſtreut, die an den Seiten 
etwas ſtärker erſcheinen. Die Flügeldecken find überall fein 
verworren punctirt. Die Flügel ſind roth. — Sehr gemein. 

Schranks Käfer gehört entweder hierher, oder zur Chr. 
Hottentota, 


LXIM. Ch, rufa (Megerle). Der rothbraune 
Blattkäfer. 
Rufa convexa rotundata, supra aeneo-nitens, ely- 
tris puncto- substriatis. 


Foemina: Convexior et magis rotundata. 


Vierthalb Linien lang, gewölbt, zugerundet, das Weib⸗ 
chen noch gewölbter und runder. Der ganze Käfer iſt roth⸗ 
braun, ſeine Oberſeite metalliſch glänzend. Das Halsſchild 
iſt in der Mitte äußerſt fein, an den Seiten deutlicher punc⸗ 
tirt, hinten beyderſeits mit einem Einſchnitte, der aber die 
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Seiten nicht emporhebt. Die Flügeldecken find deutlich punc⸗ 
tirt, und die Puncte ſcheinen hier und da Streifen zu bilden. 
Aus Idrien. 


LXIV. Ch. aerea (Megerle). Der grünlich glan⸗ 
zende Blattkäfer. 

Ovata subtus obscure testacea, supra viridi- aeneo- 
nitens, elytris profunde punctato-substriatis, anten- 
nis testaceis. 

Foemina: Convexior et rotundior, 


Drey Linien lang, eyrundlich, das Weibchen runder 
und gewölbter. Die Unterſeite und die Füße dunkelbraungelb, 
die Fühlhörner etwas lichter. Das Halsſchild iſt ſchwach ku— 
pferglänzend, und überall gleich, ſehr fein, verworren punc— 
tirt. Die Flügeldecken find grün erzfarbig und ſtark punctket; 
die Puncte ſcheinen hier und da Streifen zu bilden. 


LXV. Ch. Menthae. Der Münzen-Blattkaͤfer. 


Ovata subtus obscure testacea, supra cupreo- 
nitens temere punctata, 


Var.-ß. Antennis pedibusque dilutioribus. 


Schrank Beyträge z. Nat. p. 63. . 5. — Schrank 
En. 73. 135. Chrys. vitellina. — Laichhart 
Ins. pag. 144. Nro. 3. Chrys. metallica. — 
Herbst Archiv 55.26. T.23. Fig. 14. Chrys. 
metallica. 


In der Größe des Vorigen, eyrundlich, gewölbt. Die 
Unterſeite, die Füße und die Fühlhörner dunkelbraungelb. 
Die Oberſeite metalliſch, kupferglänzend. Das Halsſchild 
iſt überall dicht und fein verworren punctirt, doch deutlir 
cher, als bey dem Vorigen, die Flügeldecken hingegen ſind 
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viel minder ſtark, als bey demſelben, und ganz verworren 
punctirt. — In Kärnthen und Oſterreich ob der Enns. 

Bey zwey Exemplaren, die um Linz gefangen wurden, 
iſt die Unterſeite ſammt den Füßen etwas heller braungelb, 
die Fühlhörner noch lichter. 


XLVI. Ch. violacea. Der veilchenblaue Blatt: 
käfer. 

Ovata violacea nitida punctata, antennis pedi- 
busque concoloribus, alis rubris. ö 

Mas: Magis oblongus. 
Fabr. S. E. 2. 433. 65. ſoemina. — Panz, Fn. 
Germ. 44. 8. 

Drey Linien lang, auch etwas länger, eyrund, das 
Männchen länglicher. Die Unterfeite, die Füße und die Fühl— 
hoͤrner, letztere bis auf ihre ſchwärzlichen Endglieder, veil— 
chenblau. Die Oberſeite veilchenblau, nach der Seite ge— 
dreht, grünlich ſchillernd. Das Halsſchild iſt in der Mitte 
äußerſt fein und ſparſam, an den Seiten viel gröber punc— 
tirt. Die Flügeldecken ſind überall deutlich punctirt, und die 
Puncte ſcheinen gegen die Naht und am Außenrande Strei— 
fen zu bilden. Die Flügel find roth. — Um Linz. 


XLVII. Ch. oblonga Er Der längliche Blatt— 
äfer. s 


Oblonga violacea nitida thorace sublaevi, elytris 
confertim punctatis. 

Drey und drey Viertheil Linien lang, länglich, gewölbt, 
gleichſam gebogen, veilchenblau; ein Exemplar nach der 
Seite gedreht, nur wenig grünlich ſchillernd. Das Halsſchild 
bis auf die ſtärker punctirten Seiten ſehr fein punctirt, faſt 
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glatt. Die Flügeldecken bey drey Exemplaren feiner, bey ei- 
nem etwas ſtärker punctirt, bey allen dreyen die Puncte 
gegen hinten zuſammenfließend, Hape fein runzelartig.— 
Vier Mahl um Linz. 

Von dem Vorigen, dem er ſehr ähnlich iſt, unterſchei⸗ 
det ihn ſeine Größe, ſeine länglichere gebogene Geſtalt, 
und die dichter punctirten Flügeldecken, von Chr. graminis, 
von der er Abart zu ſeyn ſcheint, ſeine beſtändig gleiche 
Größe, die ſchmälere, etwas gewölbtere Geſtalt, und die 
bey allen Exemplaren äußerſt fein punctirte, faſt glatte 50 
des Halsſchildes. N 


XLVIII. Ch. graminis. Der Gras- Blattkäfer. 


Oblonga viridis coeruleo-nitens, elytris puncta- 
to-substriatis, 
| Linn. S. N. 2.587. 7. En. Sv. 509. — Schrank 22. 
132.— Fabr. S. E. 1. 452. 58. — Payk, Fn. 
Sv. 2. 63. 16. 
Variat respectu puncturae: 


. Thoracis disco subtilius punctato, elytris sub- 
tiliter punctatis. 


. Eadem, sed thoracis disco confertius punctato. 

y. Eadem cum a, sed elytris confertius punctatis. 

. Thoracis disco elytrisque confertius punctatis. 

e. Thoracis disco elytrisque grosso modo punctatis. 
Variat respectu coloris: 

g. Viridis nitida. 

7. Eadem sed aureo -submicans. 

0. Elytris aureo - coeruleoque micantibus. 


€ Eadem cum B, sed elytrorum margine exteriore 
late aureo, 
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. Eadem, sed sutura margineque exteriori aureis, 
n. Supra tota viridi- aurea. 

Ein in der Größe, Färbung und Punetirung ſehr ab: 
ändernder Käfer, vierthalb bis fünfthalb Linien lang, läng— 
lich gewölbt. In Hinſicht der Punctirung ſind folgende vor- 
züglichere Abänderungen: das Halsſchü it in der Mitte fein, 
doch immer deutlicher, als bey Chr. oblonga, und eben ſo 
feine Seiten breiter ſtark punctirt, als bey derſelben. Die 
Flügeldecken ſind gegen die Naht zu fein, gegen außen et— 
was ſtärker punctirt; gegen hinten fließen die Puncte zu: 
ſammen, und die Flügeldecken ſind dort fein nadelriſſig Var. 
a, oder das Halsſchild iſt dichter und ſtärker punctirt mit 
oder ohne einer glänzenden glatten feinen Längslinie über 
feine Mitte Var. ß., welche Abart wieder mit einer erha— 
benen Mittellinie abändert; oder es ſind die Flügeldecken 
ſtärker und dichter Var. 7., oder es find Halsſchild und 
Flügeldecken zugleich ſtärker und dichter punctirt Var. G. 
Bey den zwey letzteren Abarten find die Flügeldecken gegen 
hinten mehr runzelartig. Nicht ſelten ſind das Halsſchild 
und die Flügeldecken dicht und grob punctirt, die Puncte 
zuſammenfließend, mehr oder weniger uneben, letztere oft 
runzelartig. Var. e. — Was die Farbe betrifft, ſo kömmt 
der Käfer gewöhnlich grün glänzend, und überall, vorzüglich 
am Halsſchilde, blau ſchillernd vor; die grüne Farbe iſt hel— 
ler und dunkler. Selten iſt er grün glänzend ohne blaulichen 
Schimmer Var. B., öfters grün mit ſchwachem Goldglanze 
Var. y. Einige Mahle iſt der Kopf und das Halsſchild des 
Käfers grün, blau glänzend; die Flügeldecken ſind glänzend 
grün, ihre Naht und eine Streife gegen den Außenrand 
blau, der Außenrand ſelbſt breit-, fo wie eine Streife an 
der Naht ſchwächer goldfarbig Var, J. Bisweilen iſt der 
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Käfer grün glänzend, der Außenrand der Flügeldecken breit 
goldfarbig Var. e., bey welcher Abart öfters auch die Naht 
mehr oder weniger goldfarbig vorkömmt Var. F. Endlich 
trifft man des Käfers ganze Oberſeite grün goldfarbig an. 
Var. N. 

Alle dieſe Abarten trifft man häufig unter einander auf 
der Waſſermünze an, und wir fanden unter zehn Stücken 
nie drey, die einander in der Größe, Färbung und Puncti⸗ 
rung, ja ſelbſt, da einige länglicher, andere etwas gedrun⸗ 
gener vorkommen, in dem Umriſſe vollkommen öhnlich ger 
weſen wären. Eine ſolche Abart iſt Chr. menthae (Schott) 
und mehrere Käfer, die uns unter dem Nahmen Chr. ful- 
gida (Fab. ) zugeſchickt wurden. Auch die Punctſtreifen 
ſind bald mehr, bald minder deutlich. 


LXIX. Ch. lulgida. 45 goldglänzende Blatt- 
ai; äfer. 
Subtus nitida, supra obscure viridi-aenea, tho- 
race sublaevi, elytris punctatis aureo - nitidulis. 


Fabr. S. E. 1. 432. 59. 


Er hat eine etwas breitere und gedrungenere Geſtalt, 
als wir gewöhnlich bey dem Vorigen antreffen; die Sei— 
ten feines Halsſchildes ſcheinen mehr zugerundet zu ſeyn, 
Das Halsſchild ſelbſt iſt in der Mitte nur ſehr fein und 
ſparſam punctirt, faſt glatt; die Puncte der Seiten ſind 
gröber und ſtärker. Die Flügeldecken ſind nicht ſo fein, wie 
bey einigen Abarten des Vorigen, aber auch nicht grob 
punctirt; die Puncte hängen häufig durch ſehr feine 
Querſtreiſchen zuſammen, und ſcheinen gegen außen ein 
Paar Streifen zu bilden. Die Unterſeite iſt glänzend grün, 
die Schenkel bey meinem Ex emplar e goldſchillernd; die Ober- 
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feite ift dunkelgrün, die Außenränder breit und fihön, die 
Gegend an der Naht etwas minder goldglänzend. 

Nur auf dieſen Käfer paßt die Fabriciſche Beſchreibung, 
und nur dieſer könnte beym erſten Anblicke Anſprüche auf 
eigene Artrechte machen. Allein wenn wir die deutlichen 
übergänge erwägen, wenn wir erwägen, daß wir ihn zur 
nähmlichen Jahreszeit, auf der nähmlichen Pflanze mit den 
Abarten des Vorigen fingen, ſo können wir ihm end 
eigene Artrechte geſtatten. a 


L. Ch. herbacea. Der grasgrüne Blattkafer 


Subovata convexa, viridi- aenea, thoracis disco 
laevi, elytris punctato - -substriatis, l 

Nur etwas über drey inen lang, etwas eyrundlich 
gewölbt, grün glänzend. Die Mitte des Halsſchildes faſt 
glatt, feine Seiten mit eingedrückten gröberen Puncten. 
Die Flügeldecken gegen die Naht ziemlich fein, gegen au— 
ßen ſtärker punctirt, und die Puncte ſcheinen e Strei⸗ 
fen zu bilden. — In Steyermark. 


LI. Ch. aenea. Der erzfarbige Blattkäfer. 


Supra viridi-aenea, temere punctata, elytris callo 
humerali, ano ferrugineo. 


Lind S. N. 2. 567. 8. — Schrank En. 71. 131. — 
Fabr. S. E. 1. 444. 158. — Payk. Fn. Sv. 2. 59. 
11. — Panz. Fn. Germ. 


Var. B. Obscure cuprea, viridi- nitens. 
— 9. Obscure cuprea, 

— C. Cupreo-aenea, 

— e. Viridi-aurea. 

— FC. Coerulea, 


Fabr. 81 E. 1. 444. 154. Ch, bulgharensis, 
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Ganz von der Geſtalt der Ch. euprea, aber nur über 
drey bis vierthalb Linien lang. Die Unterſeite dunkelgrün⸗ 
glänzend, bisweilen blaulich grün. Die Oberſeite iſt glän⸗ 
zend grün, oder dunkelkupferfarbig, grün glänzend, oder 
ſchön kupferfarbig; bisweilen grün, ſchwach- oder ſchön gold⸗ 
glänzend, ſehr oft blau. Das Halsſchild iſt viel ſchmäler, 
als die Deckſchilde, in der Mitte fein, gegen auſßen ſtärker 
punctirt. Die Flügeldecken ſind dicht verworren punctirt mit 
einer Schulterbeule. Der After iſt rothbräunlich. — Auf 
Weiden ſehr gemein. 


LII. Ch. bifrons. Der zweyſtirnige Blattkäfer 


Oblonga subtus violacea, supra viridis coeruleo- 
micans, elytris punctato-rugulosis. 

Fabr. S. E. 1. 432. 30. — Oliv. Chrys. T. 2. 
Fig. 109. 

Drey und ein Drittheil Linien lang, länglich und viel 
minder gewölbt, als die Vorſtehenden. Unten veilchenblau, 
die Füße blaulich, etwas grünlich ſchillernd, die zwey Wur⸗ 
zelglieder der Fühlhörner rothbräunlich, die Endglieder 
ſchwarz. Der Kopf und das Halsſchild grünblau, letzteres 
überall fein und dicht, an den Seiten ſtärker punctirt und 
gegen hinten beyderſeits etwas eingedrückt. Die Flügeldecken 
find durch dichte Puncte fein runzelartig; ihre Farbe et⸗ 
was matter grün, etwas blaulich ſchillernd. — In Stey⸗ 
ermark und Krain. 

Obgleich das „statura et magnitudine Ch. graminis“ 
und das „thoracis margine incrassato“ nicht recht 
auf dieſen Käfer paßt, fo trifft die übrige Beſchreibung doch 
ſo ſehr zu, daß ich ihm ohne weiteren Anſtand als Ch, bi- 
frons aufnehme, 
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LIN. Ch. hottentota, Der Hottentot-Blattkäfer. 


Ovata supra atro-coerulea, subtus obscurior, 
elytris profunde punctato- substriatis. 
Payk. Fn. Sv. 2. 64. 17.— Linn. S. N. 2, 587. 11. 


Fn, Sy. 512. Chr. haemoptera ? — Fabr. S. 
E. 1. 429. 57. Chr. Hottentota. 


Var. ß. Nigro-aenea. 


Drey bis gegen vierthalb Linien lang, eyrundlich. Dun— 
kelblau, die Unterſeite viel dunkler, die Fühlhörner ſchwarz, 
ihre zwey Wurzelglieder rothbräunlich. Bisweilen iſt der 
ganze Käfer ſchwärzlich erzfarbig, welche Abart mir unter 
dem Nahmen Chr. subaenea (Megerle) geſchickt wurde. 
Das Halsſchild iſt fein punctirt, die Puncte an den Sei⸗ 
ten nur etwas Weniges ſtärker. Die Flügeldecken find ſtark 
und tief punctirt, vorzüglich gegen außen, und eben dort 
Streifen bildend. Die Flügel ſind blaßröthlich. — Sehr 
gemein. 

Linnés Chr. haemoptera ſcheint nicht hierher zu ge: 
hören. Linné ſagt von dieſer in feiner Fauna ©. 161: „core 
pus majusculum, “ da er von feiner Ch. goettingensis 
nur „magnitudinis mediae“ ſagt. Auch ſollen die Fühl⸗ 
hoͤrner ganz ſchwarz ſeyn, da er bey feiner Ch. goettingen- 
sis die rothbraunen Wurzelglieder anmerkt. Die Chr. Hot- 
tentota Fabricii ſcheint noch weniger hierher zu gehören. 
Sie ſoll von der Geſtalt und Größe feiner Chr. goettin- 
gensis (unferer Chr. angusticollis) ſeyn. Wie paßt das 
auf eine Chrysomela, die nach Paykull nur die Größe der 
Chr. collaris hat, und die von der Chr. goettingensis 
Fab. ganz und gar verſchieden ift? Ueberdieß erwähnt Herr 
Pr. Fabricius der rothen Flügel nicht. Sollte indeſſen Lin: 
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né's Käfer unſer Käfer ſeyn; fo ift der Nahme Hottenfota 
in haemoptera umzuändern. 


LIV. Ch. obscurata. Der verdunkelte Blartgfer 


Oblonga supra obscure metallica, elyiris subti- 
liter punctatis, substriatis. 

Fabr. S. E. 1. 430. 46. 

Gegen vierthalb Linien lang, länglich, ziemlich ſchmal. 
Die Unterſeite iſt blaulich erzfarbig, die Füße und die Wur- 
zel der Fühlhoͤrner ſchwarz glänzend, die Endglieder der 
letzteren dunkel. Das Halsſchild ſchwarz metalliſch glänzend, 
in der Mitte faſt glatt, an den Seiten hier und da mit 
ſtärkeren Puncten beſetzt. Die Flügeldecken fein punctirt, 
die Puncte hier und da Streifen bildend; ihre Farbe ſchwarz 
mit Metallglanze. — Um Wien und in Idrien. 


LV. Ch. americana. Der amerikaniſche Blatt⸗ 
käfer. 

Supra viridi-coerulea nitidissima, elytris striis 
punctatis per paria approximatis coeruleis EL 
quinque aureis, 

Linn. S. N. 2.592. 46.— Fabr. S. E. 1. 440. 107. 

Über drey bis vierthalb Linien lang. Die Unterſeite, 
die Füße und die Fühlhörner braungelb, die Knie und die 
Seiten der Bruſt glänzend grün. Der Kopf grün blaulich, 
der Hinterkopf grünlich goldfarbig. Das Halsſchild in der 
Mitte gleichſam poliert, blaulich oder grünlich blau mit ei⸗ 
nem goldfarbigen Flecke beyderſeits, an den blaulichen Sei⸗ 
ten mit groben Puncten beſetzt; die Ränder grün. Die Flü— 
geldecken haben vier blaue, und, die Naht und den Außen— 
rand mitgerechnet, fünf goldfarbige oder purpurgoldfarbige 

N 2 
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Längsſtreifen; jede der blauen in ihrer Mitte grünlicher 
Streifen hat eine Doppelreihe Aang Puncte. — 
Auf dem Schneeberge. 

Bey allen Exemplaren, die ich ſah, hat die blaue Farbe 
vor der grünen die Oberhand. 


LVI. Ch. ſastuosa. Der prächtige Blattkäfer. 
Viridi- aurea nitidissima, elytris punctato- sub- 
striatis: sutura vittaque media coeruleis. 
Linn. S. N. 2. 588. 19. — Schrank 92. 175. — 


Fabr. S. E. 1. 440. 100. — Payk. En. Sv. 2. 
64. 18. — Panz. Fn. Germ. 44. 12. 


Var. ß. Supra aurea. 

— . Viridi-aenea. 

Etwas über zwey bis über drey Linien lang. Grün gold⸗ 
farbig; bisweilen die Oberſeite bis auf die blauen Linien 
der Flügeldecken ganz goldglänzend, bisweilen glänzend 
grün. Das Halsſchild punctirt, vorzüglich an den Seiten. 
Die Flügeldecken punctirt, die Puncte Streifen bildend, 
die vorzüglich gegen außen am deutlichſten ſind; ihre Naht 
und eine nach vorne und hinten abgekürzte Längsbinde veil— 
chenblau. Die Fühlhörner ſchwärzlich, ihre zwey Wurzel: 
glieder roth bräunlich. 

In feuchten Gegenden auf Lamium album, * 
ria Dipsacus ſehr gemein. 


LVII. Ch. Schach. Der rothgeſäumte Blattkäfer. 
Nigrö-aenea nitida, elytris subtiliter punctato- 
substriatis: margine sanguineo. 
Var. 6. Elytris coerulescentibus. 
Fabr. S E. 1.441. 117. — Panz, Pn. Germ. 16, 11. 
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Zwey bis über drey Linten lang, ſchwarz erzfarbig, oft 

mit blaulichem Glanze; die Wurzel der Fühlhörner roth— 

bräunlich. Das Halsſchild in der Mitte ſehr glatt, gegen 

außen an den Seiten punctirt. Die Flügeldecken fein punc⸗ 

tirt, die Punete vorzüglich gegen außen Streifen bildend; 
ihr Außenrand roth geſäumt. — Um Kirchſchlag. 


LVIII. Ch. analis. Der rothbordirte Blattkäfer. 


Supra metallico-nitens, elytris subtiliter puncta- 
to-striatis fusco-aeneis: margine sanguineo, 

Linn. S. N. 2. 592. 42. — Fabr. S. E. 1. 442. 118.— 
Payk. Fn. Sv. 2.72.25. — Panz. en Germ. 
16. 15. 

Zwey Linien lang, die Unterſeite ſchwarz, der Kopf und 
das Halsſchild ſchwärzlich metalliſch, letzteres ganz glatt, 
gleichſam poliert, nur gegen außen an den Seiten fein punc- 
tirt. Die Flügeldecken ſind dunkelbräunlich erzfarbig, fein 
punctirt geſtreift, die Punctſtreifen ordentlicher und deut- 
licher, als dem Vorigen. Die Wurzel der Fühlhoͤrner iſt pech⸗ 
bräunlich. 


LIX. Ch. marginella. Der gelbgeſaͤumte Blatt— 
käfer. 
Oblonga, nigro-cyanea, thoracis, elytrorumque 
punctato - striatorum margine luteo, 
Linn. S. N. 2.591. 40. Fn. Sv. 531.— Fabr. S. E. 
1. 442. 122. — Payk. Fn. Sv. 2. 75. 27.— 
Panz. Fn. Germ. 16. 15. 
In der Größe der größeren Exemplare der Ch. aucta, 
aber ſchmaler und länglicher, dunkelblau, die Fühlhörner 
ſchwarz. Das Halsſchild überall ſtaͤrk und dicht punctirt; 
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fein Außenrand breit gelb geſäumt. Die Flügeldecken pune- 
tirt geſtreift; ihr Außenrand gelb. 
Herr Selmann bekam ihn ein Mahl um Linz. Mein 
1 . 1 
und Dr. Panzers Exemplar ſind mehr grünlich, als blau. 


LX. Ch. aucta, Der rothgebraͤmte Blattkäfer. 
Supra obscure cyanea, elytris punctato-striatis : 
margine sanguineo. 
Fabr. S. E. 1. 442. 119.— Payk. Fn. Sv. 2. 72.26. 
Schrank En. 80. 140. Chr. analis, — Panz. 
Fn. Germ. 16. 14. 
Var. ß. Nigricans coeruleo - subnitens. 
— . Margine exteriori elytris concolore. 


Linn. S. N. 2. 5872.10? — Fabr. S. E. 1. 484. 55. 
Galeruca Betulae ? 


Var. d. Viridis. 


Anderthalb bis gegen zwey Linien lang. Der Kopf und 
das Halsſchild dunkelblaulich, beyde ſehr dicht punctirt, die 
Stirne des erſteren eingedrückt. Die Flügeldecken blau mit 
deutlichen Punctſtreifen; ihr Außenrand rothbraun. Bis— 
weilen iſt der Käfer ſchwarz mit ſchwachem blaulichen Schim— 
mer. Einer Abart, die mir Herr v. Mühlfeld unter dem 
Nahmen Chr. betulae ſchickte, mangelt der rothe Außen— 
ſaum, und wirklich paßt kein Käfer fo gut zur Linné'ſchen 
Beſchreibung der Ch. Betulae, als unſere Abart 7. Er 
kömmt auch grün vor, und dieß iſt Chr. moesta Creutzer. 
Die zwey letzten Abarten ſollen ſich von den zwey erſteren, 
durch ihre mehrere Größe, durch ihre gedrungenere, breitere 
und gewölbtere Geſtalt, durch die ſchwächer eingedrückte 
Stirne, durch die bloß ſchwach punctirten, weiter von ein— 
ander abſtehenden Reihen unterſcheiden. Allein ich beſitze 
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Exemplare von der Ch. aucta, die eben fo gewölbt, eben 
ſo gedrungen, und noch größer ſind, als das Exemplar der 
Ch. Betulae, welches ich vor mir habe, und bey denen es 
ſich mit den Punctreihen ꝛc. eben fo verhält, wie bey dieſer. 


LXI. Ch. Adonidis. Adonis⸗Blattkaͤfer. 


Nigra, thoracis margine late testaceo: puncto ni- 
gro, elytris testaceis: scutello sutura vittaque nigris. 
Fabr. S. E. 1. 431. 52. — Herbst Arch. T. 23. 

Fig. 17. 

Var. g. Vitta elytrorum evanida. 

Drey, auch über drey Linien lang, länglich. Die Unter: 
ſeite ſchwarz. Der Kopf bis auf den ſchwarzen Vorderkopf 
und eine ſchwarze Makel am Hinterrande braungelb. Das 
Halsſchild punetirt, braungelb, in der Mitte ſchwarz; ſeine 
Seiten breit braungelb, mit einem ſchwarzen Puncte. Die 
Flügeldecken find überall punctirt, braungelb; die Naht, 
das Schildchen und eine Längsſtreife, leßtere aber erſt wei⸗ 
ter unter der Wurzel angefangen, ſind ſchwarz. Bisweilen 
mangelt die ſchwarze Längsſtreife, und nur das Schildchen 
und die Naht find ſchwarz Var: ., welche Abart unter 
dem Nahmen Ch. dorsalis vorkömmt. — Von Wien. 


LXII. Ch. ſulvipes (mihi). Der goldgelbfüßige 
ö Blattfäfer, 
Supra rufa nigro-maculata, elytris punctato-stria- 
tis, interstitiis punctulatis, pedibus ruſis. 
Payk. Fn. Sv. 2. 60. 22. Chr. ruſipes. 
Etwas über drey Linien lang, aber auch kleiner. Die 
Unterſeite ſchwarz, der After rothbraun, der Kopf ſchwarz, 
der Mund rothbraun. Das Halsſchild in der Mitte fein, 
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an den Seiten viel ſtärker punetirt, mit zwey ſchwarzen zu: 
ſammenfließenden Flecken am Hinterrande. Die Flügelde— 
cken find punctirt geſtreift, die Zwiſchenräume punctirt mit 
drey, vier, oder fünf ſchwarzen Flecken. Die Wurzel der 
Fühlhörner und die Füße ſind rothbraun, die Schienen an 
ihrer Spitze ſtark gedornt. — Auf Weiden gemein. 

Sein ſtets rothbrauner Mund, und die ganz rothbrau— 
nen Füße ſcheinen ihn zu unterſcheiden. Der Paykull'ſche 
Nahme mußte geändert werden, da ſchon eine Ch. rufipes 
im Syſteme vorkömmt. 


LXIII. Ch. viminalis. Der Weidenblattkäfer. 
Supra rufa, elytris punctato -striatis, interstitiis 
punctulatis, capite pedibusque nigris. 
Var. a. Immaculata. 
— 6. Punctis thoracis duobus obsoletis. 
— . Thorace nigro - bipunctato. 
Linn. S. N. 2. 590. 31. Fn. Sv. 624. — Fabr. S. E. 
1.436. 83. — Payk. Fn. Sv. 2. 68. 21. 
Var. d. Thoracis macula postica nigra. 
— e. Eadem cum d sed elytris maculis quin- 
que nigris. 8 
Linn. S. N. 2. 590. 32. — Fabr. S. E. 1. 436.86. 
Ch. X. punctata. — Payk. Fn. Sv. Ch. vimi- 
nalis Var. g. \ 
Var. é. Eadem cum e, sed thoracis medio nigro, 
lateribus rufis. . 
Schrank En. 75, 38, Chr. X. punctata. 
Var. n, Eadem cum e, sed punctis nigris ita dila- 
tatis et confluentibus, ut color niger ma- 
ximam elytrorum partem occupet. 


Panz. Fn. Germ. Chr. Baaderi &. 
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Var. 9, Nigra,thoracis lateribus, elytrorum mar- 
gine anteriore et exteriore ruſis. 


Panz. Fn. Germ. Chr. Baaderi 9. ; 


Var. t. Tota nigra, sola antennarum basi rufes- 
cente. 


Fabr. S. E. 1. 43 1. 48. Chr. calcarata. 


Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen. Der 
Unterleib, die Füße und der Kopf ſtets ſchwarz, die Wur— 
zel der Fühlhörner und der After rothbräunlich. Das Hals— 
ſchild iſt in der Mitte mehr oder weniger, aber immer fein, 
an den Seiten viel gröber punctirt, rothbraun. Die Flügel— 
decken ſind punctirt geſtreift, ihre Zwiſchenräume mehr oder 
weniger, aber immer dicht und deutlich punctirt, rothbraun. 
Seltener ſind das Halsſchild und die Flügeldecken des Kä— 
fers ganz ungefleckt, rothbraun Var, &.; weit öfters kömmt 
er mit zwey verloſchenen oder deutlichen ſchwarzen Puncten 
gegen hinten am Halsſchilde Var. B. et 5., oder mit einer 
ſchwarzen Makel in der Mitte am Hinterrande desſelben 
vor Var. d., welche Abart wieder mit fünf ſchwächeren 
oder ſtärkeren ſchwarzen Flecken auf jeder Flügeldecke ab— 
ändert Var. s., die oft ſehr groß find, und öfters fo zur 
ſammenfließen, daß die ſchwarze Farbe den größten Theil 
der Flügeldecken einnimmt, Var. n. Bisweilen iſt bey der 
Abart ©. die Mitte des Halsſchildes ſchwarz, die Seiten 
breit rothbraun, Var. §. Eine Abart, die ich zwar ſelbſt 
nicht ſah, die aber Herr v. Paykull beſchreibt und Herr 
Conr. Panzer abbildet, und die wegen ihres ſchwarzen Ko— 
pfes und der ſchwarzen Füße hierher gehört, hat den Hals: 
ſchild, bis auf die beyden breit rothbraunen Seiten, und die 
Flügeldecken, bis auf den rothbraunen Vorder-und Außen— 
rand, ganz ſchwarz Var. 9. Eine ſchöne Abart endlich, die 
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ich Herrn v. Mühlfeld verdanke, iſt ganz ſchwarz Var. u - 
Auf Weiden ſehr gemein. 


LXIV. Ch. tibialis (Megerle). Der rothbraun— 
beinige Blattfäfer. ö 
Subtus capiteque nigra, elytris punclato-striatis, 
antennarum basi pedibusque rufis. 
a. Interstitiis confertius punctulatis, 
b. Interstitiis subtilius punctulatis, 


Var. a. Thoracis medio nigro, lateribus rufis, 
elytris rufis maculis quinque nigris. 


— 6. Eadem, sed thorace toto nigro. 


— 7. Eadem cum ß, sed elytris maculis qua- 
tuor nigris. 5 


— 0, Eadem, sed maculis tribus nigris. 
— e. Eadem, sed elytris immaculatis. 


Linn. S. N. 2.590. 28. Ch, lurida.— Fabr. S. E. 
1. 435. 78. Ch. lurida. — Payk. Fn. Sv. Ch. 
viminalis Var. 7. — Panz. Fn. Germ. 28. 1. 


Var. C. Nigra, antennarum basi, tibiis anoque 
ruſis. 


— J. Eadem cum E, sed tibiis nigris. 
— F. Eadem cum a, ß,7, d elt e sed colore pal- 
lido rufi loco. 7465 

Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen, von 
dem er ſich hauptſächlich durch feine an ihrem Vordertheile 
mehr oder weniger rothbräunlichen Schienen, die übrigens 
wie bey dem Vorigen an ihrer Spitze gedornt find, unter» 
ſcheidet. Auch hier find die Flügeldecken ſtärker oder fchwä- 
cher punctirt geſtreift, die Zwiſchenräume feiner oder ſtär— 
ker pungtirt, Die Unterfeite, der Kopf und die Fühlhörner 
ſind ſchwarz, die Wurzel der letzteren rothbraun. Das Hals- 
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ſchild ſchwarz, feine Seiten rothbraun. Die Flügeldecken 
rothbraun, mit fünf ſchwarzen Flecken, welche Abart mit 
ganz ſchwarzem Halsſchilde abändert Var. Z. Die Abart g. 
ändert wieder mit vier oder drey ſchwarzen Flecken der Flü⸗ 
geldecken ab Var. 7 et ©., welche oft ganz ungefleckt heller 
oder dunkler rothbräunlich cd Var. e. Endlich kömmt 
der Käfer bis auf die rothbräunlichen Schienen, die roth— 
bräunliche Wurzel der Fühlhörner, und den eben ſo gefärb— 
ten After oft ganz ſchwarz vor Var. &., und ſelbſt die 
Schienen dieſer Abart find öfters ganz ſchwarz Var. n. 
Eine Abart, die mir unter dem Nahmen Chr. decostigma 
(Andersch) geſchickt wurde, iſt der Abart @ vollkommen 
ähnlich, nur die Farbe blaß, die Schienen ganz gelb, und 
die Zwiſchenräume der Deckſchilde kaum merkbar punctirt. 
Allein alle vorhin aufgezählten Abarten, bis auf die Abart 
Feten, ändern mit blaſſer Farbe ab, und die Schienen find 
bey allen blaſſen Abarten größten Theils blaß, während die 
rothbraune Farbe bey dunkleren und ſchwärzlichen Exempla— 
ren oft nur einen kleinen Fleck, oft gar nur einen Punct 
an den Schienen einnimmt. Zudem haben mehrere Exem⸗ 
plare von allen Abarten, vorzüglich aber von der Abart e 
und &, die Zwiſchenräume der Flügeldecken fo ſchwach punc— 
tirt, daß ich Anſtand genommen hätte, ſie mit den anderen 
Abarten zu vereinigen, wenn nicht deutliche Übergänge dieſe 
Vereinigung erheiſcht hätten. Endlich muß ich aufrichtig 
geſtehen, daß ich nicht nur die Ch. decostigma (Andersch) 
für Abart der Chr. tibialis, ſondern ſelbſt dieſe mit Chr. 
viminalis und Chr. rufipes Paykull (meiner fulvipes) 
für einerley halte. Die ſchwarzen Füße gehen in rothbraun— 
gefleckte, faſt ganz rothbraune Schienen und endlich in ganz 
rothbraune Füße, das ungefleckte Halsſchild in ein ſchwarz 
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geflecktes, in ein ſchwarzes mit rothbraunen Seiten, in ein 
ganz ſchwarzes über. Die Punetſtreifen find bey allen drey 
Arten ſchwächer und ſtärker, und eben ſo geht die Puncti— 
rung der Zwiſchenräume von einer nur wenig bemerkbaren 
in eine dichte und deutliche über. Überdieß fingen wir alle 
diefe drey Arten ſammt ihren Abarten zur nähmlichen Jah: 
reszeit, auf dem nähmlichen Orte häufig auf Weiden unter 
einander. 


IXV, Ch. er! 5 1 Blatt- 
A er. 


Thorace rufo nigro -bipunctato, coleoptris sub- 
tiliter punctato-striatis rufis: maculis tribus, macula 
scutellori communi scutelloque nigris, tibiis flaves- 
centibus. N 


Fabr. S. E. 1. 430. 62. — Panz. Fn, Germ. 26. 11. 


Kleiner, als die kleinſten Abarten des Vorigen. Die Un- 
terſeite und der Kopf ſchwarz, die Wurzel der Fühlhorner 
und die Füße blaß röthlich braun. Das rothbräunliche Hals— 
ſchild iſt an den Seiten ungleich minder punctirt, als bey 
dem Vorigen, und hat zwey aus einander entfernte ſchwarze 
Puncte, die aber immer vom Hinterrande entfernt ſind. 
Die rothbräunlichen Deckſchilde ſind fein punctirt geſtreift, 
die Zwiſchenräume punctirt, äußerſt fein guerrunzelig, das 
Schildchen, eine gemeinſchaftliche Makel in der Mitte der 
Naht und ſechs Puncte, von denen der Schulterpunct klein 
iſt, ſind ſchwarz. — Von Wien. 


LXVI. Ch. dispar. Aer. gefärbte Blatt⸗ 
er. 


Oblonga pallida, flavescens aut ruſa, oculis ni- 
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gris, elytris grosso modo punctato -striatis: inter- 
stitiis laevibus, . 

Payk. Fn. Sv. 2. 66.20.— Linn, S. N. 2. 580. 25. 

Fn. Sv. 521: Chr. pallida. — Fabr. S. E. 1. 


432. 90. Chr. pallida. — Panz. Fn. Germ. 
78. 4. Ch. pallida. 5 


Var. 6. Eadem, sed puncto communi in medio 
elytrorum. 
2 . Thorace punctis duobus, coleoptris tri- 
bus transversalibus, medio communi. 


— 0. Eadem cum 9, sed thorace impunctato, 
‚et puncto accessorio utrinque ad scu- 
tellum. f 


— . Eadem cum d, sed et puncto utrinque 
subapicali. 

— E. Punctis plurimis indistinctis. 

— n. Eadem, sed subtus cum pedibus nigra. 


— L. Capite, thorace, elytrisque nigro-macu- 
latis, subtus cum pedibus nigra. x 


— 4 Subtus nigra, elytris postice dimidiato 
nigris, apice tamen rufo. 


— x. Nigra, antennis, capite, thorace pedibus 
anoque rufis. 


— X, Nigra, antennarum basi, capite, thorace 
et tarsis rufis. 4 


— (. Nigra, antennarum basi, capite, elytro- 
rum margine tibiis tarsisque rufis. 


Payk. Fn. Sv. 2.67. Chr. dispar. Var. C. 
— V. Niera, ore antennis pedibusque rufescen- 
tıbus. 
Gegen drey Linien lang, aber auch viel kleiner, läng— 
lich, blaß, blaßgelb, oder roͤthlichbraun. Das Halsſchild iſt 
dicht und an den Seiten grob punctirt. Die Flügeldecken 
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find grob punctirt geftreift, was dem Käfer ein unebnes 
Anſehen gibt; ihre Zwiſchenräume glatt. Die Schienen ſind 
an ihrer Spitze mit einem ſtarken Dorne verſehen. Was die 
Farbe betrifft, ſo iſt dieſer einer der abänderndſten Käfer. 
Bald iſt er bis auf die ſchwarzen Augen ganz ungefleckt; 
bald haben die Flügeldecken einen gemeinſchaftlichen ſchwar— 
zen Mittelpunct, bald drey, bald vier, bald ſo viele ſchwarze 
Flecken, daß man dieſelben nicht genau unterſcheiden kann. 
Auch das Halsſchild hat bisweilen vorne einen kleinen ſchwar— 
zen Querfleck, oder eine ſchwarze Hintermakel, oder zwey 
ſchwarze Flecken. Mit einem Worte, es lohnt ſich der Mühe 
nicht, alle Abarten, deren es beynahe ſo viele, als Käfer 
gibt, genau aufzuzählen, und ich führe daher nur folgende 
vorzüglichere an. Es ſind nähmlich die Füße und die Unter— 
ſeite des Käfers ſchwarz, und die Flügeldecken mit häufigen 
ſchwarzen Flecken beſezt Var. J. Bey einem Käfer iſt der 
mittlere Theil des Kopfes ſchwarz, und die Seiten des Hals— 
ſchildes ſo breit ſchwarz, daß nur ein ſchmaler gelber Längs— 
ſtreif über die Mitte desſelben überbleibt, übrigens iſt er 
der Abart J. vollkommen gleich Var. J. Manches Mahl 
iſt der Käfer oben rothbraun oder gelb, die hintere Hälfte 
der Flügeldecken iſt, bis auf die rothbraune Spitze, und eben 
ſo die Unterſeite ſammt den Füßen ſchwarz Var. 2. Oder 
der Käfer iſt ſchwarz, die Fühlhörner, die Füße und der 
After ſind ſo, wie der Kopf und das Halsſchild, rothbräun— 
lich Var. x., welche Abart auch unter dem Nahmen Ch. 
flavicollis (Dahl) vorkömmt. Bey einer anderen Abart find 
öfters nur der Kopf und das Halsſchild, die Wurzel der 
Fühlhörner und die Fußglieder rothbräunlich, die übrigen 
Theile ſchwarz Var. X. Selten kömmt der Käfer bis auf den 
rothbräunlichen Kopf, die rothbräunliche Wurzel der Fühl— 
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hoͤrner, die rothbraͤunlichen Schienen und Fußglieder und 
den eben fo gefärbten Außenrand der Flügeldecken ganz 
ſchwarz vor Var. (l. Am felteften iſt der Käfer bis auf den 
rothbräunlichen Mund, und die eben fo gefärbten Fühlhör⸗ 
ner und Füße ganz ſchwarz Var. v, — Um Linz gemein. 
Sein länglicher Körper, die grob punctirt geſtreiften 
Flügeldecken, die unpunctirten Zwiſchenräume unterſcheiden 
ihn hinlänglich von den anverwandten Arten, und die fo 
vielen Abänderungen des Käfers machten, daß ich den Pay— 
kullſchen Rahmen dispar dem Linns'ſchen pallida, der 
vorzüglich auf die letzteren Abarten gar nicht paßt, vorzog. 


LXVII. Ch. litura. Der Blattkäfer mit der 
Streife. 


Subovata convexa rufescens, elytris profunde 
punctato-striatis: sutura vittaque abbreviata nigris. 
Fabr. S. E. 1. 429. 34. — Payk. Fn. Sv. 2. 24. 28. 
- Panz. Fn. Germ. 28. 6. 
Var. g. Flavicans, elytris viridi-cinereis. 
Fabr. S. E. 1. 429. 33. N 
Zwey Linien lang, minder länglich und viel gewölbter, 
als die Vorigen; rothbräunlich, die Augen ſchwarz. Das Hals— 
ſchild in der Mitte mehr glatt, an den Seiten viel dichter 
und ſtärker punctirt. Die Flügeldecken tief punctirt geſtreift, 
die Zwiſchenräume glatt; die Naht und eine nach vorne 
und hinten abgekürzte Längsbinde ſchwarz. Die Schienen 
an ihrer Spitze mit einem ſtarken Dorne. Bisweilen iſt der 
Käfer gelblich. Die Flügeldecken grüngrau, ihr Außenrand 
gelblich, Var. 8. — Von Wien, 
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LXVM. Ch. Raphani. Der Rettig-Blattkäfer. 


Subtus coerulescens, supra viridi- aenea nitida 
confertim temere punctata, 
Fabr. S. E. 1.430. 47. — Herbst Archiv 59. 42. 
T.23. Fig. 21. Payk. Fn. Sv. 2.02.15. 
Var, ß. Elytris aureo -micantibus, /h 
Zwey, auch zwey und ein Drittheil Linien lang, und 
von einem gallerukenartigen Baue, welchen auch früher 
dieſen Käfer Herr Pr. Fabricius beygeſellte. Er iſt unten 
blaulich, die Füße mit grünlichem Glanze, der Mund 
und die Fühlhörner ſchwärzlich, die Wurzel der letzteren 
grünlich erzfarbig. Der Kopf ift grün, glänzend, blauſchil— 
lernd, fein punctirt, mit einem Längseindrucke über die Mitte, 
Das Halsſchild iſt grün glänzend, bisweilen blaulich ſchil— 
lernd, überall punctirt. Die Flügeldecken ſind dicht und 
etwas ſtärker punctirt, als Kopf und Halsſchild, grün, nicht 
ſelten mit ſchwachem Goldganze. — Selten um Wien, deſto 
häufiger in Ungarn. 


LXIX, Ch. Polygoni. Der Wegtritt-Blattkäfer. 


Coerulea punctata, thorace pedibus anoque ruſis. 


Var. B. Viridis. 
Linn. S. N. 2. 589. 24. Fn. Sv. 520. — Schrank En. 
22. 142.— Fabr. S. E. 1. 439. 102. — Payk. 
Fn. Sv. 2. 61. 14. — Schaeffer Icon. T. 51. 
Fig. 5.— T. 101. Fig. 4. — T. 178. Fig. 4. 
Var. y. Obscure coerulea, thorace. pedibusque 
piceis. 


Gegen zwey Linien lang, gewohnlich blau, bisweilen 
grün; die Wurzel der Fühlhörner, die Füße bis auf die 
ſchwärzlichen Fußglieder, und der After fo, wie das Hals- 
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ſchild, rothbraun, letzteres ſehr fein punctirt. Die Flügelde⸗ 
cken fein und verworren punctirt. Seltener kömmt der Kär 
fer dunkelblau mit pechbraunem Halsſchilde und Füßen vor, 
und auch das Wurzelglied der Fühler iſt pechbräunlich. 

Auf Polygonum aviculare, und, wo dieſe Pflanze 
wächst, an Mauern gemein. Der Hinterleib des trächtigen 
Weibchens iſt hoch aufgeſchwollen. 


LXX. Ch. Vitellinae. Der Band⸗Weidenblatt⸗ 
käfer. 
Oblongo-ovata viridi-aenea nitida, elytris pune- 
tato-striatis, ano antennarumque basi rufescentibus. 
Linn. S. N. 2. 589. 23. En. Sv. 519. — Fabr. S. E. 
1.487. 49. Galleruca Vitell. har Fn. Sy. 
2.05. 12. Gall. Vitell. A 
Var. ß. Coerulea nitida. 
Fabr. S. E. 1.487. Gall. Vitell, Ver. 6. 


— 5. Cupreo-aenea. 


— C. Nigro aenea. 
Payk. Fn. Sv. Gall. Vitell. Var. y. 


— e. Eadem cum a, sed corpore oblongo. 


über zwey Linien lang, länglich epförmig, die Füße 
und der Unterleib ſchwarz, der After rothbraun. Der Kopf 
ſchwärzlich erzfarbig, die Fühlhoͤrner ſchwarz, die zwey Wur— 
zelglieder oben deutlich rothbraun. Das Halsſchild dunkel- 
grün, in der Mitte feiner, an den Seiten ſtärker punctirt. 
Die Flügeldecken ſind deutlich punctirt geſtreift; ihre Farbe 
grün erzfarbig, viel heller, als die des Halsſchildes. Biswei— 
len ändert er blau, öfters dunkelkupferfarbig, etwas ſelte— 
ner ſchwärzlich erzfarbig ab. Übrigens kömmt der Käfer nicht 
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fetten etwas eyrundlich, gewöhnlich länglich eyförmig, mans 
ches Mahl aber ſchmal und in die Länge geſtreckt vor. 


LXXI. Ch. vulgatissima. Der ſehr gemeine 
Blattkäfer. | 


Oblonga coerulea, elytris punctato-striatis. 
Linn. S. N. 2. 589. 22. Fn. Sv. 517. — Panz. Fn. 
Gorm. 102. 4. Galler. Betulae, 
Var. f. Thorace obscure viridi-aeneo, 


Der in die Länge geſtreckten Abart s des Vorigen fo 
ähnlich, daß er nur durch die blaue Farbe, und durch die 
kaum oder faſt gar nicht rothbräunlichen zwey Wurzelglie— 
der der Fühler und den, wenigſtens bey meinen Exemplaren, 
nicht rothbraunen After davon unterſchieden wird. Bey eir 
nem Exemplare ſind Kopf und Halsſchild dunkelgrün erz— 
farbig. — Mehrere Mahle um Linz. — Sicher Abart des 
Vorigen. ; 


LXXII. Ch. Sophiae. Der Blattkäfer der So— 
phienrauke. ö 
Coerulea convexa punctata, tibiis tarsisque flavis. 
Fabr. S. E. 1. 445. 139. — Schrank En. 24. 135. 
Chr. viennensis Var. B. — Panz. Germ. 25. 10. 
Var. ß. Supra viridis. 
Schrank En. Ch. viennensis Var. a. 

— p. Elytris rugulosis, 

Etwas über zwey bis dritthalb Linien lang, länglich 
eyrund, ſtark gewölbt. Blau oder grün; die Fühlhörner an 
der Wurzel, die Schienen und die Fußglieder gelb, die 
Wurzel der Schienen ſchwärzlich. Die Schenkel blau oder 
grünlich. Der Kopf und das Halsſchild überall, die Deck— 
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ſchilde ſtärker verworren punctirt, die Puncte der letzteren 
häufig, vorzüglich gegen hinten, zuſammenfließend, und 
eben dort runzelartig. Bey einem Exemplare ſind die ganzen 
Flügeldecken runzelartig. — Auf Sisymbrium Sophia um 
Wien, nach Schrank auch um Linz. 


LXXIII. Ch. carniolica (Megerle). Der kraine⸗ 
riſche Blattkaͤfer. 

Ovalis convexa, supra obscure cuprea, elytris 
striis punctatis novem. 

Var. 6. Tota Nigra. 

Dieſes niedliche Käferchen iſt nicht ganz zwey Linien 
lang, nach vorn, aber noch mehr nach hinten zugeſpißt, 
wahrhaft länglich eyförmig, gewölbt. Die Unterſeite ſchwarz, 
die Füße etwas erzfarbig. Der Kopf dunkel. Das Halsſchild 
dunkel kupferfarbig; feine Mitte glatt, die Seiten mit ſpar— 
ſam zerſtreuten Puncten. Die Flügeldecken kupferfarbig 
mit neun Reihen ziemlich ſtarker Puncte. Bisweilen iſt der 
Käfer ganz ſchwarz. — Aus Idrien. 


LXXIV. Ch. e = meſſingfarbige Blatt⸗ 
äfer. 


Subovata supra orichalcica, elytris punctato- 
striatis, antennarum basi tibiarumque apice ruſis. 


Var. ß. Supra viridis. 
Oliv. 120. p. 580. T. 9. Fig. 138. 


Über anderthalb Linien lang, und etwas eyrundlich. 
Unten ſchwärzlich, oben meſſingfarbig, der Kopf und das 
Halsſchild viel dunkler; bisweilen die Oberſeite grün; die 
Wurzel der Fühlhörner, und die Spitze der Schienen roth— 
bräunlich. Der Kopf und das Halsſchild überall punctirt; 
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die Flügeldecken verhältnißmäßig zur Größe des Käfers tief 
punctirt geſtreift, wodurch nebſt einer feineren abgekürzten 
Punctſtreife an der Naht acht Punctftreifen gebildet wer— 
den; die Zwiſchenräume find glatt, das heißt, fo fein punc» 
tirt, daß man die Puncte mit dem Vergrößerungsglaſe kaum 
wahrnimmt. Nebft den neun Punetſtreifen ſtehen an dem 
glatten Außenrande noch zwey Reihen eingedrückter Puncte. 
Aus Kärnthen und Ungarn. 


LXXV. Ch. Armoraciae. Der Meerrettig-Blatt⸗ 
käfer. 

Ovata subtus nigra, supra coerulescens temere 
confertim punctulata, elytris callo humerali foveola- 
que submarginali. 

Linn. S. N. 2. 588. 16. Fn. Sv. 515. — Schrank 


En. 77 143. — Fabr. S. E. 1. 445. 136. — 
Payk. Fn. Sv. 2. 60. 13. 


Var, B. Viridis. 

— 5. Violacea. 
— C. Purpurea. 
— e. Nigra. 


über anderthalb gegen zwey Einien lang, überall dicht 
und fein verworren punctirt. Unten ſchwarz, oben blaulich, 
blau, grün, veilchenblau, ſeltener purpurfarbig oder ſchwarz; 
die Wurzel der Fühlhörner und die Fußglieder rothbräun— 
lich. Die Flügeldecken mit einer Schulterbeule und einem 
länglichen Eindrucke unter derſelben. — Sehr gemein. 

Es iſt ſonderbar, daß Herr v. Paykull Linné's Käfer zur 
Chr. cochleariae Fab. zieht, da Linné keiner Punctftrei- 
fen erwähnt, die er doch bey ſeiner kleineren Ch. betulae 
ſo deutlich beſchreibt, und da das „ad basin mediam ely- 
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trorum quasi foveola adparet“ fo deutlich unferen Kä⸗ 
fer bezeichnet. Vielleicht ſtand ihm die Farbe im Wege? 
Allein Linné ſagt nicht nur „sub coerulescens“, ſondern 
auch „coeruleo- aut viridi-nitens““; oder der Wohn— 
ort? Allein ich fand ihn nicht nur auf Weiden und Birken, 
ſondern auch häufig im Graſe, und Schrank, der ſicher un« 
fern Käfer vor ſich hatte, auf Cochlearia Armoracia. 


LXXVI. Ch. parvula (Megerle), Der kleine 
Blattkaͤfer. 


Subovata coerulescens, thorace confertissime 
punctulato : lineola elevata longitudinali, elytris sub- 
tiliter punctato-striatis: interstitiis punctulatis. 

Var. g. Viridis. 

Über anderthalb Linien lang, unten blauſchwärzlich', 
oben blaulich, bisweilen grünlich glänzend. Das Halsſchild 
ſehr fein und fo dicht punctirt, daß die Puncte zufammen- 
fließen, und ihm ein etwas runzelartiges Anſehen geben, 
über feine Mitte läuft eine ſehr feine Fielförmige Linie herab. 
Die Flügeldecken ſind fein punctirt geſtreift, ihre Zwiſchen— 
räume fein, aber etwas deutlicher punctirt, als bey dem Fol— 
genden, mit einer Schulterbeule. Sicher nur Abart von 
Ch. cochleariae, wie deutliche Übergänge beweiſen. 


LXXVII. Ch. cochleariae. Der Löffelfraut- 
i Blattkäͤfer. 
Ovata coerulescens, elytris subtiliter punctato- 
striatis: interstitiis subtilissime punctulatis. 
Fabr. S. E. 1. 445. 132. — Payk. Fn. Sv. 2. 75.29. 
Panz. Fn. 44. 15. 
Var. g. Viridi- nitens. 
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Nur anderthalb Linien lang, unten blauſchwärzlich 
oben blaulich, bisweilen grün glänzend. Das Halsſchild 
überall fein punctirt, die Flügeldecken fein punctirt geſtreift, 
die Zwiſchenräume äußerſt fein, oft kaum bemerkbar pune⸗ 
tirt, mit einer kleinen mehr oder minder bemerkbaren Schul: 
terbeule. Da Linné von ſeiner Ch. Betulae in der Fauna 
pag. 102 ſagt: „ insectum atro-coeruleum ad purpuram 
vergens, und „caput et thorax punctis excavatis mi- 
nutissimis fere contiguis,“ fo kann diefer Käfer, wie Herr 
Illiger will, nicht hierher gehören. 


a un graminicola (Megerle). Der 
Gras» Blattfäfer, 

Ovata eee elytris punctato- striatis: in- 
terstitiis punctulatis. 1 

Ein und ein Drittheil Linien bis nicht gar zwey einien 
lang. Unten e ep die Füße bräunlich ſchwarz, 
die Schenkel metalliſch glänzend. Die Oberſeite dunkel⸗ 
kupfer⸗ oder vielmehr meſſingfarbig, mehr oder minder glän— 
zend. Das Halsſchild überall ſehr fein punetirt. Die Flü⸗ 
geldecken ſind für die Kleinheit des Käfers deutlich punctirt 
geſtreift, die Zwiſchenräume fein . — Im Graſe 
gemein. 

Es gibt Exemplare, die mehr rundlich, andere, die mehr 
eyrundlich ſind, wahrſcheinlich Männchen und Weibchen. 


LXXIX. Ch. laevigata (Megerle). Der geglät— 
tete Blattkaͤfer. 
Ovata obscure euprea thorace confertim punctu- 
lato, elytris leviter subpunctato - brillen interstitiis 
punctulatis. 
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Ein und ein Drittheil Linie lang, dunkelkupfererzfar⸗ 
big. Das Halsſchild ſehr fein, aber viel dichter punctirt, 
als bey Ch. cochleariae, die Flügeldecken viel ſeichter ger 
ſtreift, die Streifen nur ſchwach, die Zwiſchenräume fein 
aber deutlich punctirt. — Wahrſcheinlich Abart von coch- 
leariae. 


LXXX. Ch. gramica (Megerle). Der Gräfer- 
Blattkaͤfer. 

Subrotunda obscure cuprea, thorace confertis- 
sime punctulato, elytris subtilissime punctato- „stria- 
tis, interstitiis punctulatis. 5 

Von der Große und Farbe des Vorigen. Das allen 
noch dichter punctirt, als bey demſelben, mit einer äußerſt 
feinen, über die Mitte herablaufenden Linie, wenigſtens bey 
dem Exemplare, welches ich vor mir habe. Die Flügeldecken 
ſehr fein punctirt geſtreift, die Zwiſchenräume ſehr fein 
punctirt. h ö 

Bon Ch, laevigata ſcheinen ihn die deutlicher punctirt 
geſtreiften Flügeldecken, von Ch. cochleariae, das viel 
dichter punctirte Halsſchild, die mindere Größe, und die , 
rundlichere Geſtalt zu unterſcheiden. — Höchſt wahrſchein⸗ 
lich mit dem Vorigen Abart von Ch. cochleariae. 


Zweyte Gattung. 
EMOLPUS. Der Gleitkaͤfer. 


Gattungskennzeichen. 
1) Die Glieder der Fühlhoͤrner kurz, kegelig, die vie 
oder fünf Endglieder dicker, das ail fte eyrundlich 
gleichſam mit einer kleinen Spitze verſehen. 
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2) Das Halsſchild ſchmaler, als die Deckſchilde, hochge— 
wölbt, kugelicht, der Kopf in denſelben Wi 6 die 
Stirne flach. 
3) Der Körper gewölbt, eyrundlich. 
4) Die Deckſchilde den Körper umſchließend. 


I. E, pretiosus. Der koſtbare e 
Violaceus nitidus. 
Fabr. S. E. 1. 410. 5.— Panz, Fn, Germ. 44. 13. 

0 Chry ‚somela pretiosa. 

Var. g. Viridi- violacea, 

Vierthalb bis über vier Linien lang, veilchenblau, ſel⸗ 
45 grünlich blau, die Unterſeite dunkler. Der Kopf, das 
Halsschild und die Deckſchilde hier und da punctirt. — In 
Oſterreich unter der Enns, ſeltener bey uns. 


II. E. vitis. Der Weinreben-Gleitkäfer. 

Niger pubencens, antennarum basi, tibiis, ely- 
trisque rufis. 

Fabr. S. E. 1. 422. 20. — Panz. Fn. Germ. 
Cryptoc. Vitis. — Schaeffer Icon. T. 60. F. 6. 
Gegen dritthalb Linien lang, ſchwarz, die Wurzelglie— 
der der Fühlhörner, die Schienen und die Flügeldecken 
braunroth. Kopf, Halsſchild und Deckſchilde punctirt und 
feinhaarig, und daher nicht glaber, wie Herr Pr. Fabris 
cius ſagt. — Auf Weinreben ſehr gemein, und denſelben 


ſehr ſchädlich. 
III. E. obscurus. Der dunkle Gleitfäfer, 


Niger pubescens, antennarum basi ruſa. 
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Fabr. S. E. 1. 421.19. — Payk. Fn. Sv. 2. 141. 14. 
Panz; Fn. Germ. 5. 12. 

Ganz von der Geſtalt und Größe des Porigen, und bis 
auf die rothbraune Wurzel der Fühlhörner ganz ſchwarz, 
überall punctirt und feinhaarig. — Ich fing ihr we; Epi- 
lobium angustifolium. 


IV. E. arenarius. Der Sand - Gleitfäfer. 
Aeneus, elytris punctato- striatis. 
Schneider Magazin 2.220. Cryptoceph. aeneus, 
Panz. Fn. Germ. Cryptoceph. arenar. 
Anderthalb Linien, erzfarbig, die Flügeldecken punctirt 
geſtreift (die Punctſtreifen vorzüglich an der Wurzel ficht- 
bar) und hier und, da mit een np beſeßt. — Von 
Wien. 


V. E, villosus. Der haarige Gleitkäfer. 
Aeneus pubescens, thorace punctatissimo, elytris 
punctato -striatis: maculis albidis, antennarum basi 
pedibusque rufescentibus. 


Etwas länglicher, als der Vorige, das Halsſchild überall, 
vorzüglich an den Seiten, ſtark punctirt, die Flügeldecken 
find punctirt geſtreift, und hier und da mit aus greifen Här⸗ 
chen gebildeten Flecken beſetzt. Die Wurzel der Fühlhörner 
und die Füße find rothbräunlich. — Von Wien. 


VI. E. tessellatus (mihi). Der gewürfelte Gleit⸗ 
kaäfer. f 
Küche cupreo - albidoque varius, elytris puncta- 
to - striatis. 
Piel Kleiner, als die Vorigen, und etwas länglicher. 
Der Kopf weiß, mit zwey ſchwach kupferbräunlichen Flecken 


218 


am Hinterkopfe. Das Halsſchild ſchwach kupferbräunlich 
mit weißen Striemen. Die Flügeldecken abwechſelnd mit 
kupferbräunlichen und weißen Flecken. Mit einem Worte, 
der ganze Käfer iſt mit einem greiſen Haarüberzuge bedeckt, 
wo bald die Kupferfarbe mehr durchſchimmert, bald die 
weiße Farbe die Oberhand gewinnt. — Um Linz und Wien 
im Sande. 

Auch unter den Rahmen E. pusillus Meg. und pictus 
And. bekannt. 


Dritte Gattung. 
GALLERUCA. Der Furchtkaͤfer. 


Gattungskennzeichen: 

1) Sechs Freßſpitzen, ihr Endglied ſpitz. 

2) Die Fühlhoͤrner faber oder faſt fadenfoͤrmig; 
zwiſchen den Augen eingelenkt, der Raum zwiſchen 
dieſer Einlenkung enge, die Stirne gleichſam kielförmig. 

3) Das Halsſchild durch Puncte und Eindrücke uneben. 

4) Der Körper eyrundlich oder länglich, mehr oder wer 
niger gewölbt. 

) Der Körper eyrundlich. 


J. G. littoralis. Der Geſtade-Furchtkäfer. 


Nigra punctatissima, elytris lineis quatuor posti- 
ce coeuntibus. 


Fabr. S. E. 1. 479. 7 
Fünfthalb Linien lang, ganz ſchwarz. Der Kopf durch 
eingedrückte ſtarke Puncte uneben. Das Halsſchild fo dicht 
und tief punctirt, daß es Eindrücke und Erhöhungen hat, 


’ 
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und ganz uneben erſcheinet. Die Flügeldecken haben vier 
erhabene Linien, die gegen hinten zuſammenlaufen. Auch 
bemerkt man in der Mitte der erſten Zwiſchenräume, von 
der Naht an, eine ſchwach erhabene Linie. Die Zwiſchen— 
räume ſelbſt ſind dicht und ſtark punctirt, die ep lu⸗ 
ſammenfließend. — Von Trieſt. 


II. G. Tanaceti. Der Rheinfarn-Furchtkäfer. 
Nigra punctis confertissimis confluentibus rugu- 
losa, elytris lineis duabus obsoletis. 

Fabr. S. E. 1. 481. 16. — Payk. Fn. Sv.2.86.1.— 
Linn. S. N. 2. 587. 5. Fn. Sv. 507. Chrys. Ta- 
naceti.— Schrank En. 75.139. Chrys. Tana- 
ceti.— Schaeffer Icon. T. 21. Fig. 14. 

Kleiner, minder gewölbt, und nach vorne mehr verſchmä— 
lert, als der Vorige. Der Kopf und das Halsſchild tief, 
ſtark und dicht punctirt, letzteres uneben, aber nicht fo ſtark, 
als bey G. littoralis. Die Flügeldecken nach hinten merk— 
lich erweitert, ſtark, und fo dicht punctirt, daß die Puncte 
häufig zuſammenfließen, fo, daß die Flügeldecken etwas 
runzelig erſcheinen. — Auch bemerkt man gegen die Naht 
zu zwey ſchwach erhabene Längslinien, deren äußere oft 
nur wenig bemerkbar ift. Der Bauch des trächtigen Weib 
chens ſchwillt ſehr hoch an. — Sehr gemein. 


III. G. circumdata . Der umgürtete Furcht⸗ 
äfer. 


Nigra punctata, thoracis elytrorumque margini- 
bus luridis. 

In der Größe des Worigen, aber nach hinten viel min— 
der erweitert, gleicher breit. Das Halsſchild dicht punctirt, 


220 \ 


die Puncte aber nicht fo ſtark, als bey G. Tanaceti. Die 
Flügeldecken dicht punctirt, die Puncte aber ſchwächer, und 
lange nicht fo ausgehöhlt, als bey G. rustica, mit mehre— 
ren erhabenen ſtärkeren und ſchwächeren Linien, wovon bey 
meinem Exemplare drey am deutlichſten ſind. Die Seiten— 
ränder des Halsſchildes und der Flügeldecken ſchmußig blaß, 
übrigens der ganze Käfer ſchwarz. 

Dieſes Mittelding zwiſchen G. Tanaceti und rustica 
unterſcheidet ſich von beyden durch die ſchmälere Geſtalt, 
und die ſchmutzigblaſſen Ränder des Halsſchildes und der 
Flügeldecken, von erſterer überdieß durch die nicht ſo ſtar— 
ken Puncte des Halsſchildes und die erhabenen Linien der 
ganz anders punctirten Flügeldecken, von letzterer durch die 
nicht fo ausgehöhlten, nicht fo ſtarken Puncte der Deckſchilde 
und des anders punctirten Halsſchildes, deſſen Worderwinkel 
nicht vorſpringen. — Von Wien, woher er mir unter dem 
Nahmen G. cincta (Megerle) geſchickt wurde. Ich mußte 
den Nahmen ändern, weil ſchon eine G. eineta im Syſteme 
vorkömmt. 


IV. G. rustica. Der längliche Furchtkäfer. 
Supra grisea, punctis confertissimis excavatis, 
elytris lineis elevatis tribus- sex. 
Fabr. S. E. 1. 481. 15.— Payk. Fn. Sv. 52.3. 
Var. B. Elytris postice nigris. 
— . Tota nigra, 
Gewöhnlich größer, als G. Tanaceti, aber kleiner, als 
G. littoralis, minder gewölbt, als letztere. Das greisgelbe 
Halsſchild in der Mitte mit einem Längseindrucke, aber 
nicht ſo uneben, wie bey G. littoralis; ſeine Seitenränder 
ungleich, aufgebogen, mit einer kleinen Spitze am Vorder 
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winkel. Die greisgelben Flügeldecken haben drey bis ſechs 
erhabene Linien, von denen einige ſtärker, andere aber ſchwä— 
cher und abgekürzt ſind, und ſind dicht mit ausgehöhlten 
Puncten befäet. Die Unterfeite des Käfers iſt ſchwarz, der 
Vorderkopf ſchwärzlich, der Hinterkopf greisgelb. Bey ei— 
nem Exemplare iſt der halbe hintere Theil der Flügeldecken 
ſchwarz Var. B.; bisweilen iſt der Käfer ganz ſchwarz, Var. 5. 
Gemein. 


V. G. Alni. Der Erlen-Furchtkäfer. 


Violacea confertissime punctulata, antennis tibiis 
tarsisque nigris, 

Fabr. S. E. 1. 483.27. — Payk. Fn. Sv. 2. 87. 2.— 
Linn. S. N. 2. 587. 9. Fn. Sv. 511. Chrys. Alni. 
Schrank En. 76. 140. Chrys. Alni. 

Drey Linien lang. Die Oberſeite veilchen, die Unterſeite 
dunkelblau. Auch der Kopf und das Halsſchild des Käfers 
ſind öfters dunklerblau; die Fühlhörner, die Schienen und 
Fußglieder ſind ſchwarz. Die ganze Oberſeite iſt ſehr fein 
und dicht punctirt. — Auf Erlen ſehr gemein. 


VI. G. Capreae. Der Saalweide-Furchtkäfer. 

Subtus capiteque nigra, supra grisea re ely- 
tris profunde temere punctatis. 

Fabr. S. E. 1. 487. 46.— Payk. Fn. Sv. 2. 88. 4.— 


Linn. S. N. 2. 600. 100. Fn, Sv. 566. Chrys. 
capreae. 


Var. g. Obscure grisea. 
— . Testacea. 


Dritthalb Linien lang, die Unterſeite, die Fühlhörner 
und die Füße ſchwarz. Der Kopf ſchwarz. Das Halsſchild 
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dunkelgreisgelb, greis -oder braungelb, mit einem Rängs- 
eindrucke und zwey Seiteneindrücken, die öfters ſchwarz ge— 
färbt find, und drey in eine Querlinie ſtehende Makeln bil. 
den. Die Flügeldecken ſind tief verworren punctirt. — Sehr 
gemein. 


VII. G. sanguinea, Der blutfarbige Furchtkäfer. 
Subtus nigra, supra rufa, profunde temere punc- 
tata, ano Rane ruſis. 
Fabr. S. E. 1. 488. 54. Ba. 2. 94. 11. 
Zwey und ein Drittheil bis dritthalb Linien. Die Unter- 
ſeite ſchwarz, die ganze Oberſeite, die Füße und der After 
rothbraun. Die Fühlhörner an der Wurzel rothbräunlich, 
gegen die Spitze ſchwärzlich. Die ganze Oberſeite iſt ver— 
worren tief und dicht punctirt. Die Seiten des Halsſchildes 
ſind zugerundet, gegen hinten gerader herablaufend, am 
Hinterwinkel ſanft ausgerandet, der Hinterrand faſt gerade 
abgeſchnitten. Die Flügeldecken bald hinter der Wurzel, 
gegen die Naht zu einen ſchwachen Eindruck, wodurch die 
Wurzelgegend emporgehoben wird. — Aus Öfterreic) unter 
der Enns. 


VIII. G. binotata Megerle). Der eyſleckge 
Furchtkäfer. 

Nigra, profunde temere punctata, thoracis ma- 
eulis duabus elytrisque ruſis. 

Ganz von der Geſtalt, Größe und Punctirung des Vor 
rigen, aber die Unterſeite, die Füße und der Kopf ſchwarz, 
letzterer mit einer kleinen rothbraunen Strieme beyderſeits 
an der Augengegend, das Halsſchild ſchwarz mit einem roth— 
braunen Querflecke beyderſeits gegen vorne, der ſich an den 
Seiten herabzieht, und dieſelben ſchmal einſäumet; die 


293 


Seiten ſelbſt find mehr zugerundet, der Hinterrand in der 
Mitte etwas deutlicher ausgeſchnitten, als bey dem Vorigen, 
und die Hinterwinkel ſind ſanft ausgeſchweift. — Von Wien. 


IX. G. rufa (Megerle), Der rothbraune Furcht⸗ 
käfer. 

Subtus cum pedibus nigra, supra rufa, elytris 
sonferlim temere punctulatis, 


In der Größe der Vorigen, aber flacher. Die Unter- 
ſeite und die Füße ſchwarz. Der Mund, die Seitentheile 
des Kopfes und die Augen ſchwarz, der übrige Theil des 
Kopfes braunroth. Die Fühlhörner bis auf die zwey braun⸗ 
rothen Wurzelglieder ſchwarz. Das mit zwey Grübchen, 
wie bey den zwey vorhergehenden Arten, verſehene Halsſchild 
iſt tief und dicht verworren punctirt; ſeine Seiten laufen 
viel gerader herab, und ſind ſehr fein gekerbt; die Hinter— 
winkel ſind faſt gar nicht ausgeſchweift, und der Hinterrand 
faſt gerade abgeſchnitten. Die Flügeldecken ſind dicht, aber 
fein punctirt, die Puncte zuſammenfließend, mit etlichen 
ſchwach erhabenen Längslinien. — Von Wien. 

Sein flacherer Körper, das anders geſtaltete Halsſchild, 
und endlich die ganz anders punctirten Flügeldecken unter— 
ſcheiden ihn, und zwar letztere beym erſten Anblicke, von 
den zwey vorhergehenden Arten. 


X. G. Crataegi She Der Weißdorn-Furcht⸗ 


Rufo -testacea, scutello nigro, subtus nigra, ely- 
tris excavato- - punctatis. 

Von der G. sanguinea, der er äußerſt ähnlich iſt, 
durch feine mindere Wölbung, durch die nicht fo emporge— 
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bobene Wurzelgegend, durch die roͤthlichbraungelbe Farbe 
der Oberſeite, der Füße und des Afters, und das ſchwarze 
Schildchen verſchieden. Das Halsſchild, vorzüglich aber die 
Deckſchilde, find dicht mit ausgehöhlten Puncten beſäet. 
Auf der Mitte des Thorax bemerke ich bey meinem Exemplare 
zwey ſchwarze Flecken, und auch die Naht iſt ſchwärzlich. — 
Von Wien. 


XI. G. haematiden banner Der blutrothe 
Fiourchkkaͤfer. 
Subtus cum capite nigra subtiliter punctata de- 
pressiuscula, thorace bifossulato elytrisque margina- 
tis rubris. 


Von der Größe der Fe aber viel flacher, als die 
Vorhergehenden und Nachfolgenden. Der Unterleib, die Füße 
und der Kopf ſchwarz, die Fühlhorner ſchwärzlich. Der 
ſchwarze Kopf mit einigen feinen Puncten und einer feinen 
Längsfurche über die Mitte. Das Halsſchild roth, mit hier 
und da zerſtreuten, in der Mitte feinen, an den Seiten et⸗ 
was ſtärkeren Puncten, und zwey tiefen Grübchen; ſeine 
Seiten gerandet, die Vorderwinkel etwas vorſpringend. 
Die Flügeldecken fein und dichter punctirt, als das Hals— 
ſchild, etwas flach gedrückt, die Seiten deutlich gerandet, 
die Spitze abgerundet, etwas ſtumpf, ſo, daß der ſchwarze 
After etwas hervorragt; ihre Farbe roth. — Von Wien. 


XII. G. tibialis Megerle). Der rothbraunbeinige 
Furchtkäfer. 


Supra rufa, confertim profunde punctata, tibii 


tarsisque rufis, 
Kaum zwey Linien lang. Die Unterfeite ſchwarz, der 
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After rothbraun. Der Kopf bis auf die ſchwarzen Augen 
das Halsſchild und die Flügeldecken hell rothbraun; beyde 
letzteren tief und dicht verworren punctirt. Die Schenkel 
ſchwarz, die Schienen und Fußglieder RER — Von 
Wien. 

Bey meinem Exemplare bemerke ich eine kurze, che 
ſchwarze Längsſtreife auf den Flügeldecken. 


XIII. G. femoralis (Megerle). Der ſchwarzſchen⸗ 
kelige Furchtkäfer. 

Ruſo - testacea, elytris excavato- punctatis, pe- 
dibus nigricantibus, tibiarum basi luride testacea. 

Bon der Größe des Vorigen, und ihm fo ähnlich, daß 
man ihn für Abart desſelben halten möchte, und nur durch 
ſeine dunklere Farbe, etwas mehrere Wölbung, und die noch 
ſtärkeren, gleichſam ausgehöhlten Puncte der Flügeldecken 
verſchieden. Die Schenkel find ſchwarz, die Schienen und 
Fußglieder ſchwärzlich braun, die Wurzel der Schienen 
ſchmußig braungelb. — Von Wien. 

Der G. Crataegi ſehr 92 verwandt, höchft wahrſchein⸗ 


lich Abart derſelben. 
a) Der Körper länglich. 


XIV. G. xanthomelaena. Der gefofhnarge 
Furchtkäfer. 

Supra grisea confertissime punctulata, e 
maculis tribus, elytris subpubescentibus: vitta lon- 
gitudinali lineolaque baseos nigris. 

Schrank En. 28. 146 — Fabr. S. E. 1. * 52. 
Galleruca calmariensis. 
Var, 6. Lineola baseos evanida. 
Payk, Fn. Sv, 2. 90. 8. Gal, calmariensis ? 
P 
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Über drey Linien lang, länglich, äußerft feinhaarig, 
vorzüglich auf den Flügeldecken. Die Bruſt und der Hin⸗ 
terleib ſchwarz, der Kopf greisgelb; die Augen und eine kleine 
Makel am Hinterkopfe ſchwarz; die greisgelben Fühlhörner 
oben ſchwarz gefleckt. Das greisgelbe Halsſchild hat einen 
mittleren Längseindruck und zwey Seiteneindrücke, welche 
drey Eindrücke ſchwarz gefärbt ſind. Die Flügeldecken ſind 
ſehr dicht und ſehr fein punctirt, greisgelb mit einer ſchwar— 
zen, ziemlich breiten Längsbinde am Außenrande, und ei— 
ner kleinen ſchwarzen Linie an der Wurzel mehr gegen die 
Naht zu, die aber öfters verloſchen iſt. — Aus Öfterreich 
unter der Enns und Trieſt. 

Da Linné's Chrys. Calmariensis keineswegs der Fa⸗ 
briciſche Käfer gleichen Nahmens, oder unſere G. xantho- 
melaena iſt, fo mußte der Fabrieiſche Nahme abgeändert 
werden. Herr v. Paykull's G. calmariensis iſt entweder 
eigene Art, oder höchft wahrſcheinlich unſere Abart B., 
keineswegs aber, wie Herr Illiger wähnt, eine Abart von 
G. lineola. 


XV. G. Viburni. Der Waſſerahorn-Furchtkafer. 


Subpubescens grisea convexa, macula occipitis 
thoracis lineis tribus elytrorumque laevium callo 
humerali nigris. 


Payk. En, Sv. 2. 89. 5. 


In der Größe des Vorigen, aber auch kleiner, etwas 
mehr gewölbt und breiter, als derſelbe. Er iſt greisgelb. Der 
Hinterkopf mit einer ſchwarzen Makel. Das Halsſchild hat 
einen ſchwarzgefärbten Längseindruck und die zwey gewöhns 
lichen Seiteneindrücke, die Seiten ſelbſt ſind ſchwarz; die 
Seitenränder haben eine ſehr kleine Spitze am Vorder- und 
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Hinterwinkel, und in der Mitte eine etwas ſtärkere Vorra— 
gung, wodurch ſie gleichſam eckig werden. Die Flügeldecken 
ſind vorne nur um ein Weniges breiter, als das Halsſchild, 
nach hinten etwas erweitert, äußerſt fein ſeidenhaarig, und 
ſo glatt, daß man die äußerſt feine Punctirung ſelbſt mit 
dem Vergrößerungsglaſe kaum wahrnimmt, mit einer ſchwar⸗ 
zen Schulterſchwiele. Die Glieder der Fühlhörner find an 
ihrer Wurzel greisgelb, an ihrer Spitze ſchwärzlich. — Um 
Wien und um Linz. 


XVI. G. Nympheae. Der Seerosen Zurchtkafe. 


Subpubescens nigra, capite {horaceque flavo- 
variegalis ‚ elytris depressiusculis fuscescentibus: 
margine prominulo flavo. 

Fabr. S. E. 1. 486.45. — Payk. Fn. Sv. 2. 92. 10. 
Linn. S. N. 2. 600. 99. Fn. Sv. 565. Chrys. 
Nympheae. 

Etwas länger und ſchmäler, als der. Vorige. Unten 
ſchwarz, der After und die Füße gelblich, die Knie, bis⸗ 
weilen auch die Wurzel der Schenkel ſchwärzlich. Der Vor- 
derkopf gelb, der Hinterkopf ſchwarz. Das Halsſchild viel 
ſchmäler, als die Deckſchilde, gerandet, gelb, in der Mitte 
ſchwärzlich und mit zwey ſchwärzlichen Seiteneindrücken. 
Die Flügeldecken ſehr feinhaarig, etwas flachgedrückt, wo⸗ 
durch er ſich leicht von den anverwandten Arten unterſchei— 
det, fein und dicht punctirt, fo, daß die Puncte öfters zu⸗ 
ſammenfließen, was Herr v. Papkull mit variolosus aus- 
drückt, mit zwey ſehr ſchwach erhabenen Längslinien; ihre 
Farbe iſt dunkelbräunlich, oder ſchwärzlichbraun, der auf: 
gebogene Außenrand gelb. — Von Wien. 


h P 2 
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XVII. G. lineola, Der Furchtkäfer mit 755 
Halsſchildlinie. 10 

Pubescens supra grisea punctulata, a ma- 
cula nigra, subtus nigra, ano pedibusque EEE 
rugineis. 

Fabr. S. E. 1. 486. 44. — Payk. Fn. Sv. 2. 90. 5 

Der Gal. xanthomelaena in der Geſtalt ähnlich, aber 
etwas kleiner. Die Unterſeite ſchwarz, der After und die 
Füße greisröthlichbraun oder greisgelb. Der Kopf greis, der 
Hinterkopf und die Augen ſchwärzlich. Das Halsſchild fein 
punctirt, in der Mitte mehr erweitert, als bey G. xantho- 
melaena, greisgelb mit einem ſchwärzlichen Mittelflecke. 
Die Flügeldecken ziemlich dicht feinhaarig, mit häufigen vers 
worren eingeſtochenen ſehr feinen Pünctchen; ihre Farbe 
greisgelb, mit einem ſchpatzen Schulterflecke. — Um Linz 
und Wien. 

Von der G. xanthomelaena e ihn das 
minder an den Seiten zugerundete, mehr eckige Halsſchild, 
die dichtere ſeidenartige Behaarung, die hier gleichſam ein— 
geftochenen Pünctchen der Flügeldecken, da die Flügeldecken 
der G. xanthomelaena viel dichter punctirt und gleichſam 
chagrinirt ſind, von der G. Nympheae die nicht ſo flach 
gedrückten Flügeldecken, ſeine mindere Größe, von der G. 

Viburni feine mindere Wölbung und deutlichere . 
rung hinlänglich. 


XVIII. G. tenella. Der zarte Furchtkäfer. 


Pubescens, capite thoraceque flavis elytris 
punctulatis subferrugineis: margine flavo. 


Fabr. S. E. 1. 490. 02. — Payk. Fn. Sv. 2. 93. 10. 
Linn. S. N. 2 2. 600. 102. Fn. Sv. 504. 
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Var. ß. Macula media thoracis punctoque hume- 
rali nigris. 

Kleiner, länglicher und ſchmäler, als die vorhergehen- 
den Arten. Die Bruſt und der Hinterleib ſchwärzlich, der 
After gelb. Der Kopf vorn gelb, hinten ſchwarz. Das Hals- 
ſchild gelb, ſehr fein punctirt mit einem tiefen Längsein— 
drucke, der öfters ſchwärzlich iſt, in der Mitte, und zwey 
tiefen Seiteng rübchen. Die Flügeldecken find ſehr fein punc— 
tirt, greisröthlichbraun, ihr aufgebogener Seitenrand gelb, 
öfters mit einem ſchwarzen Schulterpuncte, und überall 
feinhaarig. Die Fühlhörner find lang, gelb, an ihrer Spitze 
ſchwärzlich. — Sehr gemein. 5 

Seine mindere Größe und ſeine ſchmale längliche Ge— 
ſtalt unterſcheiden ihn von den vorhergehenden Arten ſchon 
bmlenglüth: a 


XIX. G. calmariensis. Der kolmariſche Furcht⸗ 
käfer. 
e supra testacea, elytris confertim 
punctatis; vitta longitudinali nigra. 
Linn. S. N. 2. 600. 101. Chrysom, calmariensis. 
Payk. Fn. Sv. 2. 90. C. Galeruca lineola Var. B. 
Etwas über zwey Linien lang, folglich kleiner, als die 
kleinſten Exemplare der G. Iineolaz überall feinhaarig. Die 
Bruſt und der Unterleib bis auf die bräunliche Spitze ſchwarz, 
die Füße und die zwey Wurzelglieder der Fühlhörner braun— 
gelb, die übrigen Glieder ſchwärzlich. Der Kopf braungelb, 
die Augen und eine Makel am Hinterkopfe ſchwarz. Das 
Halsſchild braungelb, mit zwey Seiteneindrücken und einem 
ſchwarzgefärbten Längseindrucke in der Mitte. Die Flügel: 
decken dicht, fein aber ſtärker punctirt, als bey den Folgen— 
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den, weit ſtärker, als bey G. lineola, fo, daß man das „Va- 
riolosus“ auch hier anwenden könnte. — Von Wien. 


XX. G. pusilla (mihi). Der kleine Furchtkäfer. 
Pubescens supra testacea, thorace lineola im- 

pressa longitudinali, elytris confertim, punctulatis 

obscurioribus: marginibus dilutioribus. 

Nur anderthalb Linien lang, feinhaarig, und dem Vo— 
rigen ſo ähnlich, daß man ihn für Abart desſelben halten 
möchte, und nur durch ſein braungelbes, ganz ungeflecktes 
Halsſchild, durch die feine, über die Mitte desſelben herab- 
laufende Längsrinne, und die zwar dicht, aber feiner pune⸗ 
tirten Flügeldecken verſchieden. Die Flügeldecken find in ihr 
rer Mitte ſchwärzlich, gleichſam von einer, ſich von der 
Schulter, wie bey dem Vorigen, herabziehenden, verwiſch— 
ten Längsbinde. Übrigens paßt die Beſchreibung des Vo⸗ 
rigen ganz auf ihn. Wahrſcheinlich Abart von G. calma- 
riensis. — Von Wien. * 

Dieſer Käfer wurde mir unter dem Nahmen G. lim- 
bata eingeſchickt; allein ich mußte den Nahmen ändern, 
weil er ſchon im Syſteme vorkömmt— N 8 


Vierte Gattung. 
CoCERHIS. Der Fadenhornkäfer. 


Gattungsmerkmahle: 
1) Die Fühlhörner lang, fadenförmig. 
2) Vier Freßſpitzen, das Endglied der Kinnladenſpitzen 
klein, ſcharfſpitzig. 
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3) Das Halsſchild immer etwas fehmäfer, als der Hinter 
terleib, viereckig, oder die Seiten ſanft zugerundet. 
4) Der Körper nach hinten gewöhnlich erweitert, Bas 
mehr länglich. 
Die hierher gehörigen Käfer halten ſich im Graſe, auf 
den Blättern der Bäume und Pflanzen auf. 


E. 5 Der vierfleckige Faden⸗ 
hornkäfer. 

Testacea, pectore abdomine occipite, elytrorum- 
que maculis duabus nigris. 

Fabr. S. E. 1. 485.36. Galleruca IV. maculata, — 

Payk. Fn. Sv. 2. 91.9. Galler. IV. macul. — 

Panz. Fn. Germ. 48.16. Crioceris II. macul. 

Drey Linien lang, braungelb, die Bruſt, der Hinter— 

leib, der Hinterkopf ſammt den Augen ſchwarz. Die Flü— 

geldecken ſind nach hinten erweitert, äußerſt fein punctirt, 

braungelb, mit zwey ſchwarzen Makeln, deren eine kleinere 


an der Wurzel, eine größere vor der Spitze ſich befinden. 
Von Wien. 


II. C. adusta. Der angebrannte Fadenhorn— 
käfer. 


Laevis, capite thoraceque ruſis, elytris weisse 
macula apicis fusca. 


Fabr. S. E. 1. 461. 56. — Creutz. Ins. 121. 12. 
T. 2. Fig. 24. 

Dem Porigen ſehr ähnlich, aber viel länglicher und 
ſchmäler. Der Kopf rothbraun, die Augen ſchwarz, die Fühl⸗ 
börner an der Wurzel rothbräunlich, gegen außen ſchwarz. 
Das Halsſchild glatt, rothbraun. Die Flügeldecken glatt, 
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braungelb mit einer großen länglich eyförmigen ſchwarzen 
Makel an der Spiße. Die Bruſt, der Hinterleib und die 
Füße ſchwarz, die vier vorderen Schienen ſammt der Spitze 
der Schenkel rothbraun. — Von Wien. 

Es iſt ſonderbar, wie Herr Pr. Fabricius die Crioc. 
quadrimaculata, und die Crioc, adusta, zwey ſich fo ähn— 
liche Gefrhöpfe, in zwey Gattungen verſetzen konnte, 


III. C. Halensis. Der Hallenſer Fadenhornkäfer. 


Flava, thorace transverse biimpresso, capitis basi 
elytrisque punctatis viridi- aeneis, antennis ſuseis. 
Linn. S. N. 2. 589. 20. Chrys. Halensis.— Müller, 
Ph. L., Stat. Tom. 5. pag. 170.20. Chrys. Ha- 
lensis.— Schrank En. 79. 146: Chrys. Halens, 
Fabr. S. E. 1. 453. 19, Crioe. nigricornis.— 
Herbst Arch. 2. 15.164. T. 45. Fig. 5. 
Drey Linien lang, aber auch kleiner. Der Unterleib, 
die Füße und das Halsſchild gelb. Der Kopf bis auf einen 
grünglänzenden Fleck am Hinterkopfe gelb, die Fühlhörner 
und die Fußglieder ſchwärzlich. Die Flügeldecken ſind dicht 
verworren punctirt; ihre Farbe iſt hell oder dunkler grün 
erzfarbig, am Außenrande immer mehr oder weniger pur— 
purfarbig; bisweilen ſind die ganzen Flügeldecken grün 
purpurfarbig glänzend, bisweilen faſt ganz purpurfarbig. — 
Um Linz im Graſe nicht ſelten. 


IV. C. rufipes. Der rothbraunfüßige Faden⸗ 
hornfäfer, 
Nigra nitida, antennarum basi pedibusque flavis, 


Mas. Antennarum articulis elongatis. 


Fabr. S. E. 1. 401.54. — Payk. Fn. Sv. 2. 79. 4. 
Crioc. flavipes Var. B. — Fabr. S. E. 1,325. 
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4. Pt. longicornis C. — Panz. Fn, Germ. 
32; 5. A 


Zwey bis dritthalb Linien lang, glänzend ſchwarz, die 
Wurzel der Fühlhoͤrner und die ganzen Füße gelb. Bey dem 
Männchen find die Glieder der Fühlhoͤrner in die Länge 
gezogen. — Sehr gemein. 


V. C. flavipes. Der gelbfüßige Fadenhornkäfer. 
Nigra nitida, thorace pedibusque flavis, anten- 
narum basi subflava. 
Mas. Minor, magis cylindrieus, antennarum ar- 
ticulis elongatis. 


Fabr. S. E. 1. 461.55. — Linn. S. N. 2. 601. 106. 
Chrysom. flavipes. — Payk. Fn. Sv. 2.79. 4. 
Panz. Fn. Germ. 32. 4. 

Gewöhnlich etwas kleiner, als der Vorhergehende, glän— 
zend ſchwarz, das Halsſchild, ſo, wie die Füße, gelb, die 
Wurzel der letzteren ſchwärzlich; auch find die Wurzelglie— 
der der Fühlhörner nicht fo gelb, wie bey C. rufipes. Das 
Männchen (wenigſtens die Individuen, die ich vor mir 
habe) iſt kleiner, ſchmäler cylindriſch, feine Fühlerglieder 
in die Länge gezogen. — Sehr gemein. 

Mein ſcharfſinniger Freund von Mühlfeld macht uns 

zuerſt in ſeinen vortrefflichen Bemerkungen S. 14 auf den 
ſtandhaften Unterſchied dieſer beyden Arten aufmerkſam. 


VI. C. coerulescens (mihi). Der blauliche Fa⸗ 
denhornfäfer, 
Coerulescens punctata, antennarum basithorace 
pedibusque flavis. 


Vielleicht einerley mit dem Vorigen; aber viel ſtärker 
und deutlicher punctirt, blaulich. 
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VII. C. Xanthopa (Illiger). Der gelbfuͤßige Fa— 
denhornfäfer. 
Supra coerulea, antennarum basi Pohfhgagt fla- 
vis, femorum basi nigra. 


Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen. Die 
Unterſeite ſchwarz, glänzend, die Füße gelb, ihre Wurzel 
ſchwarz. Die Fühlhoͤrner gelb, ihre Endglieder ſchwärzlich. 
Die ganze Oberſeite blau. Das Halsſchild iſt breiter, als 
lang, an den Seiten etwas zugerundet, und hinten nur 
wenig ſchmäler, als die Deckſchilde. Die Flügeldecken ſind 
äußerſt fein punctirt. 5 

Von Wien, wo er auch unter dem Nahmen Luperus 
violaceus bekannt ſeyn mag. Sein Halsſchild unterſcheidet 
ihn hinlänglich. 


VIII. C. pinicola (Andersch). Der Fichten— Fa- 
denhornkäfer. 
Nigra, thorace transverso antennarum basi pe- 
dibusque flavis, femorum basi nigra. 


Von der Geſtalt der C. rufipes, aber nur etwas über 
eine und ein Drittheil Linie lang. Der Kopf und der Unterleib 
ſchwarz, die Seiten des Halſes, die Wurzel der Fühlhör⸗ 
ner und die Füße gelblich, die Wurzel der Schenkel ſchwärz⸗ 
lich. Das Halsſchild breiter, als lang, an den Seiten zuge⸗ 
rundet, gelb mit einer dunkeln Makel in der Mitte. Die 
Flügeldecken ſi ſind ſchwarz. — Um Linz nicht ſelten. 

Sein Halsſchild und ſeine Größe unterſcheiden ihn hin— 
länglich. 
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IX. C. Spartii. Der Beſenpfriemenkraut-Faden⸗ 
hornkäfer. 


Oblonga nigra, thorace antice, elytrisque flavis, 
his margine omni nigris. 

Entom. Hefte 2. p. 76. Haltica Spartii. —Panz. 
Fn. Germ. 21.15. Altica Brassicae. 

Etwas über anderthalb bis gegen zwey Linien lang, 
länglich und ganz von der Geſtalt der C. pinicola. Der 
Kopf und die Unterſeite ſchwarz, die Wurzel der Fühlhör— 
ner röthlichgelb. Die vier vordern Füße röthlichgelb, ihre 
Schenkel größten Theils ſchwarz; die zwey Hinter füße ſchwarz, 
bey einem Exemplare die Schienen dunkelbräunlich. Das 
Halsſchild iſt vorne ſchwefelgelb, hinten ſchwarz; auf ſeiner 
Mitte gewahrt man zwey kleine ſchwarze Flecken, die öfters 
mit dem ſchwarzen Hinterfelde zuſammenhängen, und bis— 
weilen in Eins zuſammenfließen, die Flügeldecken find ſchwe— 
felgelb, ringsum ſchwarz eingefaßt; ihre Naht ziemlich breit 
ſchwarz. f i 

Dieſer Käfer wurde mir als Crioc. Sisymbrii Fab. 
von Wien geſchickt. Allein der Fabriciſche Käfer ſoll eine 
blaßgelbe Farbe, ein ganz gelbes Halsſchild haben, und 
die ſchwarze Einfaſſung der Deckſchilde, ſo, wie die ſchwarze 
Farbe der Naht, ſoll die Spitze nicht erreichen. Auch als 
Abart unſeres Käfers können wir die Fabriciſche Crioc. Si- 
symbrii nicht leicht annehmen, da ſich unter den häufigen 
Exemplaren der Perfaſſer der entomologiſchen Hefte keine 
ſolche Abart vorfand. Herr Illiger, der unſeren Käfer gal- 
leruca suturella nennt, glaubt (S. Dr. Panzers k. R. 
Seite 85.) daß Crioc. pinicola (Andersch) Abänderung 
desſelben ſey, da doch die Cr. pinicola nur auf der Pinus 
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sylvestris, die Crioc. Spartii nur auf Spartium sco- 
parium, da der erſte häufig, der letztere gar nicht in Ober 
öͤſterreich gefunden wird, und da fie fo ſehr von einander 
abweichen. Auch will er ihn suturella genannt haben, da 
doch der Nahme Spartü ſchon früher im Drucke bekannt 
iſt, und da es ſo ſehr zur Vervollkommnung der Wiſſen⸗ 
ſchaft, und zu leichterer Erkenntniß der Arten zu wünſchen 
wäre, daß jedes eine beſtimmte Pflanze bewohnendes In⸗ 
ſect nach dieſer benannt würde. 


Fuͤnfte Gattung. 


HELODES (Prasocuris Latreille). D er 
Bachkäfer. a 


Gattungsmerkmahle: 
1) Sechs Freßſpitzen, die Vorder- und Hinterfreßſpitzen 
faſt fadenförmig, die mittleren ſtumpf pfriemenförmig. 
2) Die Fühlhörner nach außen verdickt, durchblättert. 
3) Der Körper in die Länge geſtreckt. 


I. H. Phellandrii. Der Waſſerfenchel Bachkäfer. 


Nigro-aenea, thoracis margine elytrisque punc- 
tato-striatis rufo-flavis: sutura vittaque longitudinali 


nigro-aeneis. 


Fabr. S. E. 1. 469. 1.— Payk. Fn. Sv. 2. 84. 1.— 
Linn. S. N. 2. 601. 115. Fn. Sv. 569. Chrys. 
Phelland. — Panz. Fn. Germ. 83. 9. Crioce- 
ris Phellandrii. 

Etwas über zwey bis dritthalb Linien lang. Schwärz⸗ 
lich erzfarbig. Der Kopf und das Halsſchild verworren 
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punctirt, die Seiten des letzteren breit, gelb oder roͤthlichgelb 
eingefaßt. Die Flügeldecken punctirt geſtreift, gelb oder 
röthlichgelb, die Naht und eine breite, von der Wurzel bis 
gegen die Spitze herablaufende, faſt mittlere Längsbinde 
ſchwärzlich erzfarbig. Der Unterleib ſchwärzlich erzfarbig; 
der After röthlichgelb. Die Füße ſchwärzlich erzfarbig; ein 
Fleck der Schenkel an ihrer Wurzel, und die Schienen, bis 
auf einen kleinen Theil der Wurzel, röthlichgelb. Von Wien. 


II. H. violacea. Der blaue Bachkaͤfer. 


Coerulea, elytris subtiliter punctato - striatis. 
Fabr. S. E. 1. 470.3. — Panz. Fn, Germ. 25. 11. 
Chrys. Beccabungae. 3 
Var. ß. Nigro - coerulea. 
— . Fere nigra. 


Die Oberſeite blau oder dunkelblau, die Fühlhoͤrner 
ſchwärzlich. Der Kopf und das Halsſchild dicht und fein ver— 
worren punctirt. Die Flügeldecken fein punctirt geſtreift, 
die Zwiſchenräume, mit dem Vergrößerungsglaſe beſehen, 
äußerſt fein querrunzelig. Seltener ändert der Käfer ganz 
ſchwarz ab, und hat nur nach der Seite gedreht einen ſchwa— 
chen blaulichen Schimmer, welche Abart mir unter dem Nah— 
men H. atra (Megerle) eingeſchickt wurde. — Um Linz. 


Sechste Gattung. 
LEMA. Der Zirpkäfer 


Gattungskennzeichen: 
1) Die Fühlhorner ſchnurfoͤrmig, nach dem Ende zu et— 
was verdickt. 
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2) Vier Sreßfpigen, das Endglied der Kinnladenſpitzen 
walzenförmig, geſtutzt, nicht dicker, als das 3 
gehende Glied. 
3) Die Augen ſtark vorſpringend, etwas ausgerandet. 
4) Der Hals deutlich abgeſetzt, das ae walzen⸗ 
förmig. 1 
5) Der Körper lang, ſchmal, nat 
Die Arten dieſer Gattung halten ſich faſt alle auf Spar= 
gel auf, und geben durch die Anreibung des Halsſchildes 
einen Ton von ſich, daher der Nahme Zirpkäfer. 


I. L. merdigera. Der unfläthige Zirpkäfer. 
Supra rubra, subtus nigra ano pedibusque . 
thorace utrinque impresso.“ 
Linn. S. N. 2. 599. 97. Fn. Sv. 563. Chrys. merdi- 
era. — Schrank E. 95. 162. Chrys: nn 
nd Fn. Sv. 2. 80. 5. Criocer. merdig. — 


Fabr. S. E. 1. 473. 11. Lema brunnea, — 
Panz. Fn. Germ. 45. 1. Criocer. brunnea. 


Var. ß. Nigra thorace elytrisque rubris. 

Fabr. S. E. 1. 422.0. Lema merdigera.— Payk. 
Fn. Sv. L. merdigerae Var. ß. — Panz. Di 

Germ. 45.2. Crioc. merdigera. old 
Wierthalb Linien lang Die Unterfeite, der Mund und 
die Fühlhörner ſchwarz, die ganze Oberſeite, der After und 
die Füße roth, die Schenkel der letzteren an ihrer Spitze 
ſchwarz. Bisweilen ſind auch der Kopf, der After, und die 
Füße ſchwarz Var. G8. Die Stirne des Käfers iſt ſehr ein: 
gedrückt, und ſein Hinterkopf durch einen Eindruck in zwey 
kleine Wölbungen getheilt. Das Halsſchild iſt faſt cylindriſch, 
und an beyden Seiten in der Mitte tief eingedrückt. Die 
Flügeldecken find punctirt geftreift. — Auf Spargel gemein. 
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II. L. duodecimpunctata. Der zwölfpunetige 
; Zirpfäfer. 
Rubra, elytris punctis sex, pectore, geniculis 
tarsisque nigris. 
Fabr. S. E. 1. 473.12. — Linn. S. N. 2. 601. 110. 
Chrysom. duodecimpunctata.— Schrank En. 
96. 183. Chrys. duodecimpunctata.— Peyk. 
Fn. Sv. 2. 81. 6. Crioceris duodecimpunctata. 
Panz, Fn. G. 45. 3. Crioc. duodecimpunctata. 
Gegen drey Linien lang. Der Kopf und das Halsſchild 
roth, erſterer mit einer kleinen, tief eingedrückten Linie zwi⸗ 
ſchen den Augen, letzteres faſt eylindriſch, glatt. Die Flü— 
geldecken punctirt geſtreift, röthlichgelb, mit ſechs ſchwarzen 
Puncten und ſchwarzem Schildchen. Die Unterſeite roth, 
die Bruſt und die erſten Bauchabſchnitte ſchwarz. Die Füße 
roth; die Knie und die Fußglieder ſchwarz. — Auf Spar— 
gel gemein. 


III. L. quatuordecimpunctata. Der vierzehn— 
punctige Zirpkäfer. 

Capite thoraceque nigro-quinquepunctato rubris, 
elytris rubro-flavescentibus:: punctis septem nigris. 

Fabr. S. E. 1. 473. 14. — Panz. Fn. Germ. 45. 4. 
Crioceris quatuordecimpunctata, 

Kleiner, als der Vorige. Der Kopf roth, mit einem Längs— 
eindrücke an der Stirne und einem ſchwarzen Puncte am 
Ende desſelben. Die Augen ſchwarz. Das Halsſchild nach 
binten etwas mehr verengt, als bey dem Vorigen, roth, mit 
vier in die Quere ſtehenden ſchwarzen Puncten und einem 
ſchwarzen Puncte gegen hinten. Die Flügeldecken find punc— 
tirt geſtreift; röthlichgelb, mit ſieben ſchwarzen Flecken und 
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ſchwarzem Schildchen. Der größte Theil des Unterleibes 
und der mittlere größte Theil der Schenkel iſt roth, die 
übrigen Theile der Füße ſind ſchwarz. — Von Wien. 


IV. L. Be Ka fuͤnfpunctige 
Zirpkä 
Nigra, thorace rubro, ae Navescentibus:; 
sutura maculisque quinque nigris. 
Fabr. S. E. 1. 475.20. — Schah En. 29. 184. 
Chrysom. quinquepunctata, 

In der Größe des Vorigen, aber etwas breiter. Die 
ganze Unterſeite, die Fühlhörner, die Füße und der Kopf. 
ſchwarz, letzterer mit einem ſchmalen länglichen Stirnems 
drucke. Das Halsſchild roth, gegen hinten beyderſeits mehr 
zuſammengedrückt, als bey den zwey vorhergehenden Arten. 
Die Deckſchilde find punctirt geſtreift, röthlichgelb mit ei— 
nem ſchwarzen Schulterflecke beyderſeits, einem anderen vor 
der Spiße jeder Flügeldecke, und einem großen ſchwarzen 
Nahtflecke gegen vorne; ihre Naht ſelbſt iſt ſammt dem 
Schildchen ſchwarz. — Ich fing ihn einmahl häufig zu St. 
Florian auf Spargel. 


V. L. Asparagi. Der Spargel-Zirpkaͤfer. 
Thorace rubro: punctis duobus nigris, elytris 
flavis: cruce punctisque quatuor nigro-coerulescen- 
tibus; margine rubro-flavo. 
Fabr. S. E. 1.474. 17. — Linn. S. N. 2. 601. 112. 
Fn. Sv. 567. Chrysom. Asparagi.— Schrank 
En. 29. 185. Chrys, Aspar. — Pay k. Pn. Sv. 


2. 82. 7. Crioc. Aspar, — Panz, En. Germ, 
71.1. Crioc. Aspar, 
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Var, ß. Elytris flavis sutura macula apicali trans- 
versa communi et humerali nigris: mar- 
1 gine rubro - flavo. 


In der Größe der L. dugdecimpugetata, aber ſchmäler. 
Der Unterleib, die Füße und der Kopf ſchwarzblaulich, die 
Fühlhörner ſchwarz. Der mit einer Stirnlinie verſehene Kopf, 
und das Halsſchild fein punctirt, letzteres roth mit zwey 
ſchwarzen Puncten, die bisweilen zuſammenfließen. Die 
Flügeldecken find punctirt geſtreift, gelb, mit einem ſchwarz— 
blaulichen breiten, durch die Naht und einer mit dieſer ver⸗ 
einigten Querſtreife in der Mitte gebildeten Kreuze und 
zwey ſchwarzblaulichen Flecken, einem an der Schulter und 
einem vor der Spitze, die ſich nicht ſelten mit der ſchwarz⸗ 
blaulichen Naht vereinigen, ihr Außenrand iſt röthlichgelb. 
Bey einer ſeltenen Abart, die ich von Kremsmünſter be— 
kam, mangelt der ſchwarze Querſtreif in der Mitte, der 
Spißfleck iſt mit der ſchwarzblaulichen Naht vereinigt, der 
Schulterfle aber abgefondert, was dem Käfer ein beſon— 
deres Anſehen gibt. — Die Abart & auf Spargel ſehr gemein. 


VI. L. campestris, Der ländliche Zirpkäfer. 
Nigro -virescens, thoracis limbo ruſo, elytris 
punctis tribus flavis, margine rubro. 


Linn. S. N. 1. 602. 115. Chrys. campestgis. — 
Fabr. S. E. 1.470.2. Helodes campestris. 


Var. £. Punctis flavis elytrorum confluentibus et 
sic fasciem longitudinalem lavam for- 

n mantibus. 

Panz. Fn, Germ. 5: 12. Crioceris campestris. 
Kleiner, als der Vorige, übrigens ihm äußerſt ähnlich. 
Dunkelgrün. Das Halsſchild ftärker punctirt, als bey dem 
Porigen, fein Vorder - und Hinterrand, fo, wie feine Seiten, 
O 
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roth eingeſäumt; doch iſt bey einem Exemplare die rothe 
Einſäumung der Seiten nur ſchwach zu bemerken. Die Flü— 
geldecken ſind punctirt geſtreift, mit drey der Länge nach 
gleichſam in eine Reihe geſtellten gelben Flecken, die bis 
weilen zuſammenfließen, und fo eine gelbe Längsbinde bil- 
den, in die ein kleiner dunkelgrünlicher Fleck hineinragt; 
ihr Außenrand iſt roth. Die Schenkel ſind dunkelgrün oder 
ſchwärzlich, ihre Wurzel röthlichgelb, die Schienen röͤthlich— 
gelb ſchwarz germgelb. — Aus dem k. k. Cabinette. 


VII. L. melanopa. Der ſchwarzaugige Zirpkaͤfer. 

Coerulea, thorace pedibusque rufis, antennis tar- 

sisque nigris, elytrorum coerulescentium interstitiis 
subtilissime rugulosis. 

Fabr. S. E. 1. 476.27. — Linn. S. N. 2.601.105. Fn. 

Sv. 573. Chrysom. melanopa. — Schrank En. 


94. 179. Chrys. melanopa ?— Payk. Fn. Sv. 
2. 82. 8. Crioc. melanopa. 


Var. g. Occipite elytrisque viridescentibus. 

Zwey Linien lang, ſchmal, länglich. Die Unterfeite, 
der Hinterkopf und die Flügeldecken blau, der Vorderkopf, 
die Augen und die Fühlhörner ſchwarz, das Halsſchild und 
die Füße rothbraun, die Fußglieder ſchwarz, der Hinterkopf 
mit einer feinen eingedrückten Längslinie. Das Halsſchild faſt 
kugelicht, glatt, mit ſparſamen, nur mit dem Vergrößerungs⸗ 
glaſe bemerkbaren Puncten. Die Flügeldecken find punetirt 
geſtreift, die Streifen etwas näher an einander gedrängt, 
als bey den Folgenden, die Zwiſchenräume, mit dem Ver⸗ 
größerungsglafe beſehen, etwas querrunzelig. — Sehr 
gemein. 
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VIII. L. cyanipennis. Der blauflügelige Zirp⸗ 
käfer. 


Thorace pedibusque ruſis, capite antennis tar- 
sisque nigris elytrorum coerulescentium interstitiis 
laevibus. 


Etwas kleiner und dabey kürzer, als der Vorige, übri⸗ 
gens ihm fo ähnlich, daß man ihn für Abart desſelben hal— 
ten möchte. Die Unterſeite blau, der Kopf, die Fühlhörner 
und die Fußglieder ſchwarz, das Halsſchild und die Füße 
rothbraun. Die Flügeldecken ſind punctirt geſtreift, die 
Zwiſchenräume eben, glatt; ihre Farbe ift ſchwärzlich, vor- 
züglich gegen außen blaulich ſchillernd. — Von Wien. 


IX. L. cyanella. Der blauliche Zirpkäfer. 


Coerulea antennis tarsisque nigris. 


Fabr. S. E. 1. 478. 23. — Linn. S. N. 2. 600. 104. 
Fn. Sv. 5. 22. Chrys. cyanella.— Schrank En. 
98. 186. Chrys. cyanella. — Payk. Fn. Sv. 
2. 83. 9. Crioc. cyanella, — Panz. Fn. Germ. 
71. 2. Crioc. cyanella. 


Var. g. Viridescens. 
— 5. Nigra. 


Faſt in der Größe der C. melanopa. Blau, die Füße 
ſchwärzlich blau, die Fußglieder, fo, wie die Fühlhörner, 
ſchwarz. Bisweilen iſt der Käfer grünlich erzfarbig, die Fühl— 
hörner und die Fußglieder ſchwarz. Seltener iſt der ganze Käfer 
ſchwarz. Das Halsſchild iſt auf beyden Seiten viel ſtärker 
eingedrückt, und der Ring am Hinterrande viel ſtärker, als 
bey C. melanopa. Die Flügeldecken find ſtark punctirt ge 
ſtreift. — Sehr gemein. a 
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X, L. subspinosa; Der faft dornige Zirpfäfer. 
Nigra, capite antennarum basithorace pedibusque 
rufo-flavis, thorace spinoso. 
Fabr. S. E. 1. 461: 57. Crioc. subspinosa, — 


Payk. Fn. v. 2. 78.3. Crioc. subspinosa. — 
Herbst Archiv 67. 12. Crioc. erythrocephala. 


Var. ß. Capite postice nigro. 


Kleiner, als die vorhergehenden Arten. Schwarz/ der 
Kopf bis auf die ſchwarzen Augen, die Wurzel der Fühl— 
hörner und die Füße röͤthlichgelb. Der Kopf, vorzüglich an 
der Stirne, und das Halsſchild überall hier und da punc? 
tirt, und leßteres mit einem Dorne beyderſeits verſehen. 
Die Flügeldecken find ſtark, tief und dicht verworren pune— 
tirt, und mit aus den Puncten hervorſprießenden Härchen 
bekleidet. Bisweilen iſt der ganze Hinterkopf ſchwarz, welche 
Abart in Ofterreich ob der Enns öfters, als die Abart a. 
vorkommt. — Auf Weiden. 


Siebente Gattung. 
ORSODACNE (Latreille). Der Keimkäfer. 


= 


‚ Sattungöfennzeichen: 
1) Die Fühlhörner faden, ihre Glieder kegelförmig. 
Das Endglied der Freßſpitzen größer, geſtußzt. 
55 Die Augen kugelicht, ganz— 
4) Die Kinnbacken zugeſpitzt, ganz. 
5) Das Halsſchild ſchmäler, als die Destfäilbe, far 
cylindriſch, hinten etwas verengt. 
6) Der Körper lang, faſt walzenfoͤrmig. 
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Dieſe Gattung macht eine Mittelgattung zwiſchen den 

Gattungen Lema und Crioceris, von deren erſten ſie 

leicht durch die faden nicht ſchnurförmigen Fühlhörner, 

von der zweyten durch den ſchmäleren walzenfoͤrmigen Kör— 
per unterſchieden wird. 


I. O. Cerasi, Der Kirſchbaum-Keimkäfer. 


Punctata, capite thoraceque fulvis, elytris pedi- 
busque testaceis, 
Fabr. S. E. 1.456. 30. Crioc. Cerasi.— Fabr. S. E. 


2. 5. 12 Crioc. fulvicollis. — Payk. Fn, Sv. 
2. 27. 2. Crioc. fulvicol. 


Var. a. Pere abdomineque nigris. 


— g. Eadem sed capitis etiam margine postico 
scutelloque nigris. 


— 7. Eadem cum ß, sed elytrorum etiam api- 
ce nigro. 


— C. Collo subtus, pectore, capitis * 
postico, scutelloque nigris. 


— s. Eadem cum o, sed thoracis puncto me- 

dio nigro. 

— C. Eadem cum d, sed capite toto nigro, su- 

luraque nigricante. 

Ein in der Größe, ja ſelbſt in der Punctirung etwas 
abweichender Käfer. Dritthalb bis drey Linien lang. Der 
Kopf und das Halsſchild roͤthlich-, die Füße und die Flü— 
geldecken blaßgelb. Bey einigen Exemplaren ſind die Bruſt 
und der Hinterleib Var, &., bey anderen die Bruſt, der 
Hinterleib, der Hinterrand des Kopfes und das Schildchen 
ſchwarz Var, ß., bey welcher letzteren Abart öfters auch die 
äußerſte Spitze der Flügeldecken ſchwarz vorkommt Var. 5. 
Oder es find der Hals, die Bruſt, der Hinterrand des Ko— 
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pfes und das Schildchen ſchwarz, der Hinterleib aber blaß. 
gelb, oder auch bräunlich Var. ©., welche Abart wieder 
mit einem ſchwarzen Puncte auf der Mitte des Thorax Var. e., 
ſeltener aber mit ganz ſchwarzem Kopfe und ſchwärzlicher 
Maht vorkömmt. Var. 6. — Um Linz. 


II. O. nigriceps. Der ſchwarzköpfige Keimkäfer. 
Confertissime punctulata pubescens, capite nigro, 
thorace fulvo, elytris pedibusque testaceis. 


Dritthalb Linien lang, überall feinhaarig. Der Kopf 
ſchwarz, das Halsſchild röthlichgelb, beyde viel dichter und 
feiner punctirt, als bey dem Vorigen. Die Flügeldecken braun— 
gelb, ſehr fein und dicht pungtirt, welche feinere Punctirung 
gegen hinten mehr zunimmt. Die Füße und die Fühlhörner 
braungelb, letztere gegen außen ſchwärzlich. Die Unterſeite 
ſchwarz, der After und die Seitentheile der Bauchabſchnitte 
röthlichgelb. Seine deutliche Behaarung, und die viel fei— 
nere, und viel dichtere Punctirung unterſcheidet ihn von 
der Abart 6. des Vorigen, der er ſehr ähnlich iſt. — Von 
Wien. 


III. O.limbata. Der ſchwarz eingefaßte Keim: 
käfer. 


Confertim punctata subpubescens nigra, anten- 
nis, pedibus elytrorumque vitta media longitudinali 
testaceis. 

Oliv. P: 754. . 1. Fig. 5. 

Kleiner, als die Vorigen. Der Kopf und das Halsſchild 
ſchwarz, letzteres fein und viel dichter punctirt, als bey O. 
Cerasi. Die Flügeldecken gröber, als bey O. migriceps;, 
aber dichter, als bey O. cerasi, vorzüglich gegen außen, 
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punctirt, und nur wenig feinhaarig; fie find braungelb und 
rings um ſchwarz eingefaßt, oder wie man lieber will, ſchwarz 
mit einer breiten nach oben und unten abgekürzten Längs— 
binde. Die Freßſpitzen, die Kinnbacken, die Fühlhörner 
und die Füße ſind braungelb, die Hinterſchenkel bey meinem 
Exemplare an ihrer Spitze etwas dunkel. — Von Wien. 


IV. O. lineola, Der Keimkafer mit der Hals⸗ 
i ſchildſtreife. 


Confertim punctulata pubescens, thorace rubro: 
vitta dorsali nigra, elytris pallidis. 

Fabr. S. E. 1. 462. 62. Crioc. lineola. — Panz. 
Fn. Germ. 34. 5. Crioe. lineola. 
Var. ß. Elytris coerulescentibus. 

— 9. Elytris coeruleis, thoracis lateribus rubris. 

— J. Supra tota coerulescens. 

— e. Eadem cum d, sed humeris rubris. 

— C. Eadem cum d, sed ihorace maculis dua- 

bus rubris. 

Dritthalb Linien lang, feinhaarig. Das Halsſchild dicht 
und fein. Die Deckſchilde noch dichter und feiner punctirt. 
Der Käfer ändert folgender Maßen ab: Ein Mahl iſt der 
Kopf ſchwarz, das Halsſchild roth und über ſeine Mitte 
läuft eine vorne und hinten abgekürzte, breite, ſchwarze 
Längsbinde herab; die Flügeldecken ſind braungelb, das 
Schildchen und die Naht ſchwarz, die Füße dunkelbräun— 
lich, die Schenkel ſchwarz, die Fühlhörner an der Wurzel 
bräunlich, gegen außen dunkler, die Unterſeite ſchwarz, der 
After und der größte Theil des Hinterleibes röthlichgelb. 
Var. &. Oder die Deckſchilde find blaulich, an der Wurzel 
braungelb, die Unterſeite ſchwarz, die Fühlhörner und die 
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Füße braungelb, die Schenkel aber alle an der Spitze ſchwarz 
Var. G. Oder die ganze Oberſeite des Käfers iſt blau, nur 
die Seiten des Halſes roth, die Schenkel, vorzüglich die 
Hinterſchenkel, ſchwärzlich, der After und der größte Theil 
des Hinterleibes find braungelb Var. 7. Bisweilen iſt die 
ganze Oberſeite blaulich; der ganze Unterleib ſchwarz, die 
Fühlhörner und die Füße ſind braungelb, die Schenkel, bis— 
weilen auch die Schienen, größten Theils ſchwarz Var. J., 
und dieſe Abart ändert wieder mit rothen Achſeln Var, s., 
oder mit zwey rothen Flecken mehr hinten am Thorax ab 
Var. C., bey welchem letzteren Käfer die Fühlhörner, bis 
auf die drey braungelben Wurzelglieder und das braungelbe 
Endglied, und die Füße, bis auf die braungelbe Wurzel der 
Schenkel und Schienen, ganz ſchwarz. — Von Wien. 


V. O. coerulescens, Der blauliche Keimkäfer. 

Conſertim punctulata pubescens, obscure coeru- 
lescens, thorace oblongo. 

Der Abart 5, der O. lineola in der Färbung der Füße, 
der Fühlhörner, in der Punctirung und Behaarung fo 
ähnlich, daß man ihn für Abart derſelben halten möchte; 
doch nur zwey Linien lang, und ſchmäler und länglicher, 
als dieſelbe; ſein Halsſchild lang; ſeine Unterſeite RE 
die Oberfeite dunkelblaulich. — Von Wien, 


VI. O. marginella (Megerle), Der eingefaßte 
Keimkafer. 
Confertim punctata pubescens nigra, elytris te- 
staceis; margine nigricante, 
Gegen drey Linien lang, ſchwarz. Der Kopf und das 
Halsſchild ſchwärzlich, oder vielmehr dunkelblaulich, beyde 
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fein und dicht punctirt, haarig. Die Flügeldecken dicht aber 
ſtärker punctirt, als bey O. lineola, haarig, braungelb; ihr 
Außenrand ſchwärzlich. Die Freßſpitzen, die Fühlhörner 
und die Füße braungelb, die Schenkel an der Spitze ſchwärz— 
lich. — Von Wien. 

Von O. limbata unterſcheidet ſeine mehrere Größe, 
die viel ſtärkere Behaarung, die dichtere Punctirung, von 
der Abart &. der O. lineola die faſt ſtärkere Behaarung, 
und die etwas gröbere Punctirung. 


VII. O. glabrata. Der geglättete Keimkäfer. 


Glabra nigra nitida punctata, thorace subcylin- 
drico, pedibus testaceis, 
Fabr. S. E. 1.455. 28. Crioc. glabrata. 


Var. ß. Capite thoraceque rufis, subtus cum pe- 
dibus testacea. 


Panz. Fn. Germ. 34. 6. Crioc. glabrata. 

Zwey und drey Viertheil Linken lang. Schwarz, glän— 
zend; die Fühlhöͤrner dunkelbräunlich, an der Wurzel etwas 
lichter; die Füße braungelb. Das Halsſchild ſchmal, läng— 
lich, faſt cylindriſch, beyderſeits etwas vorragend, fein 
punctirt. Die Flügeldecken überall verworren, nicht ſo dicht 
als bey O. lineola, coerulescens, aber ſtärker, als bey 
O. Cerasi punctirt, die Puncte gleichſam eingeſtochen. 

Eine Abart hat die Unterſeite und die Füße blaßgelb, 
den Kopf und das Halsſchild rothbräunlich. — Von Wien. 


VIII. O. cantharöides, Der weichkäferartige 
Keimkäfer. 
Obscure eoerulea punctata, capite thorace pedi- 
busque rufis, 
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Fabr. S. E. 1. 462. 60. Crioc, canthar. 
Var. g. Nigricans. 

Ganz von der Geſtalt und Größe der O. cerasi. Dun- 
kelblau oder ſchwärzlich, der Kopf, das Halsſchild und die 
Füße, bey meinem Exemplare auch der Hinterleib, roth— 
bräunlich. Das Halsſchild breiter, als bey O. cerasi, et— 
was ſtärker und mehr gegen die Mitte zu erweitert, und 
daher die nach dem Eindrucke herablaufenden Seiten kür— 
zer. Die iind faſt ſo punctirt, wie bey O. glabrata. 
Von Wien. 


IX. O. nigricollis. Der ſchwarzhalſige Keimkäfer. 
Confertim punctata pubescens nigra, thorace ob- 
longo, elytris pedibusque testaceis. 
Oliv. T. 1. Fig. 3. 


Drey Linien lang, der Kopf, das Halsſchild und die 
Flügeldecken dicht und fein punctirt und feinhaarig. Das 
Halsſchild lang. Die Flügeldecken und die Füße braungelb, 
die Fühlhöͤrner bräunlich, an der Wurzel etwas lichter. Der 
Kopf, das Halsſchild und die Unterſeite ſchwarz. — Von 
Wien. 


X. O. picipennis (Megerle). Der pechbraunflü⸗ 
gelige Keimkaͤfer. 
Confertim punctata pubescens nigra, antennis 
pedibus elytrisque piceis: sutura obscuriore. 


Nicht zwey Linien lang, ſchwarz, die Flügeldecken und 
die Füße pechbraun. Die Naht der erſteren dunkler, die 
Fühlhörner an der Wurzel etwas lichter. Die Flügeldecken 
find überall dicht und fein, doch an der Wurzel etwas ſtär— 
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ker punctirt und eben dort die Puncte etwas zuſammen— 
* 1 
fließend. — Von Wien. 


Achte Gattung. 
HALT ICA. Der Flohkäfer. 


Gattungskennzeichen: 
1) Die Fühlhörner faſt fadenfoͤrmig, nach dem Ende zu 
nur unmerklich verdickt. 
2) Das Endglied der Kinnladenſpitzen klein, ſcharfſpitzig. 
3) Der Körper mehr oder weniger gewölbt, ſeltener flach, 
und dann ſchmal, länglich. 
4) Die Kinnladen in keinen Rüſſel erweitert. 
5) Die Hinterſchenkel verdickt, zum Springen eingerichtet. 
So kurz dieſe Unterſcheidungsmerkmahle find, fo unter— 
ſcheiden fie doch leicht den Flobkäfer von allen ſpringenden 
und hüpfenden Arten anderer Gattungen. Es iſt ſonderbar: 
Käfer, die eine gleiche Lebensweiſe vereiniget, die man ſo 
oft auf dem nähmlichen Blatte findet, dasſelbe zu verzeh— 
ren, die man oft kaum unterſcheiden kann, in mehrere Gat— 
tungen trennen zu wollen, um mit Hintanſetzung aller 
Bande der Natur dem Anfänger das Auffinden derſelben 
unendlich zu erſchweren. 


„) Die Flügeldecken verworren punctirt, das Halsſchild mit einer 
Querfurche. 


) Der Körper längtich, gewölbt, über den Rücken etwas flach. 
I. H. Erucae. Der Raufen-Flohfäfer. 


Coerulea, elytris subtilissime punctatis. 
Fabr. S. E. 1. 497. 99. 
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Etwas über dritthalb Linien lang, blauglänzend. Das 
Halsſchild äußerſt fein, nur mit dem Vergrößerungsglaſe 
etwas bemerkbar punctirt. Die Flügeldecken ſehr fein punctirt, 
flacher, als bey den Folgenden, nach hinten erweitert, und 
etwas mehr zugerundet, ſo, daß der Käfer einer Galleruca 
der erſten Familie ſehr ähnlich ſieht. Die Fühlhörner find 
ſchwärzlich, ihre Wurzelglieder grünlich glänzend. — Von 
Wien. 8 

Dieſer Käfer wurde mir unter dem Nahmen G. Erucae 
F., Altica chalibea Knoch von Wien geſchickt. Die Farbe 
macht es zwar wahrſcheinlich, daß er der Fabriciſche Käfer 
iſt, allein die zu magere Beſchreibung läßt Zweifel übrig. 


II. II. consobrina (mihi). Der blutsverwandte 
Flohkäfer. | 
Coerulea, elytris sublaevibus. 
Payk. Fn. Sv. 2.96.12. Var. . — Entom, Hefte 
2. 54. 30. Var. B. 

Zwey, auch etwas über zwey Linien lang, etwas ſchmä—⸗ 
ler und gewölbter, als der Vorige. Blau, bisweilen veilchen— 
blau glänzend. Die Halsfurche faſt tiefer, als bey H. Erucae. 
Die Flügeldecken äußerſt fein punctirt, faſt glatt. — Um 
Linz. 


III. H. oleracea. Der Gemüſe-Flohkäfer. 


Virescens, elytris subtiliter punctatis. 


Linn, S. N. 2. 593. 51. Fn. Sy. 584. Chrysom. ole- 
racea. — Fabr. S. E. 1. 408. 108. Galleruc. ole- 
racea. — Payk. Fn. Sv. 2. 90. 12. Gall. oler.— 
Schrank En. 159.— Entom, Hefte 2. 54.50. — 
Panz, Fn, Germ. 21. 1. 


Var. 6. Coeruleo-virescens. 
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Ganz von der Geſtalt und der Größe des Vorigen, von 
dem er ſich überhaupt durch ſeine viel deutlichere Puncti— 
rung, die ſelbſt ſtärker, als bey H. Erucae ift, unterſchei⸗ 
det. Er iſt grün, glänzend, bisweilen etwas blaulich ſchil— 
lernd. — Sehr gemein. 


IV. H. pusilla Megerle). Der kleine Flohkäfer. 
Virescens, elytris subtilissime punctatis. 


Ganz von der Geſtalt des Vorigen, aber nur anderts 
halb Linien lang, und viel feiner punctirt. Seine Farbe 
iſt etwas dunkelgrün. — Von Wien. Sicher Abart des 
Porigen. 


) Die Flügeldecken verworren punctirt, das Halsſchild ohne 
Querfurche. 


a) Der Körper ſehr gewölbt, rundlich. 


V. H. testacea, Der röthlichbraungelbe Floh— 
käfer. 
Suborbiculata gibba testaceo -ferruginea. 
Entom. Hefte 2. 50. 27.— Fabr. S. E. 1. 448.159. 
Chrysom. testacea. — Payk. Fn. Sv. 2. 104. 24. 
Galler. test. — Panz. En, Germ. 21. 23. Altica 
testacea. \ A 
Anderthalb bis etwas über zwey Linien lang, bochge— 
wölbt, halbkugelförmig, röthlich braungelb, überall ſehr 
fein verworren punctirt. — Sehr gemein. 
b) Der Körper eyrundlich, oder faſt eyrundlich, oder länglich 
eyförmig. 
VI. H. hemisphaerica (Megerle). Der balbfreis- 
förmige Flohkaͤfer. 


Orbiculata gibba testaceo - ferruginea, 
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Immer größer, runder und lichter von Farbe, als der 
Vorige, die Stirn und das Halsſchild breiter, letzteres ſammt 
den Deckſchilden etwas dichter punctirt. Zwiſchen den Augen 
hat die H. haemisphaerica zwar auch die Querfurche, wie 
H. testacea; allein ſie ſteht nicht am Hinterrande derſelben, 
ſondern mehr gegen vorne und die Mitte, und vor derſelben 
befindet ſich noch, d. i., zwiſchen den Fühlhöͤrnern (wo die 
Stirn bey H. testacea höckerig erhoben iſt) eine ringfüre 
mige Furche. 

Übrigens iſt bey der H. testacea die Naht ſowohl, als 
die vorderen Seitenränder, ſters etwas dunkler, und die 
Hinterſchenkel ſind nie ſo ſtark aufgeblaſen, wie bey II. 
haemispherica. — Um Linz. 


VII. H. Armoraciae, Der Meerrettig-Flohkäfer. 


Nigra subtilissime punctata, elytris flavescenti- 
bus: margine omni nigro, antennarum basi tibiis 
tarsisque ferrugineis. 


Entom. Hefte. S. 25. T. 3. Fig. 6. 


Gegen anderthalb Linien lang, ſchwarz, äußerſt fein 
und niedlich punctirt. Die Flügeldecken gelblich, die Naht 
ganz, in der Mitte am breiteſten, ſchwarz, und der ſich 
mit derſelben verbindende Außenrand ſchwarz eingeſäumt. 
Die Wurzel der Fühlhörner roſtröthlich, die übrigen Glie— 
der ſchwarz. Die Füße roſtröthlich, die Hinterſchenkel ganz, 
die vier vorderen Schenkel bis auf ihre Spitze ſchwarz. — 
Um Linz. 


VIII. H. lateralis Megerle). Der Flohkäfer mit 
dem Seitenflecke. 


Nigra subtiliter punctata, thorace ferrugineo- 
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maculato, elytris testaceis: sutura vittaque inaequali 
marginis exterioris nigris. 

Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen, fehr 
fein, aber etwas deutlicher punctirt, als derſelbe. Das Hals— 
ſchild ſchwarz, ſein Vorderrand und zwey kleine dreyeckige 
Flecke am Hinterrande roſtröthlich. Der größte Theil der 
Fühlhörner braungelb, ihr Ende ſchwärzlich. Die Füße 
ſchmutzig braungelb; die Flügeldecken blaßgelb, ihre Naht 
anfangs ſchmal, dann immer etwas breiter ſchwarz, am brei— 
teſten an der Spitze, wo ſie ſich mit einem an der Wurzel 
anfangenden, eben dort breiteren, ungleichen, ſchwarzen 
Binde vereiniget. — Um Linz. 


IX. H. verbasci. Der Wollkraut-Flohkäfer. 


Luride testacea laevis: sutura abdomineque ni- 
gricantibus. 
Entom. Hefte. 2. 84: 48. T. 3. Fig. 8. b. facies 
antice spectata. — Panz. Fn. Germ. 21. 17. 
Var. 8. Supra pallida, subtus ſerruginea. 


Anderthalb Linien lang, der Kopf und das Halsſchild 
röthlichbraun, oft dunkelbraun, erſterer mit einer kielför— 
migen Erhöhung des Geſichtes, die ſich aber in die Fläche 
der Stirne verliert, übrigens beyde glatt. Die Flügeldecken 
find blaßbraungelb, lichter, als Kopf und Halsſchild, äußerſt 
fein, kaum merkbar punctirt, faſt glatt, die Naht und der 
Außenrand, ſo, wie der Unterleib, ſchwärzlich, die ſtarken 
Hinterſchenkel ſchwärzlich. Bisweilen fehlt die ſchwörzliche 
Naht und der Außenrand, und der Kopf, das Halsſchild. 
und die Unterſeite ſind heller braun. Friſch entwickelt iſt der 
Käfer oben blaß, unten braungelb. — Um Wien. 
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X. H. Cyparissiae. Der Cypreſenwolfokraut 
Slohfäfer. 

Testacea laevis, fronte tuberculis binis interocu- 

laribus, elytris pallidis, abdomine piceo, 
Entom. Hefte 2. 80. 47. T. 3. Fig. 8. a. (facies). 

Ganz von der Größe des Vorigen. Der Kopf und die 
Füße blaßröthlichgelb, bey erſteren die kielfoͤrmige Erhö— 
hung des Geſichtes durch eine kleine Querfurche von der 
Stirne getrennt, mit zwey Höckerchen zwiſchen den Augen. 
Die Flügeldecken blaßgelb, und, wie bey dem Vorigen, faſt 
glatt, die nicht ſo ſtark geſchwollenen Hinterſchenkel, ſo, 
wie die Unterſeite, heller oder dunkler pechbraun. — Um 
Linz und Wien. 


XI. H. tabida. Der abgezehrte Flohkäfer. 
Pallida laevis, fronte tuberculis binis inter oculari- 
bus, femorum posticorum apice abdomineque nigris. 
Fabr. S. E. 1. 467. 86. Crioc. tabida. — Payk. 
Fn. Sv. 2. 102. 23. Galleruca atricilla Var. «. 
Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen, mit der 
nähmlichen Geſichts- und Stirnbildung, aber blaſſer, und 
dabey die Bruſt und der Hinterleib ſchwarz; der Mund und 
die Endglieder der Fühlhörner ſchwärzlich. Die Füße blaß- 
gelb, die Hinterſchenkel röthlichgelb, ihre Spitze ſchwarz. — 

Von Wien. 
U 


XII. H. atricilla. Der ſchwarzköpfige Flohfäfer. 
Testacea, capite, pectore, abdomine femoribus- 
que posticis nigris. 


Linn, S. N. 2. 594. 50. Fn, Sy. 537, Chrys, atricilla, 
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Ganz von der Geſtalt der Vorigen, aber nur etwas 
über eine Linie lang. Der Kopf ſchwarz. Das Halsſchild 
braungelb. Die Flügeldecken ſehr fein, aber etwas deutlicher 
punctirt, als bey dem Vorhergehenden, braungelb, die Naht 
dunkler. Die Fühlhörner braungelb, ihre Spiße dunkler. 
Die Füße braungelb, die Hinterſchenkel ſchwarz, die Hin⸗ 
terſchienen mit einem ſehr kleinen, kurzen Dörnchen. Die 
Bruſt und der Hinterleib ſchwarz. — Ein Mahl um Linz. 

Nur auf dieſen Käfer paßt Linne’s Beſchreibung in der 
Fauna l. G. a ; 


XIII. H. atricapilla (mihi). Der ſchwarzhaarige 
; Flohkäſer. 
Nigra, thorace elytrisque punctulatis luride pal- 
lidis: sutura nigricante. R 
Entom. Hefte 2.86. 40. H.atricilla. — Payk.Fn. 


Sv. 2. 102, 213. Galeruc. atric, Var. B. — 
Fabr. S. E. 1.465. 75. Crioceris atricilla? 


Var. 6. Capite abdomine ſemoribus que dilute ru- 
fescentibus; ore oculisque nigris. 


Panz. Fn. Germ. 21.15. Altica tabida. 


Etwas ſchmaler und länglicher, als der Vorige. Der 
Kopf, der Unterleib, und die Hinterfüße bis auf die blaſſen 
Fußglieder ſchwarz. Das Halsſchild blaßröthlichgelb. Die 
Flügeldecken blaß, ihre Naht ſchwarz, ſehr fein, aber doch 
etwas deutlicher punctirt, als bey I. atricilla. Die vier 
vorderen Füße, und die Wurzel der Fühlhörner blaßgelb. 
Bey friſch entwickelten Exemplaren iſt der Kopf, der Bauch 
ſammt den Hinterſchenkeln blaßröthlichgelb. Das Dörnchen 
der Hinterſchienen iſt etwas deutlicher, als bey H. atricilla. 
Um Linz. 

R 
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Der Farbe nach gehört der Fabricifche Käfer hierher; 
doch läßt ſich bey der Ahnlichkeit der verſchiedenen Arten 
nichts Sicheres beſtimmen. 


XIV. HI. pratensis, Der Wieſen⸗ globtafe, 


Lurida, dense punctulata, pedibus anterioribus, 
antennarumque basi pallidis. 

Entom. Hefte 2. 88. 50. — Panz. Fn, Germ. 21.10. 

Van Nigra, pedibus elytrisque pallidis: his 


margine omni femoribusque posticis nigris. 
Fabr. S. E. 1. 465. 25. Crioceris Nasturtii.— 
Payk. Fn. Sv. 2. 103. 23. Var. 7. — Entom. 
Hefte T. 3. Fig. 9. i 

Gewöhnlich etwas kleiner, als der Vorige, übrigens von 
demſelben nur durch die dichtere und ſtärkere Punctirung 
verſchieden. Gewöhnlich oben gelbbräunlich, die Flügelde— 
cken und die Füße blaſſer, die Spitze der Hinterſchenkel 
pechſchwarz; die Unterſeite dunkler. Die vorzüglichſte Ab— 
änderung dieſes Käfers hat den Kopf und das Halsſchild 
ſchwarz, die Flügeldecken rings um, an der Wurzel aber nur 

ſehr ſchmal, ſchwarz eingefaßt. — Sehr gemein. 


XV. H. tibialis (mihi). Der roſtbraunſchienige 
Flohkäfer. 

Supra obscure viridi-aenea punctata, antennarum 
basi tibiis tarsisque ferrugineis, 

Var. g. Supra obscure cupreo-aenea. 

Über anderthalb Linien lang, dunkelgrün oder dunkel⸗ 
kupferfarbig, der Körper länglich, nach hinten etwas erwei— 
tert, gewölbt. Das Halsſchild an den Seiten etwas zuge— 
rundet, überall mit ſehr feinen Puncten beſtreut. Die Flü— 
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geldecken dicht, aber viel deutlicher, als das Halsſchild, 
verworren punctirt. Das zweyte und dritte Glied der Fühl— 
hörner, fo, wie das Wurzelglied, an der Spitze roſtbräunlich, 
Die Füße roſtbräunlich, die Hinterſchenkel ganz, die vier 
vorderen Schenkel an der Wurzel dunkelkupferfarbig. — 
Um Linz. 


XVI. H. A (Megerle). Der viermake⸗ 
lige Flohkäͤfer. 

Nigra confertim punctulata, elytris maculis dua- 
bus rufis, antennarum basi pedibus que ferrugineis. 

Panz, Fn. Germ. 88. 2. Crioceris quadripustu- 
lata. 

Ein und ein Drittheil Linien lang, ſchwarz, überall 
dicht und fein punctirt. Die Flügeldecken haben zwey läng— 
lichrunde dunkelroſtrothe Flecken, den einen an der Schul— 
ter, den andern vor der Spike. Die Wurzel der Fühlhör— 
ner und die Füße ſind eee die Hinterſchenkel ſchwärzlich. 


. Von Wien. 


XVII H. quadrisignata (Megerle). Der vier- 
fleckige Slohkäfer. 
Nigra, confertim punctata, elytris maculis dua- 
bus rufis, antennarum basi pedibusque Ar uplhels 
testaceis. 


Kaum eine Linie lang, und dabey die Flügeldecken dicht, 
aber viel deutlicher punctirt, als bey dem Vorigen, und 
mit zwey rothen Makeln, einer an der Schulter und einer 
zweyten großen bis zur äußerſten Spitze reichenden Makel 
verſehen. Die Wurzel der Fühlhörner und die Füße ſind 
roſtroth, die eee 1 — Von Wien. 

R 2 


! 
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XVIII. H. castanea (Megerle). Der kaſtanien⸗ 
braune Flohkäfer. 
Castanea, ee punctata, antennis pedibus- 
que testaceis. 


Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorige, eben 
fo punctirt, und, wenn mich mein Auge nicht täuſcht, nur 
Abart desſelben. Oben kaſtanienbraun, die Fühlhörner und 
die Füße braungelb, die Hinterſchenkel etwas dunkler. — 
Von Wien. 


XIX. H. BE un Der vierſtreifige 
0,0 Blohfäfer, 
Nigra subtilissime punctulata, elytris lineolis 
duabus, antennarum basi geniculisque ruſis. 


Fabr. S. E. 1. 464. 72. 


tur eine halbe Linie lang; ſchwarz, ſehr fein punctirt, 
die Flügeldecken mit zwey rothbraunen Streichen, einen 
an der Wurzel mehr gegen die Schulter, und einen vor 
der Spitze. Die Wurzel der Fühlhörner und die Knie find 
rothbräunlich. — Um Linz. 


XX. H. brunnea (mihi), Der braune Flohkafer. 


Castanea, ore femorumque posticorum apice ni- 
gris, antennarum basi pedibusque ferrugineis, 


Nur eine Linie lang, Faftanienbraun, der Mund ſchwärz— 
lich, die Flügeldecken ſehr fein, das Halsſchild noch feiner 
punctirt. Die Wurzel der Fühlhörner und die Füße roſt— 
braun, die Hinterſchenkel an der Spipe ſchwarz. — Nur 
ein Mahl um Linz. 
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XXI. H. laevis (mihi). Der glatte Flohfäfer. 


Pallide testacea laevis, antennarum basi pedibus- 
que pallidioribus. 


Nur eine Linie lang, blaßbraungelb, die Wurzel der 
Fühlhörner und die Füße blaß, die Hinterſchenkel blaß⸗ 
braungelb. Der Kopf und das Halsſchild glatt, die Deck— 
ſchilde ſehr fein punctirt. Seine beträchtlich mindere Größe 
unterſcheidet ihn von der blaſſeren Abart der H. Verbasci 
und von der H. tabida, Cyparissiae, und von beyden letzte⸗ 
ren noch die der II. Verbasci ähnliche Geſichtsbildung. 


XXII. H. suturalis Knoch). Der ſchwarznahtige 
a Flohkafer. 
Testacea, capite, sutura femoribusque posticis 
nigricantibus, antennarum basi pedibusque pallidio- 
ribus. 


Nur eine Linie lang. Die Stirne ſchwärzlich, der Hin- 
terkopf dunkelbräunlich. Das Halsſchild braungelb, biswei— 
len mit etwas Schwärzlichem gemiſcht. Die Deckſchilde braun: 
gelb, etwas deutlicher punctirt, als bey mehreren verwand— 
ten Arten; ſeine Naht ſchwärzlich. Die Wurzel der Fühl— 
hörner und die Füße blaßbraungelb, die Hinterſchenkel, vor— 
züglich an der Spitze, ſchwärzlich. — Um Linz und Wien. 

Vielleicht eine blaſſere Abart von H. atricilla? 


XXIII. H. oblongiuscula (mihi). Der längliche 
Flohkäfer. 

Testacea, capite sutura pedibusque posticis nigris. 

Eine Linie lang, und der I. atricilla fehr ähnlich, aber 

länglicher und ganz von dem Baue der II. aflinis. Der 

Kopf und die Bühlerfpige ſchwarz, die Wurzel der Fühl, 
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börner braungelb, die vier vorderen Füße etwas blaſſer. 
Das Halsſchild röthlichbraungelb, die Deckſchilde braun— 
gelb, fehr fein und dicht punctirt. Die ganze Unterſeite, bis 
auf die Seiten des Halſes und die Hinterfüße, ſchwarz. — 
Nur ein Mahl um Linz. 


XXIV. H. suturella Megerle). Der nahtſtreifige 
Flohkäfer. 
. Wige thorace rufo-maculato, elytris pallidis: 
sutura nigra, antennarum basi pedibuspue pallidis. 
Kaum eine Linie lang. Der Kopf ſchwarz, die Wurzel 
der Fühlhörner blaßgelb. Das Halsſchild ſchwarz, mit meh⸗ 
reren röthlichen Flecken. Die Flügeldecken blaß, ihre Naht 
ſchwarz. Die Füße ſchmutzig blaßgelb, die Hinterſchenkel, 
ſo, wie der Unterleib, ſchwärzlich. — Von Wien. 


XXV. H. abdominalis Megerle). Der ſchwarz⸗ 
bauchige Flohkäfer. 
Pallida oculis abdomineque nigris. ö 

Ganz von der Geſtalt der H. tabida, aber nur etwas 
über eine halbe Linie lang. Der Kopf und das Halsſchild 
ſchwach röthlich blaßgelb, die Fühlhörner blaßgelb, an der 
Wurzel blaſſer; die Füße blaßgelb, die Hinterſchenkel dunk⸗ 
ler. Die Augen, die Bruſt und der Hinterleib ſchwarz. — 
Won Wien. 


XXVI. H. nemorum, Der Wald-Flohkäfer. 
Oblonga depressiuscula nigra, elytris vitta lon- 
gitudinali sulphurea. 


Entom. Hefte 2. 20. 41. — Linn. S. N. 2. 205. 62. 
Fn. Sv. 554. Chrys. nemor. — Fabr. S. E. i. 
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407.89. Crioe,nemor.—Payk. Fn. Sv. 2.98. 

16. Galler. nemor. — Panz. Fn. Germ. 21. 19. 

Eine Linie lang, länglich und nur flach gewölbt ſchwarz. 

Die Wurzel der Fühlhörner, die Spitze der Schenkel, die 

Schienen und Fußglieder bräunlichgelb, ſeltener ganz ſchwarz. 

Der Kopf, das Halsſchild und die Flügeldecken dicht punc- 

tirt, über die Mitte der Flügeldecken läuft von der Wurzel 

bis gegen die Spike ein breiter ſchwefelgelber Streif herab; 
der nach dem Tode aber dunkler wird. — Sehr gemein 


XXVII. H. „„ ausgeſchweifte Floh⸗ 
er. 


Oblonga subdepressa nigra, elytris vitta sinuata 
longitudinali lutea. 


Var. 6. Vitta interrupta et in maculas duas divisa. 
— 7. Major, convexiuscula. 
Entom. Hefte 2. 71.42. — Panz. Fn. Germ. 21.9. 


Etwas größer, etwas breiter, und weniger flach, als der 
Vorige, übrigens mit ihm leicht zu verwechſeln, gerade ſo 
punctirt und gezeichnet, wie derſelbe. Über die Mitte der 
Flügeldecken läuft ein ins Röthliche oder Bräunliche fallender 
Streif herab, der auf der äußeren Seite mehr oder weni— 
ger ausgeſchweift, und nicht ſelten ganz unterbrochen iſt, 
ſo, daß zwey abgeſonderte Makeln gebildet werden. Zwey 
Exemplare, eines mit ausgeſchweiftem, das andere mit ganz 
unterbrochenem Längsſtreife, die größer und mehr gewölbt, 
übrigens aber nicht zu unterſcheiden ſind, fing ich bey Hell— 
mansedt in der Wieſe. — Seltener, als der Vorige. 
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XXVII. H. analis (Creutzer). Der Nothaft 
Flohkäfer- 

Nigro-aenea, confertim punctulata; elytrorum ma- 

cula apicali antennarum basi pedibusque ſerrugineis. 


Etwas über eine Linie lang, fi ſchwärzlich erzfarbig, fein 
und dicht punctirt. Die Flügeldecken haben einen roftrothen 
Flecken, der unten an den Seiten derſelben anfängt, und 
dann, etwas breiter werdend, die Spitze einnimmt, fo, daß 
beyde Flügeldecken zuſammen, wenn ſie nicht etwas zuge⸗ 
ſpitzt wären, eine halbmondfoͤrmige roſtrothe Binde beſchrei⸗ 
ben würden. Die Wurzel der Fühlhörner und die Füße ſind 
roſtroth, die Hinterſchenkel ſchwarz. — Um Linz. 


XXIX. H. holsatica. Der hollſteiniſche Flohkäfer. 
Nigra confertim punctulata, elytris macula ro- 
tunda subapicali antennarum basi ee qua- 
tuor anterioribus ferrugineis. 
Var. . Pedibus omnibus ferrugineis, femoribus 
posticis nigris. 4 


Linn. S. N. 2. 395. 67. Fn. Sv. 544. Chrysom, hol- 
satica. — Fabr. S. E. 1. 467. 85. Crioceris 
holsatica. — Payk. Fn. Sv. 2. 90. 18. Nelke. 
holsat, Entom. Hefte 2. 60. 36. 


Var. y. Macula subapicali subcordata, „' 
Entom, Hefte 2. 60. 36. Var: g. 

Keine Linie lang, ſchwarz, glänzend, dicht und fein 
punctirt. Die Flügeldecken mit einer rundlichen kleineren oder 
größeren rothbraunen Makel vor der Spiße, die aber weder 
die Spitze ſelbſt, noch die Ränder jemahls erreicht, was ihn 
allein ſchon von dem Vorhergehenden unterſcheidet. Bis⸗ 
weilen iſt die rundliche Makel oben eingekerbt Var. 2. Die 
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Murzel der Fühlhörner und die vier vorderen Füße find roſt— 
roth, die Hinterfüße ſchwarz, nur die Fußglieder roſtroth; öfr 
ters ſind alle Füße roſtroth, nur die Hinterſchenkel ſchwärzlich. 


XXX. H. fuscicornis. Der rothbraunfühlerige 
Flo käfer. 

Subius fe, antennarum basi capite thorace 
pedibusque ruſis elytris coeruleis subtilissime punc- 
tulatis. 

Linn. S. N. 2. 591. 66. 1 0 fuscicornk. — 

“  Entom. Hefte 2.51.28. — Fabr. S. E. 1.463. 

68. Crioc. fulvipes, — Fabr. Ent. syst. 2.82. 
94. Galler. rufipes. — Payk. Fn. Sv. 2.97.14. 
Galler, rufipes. — Bau: Fn. Germ. 21. 10. 
Altica rufipes. 

Gegen zwey Linien lang, die Bruſt und der Hinterleib 
ſchwarz, das ganz glatte Halsſchild, die Füße und die Wur- 
zel der Fühlhörner rothbraun, ihre Endglieder ſchwärzlich. 
Die Flügeldecken blau, äußerſt fein, nur mit dem Vergrö— 
ßerungsglaſe ſichtbar punctirt, wodurch er ſich allein ſchon 
von feinen Anverwandten, der H. fuseipes, H. ruſipes, und 
II. Malvae, die punctirt geſtreifte Deckſchilde haben, un— 
terſcheidet. — Ofters um Linz. 

XXXI. H. Linnaei (mihi). Linné's Flohkäfer. 

Virescenti-coerulea, elytris confertim punctatis, 
antennarum basi pedibusque ferrugineis: femoribus 
posticis nigris. 

Linn. S. N. 2, 594. 54. Fn. Sv. 536. Chrysom. 

Hyosciani? 

Etwas über anderthalb Linien lang, gewölbt, blau mit 

etwas grünlichem Schimmer, die vier Wurzelglieder der 
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Fühlhörner und die Füße roſtroth, die Hinterſchenkel ganz 
ſchwarz. Das Halsſchild mit äußerſt feinen Pünetchen ber 
ſtreut, die Flügeldecken dicht mit Puncten beſetzt. Von der 
D. coerulea, der er ſehr ähnlich iſt, unterſcheidet ihn ſein 
ſtärker gewölbter und etwas minder längliche Körper, die 
viel deutlicher punctirten Flügeldecken, die ganz ſchwarzen 
Schenkel. — Nur ein Mahl um Linz. 

Ich kenne keinen Käfer, auf den Linns's Beſchreibung fo 
vortrefflich paßt, als unſer Flohkäfer. Die H. Hiosciani 
der entomologiſchen Hefte kann die H. Hiosciani ſchlech⸗ 
terdings nicht ſeyn, wie Herr Dr. Panzer ſchon richtig be⸗ 
merkt hat. . 


XXXII. H. coerulea. Der blaue Flohkäfer. 


Supra coerulea, thorace laevi, elytris subtilissi- 
me punctulatis, antennarum basi pedibusque rufis : 
femoribus posticis apice nigris. 

Entom. Hefte 2. 55. 31.— Payk. Fn. Sv. 2. 97. 
15. Galleruca coerulea. 
Var. ß. Viridi-coerulea, 
Panz. Fn. Germ. 21. 4, Altica Hyoscia. 
Var. 7. Aeneo-violacea, 


Eine und ein Drittheil Linien lang, oben blau, die Wur- 
zel der Fühlhörner und die Füße rothbraun, die Hintere 
ſchenkel an ihrer Spitze ſchwarz. Das Halsſchild, ſelbſt mit 
dem Vergrößerungsglaſe beſehen, kaum merkbar punctirt, 
glatt, die Flügeldecken äußerſt fein punctirt. Bisweilen än- 
dert die Oberſeite grünblaulich, ſelten erzfarbig violett an⸗ 
gelaufen ab. — Um Linz. 
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XXXIII. H. gagathina (Megerle). Der gagat- 
ſchwarze Flohkäfer. N 

Nigra confertim punctulata antennarum basi ti- 
biis tarsisque ferrugineis. 

Kaum eine Linie lang, glänzend ſchwarz, das Halsſchild 
äußerſt fein, die Flügeldecken deutlicher und dicht punctirt. 
Die Wurzel der Fühlhörner, fo, wie die Schienen und Fuß— 
glieder, roſtroth, die Hinterſchenkel ganz, die Schenkel der 
vier vordern Füße, bis auf ihre Spitze, ſchwärzlich. 


XXXIV. H. violacea, Der veilchenblaue Floh⸗ 
1 käfer. 
Supra obscure violacea laevis, subtus cum pedi- 
bus nigra. 
Entom. Hefte 2. 56. 32. 
Var. g. Antennarum basi tibiis tarsisque ferru- 
gineis vel piceis. x 
Ganz von der Geftalt und Größe des Vorigen, von 
dem er ſich durch ſeine dunkelblaue Farbe, den ganz glatten 
Halsſchild, und die glatten, kaum mit dem Vergrößerungs— 
glaſe bemerkbar punctirten Flügeldecken unterſcheidet. Die 
Fühlbörner und die Füße find ſchwarz, bisweilen die Schie— 
nen und Fußglieder, fo, wie die Wurzel der Fühlhöͤrner, 
‚pechbräunfich , oder roſtröthlich Var. B. 
XXXV. H. Euphorbiae. Der Wolfsmilch⸗ 
Flohkäfer. 
Aeneo-atra nitida subtilissime punctulata, anten- 
narum basi pedibusque pallidis. 


Entom. Hefte 2. 58. 34. — Fabr. S. E. 1. 467. 87. 
Criocer. Euphorb. — Payk. Fn. Sv. 2. 101. 
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20. Galleruc. Euphorb, — Schrank En. 83, 
Chrysomel. Euphorb, 

Drey Viertheil Linien lang, glänzend ſchwarz, gewöhn— 
lich mit erzfarbigem oder blaulichen Glanze. Das Halsſchild 
glatt, die Flügeldecken ſehr fein, doch etwas deutlicher, als 
bey dem Vorigen punctirt. Die Fühlhörner blaßbräunlich 
gelb, ihre Spitze dunkler. Die Füße blaßbräunlichgelb, die 
Hinterſchenkel ſchwarz. — Auf Cypreſſen⸗Wolfmilch ſehr 
gemein. 


XXXVI. H. parvula. Der kleine Flohkaͤfer. 


Piceo-nigra laevis nitida, antennarum basi pedi- 
busque pallidis, 
Var. ß. Picea. 
— 7. Antennarum basi pedibusque rufis. 
Entom. Hefte 2. 50. 55. — Payk. Fn, Sv. 2. 102. 22. 


Kaum eine halbe Linie lang, ſchwärzlich pechfarbig, bis⸗ 


weilen pechbräunlich, die Wurzel der Fühlhörner und die 
Füße bald heller, bald dunkler braungelb. Das Halsſchild 
mit dem Vergrößerungsglaſe kaum, die Flügeldecken nur 
wenig bemerkbar punctirt, glatt. 


c) Der Körper in die Länge geſtreckt, nur flach gewölbt, die Flik 
geldecken ſtumpf. 1 
XXXVII. H. atra. Der ſchwarze Flohkaͤfer. 
Nigra, confertim profunde punctulata, antenna- 
rum basi ferruginea, thorace antice angustiore. 


Entom, Hefte 2. 63. 38.— Fabr. S. E. 1. 40e gg. 
Crioc. atra. 

Keine Linie lang, ſchwarz, die Knie bisweilen, ſo, wie 

die Fußblätter, pechbraun. Das Halsſchild nach vorne deut— 
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lich verengt, und er ſowohl, als die Deckſchilde, dicht und 

viel deutlicher, als bey den zwey folgenden, punctirt. Die 
Spitze des Wurzelgliedes, ſo, wie die zwey darauf folgenden 
Glieder, rothbräunlich. — Um Linz und Wien. 


XXXVIII. H. Lepidii. Der Kreſſe-Flohkäfer. 


Subtilissime punctulata viridi - aenea, antennis 
pedibusque nigris, thorace antice angustiore. 
Entom, Hefte 2. 64.39. — Panz. Fn. Germ. 21. 5. 
Drey- bis fünf Viertheil Linien lang, grünlich erzfar— 
big, bisweilen, vorzüglich Kopf- und Halsſchild, etwas 
kupferglänzend. Die Füße und die Fühlhörner ſchwarz. Die 
ganze Oberſeite ſehr dicht, aber auch ſehr fein punctirt. 
Das Halsſchild iſt nach vorne etwas verſchmälert. — Um 
Linz⸗ N 


XXXIX. H. antennata, Der Flohkaͤfer mit dem 
dicken Fühlergliede. 
Obscure aenea confertim punctulata, ihorace 
quadrato, elytris obtusissimis. 
Mas. Antennarum articulo quarto dilatato ma- 
ximo. 


Entom. Hefte 2. 67. 40. T. 3. Fig. 4. 


Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen, dun— 
kelmetalliſch. Die ganze Oberſeite ſehr dicht und fein, aber 
doch deutlicher punctirt, als bey H. lepidii; fein Halsſchild 
an den Seiten ſehr ſanft zugerundet, vorne und hinten 
gleich breit. Die Spitze der Flügeldecken noch ſtumpfer, und 
überhaupt der ganze Käfer noch flacher, als bey dem Vori— 
gen. Die Füße und die Fühlhörner ſchwarz, das Wurzelglied 
an der Spitze, das zweyte und dritte Fühlerglied aber ganz 
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rothbräunlich. Bey dem Manne iſt das vierte Fühlerglied | 
fehr groß und erweitert, welches 1. c. vortrefflich vorgeſtellt 
wird. — Um Wien und Linz. | 
vas) Die Flügeldecken punetirt geſtreift, das Halsſchild mit einer 

Querfurche. " 
XL, H. impressa (Megerle). Der Flohkäfer mit 

der Querfurche. 

Rufescentis, elytris irregulariter punctato -stria- 

tis, thorace postice subsinuato, 
Entom. Hefte 2. 17. 5. H. exoletae Var. g. 


Etwas über anderthalb bis gegen zwey Linien lang, 
ganz rothbräunlich. Das Halsſchild in der Mitte ſehr fein 
verworren punctirt, an den Seiten ganz glatt; feine Seiten 
gegen hinten ſanft ausgeſchweift. Die Flügeldecken punctirt 
geſtreift, die Punctſtreifen aus vielen hinter und neben ein« 
ander geſtellten Puncten zuſammengeſetzt, wodurch die Zwi— 
ſchenräume mehr verengt und nicht ſo deutlich begränzt ſind, 
was vorzugsweiſe bey dem größeren Weibchen Statt findet. 
Etwas ſeltener. 


XLI. H. exoleta, Der veraltete Flohkaͤfer. 
Rufo - testacea, elytris punctato-striatis. 


Var. g. Testacea. 
Entom. Hefte 2. 17. 5. H. exoletae Var. . — 
Linn. Fn, Sv. 541. Chrysom. exoleta.— Fabr. 
S. E. 1. 466. 80. Criocer. exol.— Payk. Fn. 
Sv. 2. 108. 30. Galleruc. exolet. — Schrank 
En. 155. Chrysom. ferruginea. — Panz. Fn. 
Germ. 21. 14. Altica exolet. 


Ganz von der Geſtalt des Vorigen, aber nur eine bis 
fünf Viertheil Linien lang, vöthlichbraungelb oder braungelb. 
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Das Halsſchild gewölbter, nach vorne etwas verengter, 
hinten nicht ausgeſchweift. Die Flügeldecken größten Theils 
regelmäßig punctirt geſtreift, wodurch die Zwiſchenräume 
breiter und beſtimmter werden. Gemein 

Die vortrefflichen Herren Verfaſſer der entom, Hefte 
haben zuerſt dieſe zwey Arten unterſchieden. 


XIII. H. ſemoralis (mihi). Der ſchwarzſchenke⸗ 
lige Flohkaͤfer. 
Capite, thorace postice coarctato, tibiis tarsis- 
que rufis, elytris punctato-striatis coeruleis. 


Eine und zwey Drittheil Linien lang. Der Kopf und 
das Halsſchild rothbraun, letzteres gewölbt, an den Seiten 
ſtark zugerundet, daher in der Mitte breit, hinten deutlich 
verengt, die Hinterwinkel ſpitz und vorſtehend, übrigens 
bis auf die Querfurche ganz glatt. Die Flügeldecken haben 
Punctftreifen, die gegen die Spitze verſchwinden. Die Fühl- 
hoͤrner und die Füße find rothbraun, die Schenkel alle ſchwarz, 
und eben dieſe Farbe haben die Bruſt und der Hinterleib. 
Nur ein Mahl um Linz. 


XLII. H. rufpes. Der rothbraunfüßige Floh- 
käfer. 
Capite thorace antennis pedibusque ruſis, elytris 
densius punctato-striatis coeruleis. 

Entom. Hefte 2. 11. 2. — Linn, S. N. 2. 205. 65. 

Fn. Sv. 545. Chrysom. rufipes.— Fabr. S. E. 

1. 404. 70. Crioc. ruficornis.— Payk. Fn. Sv. 

2. 108. 29. Galleruc, ruficornis. — Panz. Fn. 
Germ. 21. 12. Altica ruſicornis. 

Fünf Viertheil Linien bis gegen eine und zwey Drittheil 

Linien lang. Der Kopf und das Halsſchild rothbraun, letz— 
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teres in der Mitte nicht fo erweitert, gegen hinten nicht fo 
verengt, wie bey dem Porigen. Die Flügeldecken punctirt 
geſtreift, die Punctftreifen bis an die Spitze reichend, und 
dichter an einander gedrängt, als bey I. femoralis. Die 
Füße ſind rothbraun. — Um Linz. 

Von H. ſuscicornis unterſcheidet ihn feine gewöhnlich 
mindere Größe, der Quereindruck des Halsſchildes, die 
Punctſtreifen, von H. femoralis die ganz rothbraunen Füße, 
die dichter an einander gedrängten, an die Spitze reihenden 
Punctreihen, das Halsſchild, von H. fuscipes, endlich die 
rothbraunen Füße, der Quereindruck des Mane die 
einfachen Punetreihen. 


XLIV. H. nitidula. Der goldglänzende Flohkäfer. 


Capite thoraceque cupreo-aureis, elytris subtili- 
ter punctato-striatis coeruleis, 
Var. ß. Elytris viridibus, 
Entom. Hefte 2. 15. 5. — Linn. 8. N. 94. 65 
Fn, Sv. 542. Chrysom. nitidula.— Fabr. S. E. 
1. 442. 151. Chrysom. nitidula. — Payk. Fn. 
Sv. 2. 105. 26. Galler. nitidula. 

Fünf Viertheil bis anderthalb Linien lang. Der Kopf 
und das Halsſchild goldfarbig, ſchwächer oder ſtärker Eupfer- 
glänzend, letzteres dicht und deutlich punctirt. Die Flügel⸗ 
decken haben feine Punctreihen, ihre Farbe iſt blau oder 
goldgrün. Die Wurzel der Fühlhoͤrner und die Füße find 
roſtroth, die Hinterſchenkel ſind glänzend ſchwarz. — Auf 
Weiden gemein. 


XLV, H. Helxines. Der Buchweitzen-Flohkafer. 
Viridi-aenea, thorace elytrisque profunde punc- 
tato-striatis, antennis pedibusque flavescentibus. 
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Fabr. S. E. 1. 447. 152. Chrys. Helxines. — Payk. 
Fn. Sv. 2. 100. 22. 
Var. 6. Capite thoraceque aureo-purpurascenti- 
bus, elytris aureis. 
Fabr. S. E. 1. 447. 153. Chrys. Ni HR N, 
Payk. Fn. Sv. 2. 107 Var. ß- 
Var. y. Capite thoraceque virescenti coeruleis, 
elytris coeruleis. 
— C. Supra violacea, 


Anderthalb Linien lang, grünlich erzfarbig, glänzend, 
oder goldglänzend, oder Kopf und Halsſchild grünlich blau, 
die Flügeldecken blau, auch veilchenfarbig. Das Halsſchild 
tief punctirt, die Flügeldecken tief punctirt geſtreift mit eis 
ner kleinen Schulterſchwiele. Die Fühlhörner und die Füße 
gelblich, die Hinterſchenkel bisweilen dunkel. Die e 
ſchwarz. — Nicht ſelten um Linz. 


XLYI. H. metallica (Knoch). Der metalliſche 
Flohkäfer. 


Viridi- aurea, 11 punctato-striatis, antennis 
pedibusque ferrugineis: femoribus posticis nigrican- 
tibus, 


Eine und zwey Drittheil bis gegen zwey Linien lang. 
Die Unterfeite ſchwärzlich erzfarbig, die Bruſt grün, metal- 
liſch glänzend. Die Oberſeite grün und etwas goldglänzend; 
die Fühlhörner und die Füße roſtroth, die Hinterſchenkel 
ſchwärzlich. Das Halsſchild iſt überall deutlich punctirt. 
Die Flügeldecken haben ſtarke Punctſtreifen. — Von Wien. 
Wahrſcheinlich Abart des Vorigen. 
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XLVII. H. cyanea (Megerle), Der ſchoͤnblaue 
Flohkaͤfer. 
Cyanea, elytris punctata-striatis, antennis pedi- 
busque ſerrugineis: femoribus posticis nigricantibus. 
Ganz fo, wie der Vorige; nur kleiner, die Oberfeite 
blau, und die Punetſtreifen ſcheinen näher an einander ge— 
drängt, tiefer, die Puncte ſelbſt etwas kleiner zu ſeyn. — 
Von Wien. 


XLVII. H. cyanescens (Megerle), Der blauliche 

N Flohkäfer. 

Coerulescens ovalis convexa, thorace gibbo, po- 
stice sulculo transverso profundo, elytris punctato- 
striatis, antennis pedibusque obscure ruſis: femori- 
bus nigris, 


Anderthalb Linien lang, länglich eyfoͤrmig. Das Hals— 
ſchild hochgewölbt, blauſchwärzlich, äußerſt fein und zierlich 
punctirt mit einer tiefen Querfurche gegen hinten; ſeine N 
Seiten gegen hinten etwas verengt, die Hinterwinkel etwas 
ſpitz. Die Flügeldecken ſind gewölbt und haben ſtarke Punct— 
ſtreifen; ihre Farbe iſt blau. Die Fühlhörner und die Füße 
ſind dunkelrothbraun, alle Schenkel ſind ſchwärzlich. — 
Aus Kärnthen. 


XLIX. H. oyulum (Megerle). Der eyförmige 
Flohkaͤfer. 
Nigra nitida ovalis convexa, elytris punctato- 
substriatis. f 


Beyläuſig eine Linie lang, ſtark gewölbt, wahrhaft läng⸗ 
lich eyförmig, glänzend ſchwarz. Das Halsſchild glatt mit 
einer kleinen, aber deutlichen Querfurche gegen hinten. Die 
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Flügeldecken mit Punctftreifen, die vorzüglich in der Mitte 
und gegen die Naht am deutlichſten ſind, die Spitze aber 
nicht erreichen. Die Fühlhörner und die Füße ſind dunkel⸗ 
roſtroth, die Schienen und Schenkel noch dunkler. — Aus 
Kärnthen. 


L. H. pubescens. Der feinhaarige Flohkäfer. 
Nigra ovalis depressiuscula, thorace punctatissi- 
mo, elytris punctato-striatis pubescentibus. 


Var. ß, Elytris macula apicis rufa. 


— J. Elytris maculis duabus rufis: altera ba- 
seos, altera apicis. 


Entom. Hefte 2. 37. 17. T. 2. Fig. 11. 


Noch kleiner, als der Vorige, nur drey Viertheil Linien 
lang, flachgewölbt, ſchwarz. Das Halsſchild ſehr dicht, mit 
eingeſtochenen Pünctchen beſetzt, hinten mit einer Quer— 
furche. Die Flügeldecken ſind ziemlich tief punctirt geſtreift 
und feinhaarig. Die Fühlhörner und die Füße ſind roſtroth, 
der Hinterſchenkel ſchwärzlich; bisweilen find auch die vor— 
deren Schenkel ſchwärzlich, manches Mahl die Endglieder 
der Fühler dunkler. — Um Wien und Linz. 

Eine Abart, von der uns die Herren Verfaſſer der ento⸗ 
mologiſchen Hefte eine vorzügliche Abbildung liefern, hat 
zwey große blaßbräunlichgelbe Flecken, einen an der Schul⸗ 
ter, den andern an der Spitze Var. ., von welchen bis- 
weilen der Schulterfleck fehlt, Var. G. 

) Die Flügeldecken punctirt geſtreift, das Halsſchild mit einem 


kleinen Strichelchen beyderſeits, ohne oder mit einer nur ſchwa⸗ 
chen Querfurche. 
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LI. H. fuseipes, Der dunkelfüßige Flohkaͤfer. 


Thorace capiteque ruſis, elytris Functalo - stria- 
tis coeruleis, pedibus nigtis. W 
Entom. Hefte 2. 10. 1. — Fabr. S. E. 1. 96 81 60. 
Crioc, fuscip.)— Payk. Fn. Sv. 2. 107. 28. 
Galleruca fuscip, ? Pang. Fn, Germ. 21. 11. 
Anderthalb binien lang. Der Kopf, die erſten Glieder 
der Fühlhörner und das Halsſchild rothbraun, leßteres mit 
einem kleinen Strichelchen beyderſeits verſehen. Die Flügel⸗ 
decken ſind punctirt geſtreift, die Punctreihen gegen hinten 
nicht mehr ſo regelmäßig. EN Füße IR ae. m — Von 
Wien. 


LII. U. Modeeri. Moder's Klohtafer 

Suboväta convexa viridi-aenea, antennis B 
elytrorumque pünctato - striatörum macula postica 
flavis. 

Entom. Heſte 2. 47.24. — Linn. S. N. 2. 504. 57. 
Fn. Sv. 539. Chrysom. Modeeri. — Fabr. S. 
E. 1.488. 155. Chrys. Modeeri. — Payk. Fn, 
Sv. 2. 110, 33. Gallerue. Modeeri. — Panz. 
En, Germ. 21.7. Altica Modeeri. 

Eine und ein Drittheil Linien lang, etwas eyrundlich, 
gewölbt. Der Kopf und das Halsſchild erzfarbig, letzteres 
ſehr fein und ſehr dicht punctirt, mit einem kleinen Eindrucke 
und Fältchen beyderſeits gegen hinten, und einer ſeichten, 
oft kaum bemerkbaren Querfurche, welche beyde Eindrücke 
oder vielmehr Strichelchen mit einander verbindet. Nur bey 
einem Exemplare, welches übrigens nicht zu unterſcheiden 
iſt, iſt die Querfurche deutlich. Die Flügeldecken find punc— 
tirt geftreift, erzfarbig mit grüulichem Glanze; ihre Spitze 
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ift breit gelb. Die Fihthtiner f ſind röthlichgelb, ihre End. 
glieder öfters ſchwaͤrzlich, die Faß ſchmubig gelb, die Pine 
terſchenkel ſchwärzlich. 


Ich fing ihn voriges Jahr häufig in ber Zizelau auf 
Equisetum ar vense. 


LIN. H, semiaenea, Der halber be loh⸗ 
I, semia » he 1 zfarbige Floh 


Oblonga nigra, capite thoraceque obscure aeneis, 

155 punctato-striatis apice pedibusque ferrugineis. 

Entom. Hefte 2. 45. 22.— Fabr. S. E. 1. 448. 156. 

Chrys. semiaenea, —Payk.Fn. Sy. 2. 109. 32. 

Va ar, ß. Capite thoraceque subvirescentibus, ely- 
tris nigro - coerulescentibus, 

Eine Linie lang, ſchmal, länglich. Das Halsſchild überall 
mit eingeſtochenen Pünetchen beſäet, mit einem Längsftrir 
chelchen beyderſeits verſehen, und ſo, wie der Kopf, erzfarbig. 
Die Flügeldecken regelmäßig punctirt geftreift ſchwarz, 
hinten roſtröthlich. Die Wurzel der Fühlhörner und die Füße 
roſtröthlich; die Hinterſchenkel ſchwarz. Bisweilen ſind der 
Kopf und das Halsſchild dunkel grünlich, die Flügeldecken 
ſchwarz mit Ey ehe — Einige Mahle um 
Linz. 8 


IAV. H. laser Der halbblaue Flohtafer. 
Ovalis capite, thorateque orichäleieis, elytris 


profunde punctato-strlatis ehe Hg er 
ribus dentatis. 4 0. 5 8 


Entom. Hefte 2. 40. 19. 


Eine Linie, auch über eine Linie lang, der, Kopf und 
das Halsſchild meffingfarbig, letzteres dicht mit eingeftoche: 
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nen Pünetchen befeßt, und beyderſeits mit einem deutlichen 
Strichelchen oder vielmehr Grübchen verſehen. Die Flügel⸗ 
decken mit regelmäßigen tiefen Punctſtreifen, ſchön blau. 
Die Wurzel der Fühlhörner, und die Füße rothbräunlich, 
die Schenkel ſchwärzlich, die vier hinteren Schienen mit 
einem dreyeckigen Zähnchen verſehen. — Gemein. 


LV. H. dentipes. Der 1 ) mit den gezaͤhn⸗ 
he ten Schienen. 
Ovalis aenea, elytris profunde punctato - strlatis, 
tibiis posterioribus dentatis. 
Warn Nigro - aenea. 
Entom. Hefte 2. 38. 18. T. 3. Fig. 1. 

Drey Viertheil gegen eine Linie, dunkel mefling oder 
ſchwärzlich erzfarbig, die Wurzel der Fühlbörner, die Schie— 
nen und die Fußglieder bräunlich; die Schenkel ſchwarz, an 
der Spitze bräunlich. Das Halsſchild hinten breit, vorn 
ſchmäler, an den Seiten zugerundet, dicht und fein punce 
tirt, mit einem flachen, oft kaum bemerkbaren Grübchen 
bepderſeits am Hinterrande. Die Flügeldecken mit regelmä⸗ 
ßigen Punctftreifen. Die vier hinteren Schienen ebenfalls 
mit einem dreyeckigen Zähnchen verſehen. — Sehr gemein. 

Von der H. semicoerulea, der er in feiner ovalen, et= 
was rundlichen, oben flach gewölbten Geſtalt ſehr ähnlich iſt, 
unterſcheidet ihn die mindere Größe, das ſchwächer ausge⸗ 
drückte Grübchen am Hinterrande, die Farbe der Deckſchilde, 
und der vier vorderen Schenkel; von der H. aridella, die 
rundlichere, flachere Geſtalt, und die regelmäßigen Punct⸗ 
ſtreifen. 

“) Die Flügeldecken punctirt geftweift, das Halsſchild ohne Quer: 


eindruck oder Längsſtrichelchen. 
a) Der Körper gewölbt, länglich epförmig, nach hinten verſchmälert. 
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LVI. H. Dulcamarae. Der Bitterfüß-Flohfäfer- 


Atro-coerulea, elytris subtiliter punctato-striatis, 
interstitiis subtilissime punctulatis, antennis basi ru- 
ſis, pedibus nigris. 

Entom, Hefte 2. 24. 9. T. 2. Fig. 5. 


Etwas über anderthalb gegen eine und zwey Drittheil 
Linien lang, dunkelblau, die Fühlhörner ſchwarz, die zwey 
oder drey erſten Glieder rothbräunlich. Die Füße ſchwarz, 
die Gelenke und die Fußglieder pechbräunlich. Das Hals⸗ 
ſchild iſt überall fein punctirt. Die Flügeldecken find fein 
punctirt geſtreift; die Zwiſchenräume fo fein punctirt, daß 
ſie nur mit dem Vergrößerungsglaſe ſichtbar werden. — Ich 
fing einige Stücke auf Solanum Dulcamara in der Steyer⸗ 
egger Au. 


LVIL H. Hyosciami. Der Bilſenkraut⸗Flohkäfer. 


Aenea, elytris punctäto-striatis antennarum basi 

pedibusque testaceis:- femoribus posticis aeneis. 
Entom. Hefte T. 2. F.6.— Payk. Fn. Sv. 2. 104. 
25. Galleruc. Hyosciami Var. 4. 

Ganz von der Geſtalt und Größe des Vorigen. Meſ— 
ſingfarbig, bald ins Grünliche, bald ins Röthliche ſpielend. 
Das Halsſchild iſt mit feinen eingeſtochenen Puncten be⸗ 
ſtreut. Die Flügeldecken ſind fein punctirt geſtreift, die Zwi⸗ 
ſchenräume äußerſt fein punctirt. Die Wurzel der Fühlhör— 
ner und die Füße find blaßgelbbräunlich, die Hinterſchenkel 
dunkelmeſſingfarbig. — Von Wien. 


1 


LVIII. H. chrysocephala, Der goldköpfige Floh: 
kaͤfer. 


Atro-coerulea, elytris punctato -striatis, capite, 


* 
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antettnarum asi pedibusque testäceis! femoribus 
posticis nigro- aeneis. en G 
Entom. Hefte 2. 31.130 T. 2 ei 8.— Linn. S. 
N. 2. 504. 55. Ein. Sv. 1.535. Chrys, chrysoc. 
Panz. Fn. Germ. 21.3. Altica Napi. 
y Über anderthalb Linien lang, länglich eyförmig, aber 
geſtreckter und länglicher, als die Vorhergehenden und der 
Folgende. Schwarz, mit blauem, bisweilen metallgrünlichen 
Schimmer. Der Kopf, gelbbräunlich, die Stirne dunkel⸗, 
ſeltener ſchwarzbraun, metalliſch glänzend. Die Wurzel der 
Fühlhörner u und die Füße gelbbräunlich, die Hinterſchenkel 
ſchwarz mit Metallglanze. Die Flügeldecken fi find fein punc⸗ 
tirt geſtreift, die Zwiſchenräume ſehr fein punetirt. — Eis 
nige Mahle um Ain 


+ m 


ILIX. H. Napi, Der Kohl-Flohkäfer. 


th Fehlen elyiris punctato-striatis, antenna- . 
rum basi pedibusque testaceis: femoribus posticis 
nigr Or aeneis. 221 l 
Entom. Hefte 2. 30. 12.— Fabr. 8. k. 1.176. 3. 
n n Chrys. Napi. 11 f 
„Dem, Vorigen ſo ahnlich, w man ihn für en mit 
beinfeibem: halten möchte doch durch feine mindere Größe, 
durch die nach hinten weniger verſchmälerten Flügeldecken, 
und durch ſeinen ganz ſchwarzen Kopf hinlänglich verſchie⸗ 
den. — Um Linz. Von Wien bekam ich ein viel kleineres 
Exemplar „was übrigens nicht zu unterſcheiden iſt. 


LX. H. brunnipes ge mr Der braunfüßige 
Flohkäfer. 


Capite ihoraceque punctato aeneis, elytris punc- 
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tato-striatis atro-coeruleis, antennarum Basi pedi- 
busque brunneis: femoribus posticis aeneis. ” 

In der Große des Vorigen, aber etwas gewölbter und 
nach vorne und hinten etwas zugeſpitzt. Der Kopf und das 
Halsſchild etwas grünlich metalliſch, letzteres mit eingeſto⸗ 
chenen deutlichen Pünctchen beſtreut. Die Flügeldecken punt⸗ 

tirt geſtreift, ſchwarzblau. Die Wurzel der Fühlhörner und 
die Füße bräunlich, die Hinterſchenkel ſchwarz, tali 
glänzend. — Von Wien. 

Ich beſchrfeb das Exemplar, ſo, wie ich es vor mir habe, 
ich zweiſte aber nicht, daß er auch ganz grünlich, und ganz 
dunkelblaulich abändern möge. Von H. Napi unterſcheidet 
ihn ſein Umriß, von H. chrysocephala der nicht gelbe 
Vorderkopf, von beyden das weit eli punctirte Hals⸗ 
ee e N: 


LXI. H. obscura (Megerle); Der dufte Bi 
a ie e käfer. eine! 2 
e cupreo'- aenea; Horace Rnisctatienhlkch 
elytris subtilissime punctatis, subtilissime'subpunc- 
kato-striatis, antennis Dee 50 are 
ribus posticis aenèeis. — 0 4 W 
In der Größe der Vorigen, dunkel Euren die 
Fühlhörner und die Füße roſtroth, die Hinterſchenkel glän⸗ 
zend ſchwarz. Das Halsſchild ſehr dicht und fein, aber doch 
deutlicher, als die Deckſchilde, dieſe ſehr fein punctirt, und 
mit einigen äußerſt feinen, nur mit dem Vergrößerungd« 
glaſe bemerkbaren Punetſtreifen verſehen. — Von Wien. 


LXII. H. cuprea. Der kupferfarbige Flohkäfer. 


Obscure cuprea, thorace subtilissime punctato, 
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elytris subtiliter punetato-striatis, antennarum basi 
pedibusque testaceis; femoribus posticis obscure 
cupreis. 

Entom, Hefte 2. 28. 11. T. 2. Fig. 7. 

Fünf Viertheil Linien lang, matt kupfer -oder röthlich 
meſſingfarbig, die Wurzel der Fühlhörner und die Füße hell⸗ 
bräunlich gelb, die Hinterſchenkel kupferfarbig. Das Hals- 
ſchild iſt dicht, aber ſehr fein punctirt, ſeine Seiten nach 
vorne nur ſanft verſchmälert. Die Flügeldecken haben feine 
und regelmäßige Punctreihen. — Um Linz und Wien. 

Seine mindere Größe, das anders geſtaltete Halsſchild, 
die feineren Punctreihen ꝛc. unterſcheiden ihn von H. Hios- 
ciami. c b 
LXIII. H. glabra (mihi). Der kahle Flohkaͤfer. 

Atra nitida, antennis Ada. ferrugineis, ely- 
Tris punctato- striatis. 

Eine Linie lang, der Kopf bis an die Stirne dunkel⸗ 
pechbraun, dieſe ſchwärzlich, die Fühlhörner ganz roſtroth. 
Das Halsſchild glänzend ſchwarz, äußerſt fein punctirt. Die 
Flügeldecken ſtark gewölbt mit Punctreihen, glänzend ſchwarz, 
faſt metalliſch glänzend. Die Füße roſtroth, die Hinterſchen⸗ 
kel pechfarbig. — Nur ein Mahl um Linz. 


LXIV. H. cupreata „ Der verkupferte 
Flohkäfer. 
Cuprea nitida, antlennarum basi tibiis tarsisque 
obscure ferrugineis, elytris punctato-striatis. 
Ganz von der Geſtalt der H. cuprea, aber verſchieden, 
glänzender, das Halsſchild in der Mitte etwas mehr erweis 
tert, die Flügeldecken mit ſtärkeren Punctſtreifen. Die 
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Wurzel der Fühlhörner, die Schienen und Fußglieder dun- 
kel roſtbraun, die vier vorderen Schenkel in der Mitte ſchwärz⸗ 
lich, die Hinterſchenkel ſchwarz metalliſch. — Von Wien. 


LXV. H. Cynoglosi, Der Hundszungen-Floh⸗ 
kaͤfer. 


Viridi-aenea, thorace punctato caput occultante, 
elytris punctatis, substriatis, antennarum basi pedi- 
busque rufis, 

Var. ß. Aenea, 
Fntom. Hefte 2. 20. 6. T.2. Fig. 2. 


Anderthalb bis eine und drey Viertel Linien lang, me— 
talliſch grün oder dunkelerzfarbig, die-Wurzel der Fühlhör— 
ner und die Füße rothbräunlich, die Hinterſchenkel ſchwärz— 
lich erzfarbig. Das Halsſchild iſt überall dicht mit Puncten 
beſtreuet, hochgewölbt, an den Seiten ſtark herabgeſenkt, 
hinten von der Breite der Wurzel der Deckſchilde, nach 
vorne etwas zuſammengedrückt, und umſchließt den Kopf 
ſo, daß man, wenn man den Käfer von oben beſieht, den— 
ſelben gar nicht wahrnimmt. Die Flügeldecken erweitern ſich 
ſehr ſanft gegen hinten, find aber in der Mitte nicht fo er- 
weitert, wie in der Figur J. c. vorgeſtellt wird; fie find 
überall dicht mit Puncten beſtreut, ſo, daß die feinen Strei— 
fen nur ſchwer zu erkennen ſind. Die Hinterſchienbeine ſind 
hinten rinnenförmig ausgehöhlt; der äußere Rand dieſer 
Rinne iſt fein gezähnelt, der innere endigt ſich in einen brei— 
ten ſpitzen Zahn. Nach vorne entſpringt unter der Einlen— 
kung der Fußglieder ein ſchmaler, gebogener, inwendig rin— 
nenförmig ausgehöhlter, an der Spitze durch einen Einſchnitt 
in zwey getheilter Fortſaß / — Einige Mahle um Linz. 
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‚LXVI. H. attenuata, Der verſchmaͤlerte Flohkäfer. 


Oblonga utrinque attenuata aenea, War apice, 
antennis pedibusque ferrugineis, 
Entom. Hefte 2.34. 15. T. 2. Fig. 10. 
Var. f;. Apice elytrorum fere concolore, 


Eine Linie lang, länglich, ſchmal, vorn und hinten 
verſchmälert; meſſingfarbig. Das Halsſchild iſt dicht punc— 
tirt, die Flügeldecken haben deutliche Punctreihen, und in 
den Zwiſchenräumen bemerkt man mit einem guten Ver— 
größerumgsglafe einzelne Pünetchen; ihre Spitze iſt faſt bis 
auf ein Drittheil röthlichgelb, bey einem Exemplare mit dem 
übrigen Körper gleichfarbig. Die Fühlhörner und die Füße 
find röthlichbraun, die Hinterſchenkel find dunkelerzfarbig, 
an der Spitze pechbraun, bisweilen ganz pechbraun. — Sel⸗ 
ten um Linz. 


LXVII. H. melanophthalma (mihi). Der ſchwarz⸗ 
augige Flohkäfer. 
Castanea, elytris punctato- striatis, antennis pe- 
dibusque ferrugineis: femoribus posticis castaneis. 


Ganz von der Geſtalt der II. chrysocephala, aber 
nur eine Linie lang, und bis auf die ſchwarzen Augen und 
die roſtrothen Fühlhörner und Füße ganz kaſtanienbraun, 
die ſtark geſchwollenen Hinterſchenkel find ebenfalls kaſta⸗ 
nienbraun. Das Halsſchild iſt nicht merkbar punctirt, glatt, 
mit der Spur eines Grübchens beyderſeits am Hinterrande. 
Die Flügeldecken haben deutliche ſtark an einander gedrängte 
Punctreihen. — e ein Mahl um Linz. 
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LXVIM. H. affınis. Der anverwandte Flobkäfer, 


Livide ferruginea, capite suturaque nigris, E.. 
punctato - siriatis. 

Entom. Hefte 2. 35. 16.— Payk. Fn. Sv. 2. 100. 3 1. 
Galleruca affınis.— Panz. Fn. Germ. 218. Alti- 
ca atricilla. 

Eine Linie lang, länglich eyförmig, vorne und hinten 
zugeſpitzt. Der Kopf, der Unterleib, das Schildchen und 
die Naht ſchwarz, das Halsſchild roſtröthlich, ſehr fein pune— 
tirt, die punctirt geſtreiften Flügeldecken hell bräunlichgelb; 
die Fühlhörner und die Füße, letztere bis auf die ſchwarzen 
Hinterſchenkel bräunlich. — Um Linz. 

Von der II. atricilla iſt er durch ſeine Körperform und 
durch feine Punctftreifen, fo, wie von H. melanophthalma, 
durch die mindere Wölbung, die nicht ſo ſtark an einander 
gedrängten Punctreihen, nebſt der Farbe, leicht zu unter— 
ſcheiden. 


LXIX. H. nana (mihi). Der Zwerg-Flohkäfer. 
Livide ferruginea, elytris punctato-striatis testaceis. 
Var. Elytris luride testaceis. 


Keine Linie lang, der Kopf und das Halsſchild blaß 
röthlichgelb, letzteres ſelbſt mit dem Vergrößerungsglaſe 
kaum merkbar punctirt. Die Flügeldecken braungelb, flacher, 
hinten minder zugeſpitzt, kürzer als bey dem Vorigen, übri⸗ 
gens mit Punctreihen, wie bey demſelben verſehen. Die 
Wurzel der Fühlhörner und die Füße ſind blaßgelb, die End⸗ 
glieder der erſteren etwas ſchwärzlich, die Hinterſchenkel 
der letzteren braungelb. Die Bruſt und der Hinterleib ſind 
ſchwarz. Bisweilen ändern die Deckſchilde ſchmutzig blaß ab. 
Um Linz. 

T 
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Seine mindere Größe, der hinten minder zugeſpitzte, 
etwas kürzere Umriß, ſeine, vorzüglich auf dem Rücken fla— 
chere Geſtalt, das faſt glatte Halsſchild ꝛc. unterſcheiden 
ihn. Ich hätte ihn für die Galleruca Salicariae Payk. 
gehalten, wenn dieſe nicht einen noch ſtärker gewölbten 
Körper, als H. affınis, haben müßte. 

b) Der Körper nach hinten nicht verſchmälert. 


LXX. H. Malve. Der Pappel-Flohkäfer. 


Capite, thorace pedibusque ruſis, occipite ely- 
trisque punctato-substriatis viridi-aeneis. 
Var. g. Elytris viridi-aureis. 
— 9. Nigro -aeneis. 


Anderthalb Linien lang, der Kopf rothbraun, der Hits 
terkopf grünlich metalliſch, die Wurzel der Fühlhörner, fo, 
wie die Füße, rothbraun, die Hinterſchenkel dunkelmetalliſch 
glänzend. Die Flügeldecken grün erzfarbig, dicht punctirt, 
die Puncte gegen vorne einige Streifen bildend. Bisweilen 
ändert er mit goldgrünen, bisweilen mit dunkelerzfarbigen 
Flügeldecken ab. — Um Linz auf Malvarotundifolia nicht 
ſelten. \ 

Sein glattes; weder mit einem Quereindrucke, noch 
mit Längsſtrichelchen verſehenes Halsſchild, und feine dicht 
und ſtark punctirten, nur unregelmäßige Halbſtreifen bilden 
den Deckſchilde unterſcheiden ihn e von H. ruſipes, 
fuscipes und fuscicornis. 


LXXI. H. chlorophana (Megerle). Der grün⸗ 
glaͤnzende Flohkäfer. 


Viridi-aenea, subtus obscurior, antennarum basj 
ferruginea, 


287 


Fünf Viertheil einer Linie lang, glänzend grün, die 
Wurzel der Fühlhörner roſtbraun. Das Halsſchild ziemlich 
dicht und deutlich punctirt. Die Flügeldecken find punctirt 
geſtreift, und geben, nach der Seite gedreht, einen blaulich 
grünen Schimmer. Die Unterſeite iſt erzfarbig. 

Herr v. Mühlfeld hat die öſterreichiſche Fauna mit dier 
ſem niedlichen Käferchen bereichert, 


LXXII. H. aridella. Der Sandhügeln-⸗Flohkäfer. 
Oblonga obscure orichalcica, elytris punctato- 
striatis, striis interioribus intricatis, tibiis pösterio- 
ribus dentatis. 
Var. g. Nigro - aenea, 


e . Capite thoraceque nigro - virescentibus, 
elytris nigro-coerulescentibus. - 


Entom. Hefte 2. 41. 20. T. 3. Fig. 2. — Payk. Fn. 
Sv. 2. 111, 34. Galleruca aridella, 
Etwas über eine halbe bis über eine Tinte lang, und der 
H. dentipes einiger Maßen ähnlich, aber weſentlich ver— 
ſchieden, ſchmäler, länglicher und ſtärker gewölbt. Das Hals— 
ſchild mit Pünctchen überall dicht befept, die bey einem 
übrigens nicht zu unterſcheidenden Exemplare noch viel fei— 
ner find. Die Flügeldecken find dicht mit Puncten beſtreut, 
die nach außen ziemlich deutliche Streifen bilden, indeſſen 
die Streifen auf dem Rücken durch unregelmäßig gehäufte 
Puncte ein undeutliches Anfehen gewinnen. Doch gibt es 
Exemplare, bey welchen ſelbſt die Punctftreifen auf dem 
Rücken etwas deutlicher ſind, und ſo ein kleines, mit deut— 
licheren Punctſtreifen verſehenes Exemplar, welches aber 
ſicher nur Abart iſt, wurde mir unter dem Nahmen stri- 
ata (Megerle) von Wien geſchickt. Die Schienen der vier 
T 2 
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hintern Füße find, wie bey H. semicoerulea und den- 
tipes, gezähnt. Die Oberſeite des Käfers iſt meſſingfar— 
big oder ſchwärzlich erzfarbig, der Kopf und das Halsſchild 
ſchwärzlich grün, die Flügeldecken ſchwärzlich blau. — Aus 
ßerſt gemein. 

c) Der Körper rundlich, ſtark gewölbt, 


LXXIII. H. globus. Der Kugel-Flohkäfer. 


Globosa nigro- aenea nitidissima, elytris sub- 

punctato-striatis, antennis pedibusque rufo-piceis. 
Schneider Magaz. — Panz. Fn. Germ. 25. 18. 

Eine und ein Drittheil Linien lang, glänzend ſchwarz, 
bisweilen ſchwärzlich erzfarbig, hochgewölbt, kugelicht. Die 
Fühlhörner und die Füße röthlich pechfarbig, die Hinter 
ſchenkel ſchwarz oder ſchwärzlich. Die Flügeldecken nur mit 
ſchwachen Punctſtreifen. — Von Wien. 

Da in dem Syſteme ſchon ein Flohkäfer unter dem 
Nahmen Chrysomela globosa vorkömmt, ſo war ich ge⸗ 
zwungen, denſelben abzuändern. 


LXXIV. H. graminis. Der Gras - Flohfäfer. 
% Globosa aenea nitidissima, elytris punctato-stria- 
tis, antennis pedibusque ruſis. 

Var. ß. Antennis nigris. 

Entom. Hefte 2. 47. 25.— Panz. Fn. Germ. 61. 4. 
Eine Linie lang, erzfarbig, grünlich ſchimmernd. Die 
Fühlhörner und die Füße rothbräunlich, die Schenkel ſchwarz. 
Das Halsſchild fein und dicht punctirt. Die Flügeldecken 
vunctirt geſtreift, die Punctſtreifen deutlicher, als bey dem 
Vorigen, übrigens iſt der Käfer ebenfalls hochgewölbt und 

kugelicht. — Von Wien. 
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Das in der Fauna germaniae abgebildete Exemplar 
iſt größer, hat ſchwarze Fühlhörner und ganz pechbräunliche 
Füße, iſt aber ſicher nur Abart, da es eben ſo, wie mein 
Käfer, vom Herrn v. Mühlfeld hergekommen ift. 


LXXV. H. Muscorum. Der Moos-Flohkäfer. 


Globosa aeneo-atra, antennis extrorsum cras- 

sioribus subclavatis pedibusque rufis, 
Entom. Hefte 2. 48.26. T. 2, Fig. 12. 

Eine halbe Linie lang, hochgewölbt, kugelicht, gerade, 
wie das Agathidium minutum. Glänzend ſchwarz, erzfar⸗ 
big, die Fühlhörner und die Füße rothbräunlich, die Hin⸗ 
terſchenkel öfters pechbraun, die Unterſeite pechſchwarz. Die 
Füblhörner bilden am Ende eine Keule, deren ſiebentes Glied 
dicker, das achte wieder kleiner, die drey leßten aber ſehr 
dick find. — Von Wien, n . 
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Gedruckt bey Frledrich Eu rich. 


